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MÜttClIElV, THERESIEM lbHE 10

Soeben  ( M ä r z  1 Q 3 1 )  e r s di e i n t  •'

W a lth e r  D ä b r il^
G r ü n d u n g  u n d  A n f ä n g e  

d e r  D i s c o n f o - G e s e l l s d i a »  

B e r , i BEin Beitrag zur Bank- und WirtschaltsgesC 
Deutschlands in den Jahren 1850—

*
G r.— 8°. X V , 268 Seiten. ^ et 

M it  zahlreichen Tafeln, D iagrammen und el 
d re ifarb igen Eisenbahnkarte.

Preis 11 Mark, gebunden 13 Mark

Der Aufstieg der Disconto-Gesellschaft von kleWe0̂ ^  
fangen zu machtvoller Größe wird im Rahmen des Ge'
Wachstums der deutschen Wirtschaft dargestellt- sejne 
schichte des Berliner Bankwesens und insbesona' cj1jässigt 
Anfänge ist von der Forschung bisher yern . ^ i^ n ,  
worden. Für keine der großen Berliner Aku hi0' 
die doch zum Teil schon drei Generatio ^ nf0rde'
durch bestehen, liegt eine wissenschaftlichen j^ck6
rungen genügende Monographie vor. In dl parbeitp^e
tritt das nach Akten und Geschäftsberichten g ^ eine 
Werk. Das Buch enthält mehrere Bildbeigaben p jsCOnt°' 
Karte der deutschen Bahnstrecken, die von de 

Gesellschaft finanziert worden sind
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________V E R E IN IG T MIIVPLUTUS# NEUE FOLGE

Ja h r g a n g B E R L IN , 27. F E B R U A R  1931 N U M M E R  9

Gefährdung des deutschipolnischen Handelsvertrags
des deutschen Kohlenbergbaus gegen eine R a tifiz ie rung  des neuen 

Handelsvertrags m it  “Polen is t unberechtigt. Das den Polen e ingeräüM W ’iS'tti- '
• W irkon tingen t ve rändert led ig lich  die vorübergehend besonders günstige  
P&ge, d ie  fü r  die Kohlengruben des mestoberschlesischen Bezirks durch  die 
Grenzsperre entstanden m ar. E in  T e il der zu erw artenden K oh lene in fuh r  
ro ird  n ich t den Absatz der deutschen, sondern den der englischen K o h le i j i  
Deutschland m inder#.. P riva te  Vereinbarungeri~7iKb&naußerdem  d a fü r  T or- 
sorge getroffen, daß d ie  polnische Kohle  im  unbestrittenen Gebiet n ic h t un te r 
den deutschen Preisen v e rk a u ft werden d a rf. U n te r diesen Umständen besteht 
kein A n laß , d ie  R a tif ik a tio n  des fü r  den deutschen E x p o rt sehr w ich tigen  

Handelsvertrags w e ite r zu verschieben.Nach
j5 1Qahe eineffi U’K| mühseligen Verhand lungen is t vor 
^ d e ls a h k  ^a ire > am 17. M ärz 1930, end lich  ein 

araPhier t av f i s c h e n  D eutsch land und  Polen 
7 ? P°len So!! ' en‘ Nach den le tz ten  N achrich ten  

a eshis fy r  , . le nach der G enfer R und funkrede  
Ia ndete A „cc.le, aö ierikanischen H ö re r besteht be 
rJm v° reeW *1C l t ’. daB der H ande lsvertr 
* ^ s c h eil Y° n  ra t if iz ie r t  w ird .

A nde rr„_ a en sich jedoch erhebliche W ider-

vor

di i ®eSen (] e v  Slca Jedoch erhebliche W ider- 
schl . t e i le n  geltend gemacht. Besonders

nerzeuger —  sowohl das ober-

ein i vorgeje ,*cHt, daß der H ande lsvertrag  dem
^ Ild  VOn ihm  _*_X _*_1

!e » S «  ,l'

Un,ej* Sche, säcl.k0lllie iiay ilu lK at w ie  aucil üer n ieaer- 
hc i m ittel rl Sl.Scae und R uhrste inkoh lenbergbau 
Ä> a8t, von " UtScte Braunkohlenbergbau -  haben 
<}ei,eaeö fa lls B a tifiz ie run g  abzusehen und  ge-
ripi die Kohlp e!'Handlungen über eine Ä nderung

Hlie - .̂j , ^ re'ffenden Bestim m ung en aufzu - 
A, i l l^ r koniinn , 1®s^e dieser Bestim mungen is t das 

1 *1«  V* , tÜ r Kohle , das nach
ößi ^örde , n  au  ̂ 000 1 m onatlich  fest- 
2oll \e ^ enge j - al > K on tingen t erhöht sich jew e ils  
AnrSeH‘et ausfüll6* eutsch land  nach dem polnischen 
■alsn°rderuög der 1 ’ i SOwed diese A u s fu h r n ic h t a u f 
3,84 vra E iö fuh rüb0 " 'f 11,?11 Begierung e rfo lg t. Es is t 
hat 1 • 1  ja h r li , rscHuß der poln ischen K oh le  von 
Vcri)Z",ilt‘ der a vereinb a rt. Diesem K on tingen t 

deu w 'B ö ög en  r . i  ene|ra lsachverständiger an den 
stiöu„+e? BohlenK rCr ' Beledigte V e rtre te r des
Seiten ’ i ^ g e n  d e / 15 &US .?m . vo risen  JaBr  zuSe- 
len k ? aöbeu SüSen'vä rtige n  Absatzschw ierig-

Apj6lIle ^e ite re  P i *C deutschen Kohlenproduzen- 
< C S * * d t . * B f lastöög tragen zu können. 
9Uej].,aildelsvej,i a r e jedoch eine N ich tra tif iz ie ru n g  
C h ?  k«h4  S  T ‘  Po> ®  weitre ichende Konse' 
* a t i f t , >  Polen r] 6 aum zu ve ran tw orten  wären, 
lieh k e,ri  Hat uud r f S t r lq u id a tl°nsabkom m en bereits 
,a«tunal1 aö u e h ln  Haadelsabkom m en voraussicht- 
U e o ^ d e r  d e u t s c h e , ^ CS eine starke Be'  
-Abäl ) l aöd we,r H a n d e lsp o lit ik  bedeuten, w enn 

eruög8\vün<ir.L er Kohlenbestim m ungen neue 
e geltend machte. D a rüb e r h in ­

aus sind im  F a ll e iner N ic h tra tif iz ie ru n g  verschärfte  
Zollkriegsm aßnahm en von seiten Polens zu erw arten. 
D adurch  w ürde  die deutsche A u s fu h r nach Polen, 
das fü r  In du s tr ie p ro du k te  nächst R uß land  unser 
w ich tig s te r östlicher Abnehm er ist, noch m ehr ge­
schädigt w erden als bereits bisher, und  andere Länder 
w ürden, zum N ach te il Deutschlands, im m er stä rke r 
a u f den poln ischen M a rk t e indringen.

A u ffä llig e rw e ise  fü h lt  sich der gesamte deutsche 
Kohlenbergbau durch  das P o lenkontingent bedroht; 
a lle  großen Bergbaureviere haben gegen die R a ti­
fiz ie rung  p ro testie rt. Es is t deshalb w ic h tig , zunächst 
das V e rhä ltn is  des Po lenkontingents zu den gesamt­
deutschen P roduktions- und  Außenhandelszahlen fü r  
S te inkoh le  darzulegen. Im  Jahre 1930 w urden  142,7 
M ill.  t  S te inkoh len ge fö rde rt und  24,4 M il l .  t  ausge­
fü h r t ;  der In landsabsatz be trug  also 118,3, der In ­
landsverbrauch (e insch ließ lich  6,9 M ill.  t  E in fu h r) 
125,2 M il l .  t. Das polnische K on tingen t von 3,84 M ill.  t  
be träg t demnach 3,1 % des In landsverbrauchs von 
1930; es w ürde  bei unveränderte r sonstiger E in fu h r  
den In landsabsatz um  3,2 % und  die P ro d u k tio n  um  
2,7 % m indern.

D iese Zahlen ergeben jedoch e in  schiefes B ild . 
D enn nach E in fü h ru n g  des K ontingents w ü rde  die 
polnische K ohle  n ic h t n u r m it deutscher, sondern — 
im  bestrittenen G ebiet —  auch m it englischer K oh le  
in  K onku rrenz  stehen. Soweit es Polen gelingen 
w ird , die englische K oh le ne in fu h r (4,8 M il l .  t) m it­
tels po ln ischer K oh le  zurückzudrängen, w ü rde  sich 
der Absatzverlust des deutschen Bergbaus entspre­
chend ve rringern . D ie  A usnutzung dieser M ög lich ke it 
w ird  dadurch  begünstigt, daß d ie  P roduktionskosten 
der Polen n ie d rig  sind und daß die oberschlesische 
K oh le  von jehe r in  scharfer K onku rrenz  m it  eng­
lischer K oh le  stand. D ie  englische K ohle  d r in g t au f 
dem b illig e n  Wasserweg bis w e it ins Innere  D eutsch­
lands ein. Bergassessor Pyrkosch (damals Geschäfts­
fü h re r des oberschlesischen S teinkoh lensynd ika ts) 
bezeichnete 1926 im  „H andbuch  der K o h le n w irt­
scha ft“  (S. 230) d ie  englische Kohle  als d ie  nächst de r



416 MAGAZIN DER WIRTSCHAFT

polnischen w ich tigs te  K onku rrenz  der deutsch-ober- 
schlesischen Kohle. E in  kennzeichnendes B ild  der 
oberschlesisch - englischen W ettbewerbsverhältn isse 
geben d ie  Yerbrauchszahlen Berlins:

Die Steinkohlenlieferanten Groß-Berlins

(1000 t)
G roß­

b r ita n ­
nien

D tsch .- | P o ln .- 
Oberschlesien

Mieder­
schle­
sien

R uh r­
bez irk Sachsen Zu­

sammen

1913..................... 1 654 1 982 348 531 23 4 538
1922...................... 296 2 201 426 1 294 23 4 240
1923..................... 217 1 677 405 322 16 2 637
1924..................... 353 2 640 313 632 18 3 956
1925 (Zo llk rieg) 600 655 323 369 964 13 3 924
1926..................... 359 1 955 27 532 1 294 13 4 179
1927...................... 605 2 215 6 652 1 451 10 4 941
1928...................... 809 2 356 1 414 1 586 11 5 177
1929...................... 736 3 199 — 234 1 719 9 5 897

N u n  könn te  zw ar eine Verdrängung der englischen  
Kohle  du rch  die ostoberschlesische te ilw e ise daran 
scheitern, daß der Verwendungszweck n u r durch  
englische Sorten e r fü l lt  werden kann. D ie  s ta rke  Zu­
nahme der englischen E in fu h r  w ährend des Zo llkriegs 
m acht es jedoch w ahrsche in lich , daß du rch  geschickte 
V e rk a u fs p o lit ik  a lle in  a u f dem B e rline r M a rk t, der 
einen w ich tig en  T e il des bestrittenen Gebiets b ilde t, 
e in  e rheb licher T e il des poln ischen K ontingents u n te r­
gebracht w erden kann. In  den le tz ten  beiden In ­
fla tions jah ren  be trug  d ie  englische Z u fu h r nach B e rlin  
d u rchsch n ittlich  n u r 256 000 t. Diese Menge is t ange­
sichts des damals hohen Preises fü r  englische Kohle  
w oh l das M indestm aß dessen, was aus Q u a litä ts ­
gründen aus E ng land  bezogen w erden muß. Nach 
Beendigung der deutschen In fla t io n  is t d ie  E in fu h r  
englischer K ohle  rasch angestiegen; sie ü b e rtra f in  den 
Jahren 1927 bis 1929 die E in fuhrm engen  von 1922/25 
um  d u rch sch n itt lich  460 000 t. W enn le d ig lich  diese 
Zunahme des Verbrauchs englischer K oh le  a lle in  in  
G roß -B erlin  durch  poln ische K ohle  ersetzt werden 
könnte, so w ären bereits 12 % des Polenkontingents 
untergebracht! Ä h n lich e  M ög lichke iten  bestehen noch 
in  anderen Verbrauchsgebieten englischer Kohle.

D ie  Bedeutung des Po lenkontingents w ird  gewöhn­
lic h  dadurch gekennzeichnet, daß es e tw a einem  
F ü n fte l der deutsch-oberschlesischen S te inkoh lenpro ­
d u k tio n  en tsp rich t. Diese Zah l scheint a u f den ersten 
B lic k  in  der T a t außero rden tlich  hoch zu sein. M an 
m uß jedoch berücksichtigen, daß D eutsch land das 
na tü rliche  Absatzgebiet fü r  einen großen T e il der 
oberschlesischen K oh le  dar s te llt, und  daß n ic h t n u r 
vo r dem W e ltk rieg , sondern auch in  den N achkriegs­
jah re n  bis zum A usbruch des Z o llko n flik ts  zwischen 
D eutsch land und  Polen (1925) be träch tliche  K oh len­
mengen aus den ehemals deutschen G ebieten O stober­
schlesiens in  d ie  übrigen  T e ile  des Reichs gesandt 
w urden. So im p o rtie rte  D eutsch land im  Jahre 1925 
etwa 8,4 M ilk  t  und  im  Jahre 1924 ru n d  7 M ill.  t  Kohle  
aus Polen. Diese E in fu h r  e rfo lg te  a u f G ru n d  des 
G enfer Abkom m ens vom 15. M a i 1922, dessen K o n tin ­
gente nach dem Vorkriegsabsatz des nunm ehr p o ln i­
schen T e ils  von Oberschlesien ins übrige  D eutsch land 
bemessen w aren. A m  15. Jun i 1925, als d ie G renz­
sperre gegen Polen verhängt w urde, begann jedoch 
eine S o n d e rko n ju nk tu r fü r  den deutsch-oberschlesi- 
schen Bergbau, w ie  sie k e in  anderes K oh lenrev ie r 
Deutschlands zu verzeichnen hatte. W ährend d ie  E r ­

zeugung in  Westoberschlesien bis 1929 au f f aS j l£. 
D oppe lte  der V o rk rieg sp ro du k tion  stieg, Whe 
Förderung  in  Ostoberschlesien un te r dem Vor
n iveau:

Produktionssteigerung seit 1915
(1913 =  100)

W est­
oberschlesien

Ost-
oberschlesit

1924 98 74
1925 129 66
1926 157 80
1927 175 86
1928 178 93
1929 199 105
1930 164 88

Rulirg'

82
91
98

104
100
108
95

2«'
D er deutsche Bergbau ha t also die poln isc ie® jjgji 

fuh ren  durch  eine E xpansion  der westoberschle51 ^  
K o h lenp roduk tion  ersetzt. A ls  ob der Zo llk rieg  
dauern werde, haben die Kohlenerzeuger b® * 
liehe M it te l — 1924 bis 1929 mögen es etwa 70 M 1 ^ e„  
gewesen sein —  in  d ie deutsch-schlesischen 11 g£lg 
investie rt, w ovon 25 M ill.  R M  a lle in  a u f die ,e ge- 
entfielen. O bw oh l m an die durch  den Z o llk r1® ^  
schaffene Lage stets als einen vorübergehend® ^  
stand ansprechen mußte, kam  diese E xp an s i°° 
im  Jahre. 1950 zum  S tills tand .

Mill.t
30

20

10

Ostoberschi.
Förderung

! früherer deutscher Mehrabsatz Ostoberschlesi® 
j gegenüber dem Kontingent
Mehrproduktion Westoberschlesicns 
infolge des Zollkrieges

Ostoberschi, (poln.) Steinkohlenabsatz
7 in. • nach
ZolikneS Deutschland

10-

Z0L

Steinkohlenförderunq
Daß es den deutschen U nte rhänd le rn  

ist, einen T e il des im  H ande lskrieg  zü ef '
Absatzes dem westoberschlesischen Berg r̂£lClde 
halten, d a r f als e in  E rfo lg  Deutschlands 
werden. Unsere Zeichnung zeigt deutli® ’ j uk t ioil* 
K on tingen t w esentlich  k le in e r is t als d ie  ” r ” orgeD°I,J(, 
e rw eiterung, d ie  in fo lge  des Handelskriegs v  ^ scbe 
men werden konnte. Selbst w enn also das ^ gat 
K on tingen t in  vo lle r Höhe a u f Kosten cj eS_ 
der westoberschlesischen K oh le  gehen j e \V®_S 
zw eife llos n ic h t der F a ll sein w ird  —  > 
oberschlesien seinen G ew inn  aus dem 
zum überw iegenden T e il behalten. , ^es®11

G le ichze itig  is t das K on tingen t aber aUCjn ß d®11̂  
lieh  k le ine r als d ie jen igen Kohlcmneng®11’
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G ruben vo r 1925 das übrige  
Sang (j es 2  n ,e i e^ert  batten  und  die sie nach Beendi- 
Sen.tsabrede> • rke^s okne ^ ‘e beschränkende K o n tin - 
■̂0]itin g eil  ̂ i S1? erbch roieder lie fe rn  w ü rden1). Das 

erbebbc}len aute t also ein E in fu h rv e rb o t fü r  einen 
Scl*H  Grube, '1 Cier frü h e r von den ostoberschlesi- 
'lnd der deuf1 ?ack D eutsch land ge lie fe rten  Mengen, 
^Urdiguu,, r? 6 ^ °h lenbe rgbau  hätte  bei o b je k tive r 

Schen H a ^ H  °  Veranlassung, das im  deutsch-poln i- 
<!'nen E rfo l 6 S>ertrag zugestandene K on tingen t als 
VettraS kam, ZU W h e n - D enn  von einem H andels- 
^ and eiues j r  Ölan n ‘eh t verlangen, daß er den Zu- 

. SckluQ aadelskriegs verew ig t, der durch  seinen 
p  r°tz dieS(f  c beendigt w erden soll. 
rx° en grofipj. uistände is t es ve rs tänd lich , daß 
w eu^Schlaud ] auf  (Ds A u s fu h rko n tin g e n t nach
s ^ i *  b>reis o n ^  D enn den Polen is t es n u r  un te r 
sC, , ^ c h e u  p  Sehnigen, den U m fang  ih re r  ober- 
,C esieu baf r ? u^h o n  aufrech tzuerha lten. Ostober- 
^arch Porcjg Cn Absatzausfa ll nach D eutsch land 

audiuaVj *1?® des E xports , insbesondere nach 
sUcht, ’ ^e rre ich  und  U ngarn  auszugleichen 
Die S1 . ,

^ einkohlenp: . ,
njuhr oon Schweden, Dänemark 
und Norwegen

Anteil i
England

Jahr

1913
1923
1924
1925
1926
192?
1928
1929
1930

96 
100
97 
87 
38 
56 
46 
52 
45Durch j .

% der Gesan

Deutschland
ite in fu h r

Polen

G esam te infuhr 
der d re i Länder 

(1000 t)

4 0 10 460
0 0 8 076
3 0 9 385
7 6 8 474
6 56 6 869
7 37 10 734
3 51 9 751
4 44 11 686
5 50 10 897

A'arkt .  . Verhält
der ostoberschlesischen Kohle

"  dem ~T“ msse au  ̂ dem skandinavischen 
auf Versch u eu*sch-poln ischen Z o llk r ie g  von 

auf j Verluste V ° r  a llem  E ng land  ha t enorme
eup.]- Ctn skaudin 1 en,' ^ ber d ie gedrückte  Preislage 
E0r j Sctle Wie de a>'1Scben M a rk t k lagen sowohl der 
der paberShau 1 R u b r^ ergbau. Soweit der deutsche 
iuiuri "dahrspcjj, r,r  ia  b Oberschlesiens N utzn ießer 
iu f | Rrn aatürbpk . Ur ost°herschlesische K oh le  w ar, 
sp 0ge des Pr . die Verluste, d ie  im  E xportgeschä ft

O  » « » S e M ° ts  ™  D eutsch land abge- 
k r ie„  L'viuu au . esischen K oh le  entstanden sind, 

. C eia deutsch-polnischen H andels-
Ser,, r’lger  groß j

t /a g a rlder P u lu isc l11̂  Skand inav ien  w a r d ie  Stei- 
let^ter, diesen T -  ‘̂ us^u b r nach Ö sterre ich  und 
Sestnß ahre a,.r an ern *s  ̂ Polen w ährend  der 
Ö s te r ^  Von der p rs tä rk te *  deutschen W ettbew erb  
1924 ' e' Cil Und U n. Samtaasfuhr beider Länder nach 
ubeiR f  b%, fgo5 arn  ste llte  D eutsch land im  Jahre 
zu ,?eheUde„ o , bereits 9 % und  _  , .einer vor-zu 1-  eadeu Sp l- '
Über flUad 19 % a ukng a u f 5 % im  Jahre 1928 -  bis 
Und p  A u lte ilu n ah,re ild  ,der le tz ten  beiden Jahre. 

n° ""  dCj  L ie fe rungen  nach Ö sterre ich
dann

9garn

, - ^ 9  Abfcommpl dam i, lm  Novem ber vungeu 
Speise 08<0W z w i s c h e n  der gesamtpolnischen

tasaamtendCht “ ' “ ‘«•■land wurde für 1913 in‘ ,”* a s s s a f Ä -

K ohlenkonven tion  und dem deutsch-oberschlesischen 
S te inkoh lensynd ika t in  G le iw itz  geschlossen. Dem 
westoberschlesischen Bergbau w ird  nach diesem A b ­
komm en a u f dem österreich-ungarischen M a rk t ein 
K oh lenkontingen t von 13,7 % der deutsch-polnischen 
L ie fe rungen  gesichert, obw oh l d ie  deutschen Zechen 
in  der Vergangenheit meistens w e it un te r diesem A n ­
te il geblieben sind. Dieses Abkom m en s te llt einen um 
so größeren E rfo lg  des oberschlesischen Bergbaus dar, 
als nach ihm  d ie  Preise a u f dem österreichischen und 
ungarischen M a rk t von den deutschen und  polnischen 
Zechen gemeinsam festgesetzt werden. D adurch  ist 
e in  gew innbringender Stand der Erlöse gesichert. 
(Der W ettbew erb  tschechischer K ohle  is t in  Österre ich 
kaum  zu befürch ten, da die tschechische K ohle  aus 
Q ua litä tsg ründen  überw iegend als Industriekoh le , die 
ost- und  westoberschlesische K oh le  hingegen als H aus­
b rand  Verw endung findet.)

Das oberschlesische S te inkoh lensynd ika t m uß sich 
bei den dam aligen Verhandlungen darüber im  k la ren  
gewesen sein, daß die Polen zum T e il m it  R ücks ich t 
a u f das bereits vere inbarte  E in fu h rk o n tin g e n t nach 
Deutschland, das so fort nach R a tifiz ie ru ng  des H a n ­
delsvertrags w irksa m  w erden mußte, zu dem E n t­
gegenkommen in  Ö sterre ich und  U ngarn  bere it waren. 
H ie rzu  steht d ie  gegenwärtige H a ltu n g  des ober­
schlesischen Bergbaus, d ie  Forderung nach N ic h t­
ra tifiz ie ru n g  des Handelsvertrags, im  W iderspruch.

N un  hande lt es sich a lle rd ings bei der A u s fu h r nach 
Ö sterre ich und  U ngarn  n u r um  re la t iv  geringe M en­
gen, 1930 beispielsweise um  595 000 t, also um  w eniger 
als e in  Sechstel des polnischen Kohlenkontingents. 
Derselbe Um stand aber, der den Abschluß  der er­
w ähnten  deutsch-polnischen Kohlenkonvention  er­
m ög lich t hat, w ird  auch die U n te rb ringung  der p o ln i­
schen K ohle  in  D eutsch land erle ich tern . D u rch  die 
G renzziehung zw ischen O st- und Westoberschlesien 
sind näm lich  die besitz- und  betriebsmäßigen Zusam­
menhänge zw ischen den einst zusammengehörigen 
(je tz t s taa tlich  getrennten) Zechen keineswegs u n te r­
brochen worden. D e r überw iegende T e il der westober­
schlesischen K o h le np ro d uk tio n  stam m t aus U n te r­
nehmungen, d ie  sowohl im  deutschen w ie  im  p o ln i­
schen Schlesien K oh len  fö rdern . Diese Besitzverte i­
lung  g il t  sogar fü r  das etwa 200 km  von der Grenze 
en tfe rn te  niederschlesische Revier. F ü rs t P le fi z. B. 
besitzt große Steinkohlenzechen sowohl in  N ieder­
schlesien w ie  in  Polnisch-Oberschlesien. Entsprechend 
der engen N achbarschaft der beiden oberschlesischen 
Reviere haben auch d ie  großen schlesischen K ohlen­
handelsgesellschaften —  w ie  Cäsar W o llhe im  und 
F ried lände r —  gle ich  enge Beziehungen zürn west- 
w ie  zum ostoberschlesischen Bergbau. N u r der k le inere  
T e il der westoberschlesischen S te inkoh lenp roduktion  
stam m t aus Unternehm ungen, d ie  n ich t über d ie 
deutsch-polnische Grenze gre ifen. Diese U nterneh­
men —  z. B. d ie  Zechen der Preussag —  sind in fo lge ­
dessen hauptsäch lich  an der A u frech te rh a ltu ng  des 
E in fuh rve rbo ts  fü r  polnische Kohlen interessiert.

D ie  übrigen  Unternehm ungen, d ie  sowohl von der 
deutsch-oberschlesischen S o nde rkon junk tu r w ie  von
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den Absatzerfo lgen ostoberschlesischer K ohle  in  Skan­
d inav ien  N utzen hatten, konn ten  fü r  den F a ll des 
W ie de re in tritts  norm a ler Handelsbeziehungen einen 
Ausgle ich  vorbereiten. Ih re  Bemühungen haben 
bereits vo r einem Jahr zu einem Abkom m en über die 
E in fu h r  poln ischer Brennstoffe nach D eutsch land  
ge füh rt, das zw ischen der deutsch-oberschlesischen 
und der poln ischen K oh len indus trie  getroffen w urde. 
Diesem Abkom m en sind auch jene E in fu h r-  und  H a n ­
delsfirm en, d ie  deutsch-oberschlesische K oh le  ver­
tre iben, beigetreten. Gegenstand des Abkom m ens is t 
eine Vere inbarung, durch  d ie  jede P re isunterb ie tung 
gegen deutsche K ohle  ausgeschlossen w ird . F ü r  ke inen 
deutschen V erbraucher im  unbestrittenen G ebiet d a r f 
sich d ie  poln ische Kohle  b ill ig e r  ste llen als deutsch­
oberschlesische K ohle  von derselben Beschaffenheit.

F ü r  den deutschen Konsum enten sind n a tü rlic h  
derartige  Abkom m en, d ie  den W ettbew erb  in  w eiten 
Bereichen aufheben, rech t fra g w ü rd ig . Ü ber jeden 
Z w e ife l erhaben is t aber der V o rte il fü r  den westober­
schlesischen Steinkohlenbergbau. O bw oh l d ie  Ge­
stehungskosten in  Ostoberschlesien w esentlich  n ie d r i­
ger sind als in  Westoberschlesien, is t ke ine V e rb il l i­
gung der ost- und  m itte ldeutschen Steinkohlenpreise 
durch  das poln ische K oh lenkon tingen t zu erw arten. 
W o h l aber w ird  durch  dieses Abkom m en der W e tt­
bewerb gegen d ie  englische K oh le  e rle ich te rt. Denn 
d ie  b isherigen Abnehm er englischer K ohle  können 
von den H ande lsfirm en der ostoberschlesischen

Zechen a u f G run d  der n iedrigen  dortigen  Geste je
kosten te ilw e ise w ieder der ostoberschlesischen
zurückgewonnen werden. jje

Das erw ähnte  Abkom m en w ird  d ie  H ärten, __ 
w ährend der Übergangszeit zu e rw arten  sind, ^
lie h  erle ich tern . In  derselben R ich tung  lieg t ie 
sage der Reichsbahn, aus Westoberschlesien 
liehe  D ienstkoh len  abzuru fen  in  e iner "  f ü}¡i- 
d ie  einem wesentlichen T e il des poln ischen E in  
kontingents g le ichkom m t. W enn diese Bestei u 
hauptsäch lich  den re in  westoberschlesischen e ng 
zugute kämen, w äre  die Sorge fü r  d ie  U n te rba u  ^  
des Restes a u f d ie  trag fäh igeren  Schulte rn  ^  ge­
m ischten ost- und  westoberschlesischen Un 
m ungen überw ä lz t. f uet>

So vers tänd lich  die O ppos ition  der deu s \v 
K oh len industrie  gegen eine R a tifiz ie ru ng  des de ^  
polnischen H andelsvertrags a u f den ersten ^  
scheint, so d eu tlich  ze igt eine nähere Über ^  
daß d ie  A rgum ente  des Bergbaus n ic h t stic j gI1 
sind. G ew iß  kann  das polnische Kontingen 
Absatz der deutschen In d u s tr ie  in  einem Se ^ e\e 
U m fang  m indern. A be r bereits je tz t sind s°  ^ e(l 
M aßnahmen zu r E rle ich te rung  dieser Last ge ^  
worden, daß es n ic h t zu ve ran tw orten  wäre, de 
Schluß des Z o llfriedens m it  Polen, der *ü t 
deutsche E xp o rtin d u s tr ie  von g röß ter Bedeutu 
wegen des Kohlenkontingents noch w e ite r 
zuschieben. ^

Protektionismus neben den Zöllen
Von Karl Lange, geschäftsführendem Vorstandsmitglied des Vereins Deutscher Maschinenbau-Anstalt

D er adm in is tra tive  P rotektion ism us sp ie lt eine um  so größere Rolle, je  w e ite r  
die Wünsche p ro tek tion is tischer Interessenten über das a u f dem Gebiet des 
handelspolitischen P rotektion ism us E rre ichbare  hinausgehen. D ie  G efahren  
dieser E n tw ick lu n g  liegen d a rin , daß das Handelsvertragssystem  durch  die  
v ie lse itig  verw endbaren und unübers ich tlichen  M it te l des adm in is tra tiven  
Protektion ism us seines Wertes beraubt w ird . D e r erste T e il des Aufsatzes  
— der in  F o rtfü h ru n g  unserer handelspo litischen A rtike lse rie  erscheint — 
g ib t einen Ü be rb lick  über d ie  w ich tigs ten  A rte n  des a dm in is tra tiven  Pro­
tektion ism us und ih re  Bedeutung fü r  in te rna tiona len  W arenaustausch; in  einem  
fo lgenden zw eiten T e il gelangt der G e füh lspro tektion ism us zu r D a rs te llung , 

der m it dem adm in is tra tive n  P ro tektion ism us eng zusammenhängt.

herzustellen, über G ebühr e n tw icke lte  ^  stär 
zweige zu beschränken und  un te ren tw icke  . • j.gi)de

D ie  handelspolitische W e ltlage  steht noch im m er 
und, w ie  es scheint, sogar w ieder in  wachsendem 
Maße unte r den N achw irkungen  einer v ie r  Jahre 
währenden K riegsw irtscha ft. D e r K rie g  ste llte  in  der 
einen H ä lfte  der k rieg füh renden  W e lt gesteigerte A n ­
sprüche an d ie  Rohstoff- und  Lebensm ittelerzeugung 
und  ließ  neue In du s trie n  fü r  K riegs- und  Z iv ilb e d a rf 
entstehen, er zwang andererseits d ie  M itte lm äch te  
du rch  A b tren nu n g  von den N ah rungsm itte ln  und 
Rohstoffen des Auslandes zu a u ta rke r W irtsch a ft. 
Diese W irtsch a ftsen tw ick lu ng , durch  den außer­
ökonomischen Zw ang der K riegserfordern isse be­
s tim m t, ve rlo r ih re  Voraussetzungen beim  W iede r­
e in tr it t  norm a ler Zeiten; es ga lt, den n a tü rlich e n  Zu­
sammenhang der in te rna tiona len  W irts c h a ft w ieder-

zweige zu uesi;iu:uiiA.cii uuu ua ic iou . ».—  
ken. In teressentengruppen, durch  ih re  dom i ^  flbet 
R o lle  w ährend  des Krieges ve rw öhn t, verme 
in  a llen  Ländern  ih ren  E in flu ß  a u f d ie  ™ lT ^  
p o l i t ik  und konzen trie rten  ih re  Bem ühunge*^ uJJd tfl 
Z ie l, d ie  e inm al erre ich te  Position  zu behaup 
verstärken. Sie strebten dah in , durch  eine zU ^ oJ1alcI> 
p ro tektion is tische  H a n d e lsp o lit ik  den in terna  ̂  jjjpeJ* 
W arenaustausch n u r  soweit zu dulden, a ® ^  als ei 
e rw ünscht schien, und soweit zu un te rbm  ßJl 1A 
N ach te ile  fü r  ih re  egoistischen Sonder in  
b ringen  drohte. Diese p ro tektion is tischen  ejgeaeI* 
stießen a u f Gegeninteressen sowohl 110■ j ey r& i  
Lande als auch in  den Ländern , m it  denen



MAGAZIN DER WIRTSCHAFT 419
H-Febr

inneren
Hand 1 '

^iderständ^r ^Se ak zuschließen ga lt. D ie  
ŝ °5lander & Waren bei Indu s trie län de rn  und  Roh- 
dbermäßiKg ^ s c h ie d e n . Jene d u rfte n  n ic h t durch  
' vehr des A u  1 r °*ekBonisinus e*ne a llzu  he ftige  A b - 
b ih riu te ressUS andes Provozieren, um  n ic h t ih re  Aus- 
^°bstofflän aU  ̂ das schwerste zu schädigen; die 

/ “ < «Je um  schnellstm ögliche In -  
a*cht zu einUn\ / ^ re r W ir ts c h a ft bem üht, konnten  es 
Zugleich der r Tr er*euerung der Investitionsgü ter und  

^ges icß ts  10rnsumerzeugnisse kom m en lassen. 
lei»niUno-si S leser Schw ierigke iten , d ie  sich einer 
n*siuus J Ctl Ausbre itung  des offenen P ro tek tio - 

man er H an d e lsp o lit ik  entgegenstellten, be- 
,es interna taCa S(dchen M itte ln  zu r Beeinflussung
la den In to 10lla ên Warenaustausches zu suchen, 

S e W j nteresseui«r,„_____  , i •,Wenden j?^rS1sen^engruppen  le ich teren  und  w e ite r- 
^ickßUg sic^° g zu verbürgen schienen. Es ent-'vickelt,

laüs- die eiue neue Form  des P ro tektion is- 
j. , ;■*« z,ölle • ^Hcber M itte l bedient, d ie  n ic h t 
Jc en Vereiddj1' Handelsverträgen —  zwischenstaat- 

Hemm,, n ̂ a n iI18en und den sich daraus ergeben-

o Í  *n K ra ft  ̂ UniS^ra ^ ori e inse itiS seitens eines Lan- 
^Pielajt da? p  gesetzt w erden können. Diese neue 
auB„»_, ues Prot»l-*:_ . • . . ..........................

d^ e der Adtnir, Ua*erw o rfe n  siud, sondern a u f dem

Spi

' ußerst v jej  f â ektion ism us zeichnet sich du rch  ih re  
j ... er Zweig 1 j 6 y erwend b a rke it aus; denn fast 

’SUng igt  a jede Form  w irts c h a ftlic h e r Be-
aatbchen y  l r gendeinera P unkte  dem Z u g riff der

R W «» «C e rt u' “ 5 « - w e t z t .
T a f eöleilberiin & 1ru n g'sgemäß jede r Versuch einer 
sc/ - h e  ßnj  8 ar W irts c h a ft seine Grenze an der 
Spi a ^eris der ’ aß i m M it te lp u n k t alles W ir t -

611 Seleitet f.nscß s^eb t, von G e füh len  und  W ü n ­

sch'-n0(dl 2u ko 16 ' Vet^er zu berechnen und zu nor- 
Reiter z^aniland ieren sind, g ing  m an noch einen 

*elu tio i»suius eilJer E rgänzung des a dm in is tra tiven  
kei-+e? 11 nd baute10 aPPeBierte  an das G efüh l des ein- 
ZUe r  r  ^asse o- Sl,ggestive W irkun gsm ö g lich -
bahe eadem S nÜber- D e r einzelne w ird  heute i 
'näß11 durcß ... 7  ZU seineia w irts c h a ftlic h e n  V er- 
(r x j f 6 Einflüsse erro*r tscha ftlich e , m eist gefühls-

m

das r  bereits e' rZ° 8en' ^ er w irtscha ftende  Mensch 
Seha Cb*et der * erscbiebung der e igen tlich  in  
das Beeinf]611611 H a n d e lsp o lit ik  eines Landes
Sei;;.. Uldsel t]fl„   ̂ ussung des Warenaustauschesä -«Kel (j„ a j  • . Warenaustausches in

etst^6 ~eS Qieht ^ ^ 'e i^ b a t io n  W iders tand  leisten,
ehi aades, an d ie Stelle des w irtsch a ftlich e n
b illig  Hübsche - i  ̂ a*Ur nacb zu r K r i t ik  zw ing t, 
natio7 , 8e«eigt , ;  i e zu setzen> d ie  alles zu 

W ir ts ,*  Wa*. vo rS ib i, dem W ohle  der 
nati0n rÜfung Sor a , Zu dienen, auch wenn eine k r i-

* *  i o  dem V  1 tbCn WÜrde’ daß das ™ hre
* *  ««der, 7 7  Aoiksganzen dienende -  In te r-  

8 Selagert ist.

k E itlf u. — illu s tra t iv e  Pro

delsp0̂ d S ° d re iEH fu l l ! k 0 n tiS ---------------------- —
strativ * !?cben p rn+ aaPtm itte l im  System des han- 

6 I>r°te k tio r,-tektl0n is inus- Aneh  der adm in i- 
lsmus kenn t dementsprechend

D,'er adrti
»nistrative Protektionism

1. den Zw ang zu r ausschließlichen Verwendung e in ­
heim ischer Erzeugnisse, der dem handelspolitischen 
M it te l des E in fuh rve rbo ts  en tsp rich t,

2. d ie  V ere inbarung p riv a te r  Abnahm ekontingente  
s ta tt des fre ien  Handels und  d ie  n u r fa llw e ise  oder 
beschränkte a dm in is tra tive  Zulassung ausländischer 
Erzeugnisse, d ie  eine P ara lle le  zu den h ande lspo liti­
schen E in fuh rkon ting en te n  b ild e t, sowie end lich

3. d ie  w eniger einschneidende Maßnahme der Ver­
wendungserschwerung  ausländischer Erzeugnisse, die 
den Zollerhöhungen  im  Rahmen des handelspolitischen 
P rotektion ism us en tsp rich t.

Diese M ethoden des Vorgehens tre ten  im  a dm in i­
s tra tiven  Pro tektion ism us um  so s tä rke r hervor, als 
inzw ischen in te rna tiona le  Übereinkom m en getroffen 
sind, d ie  a u f dem Felde der H a n d e lsp o lit ik  eine Be­
seitigung der E in fuh rve rbo te  u nd  d ie  E in fü h ru n g  
eines Zollw affenstills tandes zum  Gegenstand haben. 
So w ird  der Versuch gemacht, dieser wachsenden 
Begrenzung des handelspo litischen P rotektion ism us 
durch  eine wachsende A nw endung  des „P ro te k tion is ­
mus neben den Zö llen “  zu begegnen.

D er Zwang  zu r ausschließlichen Verw endung hei­
m ischer Erzeugnisse bedeutet n ich ts  anderes als das 
V erbo t der Verw endung frem der W aren, und  d ie  Be­
deutung dieses Zwanges w ird  besonders deu tlich , 
w enn m an berücks ich tig t, eine w ie  w ich tig e  R olle  in  
den meisten Ländern  der Staat als A u ftraggeber fü r  
d ie  In d u s tr ie  sp ie lt. Dem entsprechend t r i t t  dieser 
Zw ang am füh lbars ten  hervor im  Submissionswesen 
der einzelnen Länder; er w ird  in  ihnen m it  verschie­
dener S tärke angewendet. E ine Reihe von Staaten 
beschränkt d ie ö ffen tliche  und  ha lbö ffen tliche  A u f­
tragsvergebung g rundsätz lich  a u f die heim ische In ­
dustrie  und  lä ß t d ie  ausländische K onku rrenz  n u r in  
besonderen Ausnahm efä llen  zu; dieser B rauch is t be­
sonders e n tw icke lt in  Spanien, Ita lie n  und  Ungarn.

D ie  grundsätzliche Ausscha ltung des ausländischen  
W ettbewerbs bei der Vergebung von S taatsaufträgen  
e rfo lg t in  den genannten Ländern  in  verschiedener 
Form . In  Spanien  w ird  jä h r lic h  eine L is te  der 
W aren  ve rö ffe n tlich t, d ie  von der Beschränkung der 
Ausschre ibung a u f in länd ische Erzeugnisse n ic h t er­
fa ß t werden. Diese L iste, d ie  dauernden Verände­
rungen und  B erich tigungen  un te rw o rfen  ist, en thä lt 
n u r Erzeugnisse, d ie  im  In la n d  wegen des Fehlens 
e iner heim ischen In d u s tr ie  n ic h t hergeste llt werden 
können. D ie  Bestim mungen über d ie  F e rnha ltung  des 
ausländischen W ettbewerbs erstrecken sich n ic h t n u r 
u n m itte lb a r a u f d ie  ö ffen tlichen  O rgane, sondern au f 
a lle  Unternehm ungen, d ie  vom Staat d ire k t oder in ­
d ire k t ge fö rde rt werden. D a m it is t der Staat in  die 
Lage versetzt, durch  Steuernachlässe, K re d itb e w illi­
gungen und  dergle ichen den K re is  der in  ih re r  Be­
scha ffungspo litik  beschränkten Unternehm en be lieb ig  
zu vergrößern. D a  aber m it den b isher geschilderten 
M itte ln  vorw iegend n u r der Investitionsbedarf b is ins 
einzelne k o n tro llie r t w erden kann, e rw e ite rte  m an 
die E in fluß m ög lichke iten  derart, daß gewisse Erzeug­
nisse, und  zw ar besonders Konsum güter, seitens des 
Im porteu rs  n u r u n m itte lb a r an den le tz ten  Ver-
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braucher g e lie fe rt werden dü rfen , e in  V erfah ren , das 
eine Ausschaltung des Handels und  d a m it d ie  M ög­
lic h k e it e iner sehr eingehenden K o n tro lle  der E in ­
h a ltung  der Bezugsverbote auch seitens der V e rb rau ­
cher von Konsum gütern bedeutet.

Das Vorgehen Ita lie n s  unterscheidet sich g rund ­
sä tz lich  n ic h t von dem in  Spanien üb lichen  V e r­
fahren. A u ch  Ita lie n  kenn t eine Submissionsbeschrän­
ku ng  im  engeren S inne fü r  a lle  „Konzessionäre von 
ö ffen tlichen  G ü te rn  oder D iensten“ , eine F o rm u lie ­
rung, d ie einen sehr großen T e il der ita lien ischen 
W ir ts c h a ft um faß t.

In  U ngarn  s ind  a lle  staatlichen oder ha lbstaa t­
lichen  O rganisa tionen durch  m in is te rie llen  E rlaß  
gehalten, das ungarische P ro d u k t zu verwenden; 
etwaige steuerliche oder sonstige Begünstigungen 
w erden von der Befo lgung dieser Anw eisung ab­
hängig  gemacht.

D ie  Regierungen m ancher Länder begnügen sich 
n ic h t dam it, d ie  F e rnha ltung  des ausländischen P ro­
dukts  im  Rahmen der ih rem  E in flu ß  u nm itte lb a r 
unte rw orfenen  Stellen zu erzw ingen, sondern beein­
flussen darüber hinaus auch die B e s te llw ig sp o litik  
der p riva te n  Unternehm ungen  in  diesem Sinne. E in  
m itte lba re r, aber n ichtsdestoweniger sehr k rä ft ig e r 
D ru c k  in  dieser R ich tung  w ird  in  I ta lie n  dadurch 
ausgeübt, daß den Sparkassen die K red itgew ährung  
an solche Personen und  Unternehm ungen verboten 
w ird , die wegen des Bezuges ausländischer W aren 
a u f eine schwarze L is te  gesetzt w orden sind. In  
U ngarn  w erden solche F irm en, d ie in  größerem U m ­
fang  A u fträ g e  in  das A us land  verlegen, aus der L ie fe ­
ran ten lis te  der Regierung gestrichen. In  den englischen 
Kolon ien, in  denen zw ar ke ine V o rsch riften  fü r  aus­
sch ließ liche Zulassung englischer oder heim ischer 
F irm en  zu Submissionen bestehen, w ird  doch ein 
s ta rke r E in flu ß  a u f Verw endung englischer Erzeug­
nisse bei ö ffen tlichen  Bestellungen dadurch  ausgeübt, 
daß die über d ie  A u ftra gse rte ilun g  bestimmenden 
S tellen in  den Kolon ien in  der Regel m it  Engländern 
besetzt sind, d ie  d a fü r sorgen, daß der Zuschlag der 
In d u s tr ie  des M utterlandes e rte ilt w ird  oder einer 
F irm a  des betreffenden D om in ium s. D ie  gleiche Be­
obachtung is t te ilweise noch in  verschärftem  Maße in  
den K o lon ien  F rankre ichs und  der N iederlande zu 
machen.

D e r handelspolitischen K on tingen tie rung  der E in ­
fu h r, d. h. einem Verbot oder e iner E rschwerung der 
E in fu h r  außerhalb des Kontingents, stehen heute 
große S chw ie rigke iten  entgegen, da dieses V erfah ren  
gegen den S inn der M eistbegünstigung verstößt. Eben 
deshalb versucht man, diese S chw ie rigke iten  dadurch 
zu umgehen, daß dieser Gedanke in  das System des 
a dm in is tra tive n  Protektion ism us in  der F orm  der 
p riva te n  Kontingen te  aufgenommen w ird . Im  ve r­
gangenen Jahr suchte man deutscherseits in  den V e r­
handlungen m it  F in n la n d  die Beseitigung der ve r­
trag lichen  B u tte rzo llb ind u ng  zu erreichen durch  den 
Vorschlag, eine ad hoc gebildete „G ese llschaft zu r 
Übernahme .finn länd ischer P rodukte “  so llte  sich zur 
Abnahm e gewisser Mengen B u tte r zu bestim m ten

N r-i

Preisen ve rp flich ten . D ieser Versuch zu r Umge â ( 
der M eistbegünstigung h a t b eka nn tlich  in  den aI* 
B u tte re in fu h r nach D eutsch land interessierten  ̂
dern  zu sehr e rnstha ften  Gegenmaßnahmen ge .£ 
und  w urde, nachdem  auch die deutsche ln ü  
gegen das beabsichtig te V e rfah ren  pro testie rt 
dann w ieder aufgegeben. . ^e,

D ie  Methode der fa llm eisen und  a dm in is tra tiv  ^  
schränkten Zulassung  frem der Erzeugnisse "Wir ^ 
manchen Staaten im m er umfassender a n g e ^ e * ^  
Sie ergänzt subsid iä r d ie  bereits geschilderten 
bote der Verw endung ausländischer E rzeugw sse ,g, 
a rt, daß in  jedem  einzelnen F a ll eine A u ftrags ^  
gung ins A us land  abhängig gemacht w ird  v(»  
E rlaubn is  der jew e ils  zuständigen Behörde. ute 
dessen lib e ra le r Z o llp o lit ik  eine höchst i n t o l e ^  
S ubm issionspo litik  gegenübersteht, ha t eine ^ j t
kom m ission fü r  A rbeitsbeschaffung“  gegründe > ^
der jede ö ffen tliche  Stelle vo r der E rte ilung  p c,r 
A u ftrages „R ücksprache zu nehmen“  hat- ^  
Reichskom mission gehören u. a. In d u s tr ie lle  zUr
Vorsitzende des Arbeitgeberverbandes an; c lC jj,. 
E rled igung  der lau fenden A rb e it angesteHteIJ 
genieure w erden vom Staat bezahlt. _ 3»

In  I ta lie n  w ird  d ie  Vergebung von A u f t rä r  j j f  
ausländische F irm en  abhängig gemacht von ei ?li- 
m äch tigung  des W irtscha ftsm in is te rs  und ein ^  
stim m enden V o tum  des Faschistischen Gesa111 
bandes der ita lien ischen  Indus trie . tek^0

F rankre ich , das neben einer s ta rk  Vx°  ver 
n istischen H a n d e lsp o lit ik  b is vo r kurzem  e,n^  jgt 
hä ltn ism äß ig  libe ra le  S ubm issionspo litik  beü 1 ^ fllJf 
nunm ehr auch zu einer stärkeren  E in flußnab» ^  
das Ausschreibungswesen übergegangen. I ö 
k ü rz lic h  ergangenen Rundschreiben an 
Behörden w eist der französische M in is te r f u r ^  yef 
und  In d u s tr ie  a u f G run d  einer auch bei 11 
b re ite ten  fa lschen Theorie  a u f d ie  an g eb lic l»  V  bi» 
der zunehmenden P ass iv itä t des Außenhan 
und  ersucht, d ie  Zustim m ung des M in is ters v ¿ei 
im  A us land  zu tä tigenden K a u f  einzuho ^rat»r 
M in is te r w ird  m itte ilen , „ob  in  A nbe trach t c ß 
und  der Bedeutung der K ä u fe  d ie  Erm ac^  ¿el 
dazu e rte ilt w ird “ . Es is t zu befürch ten, 
zunehmenden Verschärfung  der Absatzs ^ ejgpie 
ke iten  in  der In d u s tr ie  a lle r Länder das 
F rankre ichs Schule machen w ird . ,

D eutsch land  ha t im  Gegensatz zu d£l
tive n  Vorgehen dieser Länder das V e rla  
pos itiven  Verw endungsvorschriften  fh r  .ntwickt  
erzeugnisse a u f agrarischem  G ebiet s ta rk  e»
Dieses V e rfah ren  des V  erwen d u n g s z ^ a ^  j aI1lcel1'
heim ischer Erzeugnisse b r ic h t m it  dem g r fordei 
daß die P roduktionsgesta ltung von den ^  ^»r 

des M arktes abhängt und  das ,mssen
B e fried igung  der N achfrage da is t; es elZ^ snXig ^  
m ehr um gekehrt eine weitgehende A n p  jerbal 
Verbrauchs an d ie  P roduktion , deren ® o&el1
S tru k tu r  un te r fre ien  M arktve rhä ltn issen
b a r geworden w ar. D ie  w ich tigs ten  p r°c U
zwänge, die den V erbrauch  zum „D iens
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2?. Febr

f  ,nteQ“  Werden 1
°Wende Gebiete aSSen’ ers r̂ecFen sich heute au f

Stellung vo n ^w 'Van^  ^d r Bdandweizen bei der H er- 
B°Sgenmehl ^ze n m e h l; Beim ischungszwang fü r  
Herstellung, p 11 , E arto ffe ls tä rkem eh l be i der B ro t­
marke fü r  z der M aisstärke durch  K a rto ffe l-

Prb  zum t  ., yHoseherstellung; Beim ischung von 
Hadiscbe p et. ei Beim ischungszwang fü r  in -

' vendungSzw e der M argarineherste llung ; Ver- 
rauerei; Be if n* ^  deutschen H op fe n  bei der B ie r- 

z°  lbegünstj t U arungszwang von Eosinroggen zur

Es stellt  de Pi ttCrgerste- 
öSr arischen Jnt aidasie und  der G rü n d lic h k e it der
aUS! ' VeQu ai1 RËr jSSen^enSru PPen ein gutes Zeugnis 
'vange ge£ , er  ern noch folgende Verwendungs-

iu Iaödskasei V Verden:
anS von Kunc+v er'vendungszwang bei der H erste l- 
^ang j jej ^  arz, Pap ie r und Le im ; H o lzbe isch liff- 
ei|daagszWanfr eVu!oseherste llung ; In lan ds fe tt-V e r- 

j 11 UQSszwano. r.. öi, der Seifenherstellung, Bei- 
W o lle ’ FIachs’ H a n f; E rhöhung 

er ^auejjs Ungszwanges; E rhöhung  des Roggen- 
t « « k e  Beibesatzzwang fü r
di Zuia K a l? ' endbcb: Z ichorienbeim ischungs- 
, t iv ita£ v ee- Angeregt durch  derartige  Pro-

erz 88 av*ch ein ßSraidscber Seite is t d a ra u fh in  neuer- 
T,.101 Heicl1Sj ei,SCHrnelzzw ang fü r  deutsches Eisen- 

Z0//Grr5 , beantragt worden.

,je 1 1 YergleicbpUn^  avd dem Gebiete der Handels- 
bei >.adöd tiis trat j v ar en(B ich  jene Maßnahmen
p e °ZuS fremd r °tektion ism us, d ie  p ra k tisch  

eUerung -^Zeugnisse fü r  d ie  E in kä u fe r eine
TaUs au f in d ir  v / aS M aß der bestehenden Zölle  

¿ .  ? '"> W? i i “  We* e Bew irken, 
die 0lî'.d' cHen ,C, .reren Staaten, insbesondere im
ge . Teilung p -6 UnSs wesen, üb lichen  V erfah ren , 

issen Preisd f f68 Auslandsauftrages von einer

£ n  >  -  »»«Ben.
d e l  A,ScHlag erP leandjSClle Angebot n u r 1 
H e i I1S 10 oder aJ t n  d a r f ’ w enn *s nm 
ra lk i1Scllea lien-t 2 f  . unter dem b illig s te n  ein 
erhnlnt2u dem h a n S _ S1f.h . deu tbchsten die Pa

so
n u r dann 

w enn es um  m in - 
ein-

erbdW ' n rJem handpl" ° 'tU &m deutlichsten  die Pa- 
PreisdUttS- Man k ^ 0,!1“ 6*  Vorgeben der Zoll- 
Fine * ,eref|z als v ■,°^ne w e iteres die geforderte 
W hp 8ef° rd erte Preisd f f 1̂  Zollbe lastung ansehen. 
2olle" Ög ulentisej. ,erenz von 20%  is t in  ih re r
Ver d Üni 20 % einer E rhöhung des E in fu h r

^ a°PPel„r,_ Pes Warenwertes * lo „p; '  Peiuiig ode.  Tr , nwertes, also o ft  m it  einer 
bestem andere Form61] m ^acbung des legalen Zolles. 
gefiiL 111 der stene i- m d ^ b a re n  Zollerhöhung  
Vcr M? '  W j  - i  > * „  D iffe renz ie rung  der ein-

Sch
G

Oiittl- 1 Uer fü r  f  T Kanada der Satz de 
G rie(. / llcH 1 bis t y  j mdf  Erzeugnisse um  durch 
F °m tri,e,i and erhebt 1 f  • deS W arenwertes erhöhl

;msse e int

V e r k n / r  vvaren c „  ^m e re n z ie ru n g  der 
=hrü!p teuer fn ,  f_Wlrd la  Kanada  der Satz 

i r i ech

k°m m

^ i e i W S K L ? ? ! 60̂  der H öi« J“  Zoll-
Verfähr t Einsatzsteuer0 ^ i  E in fu h rw a re n  m it  einei 
^ eh re rl r Ühn lich  bei ' “ " V t ®  Tschechoslowake 
v°n p „ i  ^ ’nder geben c* ln g e fu llrten  L u xu sa rtike ln  

abriFeu. w enr p  teVernachlässe bei E rrich tung  
61111 bei dem Bau oder der E in ric h

tung  der F a b r ik  n u r in länd ische Erzeugnisse ve r­
wendet werden, so z. B. Ö sterre ich und  U ngarn.

B isher ha tte  D eutsch land  a u f d ie  steuerliche D iffe ­
renzierung der E in fu h r  verz ich te t. In  a lle rle tz te r Zeit 
jedoch is t dem Reichstag ein A n tra g  zugegangen, der 
eine Abänderung  des Branntroeinersatzsteuergesetzes 
zum Gegenstand ha t und  nach dem in  Z u k u n ft der 
B ranntweinersatzsteuer der in  w einge istha ltigen 
Stoffen, d ie  n ic h t B rann tw e ine  im  Sinne des Gesetzes 
sind, enthaltene W eingeist unterliegen soll, soweit er 
14 % im  H e k to lite r überste igt. U n te r diese Kategorie 
von w e inge istha ltigen  Stoffen w ürden  sämtliche 
Dessertweine fa llen , die im  D urchschn itt, einen 
A lkoho lgeha lt von 18 Vo lum en-Prozent haben. Sie 
w ürden m it  4 Vo lum en-Prozent von der B rann tw e in ­
ersatzsteuer getroffen werden, deren Höhe zu r Zeit 
549 R M  fü r  100 1 W eingeist beträgt. Das ergäbe fü r  
4 1 eine M ehrbelastung von 22 R M  gegenüber einer 
du rchschn ittlichen  Zollhöhe von 39,50 R M  fü r  100 1. 
D ie  zusätzliche Steuerbelastung w ü rde  demnach run d  
56 % des Zolles ausmachen und  d am it die E in fu h r  
von Dessertweinen zum  großen T e il unterb inden. Es 
is t n ic h t zu bezw eife ln , daß eine Annahm e dieses 
Antrages zu schweren handelspolitischen K o m p li­
ka tionen  füh ren  w ürde, da die an der W e ine in fu h r 
nach D eutsch land interessierten Staaten (F rankre ich , 
Ita lie n , Spanien, G riechenland) eine derartige  U m ­
gehung der hande lsvertrag lichen Abm achungen n ich t 
w iderspruchslos h innehm en w ürden.

D e r durch  derartige  adm in is tra tive , sich p re is lich  
ausw irkende M aßnahm en gegebene A n re iz  zum  A us­
schluß  ausländischer Erzeugnisse w ird  noch ve rs tä rk t 
entweder durch  die F u rch t vor In te rpe lla tionen , w ie  
es z. B. in  Eng land  und H o llan d  der F a ll gewesen ist, 
oder durch  den D ru c k  p r iv a te r  O rganisationen, w ie  
z. B. der Handelskam m ern in  der südafrikanischen  
U nion, und  eine Reihe anderer M ög lichke iten  mehr.

E ine Klasse fü r  sich b ild en  die E in fuh rspe rren  und 
E in fuhrerschw erungen, d ie  aus der gesundheitspoli­
ze ilichen Gesetzgebung hergele ite t werden. E ine 
Q u a litä tskon tro lle  solcher e inge führten  Lebensm itte l, 
Sera und Pharm azeutika , von denen Gesundheits­
schädigungen der e inheim ischen Bevö lkerung zu be­
fü rch ten  sind, durch  die Gesundheits- oder V e te rinä r­
po lize i is t se lbstverständlich e in  E rfo rdern is , dessen 
Berechtigung n iem and bestreiten kann. E ine bedenk­
liche  F orm  des a dm in is tra tiven  P rotektion ism us lieg t 
aber vor, w enn  gesundheitspolize iliche Rücksichten 
den V orw and  abgeben fü r  d ie  p ro tektion is tische 
F e rnha ltung  frem der Erzeugnisse. Schon vo r dem 
Kriege w urde  d ie  H andhabung ve te rinä rpo lize iliche r 
Bestim mungen in  e iner Weise angewendet, daß sich 
n ic h t m ehr n u r  d ie  berechtig te  Fernha ltung  gesund­
heitsschädlicher E in fu h r, sondern eine vo llständ ige 
U n te rb indung  der E in fu h r  ergab. D ie  Geschichte der 
Handelsbeziehungen zwischen den osteuropäischen 
Ländern  w eist zahlre iche Beispiele fü r  e in  solches 
Vorgehen au f. A be r vom Gebiet der Zoologie g riffen  
diese Bestrebungen auch a u f dasjenige der B o tan ik  
über. V o r einem Jahre, als in  einem deutschen B ez irk  
Schweine angeblich in fo lge  F ü tte rung  m it am erika-
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nischer Gerste eingegangen w aren, versuchte man, die 
Kom petenz der Y e te rin ä rpo lize i auch a u f d ie F u tte r­
m itte le in fu h r auszudehnen m it  der deutlichen A b ­
s ich t der Interessenten, d ie  E in fu h r  am erikanischer 
Futtergerste  d am it zu sperren. D ieser Versuch einer 
E rw e ite rung  des adm in is tra tive n  Protektion ism us ve r­
l ie f  zw ar erfo lglos, lä ß t aber erkennen, zu welchen 
M itte ln  der P ro tektion ism us zu gre ifen  geneigt ist.

E ben fa lls  aus der Hygienegesetzgebung le iten  viele 
Länder den Zw ang zu r Registrie rung  besonders fü r  
ausländische chemische Erzeugnisse ab, d ie  einer 
ständigen besonderen K on tro lle  un te rw o rfen  werden, 
e iner K o n tro lle , d ie  sich n ich t a u f d ie  P rü fu n g  eines 
Musters beschränkt, sondern d ie  jedes gelie ferte  
W arenquan tum  erfaß t. D ie  G ebühren fü r  P rü fun g  
und  R eg istrie rung sind in  der Regel sehr hoch, und  
diese U nkosten werden noch ve rm ehrt du rch  be­
stim m te  V o rsch riften  über E tike ttie ru ng , Verpackung  
u. a. m. Zum  größeren T e il gehören diese Maßnahmen

zur ständigen und  bekannten Übung der Verw a ^ ^  
behörden, so daß sich aus ihnen wenigstens ^e111 
vorhergesehenen Störungen im  W arenabsatz erg ^  
v ie lfa ch  w ird  diese F orm  des V erw a ltungsp r °  ® g0 
nismus aber auch schikanöserweise  angewen 
daß n ic h t n u r d ie  Unkostenerhöhung durch  
rungs- und  Prüfungsgebühren, sondern darübe ^  
aus d ie  U nberechenbarkeit der A b s a tz c h a n c e n ^ ^  
ausländischen L ie fe ran ten  vom in ländischen 
fe rn hä lt. . ß jChe

N orm oorSchriften  w ie  auch gewerbepo iz^ j e„ 
V o rsch riften  w erden ebenfa lls zu r E in fu h r  e 
rung  herangezogen. D adurch  etwa, daß m an vaji 
trische Zäh ler eine Strom spannung verlangt, 1 j eIJ 
der gebräuchlichen N orm  abw eicht, zw in g t 
ausländischen L ie fe ran ten , entweder m it  erbe f  auf 
Unkosten neue Z äh le rtypen  zu e n tw icke ln  0 
die L ie fe ru ng  übe rhaup t zu verzichten.

(Schluß fo lg t)

Ziele im  Luftverkehr
Von Prof. D r. ing. Carl Pirath

T ro tz  bedeutender technischer F o rtsch ritte  und finanz ie lle r H ilfe  ha t 3ich der 
L u ftv e rk e h r noch n ic h t so w e it e n tw icke lt; daß er a lle  Forderungen in  bezug 
a u f S icherhe it und W ir ts c h a ft lic h k e it e rfü lle n  könnte. In  Europa stellen sich 
der E n tw ic k lu n g  des F lugverkehrs  starke Hem m ungen du rch  die po litischen  
Landesgrenzen entgegen; sie erschweren einen großzügigen Ausbau der k o n ti­
nentalen L u ft fa h r t ,  der d ie  w ich tigs te  Voraussetzung fü r  d ie  A usb ildung  des 

aussichtsreichen transozeanischen L u ftve rkeh rs  b ilde t.

keh rs lin ien  bereits eine bedeutende V e r k e ^ r ^ . ^

W ei
W o h l kaum  e in  anderes fü r  Verkehrszwecke einge­

setztes technisches In s trum en t ha t so langer E n t­
w ick lu ng sze it bis zu seiner technischen und  w ir t ­
scha ftlichen  V erkehrsre ife  b e d u rft w ie  das L u ft fa h r ­
zeug. N ic h t a lle in , daß es noch heute, nach 10 bis 
15jährigem  E insatz zur O rtsveränderung von Per­
sonen und  G üte rn , um  einen genügenden G rad  von 
Betriebssicherheit im  Verg le ich  zu anderen Verkehrs­
m itte ln  k ä m p ft; w ir  sehen es vo r a llem  noch n ic h t 
tä t ig  a u f dem V erkehrsfe ld , das die Domäne seiner 
A rb e it im  D ienste der W ir ts c h a ft sein und  ih m  in  
erster L in ie  seine w irtsch a ftlich e  Berechtigung b r in ­
gen soll. D enn seine R eichweite  genügt verkehrstech­
nisch noch n ich t, um  sich einzuschalten in  d ie starken 
Verkehrsström e über d ie Ozeane und  vo r a llem  den 
A lta n t ik , in  denen das stärkste Verkehrsbedürfn is  lieg t, 
fü r  dessen B e fried igung  das L u ftfa h rze u g  seine dem 
W assertransport überlegene S chne lligke it zu r V e r­
fügung  ste llen kann. W enn w ir  daher heute vom 
„L u ftv e rk e h r “  sprechen, so is t da run te r zunächst 
noch d ie  V erkehrsarbe it zu verstehen, d ie  n ö tig  ist, 
um  sch ließ lich  das L u ftfa h rze u g  und  die technischen 
E in rich tungen  der F lugsicherung im  regelrechten Be­
tr ie b  zu erproben und  so w e it zu en tw icke ln , daß es 
den im  Verkehrswesen grundlegenden Forderungen 
nach S icherheit, Le is tungsfäh igke it und  W ir ts c h a ft­
lic h k e it genügend entsprechen kann. D a ran  ändert 
auch die Tatsache n ichts, daß im  nordam erikanischen 
transkon tinen ta len  L u ftv e rk e h r einzelne L u ftv e r-

W»

. koW « * '
übernommen haben. A uch  sie sind noch j ü ft-fßr ' 
lungs lin ien  fü r  das große am erikanische 
kehrsnetz und seine ve rke h rsw irtsch a ftb c 

gestaltung. . hein
Noch lie g t also heute a u f betriebstechnis 

b ie t das Schw ergew icht des L u ftve rke h rs  ^  j,al 
schiedenen Länder, naturgem äß m it dem ^ ie^ j j Cb &C'
w ie  m ög lich  Verkehrs- und  betriebsw irtscba
sunde G rund lagen fü r  ih n  zu schaffen. Apt beüti,v  
cha rak te ris ie rt und  e rk lä r t das B ild , das d ^  ¿i 
L u ftv e rk e h r b ie te t; sie b ild e t d ie  G ru n d la g °^ rgpob' 
w eiteren E n tw ick lungsz ie le  auch in  ver 
tischer H ins ich t. ^ ,s

Sicherheit und Wirtschaftlichkeit des Luftv^ ^ cjc' 
Zw ei D inge  w aren es, d ie der bisherige0 . ßjeb 

lungsarbe it im  L u ftv e rk e h r  eine ganz bestii°^ ^ -g lF j1 
tung  geben m ußten: erstens d ie  so weR ' Vl?erte ’ 
zu gewährle istende Sicherhe it fü r  das be^ f , u eit. ^  
zweitens d ie  R ücks ich t a u f W irtsch a ft 10 Vef
ste llten  die L u ft fa h rt in d u s tr ie , Wissenscha pdsa ? 
kehrsgesellschaften vo r Aufgaben, w ie  sie d1
lie h  zw ar bei jedem  V e rkeh rsm itte l z °  ^°Sf^ je r i£  
aber bei dem L u ftfa h rze u g  besonders sc - , gydr 
lage rt sind. D enn  die betriebs- und  ^ er, ^ eX]i ehV 
schaftlichen  G rund lagen  eines jeden U a0roi&eil.UV/JLIU.X ilXVXXVlX UX&UXÛ VAX ^ * v ^ #
betriebs zeigen a u f der einen Seite eine a neots 1 
liehe E m p fin d lic h k e it des technischen ° s
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der E rhalt
der andere sicheren Bewegungszustands, a u f
Luftfahrze,? Cde aber fü h r t  d ie  hohe Q u a litä t des 
^ eW e inhe it^S Zu Betriebskosten, d ie  fü r  d ie  Ver- 
^ it te l liegen^Tv a^ er denjenigen anderer Verkehrs- 
den Beförde 16 dam d gegebenen Spannungen in  
erdgebundenelnSv 3re Ŝen aU  ̂ dem Lu ftw ege  und  a u f 
gewissen A / ' erkeh rsm itte ln  finden zw ar einen 
keit. Je n ie ^^  j 1.0^  *n der hohen Reisegeschmindig- 
hesser w ird  A *ese ^ es^e*£ert  w erden kann, um  so 
sb irk t sich 1 6r ^ usgie ich sein, aber um  so m ehr ver- 
sehwindigk  ?r ..^onh ik t, der sich aus der hohen Ge- 

Hergang Vc! , a r_ die S icherheit, vo r a llem  bei dem 
°be Geschx0, au  ̂ ^and , erg ib t. S icherhe it und 

s°flders stark 1D„*^h e it s ind beim  L u ftfa h rze u g  be- 
aiJi  Kesten <J ° Qegensätze, deren Ausgle ich niemals 

öas Brofe/ 61 ^ h e rh e it vollzogen werden d a rf. 
eshalb da? Cp l er S icherhe it im  L u ftv e rk e h r ist 

^ ösUng • t r °° le m  des- « s  ist l- v  m des L u ftve rke h rs  selbst. Seine
^efien g  ,.  le °raussetzung d a fü r, daß die au f

b e u te  

vie ifi 
^ Ch e i

Kesuug der  s !0cÜef  *n dem festen Vertrauen, daß die 
, ° tnm etirl„. erheitsfrage auch fü r  d ie  größten vor-

f , , u -cintfe — “ » c u u u g  a a iu r, aan aie a u i 
,a rzeugs aug rnungen liegenden Vorzüge des L u ft -  
v<ate Hoch ,eetl werden können. So vo llz ieh t sich 
,.le fach bewufu ^Hudchtung von L u ftve rke h rs lin ie n
lc eu Erfolg. , Unter V e rz ich t a u f den w irts c h a ft-  

kosung j?’ aber i«  «  , i « i ­

r . len de n  B ■
vy11*6 der ,Weiten m ög lich  sein und in  erster

®ge ebnen -w aU E chke it des L u ftve rke h rs  d ie  
v f  r a g e n  v i r ' r d -

* * * ■  den pv**? deshalb, w ie  w e it heute der L u ft -  
a l l u n d  u rerungen nach S icherheit, Leistungs- 
We?eimeil1 Wert ,,tS cha ftlichke it e n tsp rich t und als 
daßC en kann, so' °  CS V e rkehrsm itte l angesprochen 
tr ieL er beutjo. ®ruQdsätzlich  daran festzuhalten, 
ei». S/ecbnisc/)oe u f f verkehr noch in  stä rkster be- 
>iadr pA n lau fzeit EAn im ic k lu n S ist. E r bedarf noch 
bch 'rd teilen 't  '-i. *n  den verschiedenen Ländern  
groß11 u°d  v ! rhren m an n ig fa ltig en  w irts c h a ft-  
Luft ° ^ er klein c e rsgeoSra phischen Verhältn issen 
str;;: vegS, bed i n ^ '' l V' rd ' ^ ie  U n e in h e itlich ke it des 
das i l l " " g ea und T  Urcb die wechselnden L u f t -  
n ichtaCh dem E Z ä H P! rature inflüsse> is t e in  Element, 
bahn '^bum ationfi enp™nzip  gelöst w erden m uß und 
Erdt ?der eine St gI eicl1 ,ist) w ie  e tw a eine Eisen- 
Aufg61} °der s o g a ^ T 6-! D leser Um stand g ib t jedem  
K o ,if e°  zar h t  ei. en von E rd te ilen  bestim mte 
sich,.ln<ird  hat » i_ °?  CS ‘̂ 'cberhe itsproblem s. Jeder 
audp1611 k u ftverkpV,C Sa,m sei ne C h a ra k te ris tik  fü r  
rbch/ 6 Erdteile n, i F’ f 'e n i cb t ohne weiteres fü r  
GebLaui sie Übert 61 andere Gebiete z u tr if f t ,  also 
-  , et der W i r t i l aSrea. w e rden kann. N u r a u f dem

Verkpi einer F ;~ „ j ra , gü ltigen  G rundsätzen der

GriJtl'lsJ :'intlabme„.n l t ngDCr Selb*tkosten durch
Verkeh a 2e ^ t  es P ^ h f u h r n n gVerkeh ulZe ist es ^ u rc u tu h ru n g  dieser

gebaudF m it seiner d l t i  6 rd e rlich ’ da fi der L u ft -  
P ° l i t i¿ n ReichweitenW eit^ U Te r - die LandesSL in ien  V»f»sr»r,r1ov.c

renzen
®Ur0t)n!leu Hernm un0 Und km ie n  besonders d o rt 
« Ä  Jle u X aMge“ t ó  » °  (» ie  in

'■ » k e h if1- L n ! l ' '« k e h ° ZBn j ° J  P° l l l ‘ “ llen G '« c" -
sfemdlich w irk e n BmdUngen auferlegen’ die

D ie  S icherhe it im  p lanm äßigen oder ö ffentlichen 
L u ftv e rk e h r is t noch s ta rk  une inhe itlich , obw ohl 
a llgem ein ein A bs inken  der U n fa llzah le n  —  bezogen 
a u f d ie  geleisteten Personen- oder F lugk ilom e te r, also 
den G efährdungsweg — in  fast a llen  Ländern  fest­
zustellen ist. V erhä ltn ism äß ig  günstig  is t die 
S icherhe it in  den V e re in ig ten  Staaten von A m e rika  
und  in  England. Sie is t in  erster L in ie  zu e rk lären  
durch  die ausgezeichneten und betriebssicher a r­
beitenden M otoren  der am erikanischen und eng­
lischen F lugzeug industrie  sowie durch  die s ta rk  aus­
gebaute F lugsicherung. A b e r auch dort, w o deutsche 
Flugzeuge eingesetzt sind, und  im  deutschen L u f t ­
ve rkehr selbst is t der S icherheitsgrad ve rhä ltn is ­
m äßig günstig. Im  Verg le ich  m it anderen Verkehrs­
m itte ln  m uß jedoch a llgem ein die S icherhe it im  L u f t ­
ve rkehr durch  d ie  E n tw ick lu n g  weitgehend betriebs­
sicherer M otoren und  den Ausbau der F lugsicherung 
zw eife llos noch erheb lich  verbessert werden. Be­
d ienungsfehler und  M otorstörungen haben den höch­
sten A n te il an den U nfa llu rsachen . W e ite rh in  führen  
die W etterverhältn isse, w eniger aber M a te ria lfeh le r, 
zu S törungen in  der sicheren Beförderung.

Die Verkehrsleistungen
D ie  Verkehrsle istungen  der L u ftve rkeh rsu n te r­

nehmungen verschiedener Länder weisen übe ra ll 
eine starke Zunahme auf, vo r a llem  in  der Beförde­
rung  von Post und F rach t. D e r F lugzeugpark  hat 
am stärksten in  den V ere in ig ten  Staaten von A m e rika  
zugenommen, w o m it E insch luß  der P rivatflugzeuge 
a u f 13 500 E inw ohner e in  Z iv ilflugzeug  e n tfä llt. In  
einzelnen T e ilen  des Landes is t diese Zah l noch 
w esentlich geringer und  e rre ich t ih ren  Bestw ert bei 
dem vom K lim a  begünstigten und  reichen K a li­
fo rn ien , in  dem a u f n u r 4200 E inw ohner e in Z iv i l­
flugzeug vorhanden ist. In  D eutsch land kom m t a u f 
100 000 E inw ohner e in  Z iv ilflugzeug , in  F ra n kre ich  
und E ngland is t d ie  Zah l noch etwas höher. D ie  
Verkehrsdichte, ausgedrückt durch  die a u f 1 km  
Streckenlänge en tfa llende  Verkehrsmenge, ze ig t noch 
starke Verschiedenheiten im  L u ftv e rk e h r der e in­
zelnen Länder. T ro tzdem  is t d ie  Tendenz k la r  zu er­
kennen, daß sich a lle  Länder der Pflege des Per­
sonen-, Post- und  F ra ch t Verkehrs im m er m ehr zu­
wenden, wobei a lle rd ings der e in träg liche  Post- und 
F rach tve rkeh r bevorzugt w ird . Es is t besonders in te r­
essant, daß sich die m ittle ren  Beförderungsrveiien  im  
europäischen und nordam erikanischen Personen lu ft­
ve rkehr m it ru n d  450 km  e inander zu nähern be­
g innen und n u r  noch in  D eutsch land m it R ücksicht 
a u f das d ich te  Netz um  40— 50 % unterboten werden: 
e in  deu tlicher Beweis fü r  d ie  zunehmende E in ­
ste llung  des L u ftve rke h rs  a u f große Entfernungen, 
a u f denen die S chne llig ke it des L u ftfah rzeugs dem 
Verkehrsinteressenten besondere V o rte ile  b ie te t und 
hohe Transportkosten  zu r E rz ie lung  der W ir ts c h a ft­
lic h k e it trag ba r m acht. D ie  Wechselbeziehungen 
zw ischen der S chne lligke it im  L u ftv e rk e h r und der­
jen igen  a u f den erdgebundenen V e rkeh rsm itte ln  
haben w e ite r dazu ge führt, da fi d ie  V erkehrsd ichte
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a u f Seestrecken d u rchsch n ittlich  um  40— 50 % höher 
lie g t als a u f re inen Landstrecken. D ie  Ausnutzung  
des angebotenen Laderaums ha t sich in  den le tzten 
Jahren verbessert. Sie lie g t im  D u rchsch n itt eines 
Jahres bei den verschiedenen Gesellschaften zwischen 
40 und  50 % und  en tsp rich t dam it einem bei a llen  
V e rkeh rsm itte ln  üb lichen  Ausnutzungsgrad.

D ie  im  L u ftv e rk e h r gebotene S chne lligke it in  der 
R aum überw indung h a t in  steigendem Maße hoch- 
und eilm ertiges Verkehrsgut an sich gezogen und 
durch  Verm ehrung der Verkehrsgelegenheiten be­
sonders verkehrsw erbend g ew irk t. Im  Jahre 1929 
w urden  in  den V ere in ig ten  Staaten von A m e rika  
bereits 2300 t  =  1,4 % der gesamten B r ie f post au f 
dem L u ftw e g  be fö rd e rt; davon entfie l etwa die H ä lfte  
a u f d ie  lu ftverkehrsgünstige  5200 1cm lange Strecke 
N ew  Y o rk — Chicago—San Francisco, so daß do rt der 
prozentuale  A n te il der gesamten B rie fpos t zw eife llos 
höher ist.

In  nahezu a llen Ländern, vor a llem  in  denjenigen 
Europas, w ird  e in großer le i l  des V e rkeh rsunfa lls  
n u r dadurch  m ob ilis ie rt, daß d ie  F lug le is tungen zu 
T a rife n  angeboten werden, d ie  s ta rk  unte r den Selbst­
kosten liegen und sich n u r unw esentlich  über den 
höchsten T a r ife n  im  E isenbahnverkehr fü r  die 
g leichen V erkehrsarten  bewegen. Das m uß fü r  die 
E n tw ick lu n gsze it in  K a u f genommen w erden, fü r  d ie  
das B ild  der W irts c h a ft lic h k e it im  L u ftv e rk e h r noch 
ungünstig  und  ähn lich  gelagert is t w ie  bei den m ei­
sten neuen V e rkeh rsm itte ln . D ie  E rk lä ru n g  is t be­
sonders d a rin  zu suchen, daß die R eichw eiten  der 
L u ftfah rzeuge  heute noch n ic h t ausreichen, um  die 
besonders fü r  den L u ftv e rk e h r in  Frage kommenden 
Verkehrsström e an hochw ertigen G ü te rn  und Post 
über d ie Ozeane auszuschöpfen. D e r V e rkeh r muß 
sich vo rläu fig  noch a u f den w en iger verkehrsgünstigen 
K ontinenta ls trecken, vo r a llem  in  Europa betätigen. 
Dennoch is t a llgem ein  eine Verbesserung in  der 
D eckung  der Ausgaben durch  Verkehrseinnahm en 
festzustellen, w enn sich diese Verbesserung auch in  
w e iten  Grenzen bewegt. D ie  E innahm en fü r  den 
S treckenkilom eter sind am höchsten a u f den L in ien , 
die über Meeresflächen gehen, deren Selbstkosten sich 
aber kaum  von den re inen L an d lin ie n  unterscheiden. 
D ie  D eckung der Selbstkosten durch  Verkehrse in ­
nahmen in  ve rke h rlich  gu t erschlossenen Gebieten 
lie g t heute noch d u rchsch n ittlich  zwischen 20 und 
50 %, a u f einzelnen Strecken geht sie bereits b is zu 
70 %. In  ve rke h rlich  w en ig  erschlossenen Gebieten, 
w ie  in  K o lum b ien  und Persien, is t durch  sehr hohe 
T a r ife  schon eine vo lle  D eckung e rre ich t worden.

Die Subventionen
D ie  m ehr oder w eniger große U n te rb ilan z  im  

heutigen L u ftv e rk e h r  a lle r w irtscha ftss ta rken  L ä n ­
der b edu rfte  eines Ausgleichs durch  Subventionen  
der ö ffen tlichen  H and  oder durch  Zubußen p r iv a te r  
F inanzkre ise. W ährend  in  den V ere in ig ten  Staaten 
von A m e rika  eine starke finanz ie lle  B e te iligung  des 
P r iv a tk a p ita ls  m it R ücks ich t au f d ie  fü r  den L u f t ­
ve rkehr günstigen Vorbedingungen des großen nord ­

am erikanischen W irtschaftsgebie ts festzuste en ^  
herrscht in  E uropa eine starke Z urückha ltung  ^  
bed ingt durch  die w eniger übersehbaren und voQy eJ,, 
M a c h tp o lit ik  e inzelner Länder s ta rk  beeinflußten e(. 
hältnisse. H ie r is t der Staat der fast a lle in ige
der fü r  den L u ftv e rk e h r noch unentbehrlichen
ventionen. A be r auch in  den V ere in ig ten  Staa ^  
A m e rika  is t d ie  ö ffen tliche  H and  an der jjg  
z ierung des L u ftve rke h rs  be te ilig t, doch SII1j sv;t2' 
Methoden der Subvention ierung d o rt grU”  __jc„ 
lieh  andere als in  Europa1). In  Europa 
die Geldbeträge in  a llen  Ländern  vom 
led ig lich  un te r der Bedingung zu r V erfügung  
m it ihnen einen der A llgem e inhe it dienenden ^g , 
ve rkehr aufzuziehen. Es steht also dem »er 
unternehm en n ich t der Verkehrsinteressent, sCj® j ef 
die ö ffen tliche  H and  gegenüber, d ie  wenige1 
Lage ist, im  Abw ägen zwischen Leistung und £|es 
le istung den w irtsch a ftlich e n  W irkungsgru  
Luftverkehrsunternehm ens maßgebend und i ° r j eI-  
zu beeinflussen. D e r einzige F a ll, in  dem elIie y egt 
a rtige  A b hä n g igke it geschaffen w erden kann» yje 
bei der im  Staatsbetrieb befind lichen  Post v °^  
e in  unm itte lbares Interesse an der Ausnutzung 
großen G eschw ind igke it im  L u ftv e rk e h r hat uu 
ha lb  fü r  ih re  eigenen w irtsch a ftlich e n  Zwec 
w ick lungsge lder aufw enden kann. Es b ild e t sic ^ er  
e in ganz anderes V e rhä ltn is  zwischen Verkehr 
nehmen und subventionierender Stelle heraus» jjg  
beide Te ile  sind u n m itte lb a r daran interessie y ei, 
Verkehrsle istungen so b il l ig  w ie  m öglich  
fügung  zu ste llen und d am it das Verkehrsbe Jie 
anzuregen. A u f  dieser G rund lage sind herCj elJ_ 1h 
Postverträge der Seesch iffahrt au fgeste llt ^ ° ^ aIja^a 
den V ere in ig ten  Staaten von A m e rika  und ^eSofl' 
w ird  diese Methode auch im  L u ftv e rk e h r 
derem E rfo lg  angewandt. In  E uropa haben 
die Enge und die po litische  V e rte ilun g  des ^ gSen- 
diese Methode noch n ic h t fru c h tb a r werden  ̂ ^  
sie w ird  aber m it zunehmender Geschlossen 
europäischen Kontinenta lnetzes in  den ^  
g rund  rücken müssen. D ie  Deutsche Rete 
h ierzu bereits w ich tig e  V orarbe iten  eingele1 e

Die Subventionen im L u f t v e r k e h r  
G roß­

b r ita n ­
nien

tn M ill. RM 
in Prozent der fü r M ili­

tär- und Z iv illu ftfah rt 
zusammen aufgewen­
deten M ittel

F ra n k ­
re ich

39,0

14

27,0

Ita lie n
Deutsch'

land

Vs''
e'<"Lvgloa!>
52,°

2 0

Ü ber die heute von den verschiedenen , ^ gibÜ ber die heute von den verscniecw»—^  g i- 
gew ährten Subventionsbeträge  im  L u n vC ^ A1’ , 
d ie  obenstehende Tabelle  fü r  das J3^  ^e it 
Schluß. Sie ze igt eine gewisse G le ichm a , ehr- y e 
Höhe der Subventionen fü r  den Z iv il lu  g^aateO * 
sich auch daraus e rg ib t, daß in  a^ en, j sCheU 
Ausgaben fü r  d ie  H e rrich tu n g  der tec n
_______ . . m iw t 'Ä V !

1) V g l. C arl P ira tli: Preisbildung und e n s c h a f t '^ ^ V  O1̂
H e ft 3 der „Forschungsergebnisse des V e rkeh rsS tu ttg a rt- Ver g 
f t i r  L u f t fa h r t “  an der Technischen Hochschule S tu i s 
bourg , München, 1930.
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Scherung ^  ^ en W etterd ienst und die Strecken- 
Gerden nebe V?U ^ Cr ö ffen tlichen  H and  geleistet 
^ eistungen f  ^  a mebr  oder w eniger angespannten 
betrieb A usfä lle  im  e igentlichen L u ftve rkeh rs -

Über d S  U se llscha ften.
des Luftve i * ' \ dün festen und  beweglichen An lagen 
'''Hdifolge,.1] % IS bisher investie rten  K a p ita lie n  g ib t 

Anl C U be Ile  einen A n h a lt:
5 werte im Luftverkehr im Jahre 1929

Land

f e b r e i c h  ‘

* , . Anteil am gesam-

1n MüLa RM ! ten AnlaSckaPita lin
Flug­
häfen

Flugzeug­
park

Flug­
häfen

Flugzeug­
park

134 21 86 14
76 15 84 16
56 48 54 46

1420 280 83 17
ereinigte -------

Aus der Tabaaten
a,|'Icreu Y e r f?  'Ŝ  zu erkennen, daß ähn lich  w ie  bei 

Usgaben fr: e, . rsm itte ln  auch im  L u ftv e rk e h r die 
u en deii , * le festen An lagen in  G esta lt von F lug - 

j  rzeuge p i c h e n  Anlagen in  G esta lt der L u ft -  
I * ' ' ^Unahme ]Cr Lu tw ick lun gsze it vorauseilen. M it  
a *nis starb CS L u ftve rkeh rs  w ird  sich dieses Ver- 

r ° J er Ausscb^erfSCb̂ eben ’ der F lugzeugpark kann  bei 
va en auf so y  U,ns der Le is tungsfäh igke it der F lug - 
esüerteu Fa m ,es Sesamten im  L u ftv e rk e h r in - 

aplta ls anwachsen.

Ö ff
L îe lJnte ^  *Cber und  P r a t e r  F lugdienst

G’steus d i6 i ^ lrnun8sforrnen  im  L u ftv e rk e h r sind 
in ^ r  CbaL lieh  "?m 'scb tw irtsch a ftlich e n  oder p r iv a t-  
e: . Ufopa V(J !  S e ilscha ft. W ährend die erstere 
Ve iStea Staate CrrSiCbL *st d ie  zweite  in  den Ver- 
st r anSt die F j611 abetu  maßgebend. G rundsä tz lich  

enden L u f t v ^ /  deS b ber große Gebiete sich v

verl- i Gürde d ' ^ ^ rode Zah l von k le inen  Gesell- 
erä f S c t z e  1;,. 'C Lu Interesse des Ausbaus der L u ft -  
L j ,.6 > 'Cb stören Sp n °  ^ usammenfassung a lle r K rä fte  
besol,ert' ’ 'u  denenSuSlnd desbalb  gegenwärtig  in  den 
bun r 'Len , mser Weg n ic h t von vornhere in
deüf en im Ganp1 G’j  starke Konzentrationsbestre- 
Sta.,?arristeu js+ f. 0 e_L sch °n  du rchge füh rt. A m  be- 
Wie an v°n  lef e U m ste llung in  den Vere in ig ten  
gr0f öde Te il den k a ’ W°  im  le tzten Jabr  der über­
den p 1 Uesellscbnfi gesamten L u ftve rke h rs  in  v ie r 
IV . : r  r 'eb der „  o k Tonzentr ie r t  w urde, d ie  sich in  
Eurnfic UQd d e /  T°ßen W estlin ien  vom A t la n t ik  zum 
mehrPa besteht nach Südam erika te ilen. In
gege ^rei1 großen t JKonzentra tio n  in  e iner oder 
Sebln„eUlander in &,n. ^» S e ils c h a fte n , die reg ional 
abgeo.et1’ ausg re ifPn°i aUb.S Senügend großen F lächen- 
Schlu'ri< ,1Zt sitid 7 benachbarten Kontinenten,
eine *  W e l d n '" ,08 w ird  b is zum Zusammen- 
Verket eWisse Ration .Verkehrsnetz in  Europa noch 

D e ^ Sge«ellscha0faahsierunS ™ der Zah l der L u ft -  
Uiaß- te r ,  Cn sta ttfin de n  müssen.

igCQ L u ftvei 'T rkehr ba t sich neben dem p lan - 
e r  noch n ich t genügend durch-

setzen können. D ie  G ründe h ie r fü r  liegen zum T e il 
in  den heute noch hohen Selbstkosten der Benutzung 
eines L u ftfah rzeugs fü r  Geschäfts- und  Sportzwecke 
und in  e iner gewissen Z urückha ltung  der in te r­
essierten Kreise m it R ücksich t a u f d ie  noch im  F luß  
befind liche  endgültige und  w irksam e F lugsicherung. 
Es w ürde  der A usbre itung  des p riva te n  L u ftve rkeh rs  
n ich t d ien lich  sein, w enn h ie r überstürzte  M aßnahmen 
zu Rückschlägen füh ren  w ürden. D ie  P ion ie rarbe it, 
d ie der ö ffentliche  L u ftv e rk e h r vo r a llem  a u f dem 
G ebiet der S icherheit fü r  d ie  E n tw ick lu n g  des L u f t ­
fahrzeugs zu einem brauchbaren V e rkeh rsm itte l noch 
leisten muß, w ird  weitgehend e rled ig t sein müssen, 
bevor sich ein größerer P r iv a t lu ftv e rk e h r  m it E rfo lg  
in  den Ländern  betätigen kann, in  denen große Reich­
w eiten und die Beziehungen großer W irtscha fts - 
Hachen zueinander das B edürfn is  nach in d iv id u e lle r  
Ausnutzung der S chne lligke it des Lu ftfah rzeugs au f- 
komm en lassen.

H em m ungen durch Landesgrenzen

In  Europa werden die Bestrebungen zu r Lösung der 
d re i K e rn fragen:

1. Erhöhung der Sicherheit und der Reichweite der L u ft­
fahrzeuge,

2. Rationalisierung des Luftverkehrsbetriebs,
3. Wahl der Luftverkehrslinien nach dem günstigsten 

Verkehrsbedürfnis,
s ta rk  bee in träch tig t durch  d ie  L u ft fa h r t  p o lit ik  
der verschiedenen Länder. A lle  b isherigen E n t­
w ick lungssym ptom e weisen e indeutig  d a rau f h in , 
daß von den beiden W eltgebieten der höchsten 
w irtsch a ftlich e n  E n tfa ltu n g , Europa und N ord ­
am erika, die w ertvo lls te  Energie fü r  den Zusam­
menschluß der heutigen Lu ftverkehrsne tze  zum 
W e ltlu ftve rkeh rsne tz  ausgehen w ird . D ie  L u f t fa h r ­
zeug industrie  beider Gebiete ha t in  zähen, von 
großem Idealism us und  V ertrauen  zu r L u ft fa h r t  ge­
tragenen A rb e ite n  a u f nahezu gleichen technischen 
G rundsätzen die H erste llung  der Flugzeuge bis zur 
S e rien fab rika tion  vorw ärtsgetragen und  d am it die 
Herstellungskosten zu senken versucht. Dem  steht ein 
ä hn lich  g le icha rtige r Einsatz  der Lu ftfah rzeuge  im  
V e rkeh r n ic h t gegenüber. D ie  große po litische  E in ­
h e it der Verein ig ten  Staaten  ha t der E n tw ic k lu n g  des 
am erikanischen L u ftve rke h rs  d ie Hem m ungen er­
spart, d ie  heute in  Europa  noch eine große Rolle  
spielen. U nbeh indert durch  Landesgrenzen, d ie die 
großen, in  erster L in ie  w irtsch a ftlich e n  R eichweiten 
im  L u ftv e rk e h r bee in trächtigen könnten, w aren die 
V ere in ig ten  Staaten in  der Lage, fü r  ih r  gesamtes 
Gebiet, das 1,2 m al so groß is t w ie  Europa ohne 
R uß land, eine E in h e it der Luftverkehrsgesetzgebung, 
der F lugsicherungsmaßnahm en und  der ve rke h rsw irt­
schaftlichen  Zusam menarbeit zu schaffen, die fü r  den 
L u ftv e rk e h r außerordentlich  günstig  war. Diese fü r  
e in  neues V e rkeh rsm itte l unschätzbare F re ih e it der 
E n tfa ltu n g , d ie  durch  eine äußerst a k tive  W ir ts c h a ft 
gestützt w urde, gab der am erikanischen L u f t fa h r t  
den großzügigen C harakte r, w ie  er uns heute in  
O rganisa tion , L in ienne tz  und  steigender W irts c h a ft-
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lic h k e it v o r Augen lieg t. Sie gestattete ihm , in  d re i 
b is v ie r Jahren stärkere  K rä fte  fü r  die zukün ftige  
E xpansion  des H ande ls lu ftve rkeh rs  zu sammeln, als 
E uropa es nun  seit acht b is zehn Jahren im  euro­
päischen L u ftv e rk e h r zu erzielen versucht.

Ausgehend von den einzelnen Ländern  als E n t­
w ick lungsze llen  stoßen in  Europa die rasch vo r­
getriebenen L a n de s lu ftlin ie n , kaum  den ku rzen  un ­
w irtsch a ftlich e n  L in ie n  entwachsen, an den Grenzen 
a u f d ie  A u sw irku ng en  w irtscha fts - und m acht p o li­
tischer Tendenzen der N achbarländer. Langw ierige  
Verhand lungen sind notwendig, um  dem L u ftv e r ­
kehrsnetz seinen kontinenta len  C ha rak te r zu ve r­
leihen. Europa  steht noch m itte n  in  diesem Prozeß; 
der im  Dezember 1930 in  Paris abgehaltene Erste 
In te rn a tio na le  Kongreß fü r  d ie  S icherhe it im  L u f t ­
ve rke h r en tro llte  ein B ild  über d ie A rb e it, d ie noch 
zu leisten ist, um  a u f dem w ich tigs ten  Gebiet des 
Luftverkehrsbe triebs, dem jenigen der S icherheit, eine 
G em einschaftsarbeit a lle r europäischen Staaten zu­
stande zu bringen. D ie  Förderung  der Betriebssicher­
h e it fü r  das europäische kon tinen ta le  N etz w ird  un- 
gemein erschwert durch  die große Zah l von Ländern, 
d ie  dabei m itzureden haben, und auch durch  das 
Sprachengemisch, das die im  Interesse der S icherhe it 
so w ich tig e  V erständ igung zwischen F lieger und 
Bodenstationen eines Landes sehr ko m p liz ie rt.

D e r europäische L u ftv e rk e h r is t gezwungen, sich 
un te r ung le ich schw ierigeren Bedingungen der Be­
triebsorganisation zu en tw icke ln  als der nordam erika ­

nische. U m  so notw end iger is t fü r  ih n  die •^?.S.SC Hu­
tung  jeg lich e r po litische r Hem m ungen und 
samm enarbeit a lle r Länder a u f re in  sachlicher 
läge. F ind e t sich Europa a u f diesem Gebiet nie ^  
sammen, so w ird  seine E inscha ltung in  das g 
W e ltlu ftve rkeh rsne tz  vom S tan dp un k t der E in * eJi 
tung  und  B e te iligung an den W e ltlu ftve rkeh rs  u^ ._  
in  Frage geste llt werden durch  die technische, 
satorische und finanz ie lle  Geschlossenheit des ^ 
kanischen Lu ftve rkeh rs . D ie  V ere in ig ten  Staat®® 
A m e rika  gehen bereits dazu über, N ord -  nn ß 
am erika  zu einer kon tinen ta len  L u ftv e rk e h r» e in ^  
zu verb inden und von dieser E in he it aus den ^  
fischen und A tlan tischen  Ozean — letzteren a s a 
verkehrsgünstigste Trennungsfläche zwischen ßeJj. 
und A m e rika  —  lu ftverkehrs techn isch  zu erscn ^ 

Es bedarf höchster Anstrengung a lle r curopa1̂ , . ^  
Länder und der Z urückste llung  po litische r E in s P ^ jeJJ 
in  die E n tw ick lu n g  des europäischen kon tm e eja 
Luftverkehrsnetzes, w enn der A tlan tische  öze 
w ichtiges G ebiet fü r  d ie Expansion  des euroPa ejne 
L u ftve rke h rs  b le iben soll. Es is t an der Zeit, da 
großzügige L u ftv e rk e h rs p o lit ik  d ie  G rundlaS0'1̂ .  
e in  Zusammengehen m it A m e rika  schafft zurp aj»>
w ic k lu n g  eines großen W eltluftverkehrsnetzes-  ̂ ajf 
w erden sich die A ufgaben des L u ftfa h rze u  ata 
eines neuen vö lke rve rb indenden  Verkehrs»» ^ ¿e* 
zweckm äßigsten gestalten, und  die E n tw ick  ,-cher 
zu kün ftige n  L u f t fa h r t  w ird  sich in  mirtschw 
F re ih e it vo llz iehen können.

Die Arbeitnehmeraktie in den Vereinigten Staate*1
Von D r. Robert Arzet

Das System der K a p ita lb e te ilig u n g  der A rb e ite r und  Angeste llten  an ih ren  
Unternehm ungen (co -pa rine rsh ip ) hatte  m ährend des jah re langen Börsenauf- 
schmungs in  den Verein ig ten Staaten viele Anhänger gefunden. D e r N a tiona l 
In d u s tr ia l Conference Board ha t in  Ergänzung frü h e re r Untersuchungen  
eine A rb e it ve rö ffen tlich t, in  der über d ie  E rfahrungen  berich te t w ird , die  
m ährend der Börsenkrisis m it diesem Beteiligungssystem  gemacht m urden.
D er A u ffassung  des Board, monach das ko lle k tive  Kapita lbete iligungssystem  
seine Existenzberechtigung in  dieser Zeit ausreichend erwiesen habe, kann

der Verfasser n ic h t be iire ten.

E in  Jahr vo r E in t r it t  der am erikanischen Börsen- 
k ris is  hatte  John J. Raskob, ehem als.P räsident der 
G enera l Motors Co., in  fast k in d lich e m  P rosperitä ts­
g lauben der Ö ffe n tlich ke it d ie  Idee un te rb re ite t, die 
V e re in ig ten  Staaten könnten  durch  B ild u n g  eines 
sich in  phantastischer G rößenordnung bewegenden 
Investm ent Trusts, an dem sich A rb e ite r und  Ange­
ste llte  zu bete iligen  hätten, um  d ie  Schaffung von 
Sozialgesetzen herum kom m en. D e r P lan  Raskobs 
w a r inso fern  bestechend, als die E rfahrungen , d ie  
man m it der K a p ita lb e te ilig u n g  bei der G eneral 
M otors gem acht hatte, und a u f d ie  sich Raskob 
stützte, durchaus zu einer großzügigen E rw e ite rung  
d e ra rtige r E xpe rim en te  erm utigen konnten. D ann 
kam  die Börsenernüchterung in  N ew  Y o rk  m it dem 
elementaren K u rsve rfa ll, und  die Vorschläge Raskobs 
m ußten notgedrungen w ieder in  der Schublade ver-

d ¿er ^
schwinden. Raskob m ußte sich sogar währe» y 0r- 
ruh igsten  Ze it in  N ew  Y ork  ö ffe n tlich  gegeQ ^  /yi»' 
w u r f  verte id igen, seine Propaganda sei »J1 ¡jC£iJie>r 
peitschung der Spekulationsseuche der A  2 ^ ’ 
m itschu ld ig  gewesen. D abei u n te rlie g t ke in 
fe l, daß Raskob von re instem  W o llen  Se goZjaKe* 
Diesem A u ftauchen  und  Untergehen c'? eS|ie rG rlJlt<̂
S icherungsprojekts a u f e ffek tenkap ita lis tisc  f l jjjcbbeJ 
läge ha t man in  der am erikanischen ö  e j^ b  
n ic h t a llzu v ie l G ew ich t beigelegt. Daß . â g ( je b ^  
M u t hatte , sich a u f ein d e ra rtig  sehwie»1̂ ^  üntZe 
zu begeben, s p rich t jed en fa lls  s tä rke r f» z p rljStS a . 
heuerliche Überschätzung der Investmen ^ghr»11 
In s titu tio n  zu r W e rte rh a ltu ng  und  W er ve g 
von Vermögen, als fü r  d ie  E rkenn tn is , n jt 0llStr l1 
der S o z ia lp o litik  suchen zu müssen. j je
tive n  Vorschlägen dieser A r t  h a t es d ru
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Weß der fa s t0  U lck ge^eF lt, m ußte es auch fehlen, 
n*schen Vo ji, un 'ln ter I)rochene A u fs tie g  des am erika- 
aea den B o d ^  «■'* en^sPrecte n d  zunehmenden Löh- 
^°zia lversjci Cn ar  die E rr ic h tu n g  e iner ö ffentlichen 
der Z\viScilenerUng n*cb t günstig  erscheinen ließ. In  
gr°ßes ^ r j j  .Zej  Fat sich aber vieles geändert; e in 
FSchen Maßt! V osenbeer ve rlang t nach sozia lpo li- 

âaten bisher& l/ 11611’ d ie  es in  den Vere in ig ten  
Diese W an n e*ne ausreichenden Form en g ib t. 

ere Beteilig. Un®en fassen die Versuche, durch  stär- 
GewinngUng der A rb e ite r und  Angeste llten  an 

eir»en Ersatz^ “ 011 Unternehm ungen gewissermaßen 
R a ffe n , ll.r  eine soziale Rückensicherung zu 

'aführnag ^  ers beachtenswert erscheinen. D ie  
VVUrde in er A rb e ite r- und  A ngeste lltenaktie  
w den Verei & ren des ungehemmten K u rsau ftriebs  
A l  ^ t t e l  f  ?6Q Staaten v ie l gepriesen und als 
r r ederin ter„r  6Q Ausgleich der U nternehm er- und 

< W' nnbeteiljSSeri Vor ad en anderen Systemen der 
st V"011 m it g)UnS bevorzugt. Bei der In s titu tio n , 
l C tcnaktie t  b e g riff der A rb e ite r-  und  Ange- 

emes\vP„ s u ' nnzeiehnet, hande lt es sich jedochr egs um • —  nanae it es sicn jeaoer
Sin ^ Uternehm ' ' ne. unm itte lba re  G ew innbete iligung 
M..ae- W ir(j  . 611 bn v o lksw irtsch a ftlich  üb licher 

CFkeit 111 A rb e ite r und dem Angeste llten  di< 
er a * zu betefp 6n’ S*cb am K a p ita l seiner Gesell 
zu06- 1* 8 d ie V J 8en’ S0 erb ä lt er aus dem Jahres 
E in t *CF eines Zi nsun§ seines K a p ita lte ils , v ie lle ich  
V f ,  .^ m e n  jn i . onus> indes steht das zusätzlich« 
\\;-i!a biis. Es ei,neylei Beziehung zu seinem A rbe its  
n; ( )1 e'ne ~ U?de sich also auch beim  bester 
Uui' S n' eFt b e rb ^ r- 'i.6 V e rte ilun g  des Arbeitsergeb 
r  . 111 den P--n ei ühren lassen, theoretisch v ie lle ichbei1 m den Fäß ,übren las
lieo f^ ifF ze itigp ! 1̂ 11 denen eine 100 %ige Bete iligun

VO]kan i 1° °  kann „  ' ^  " ttlju n g  des Unternehmens vo 
ner C n’ die Ar r  S- ,Slcb im m er n u r um  die Absic l 
h e i  6ri za feSSPl ! ! te r ? nd Angeste llten an das Unte 

\L-Usbdlen. und ein besseres A rb e itsve rh ä ltn
^ ivt,  >  der N a t*

feg,* -(akren i n In d u s tr ia l Conference Board v 
Pitalk Rn konntplnCr beachteten Untersuch»] 
ten i et®dignng f ’ W arj dama,s das System der K  
seit l ^ r aft, Un i Pa rtnership) bei 389 Gesellscha 
brejt Cm Frieg o.e E rfahrungen , die man darr 
nUjm ög dieses Sv +C batte, schienen zu einer A r
- i c C " -  Unter d e ^ C 8-^ i n .D eutsch land zu c 
Wes« , g derartip.P Runden, d ie  man bei der E i 
den S lcb h ie lt stn , ^ a p ita Ibete iligungspläne f  
das p Par^ ie b  2 , . a an erster Stelle der Wunsc
Porn j^fbnden , . Cm' V ie le  U nternehm er hatti 
samml Cri Angestpin8 angebraeht sei, in  irgendein  
sie Ung v«n ReSeIUen die M ö g lich ke it e iner A  
e ig n e r e m  dies a m T  ? r  das A lte r  za bieten, u, 
Uugfr : Aktien  au f r  est,en durch G ew ährung ih r  
Vie,lc irS 8en TeilzabirUnd ?mCS meb r  oder wenig 
aach ebenS0 angsPla n s tu n  zu sollen. E 
< r >  C S ^  M o tiv  w a r das Streb, 
8eaer A ^ i t e r  11Dfl , ä besonders ve rd ien te r m 
Preis. t ktiau 2U l „ SCSte} l t ™  durch  Hergabe , 
"^Pdie-i, 16 Frage m n iedrigeren als dem M a rl 

gkeit einer’ K  ^  diese PIane m it der Nc 
ap i ülbeschaffung  zusammenhi

gen, is t n ic h t a llgem ein zu beantw orten. Bei einigen 
größeren P u b lic  U til it ie s  ha t sich dieses System als 
rech t w ertvo lles  M itte l der K ap ita lbescha ffung  er­
wiesen, ganz abgesehen davon, daß man v ie lfa ch  in  
den neuen A k tio nä ren  auch neue Kunden fand . Uber 
d ie M ög lich ke it e iner Schaffung engster Beziehungen 
zwischen Kunden und  Unternehm en ha t Louis F. M u­
sil, der Schatzmeister der C ities  Service Co., a u f der 
G enfer Konferenz über B udge tkon tro lle , d ie  im  Som­
m er 1930 s ta ttfand , rech t e indrucksvo lle  Angaben ge­
macht. Bei diesem Unternehm en, das 750 000 A k t io ­
näre aufw e ist, von denen 350 000 g le ichze itig  Kunden 
sind, geht d ie  Ausgesta ltung des Verhältnisses z w i­
schen den K undenaktionären  und  der Gesellschaft 
so w e it, daß die V e rw a ltun g  im  Jahre 1929 in  der 
Lage w ar, d ie  in  ih rem  Betrieb  zu besonderer Sp itzen­
le is tung gebrachte Budgetmethode auch a u f den p r i­
vaten H ausha lt von 300 000 A k tio n ä re n  auszudehnen. 
E in  A ktienangebo t an die Angeste llten  und Kunden 
hatte  im  selben Jahr das Ergebnis, daß sich m ehr als 
80 % ve rp flich te ten , über einen Ze itraum  von fü n f  
Jahren ih re  Ersparnisse anzusammeln und  fü r  
18 M illio n e n  $ solcher W ertpap ie re  zu kaufen. In  
diesem F a lle  is t also die K a p ita lb e te ilig u n g  der A n ­
gestellten und Kunden  zu einem w ich tigen  In s tru ­
m ent der Kap ita lbescha ffung  geworden. Über d ie 
E n tw ic k lu n g  dieses „K und en kap ita lism us“  ha t der 
N a tiona l In d u s tr ia l Conference Board a lle rd ings ke in  
M a te ria l u n te rb re ite t, das fü r  eine abschließende Be­
u rte ilu n g  ausreichen w ürde. K a p ita lm a rk tm ä ß ig  be­
trach te t, w ird  man sich davor hüten  müssen, den A n ­
te il der Angeste lltenaktien  an dem G esam tw ert der 
A k t ie n  zu überschätzen; er erre ich te  im  Jahre 1927 
m it e iner M illia rd e  $ n u r ungefähr 4K  % des gesam­
ten M ark tw ertes  der ausgegebenen A k tie n  der be­
rücks ich tig ten  Gesellschaften.

D er Gedanke, d ie  B rauchba rke it des Systems der 
A rb e ite r-  und A ngeste lltenaktie  in  Zeiten schwerer 
W irtsch a fts - und Börsendepression zu untersuchen, 
lag nahe, um  so mehr, als in  den der Börsenbaisse 
vorausgehenden M onaten noch eine größere A nzah l 
von Unternehm ungen neue Aktienangebote  an d ie  
Angeste llten  gemacht hatte. A lle rd in gs  w a r damals 
schon die Tendenz o ffensichtlich , n ic h t d ie  Gesamt­
h e it der A rb e ite r und Angeste llten  zu be rücks ich ti­
gen, sondern n u r bestim m te G ruppen , ve rm u tlich  aus 
der E rw ägung  heraus, daß es doch angezeigt sei, eine 
gewisse S ichtung der A k tio n ä re  vorzunehmen. F ü r 
den N a tiona l In d u s tr ia l Conference Board handelte 
es sich in  erster L in ie  darum  festzustellen, w ie  sich 
d ie  verschiedenen P läne in  der Ze it der Börsende­
pression bew äh rt hatten, weiche Abänderungen vo r­
genommen werden m ußten, und in  welchem  Ausmaß 
sich sch ließ lich  im  F a lle  besonders s ta rke r K urse in ­
bußen d ie  V e rw a ltungen  zu Konzessionen b e re itfan ­
den. Das Ergebnis der Enquete1) w ird  dadurch be­
e in träch tig t, daß von 280 angefragten Stellen n u r un ­
ge fähr 150 antw orte ten. M an d a r f — wenn man n ic h t 
gerade d ie  am erikanische M e n ta litä t zugrunde legt 
— annehmen, daß von den ausgebliebenen A n tw o rte n

))  Em ployee Stock Purchase P lans and the S tock M arke t C ris is  a{ 1929; 
a Supplem ent to  “ Em ployee Stock Purchase Plans in  the  U n ited  States** 
pub lished January 1928.
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ve rm u tlich  d ie  M ehrzah l n ic h t gerade günstig  ausge­
fa lle n  wäre. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, 
waren im m erh in  d ie meisten Bete iligungspläne, über 
d ie  be rich te t w urde, in  W irk s a m k e it geblieben, ob­
w oh l in  sehr v ie len  F ä llen  der K u rsw e rt der nach 
dem Teilzahlungssystem  bezogenen A k tie n  un te r 
deren K a u fp re is  zu rückge fa llen  w ar. W enn es tro tz  
offenbarer S chw ie rigke iten  v ie le  V e rw a ltungen  n ich t 
fü r  ratsam  h ie lten, dem System den R ücken zu keh­
ren, so mag dabei d ie  eigene optim istische B eurte i­
lung  der w eite ren  K u rsen tw ick lu ng  m itgesprochen 
haben. Diese S tim m ung festzustellen, ha t sich der 
bekannte Professor Irv in g  F isher in  e iner fas t g le ich­
ze itig  vorgenommenen Enquete bem üht. E tw a  50% 
derjen igen V erw a ltungen, die übe rhaup t a u f d ie  A n ­
frage Fishers geantw ortet haben, w aren der M einung, 
das K u rsn iveau  sei vo r dem E in b ruch  n u r um  10 bis 
20% überhöh t gewesen, 5 % a lle rd ings sprachen von 
e iner 50 %igen Überhöhung. E tw a  12 % h ie lten  die 
Kurse fü r  mehr oder w en iger unterbew ertet, ein 
D r it te l a lle r V erw a ltungen g laubte  sagen zu können, 
daß der dam alige K u rsw e rt ungefähr dem inneren 
W ert der A k tie n  entsprach. Diese, w enn auch n ich t 
repräsentativen, so doch aufsch lußre ichen Zahlen 
geben einen Schlüssel fü r  d ie  G ründe des D u rch h a l­
tens der w eitaus überw iegenden A nzah l von K a p ita l­
bete iligungsplänen. Es w i l l  w en ig  besagen, wenn, 
w ie  der N a tio na l In d u s tr ia l Conference Board 
rühm t, nach der ersten Börsenderoute neue Pläne 
ina ug u rie rt w urden. V ie lfa ch  hatten  die V e rw a ltu n ­
gen d ie  G elegenheit benutzt, um  zu den n iedrigsten 
Kursen A k tie n  zu rückzukau fen  und  sie a u f dieser 
Basis zur eigenen E n tlas tung  den Angeste llten  anzu­
bieten. A uch  schienen Kurse, d ie  zum T e il um  m ehr 
als 50 % un te r den Höchstkursen lagen, selbst den 
konservativsten V erw a ltungen  als Ausgangspunkt 
fü r  Bete iligungsp läne geeignet. W enn auch n ich t 
im m er unum w unden  zugegeben w ird , daß die In ­
haber von A ngeste lltenaktien  nach den großen V e r­
lusten ihres Besitzes müde w urden, so d a r f m an diese 
V e rm u tung  doch ohne weiteres äußern. Bei einer 
großen A nzah l von Gesellschaften w aren die Ange­
ste llten  zum V e rk a u f der A k t ie n  gezwungen, um  V er- 
luste aus anderen Börsenpositionen zu decken; an 
Stelle des Zwanges t ra t  d ie  G eneigthe it in  den 
Fällen, in  denen der P lan  eine fü r  den A k tio n ä r 
einigerm aßen günstige R ü ck k a u fs p flic h t der V e rw a l­
tung  vorsah. D er Schluß is t durchaus zulässig, daß 
w oh l v ie lfa ch  die E in fü h ru n g  dera rtige r P läne das 
speku la tive  Interesse der Angeste llten  erst wachge­
ru fe n  ha t und  daß entgegen den guten Absichten  der 
V e rw a ltungen  die Vorbe lastung der E inkom m en m it 
A k tie n k ä u fe n  auch o ft außerhalb des durch  das U n ­
ternehm en gegebenen Rahmens e rfo lg t ist. W o sich 
d ie  Pläne a u f Sondervorteile  h in s ich tlich  der D iv i ­
dende stü tzten, is t n a tü rlich  der Zwang zum  V e rk a u f 
von A k t ie n  w en iger d rin g lic h  gewesen. M an w ird  
dem H inw e is  Weier V e rw a ltungen  durchaus G lauben 
schenken können, wonach die Angeste llten  den 
M a rk tp re is  ih re r  A k t ie n  in  ke iner Weise verfo lgen. 
Ü berhaup t g ew inn t man aus der U ntersuchung des 
N a tiona l In d u s tr ia l Conference Board den E in d ruck ,

daß fü r  d ie  H a ltu n g  der A rb e ite r-  und  Anges 6 ^  
ak tionäre  in  der K risenze it doch in  starkem  M a eg.cj, 
V e rtrauensverhä ltn is  ve ra n tw o rtlich  w ar, daS 
im  Lau fe  der Jahre zwischen diesen und  der e5.eseg 
tung  herausgebildet hatte. M it  der Festigung 
Vertrauensverhältnisses g ing  ja  in  der Regel 
auch n ic h t kausa lbed ing t —  die höhere Bcwer 
der A k t ie n  H and in  H and, und  man d a rf anIie 
daß bei den U nternehm ungen m it schon längeĴ ^  
fenden und  nahezu abgeschlossenen B e te ib g ^ j j ,  
p lanen der D urchschn ittspre is  der an die Ang® j eI 
ten ve rka u ften  A k t ie n  meist n ied rige r w ar, a 
Kurs  nach dem E in b ruch  stand. A m  günstigs 
der Prozentsatz der reibungslos durchgeführte0 j a 
da, w o es sich um  n ic h t no tie rte  A k t ie n  han e gjj, 
h ie r eine K o n tro lle  der Kurse unm ög lich  war, ßg, 
rend g le ichze itig  d ie  P o lit ik  s tab ile r D iv id e n  ê ütg- 
schüttungen das Interesse von dem je w e ilig 61* 
stand ablenkte. Es tu t  dem W e rt der A rb e it f  rUch, 
tio na l In d u s tr ia l Conference Board einigen A  geJj 
daß die Untersuchung zu einer Z e it abgesc 
w urde, als die vo lle  A u sw irku n g  der w irtscha  ^ j j .  
Depression in  den G ew innen der meisten ^,aj\ 
schäften noch n ic h t zum  A usd ruck  g e k o m m e ® ^^  
so daß also der F a k to r der D iv idendenerinä l io 
bei der B eurte ilung  der H a ltu n g  der Anges ® j,at 
ak tionäre  noch kaum  ins G ew ich t fie l. Zweit® ^ q s, 
in  der Zw ischenzeit der enorme R ückgang c ge® 
w inne  auch bei den bestgeleiteten Unterne ira ejjje 
d ie  Angeste llten, d ie aus ih ren  A k t ie n  jahre lao^ ¡ge, 
E inkom m ensverm ehrung zogen, e iner star ejgt- 
lastungsprobe ausgesetzt. H ie r  w ird  n u r die sg,ite 
h e it der V erw a ltungen, die a lten  D iv id e n  6 ^ g ig  
und etwaige Bonusse noch eine Ze itlang  una _ ^
von der Gesamtlage des Unternehm ens a u f®1C 
halten, d ie  Angeste llten  an der Abstoßung v° 
tien  geh indert haben. . A |lS"

W e it w ich tig e r als die Zusicherung stabi z 
schüttungen w a r indessen d ie  Abänderung vie^ jg not' 
tienbete iligungsp läne, d ie  sich besonders na ^  ejner 
w end ig  erwies, wo der Bezug von A k t ie n  ß Ja®' 
ve rhä ltn ism äß ig  hohen Kursbasis und  a u i c ¿ei 
gere Z e it hinaus festgelegt w ar. V ie lfach  ^  f t 0' 
E rw erbspre is der A k t ie n  um  einen erheb {jbei  ̂
zentsatz herabgesetzt, fa lls  es sich n ich t a ^  er- 
h au p t unm ög lich  erwies, d ie  Pläne aufr®® ^ t ,  
ha lten. Manche V e rw a ltu n g  h a t es abg6 ^  j^vO?' 
A k t ie n  zu einem gegenüber dem M a rk tp re1^ ß jid '' 
zugten Kurs zu rückzukaufen . D ie  übli® ^ g te ü  
ka u fsm od a litä t w a r der R ü ckka u f zum  Se ^  ^ .ß \ ref 
preis, was p ra k tisch  d a rau f h in au s läu ft, d â  ^  waf' 
w a ltu n g  die K ursd iffe renz zu tragen eT ̂  jjesef 
E tw a  50 % a lle r R ückkä u fe  geschahen j®
G rundlage. E inen v ie l größeren U m fanS y erW®‘ 
doch die Beleihung  von A k t ie n  seitens c ‘ ßeleiha 
tungen an, und  man w ird  den G rad  (11 r>£.vlrteil Lliaf  
geradezu als K r ite r iu m  fü r  die w eite re  gic^
der co -partnersh ip  betrachten müssen. jn  ° e.
die Verhältn isse in  den V e re in ig ten  St&a ^ .ß A a 
le tz ten  M onaten e n tw ic k e lt haben, gewm 11 
fassung an Boden, daß aus den A k tie n  ^ g e}i.e®^e
von ru n d  e iner M ill io n  Angeste llten  in  w
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^ H o c k e rn  Dge ,rorene K re d ite  entstanden sind, deren 
d u rch g e fy j^ f . es°nders im  H in b lic k  a u f v ie lfa ch  

r e Lohn- und  Gehaltserm äßigungen ir~J . * vj cuai  lo i/i iudK  lg  uug e il u i
sichtig t m Cl ,̂ ausSeschlossen sein d ü rfte . Berück- 
starker Aß"1 , esen Um stand sowie die Tatsache 
schwer, s ic ^ ^  erun^ en i Q den Plänen, so is t es 
Uonferen em O ptim ism us des N a tio na l In d u s tr ia l 
folge des Sv +ar<  ̂ dker d,e v ° lE sw irtscha ftliche n  E r- 
U i l  dieser aV i™8 _anzuschließen. F ü r  einen großen 
aHöiählic}le il t !0näre 'w ird  die N o tw e nd igke it e iner 
Weisbar sein ^ ^ d a t io n  des Aktienbesitzes unab- 

neue P ] ’ Was aUerdings n ic h t ausschließt, daß 
eatsteben i, -anc n  ieder neue Interessentenschichten
, F u , Z

Utet d ie w  ^ r ^edung d e ra rtige r U m grupp ierungen  

erence B oar,frSl1CllUIlg des a tiona l In d u s tr ia l Con- 
Punkte. \ y ■■, ebenfa lls rech t interessante A nha lts - 

le Feststen^ ren.^ e in '£ e Unternehm ungen W e rt a u f 
G l ic h s t  br °5  egen’ daß sie nach w ie  vo r an einer 
gestellte^ Cl an V e rte ilung  der A k t ie n  in  der A n ­
s e h e n  a in A rb e ite rsch a ft in teressiert sind, 

a7 ageu Warp10 bedauern davon, daß sie ge- 
ln  ^ r'VCrb von A m ^ unscF w e ite r A rbe ite rk re ise  
°  ('er großeilOMT V h tien  Rechnung tragen zu müssen. 

J*!'' aHmähß. ' n} e gesehen, ze igt d ie  E n tw ic k lu n g  
: d te r. , le Aussonderung von bevorzugten A r-  
L  V  .d e r A k t; a8®st® Iltengruppen, in  deren Händen 
| C, E i u e 'u 68412 al l m ählich  zu konso lid ieren 

ÜÖS gak edeutenden A n tr ie b  zu dieser U m - 
la 'veis des j , ®  die Betriebseinschränkungen. D er 

„ a . sQi.a lanal In d u s tr ia l Conference Board,

Sen ’ < aß d i«  . n m  I  rage kam , bes tä rk t den E in - 
und W irf*  i  ^tienm aieUäT i in  V e r la u f der Bör-v "J vv ir ts r l r  - - “ x iu ia i  i iu  v e ria u i uer u u r- 

Y’e r w ^ ’Wachen S*S W°F1 in  starkem  U m fange

:r
^ c r } la::. Üer A k tii

W r Valtung en “ auuen in  k rä ftig e re  und  m it  d 
der A u f  verbundene hinübergewechselt i

in  k rä ftig e re  und  m it  der 
__ _ ist.
eiueKlleil0rW er^> ¥or8enommen w urde , um  

le j.i , A)aUes Zl, r r se Sicherung gegen die G e fahr 
?U 1 F‘stzüst c]] 0 f-?’ 1SI  n a tü rlic h  sta tistisch n ic h t 
Ma.. e°Fachten ^ aB diese Tendenz aber v ie lfa ch

schwig! 1 I j»dustrS nlrd, aUch in„ dem Bericht des
''Sen, j v  r jal Conference Board n ic h tPie K U ie \r., u u tu u  i i ic i i i  ver-

Gr ° nZ(‘n tratir, l'Inub ing, daß in  gewissen Fällen 
Wal/ ^ 11 den v A  e.s Aktienbesitzes a u f bestim m te 
geiuu " g v°n  inne'n k emCf  Ü berfrem dung der Ver- 
'viru, ,eine ßcstn+- heraUS darste llen  könnte, h a t n ir -  
w  nta f t liche P**’ - gefunden. W ie  w en ig  vo lks- 
W tv y ^ g e n  d e r Ä PUnkte die a llm äh lichen  A b - 
e in i„ae] der AkPV °  e i.'Sungspläne und den Besitz- 
Akt;,? Yer'vva lfUn„ rn e,1.te ° ’ geb i daraus hervor, daß 
tUun.onac.6rPppen ß? "o  E n tw ic k lu n g  zu begrenzten 
die "p0 sie vö llig  a k f  uUßen’ fa h re n d  andere V e rw a l- 
« r s y j^ ^ u n g  desb f ,  aen .m.i t  der Begründung, daß 
eutŝ  'glichen Sin 10narkreises n ic h t m ehr dem 

e°he. 11(1 des Kapita lbete iligungssystem s

D aß die K a p ita lb e te ilig u n g  in  den V ere in ig ten  
Staaten die Feuerprobe bestanden hat, kann  
v ie lle ich t im  technischen Sinne zugegeben werden, 
in  v o lksw irtsch a ftlich e r H in s ich t aber is t eine o p ti­
m istische E ins te llung  zu den w ährend der Börsen­
k ris is  gemachten E rfah rungen  kaum  am Platze. V ie le  
A rb e ite r und  Angeste llte  mögen davon abgehalten 
w orden sein, sich in  w eniger gu t gesicherten Papieren 
zu engagieren, und  dies ka nn  als ein V o rte il dieses 
Systems angesprochen w erden. Das Z ie l, durch  A k ­
tiengew ährung die M ita rb e ite r n ic h t n u r an dem Ge­
w in n  der G esellschaft te ilnehm en zu lassen, sondern 
sie auch zu s tä rkste r Interessenahme an den Ge­
schicken des Unternehm ens zu erziehen, haben die 
V erw a ltungen  s icherlich  n ic h t v e rw irk lic h t. W enn 
n ic h t alles trü g t, so v e rb irg t sich h in te r dem äußer­
lic h  v ie lle ich t e inw and fre ien  F un k tion ie ren  dieser 
E in rich tungen  eine starke E rnüchterung. Es w ird  
se lbstverständlich  im m er w ieder p r iv a tw ir ts c h a ft lic h  
interessante P läne geben, m it  denen eine V e rw a ltun g  
bestim mte A bsichten  ve rfo lg t, ob m an aber nach den 
E rfah rungen  der le tz ten  Monate noch von einer in  
sozia lpo litischer H in s ich t w esentlichen In s titu tio n  
sprechen kann, m uß fü g lic h  b ezw e ife lt werden. M an 
d a r f n ic h t vergessen, daß die M ehrzah l der in  K ra f t  
befind lichen  P läne von der E rw a rtu n g  e iner fas t u n ­
unterbrochenen A u fw ärtsbew egung  der W ir ts c h a ft 
und d am it auch der Kurse ausging, und  daß den V e r­
w a ltungen  der Gedanke vorschwebte, ih re  A rb e ite r 
und Angeste llten  an e iner W ertverm ehrung  te ilneh ­
men zu lassen, zu der sie selbst w en ig  oder n ich ts bei­
zutragen brauchten. D e r Zwang zum  D urchha lten  
no tle idender Pläne w ird  in  den meisten V e rw a ltu n - *  
gen die E rke nn tn is  ge re ift haben, daß es ein zw ei-®  
schneidiges Schw ert ist, Sparp läne, deren N ü tz lic h -«  
k e it an und  fü r  sich n iem and bestreitet, u n m itte lb a r®  
oder m itte lb a r m it dem T rend  der Börsenentw ick- I  
lung  zu verb inden. r

D e r C ha ra k te r der K o lle k tivb e te ilig u n g  als e iner |  
unechten  G ew innbe te iligung  is t durch  die letzte B ö r­
sendepression zw e ife ls fre i dargetan worden. U n te r 
der außerordentlichen F ü lle  von M ög lichke iten  fü r  
d ie  V e rw irk lic h u n g  des G ew innbe te iligungsprinz ips 
muß die K a p ita lbe te ilig un g , w ie  sie in  den V e re in ig ­
ten Staaten gehandhabt w ird , als rech t w en ig  geeig­
net erscheinen. D e r ^sozia lpolitische N u tze ffek t is t....
n u r in  Ausnahm efä llen eingetreten. D ie  E n tw e rtu ng  
d ö r  Jahrelang in  F o rm  von A k tie n  angesammelten E r- 
sparm sse läß t das Z ie l e iner A lte rsversorgung zumeist h  
in  nebe lha fte r Ferne verschw inden. A n  Stelle e iner A  > 
größeren U nabhäng igke it von der K o n ju n k tu r  is t o ft 
d ie  finanz ie lle  A b hä n g igke it von der V e rw a ltun g  ge­
treten. Raskob d a r f dem Schicksal dankba r sein, daß 
es d ie  vo lksw irtsch a ftlich e  N u tz lo s igke it de ra rtige r 
E xperim en te  dem onstrierte, bevor er den Versuch 
einer p rak tischen  V e rw irk lic h u n g  seiner eingangs er­
w ähnten  sozia lpo litischen Ideen machen konnte.
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(Blojfcn
-----  1 ■ ■ -- -! D e r „R e iehsm in ister fü r

Neue die deutsche L a n d w ir t­
agrarpolitische Maßnahmen scha ft“ , w ie  sich H e rr 
............. -  ............... 1 Schiele neuerdings abw ei­
chend von der o ffiz ie llen  D ienstbezeichnung nennt, 
is t bei den le tzten agrarpo litischen  Beratungen des 
Reichskabinetts sehr w e it gegangen; er ha t fü r  sich 
das Recht beansprucht, a u f dem Wege über unbe­
schränkte  Zollerm ächtigungen zum D ik ta to r  der deut­
schen H a n d e lsp o lit ik  zu werden. Das R eichskab ine tt 
hat diesen Vorstoß zurückgewiesen und  w ird  in  der 
neuen A gra rvo rlage  beantragen, der Reichsregierung 
als solcher diese E rm äch tigung  zu geben. Es ha t g le ich ­
ze itig  du rch  die Vorlage des G enfer Z o llfriedens­
abkommens aufs deutlichste zu erkennen gegeben, 
daß es sich gewaltsame handelspo litische E xperim ente  
n ich t le isten w ill .  S ch ließ lich  w ird  angeblich auch 
noch beabsichtig t, den deutsch-polnischen H andels­
ve rtrag  zu r R a tifiz ie rung  zu bringen. H ochschutzzo ll­
p o lit ik  und Z o llfr ie d e n sp o lit ik  werden also von der 
Reichsregierung dem Deutschen Reichstag g le ich ­
ze itig  vorgeschlagen. Selbst d ie  Kom prom iß lösung der 
Reichsregierung, d ie  — gemessen an den Forderungen 
von Schiele und der G rünen F ro n t —  re ich lich  be­
scheiden anm utet, kann  aber in  ke iner Weise b e fr ie ­
digen. In  b lindem  E ife r  haben Schiele und  die G rüne 
F ro n t in  D eutsch land G etreidepreise von 200—400 % 
der W e ltm ark tp re ise  geschaffen. Selbst Schiele m ußte 
je tz t in  seiner Reichstagsrede zugeben, daß d ie  fü r  
den Getreidebau ergriffenen M aßnahm en außer jedem  
V e rhä ltn is  zu der Förderung  der übrigen  la n d w ir t­
schaftlichen  Erzeugnisse standen und stehen, und  er 
w i l l  je tz t „ in  pa ritä tisch e r Weise“  d ie  gleichen Schutz­
m ög lichke iten  fü r  die bäuerliche VeredelungsW irt­
schaft schaffen. Schiele ha t sich vo rs ich tig  ausge­
d rü c k t; er sprach n u r von „S chutzm ög lichke iten “ , 
n ic h t von Schutz; er ha t d am it zugegeben, daß die 
Schaffung von Preisen in  Höhe von 200—400 % der 
W e ltm ark tp re ise  fü r  d ie  Erzeugnisse der bäuerlichen 
Verede lungsw irtschaft unm ög lich  ist. Diese P a ritä t is t 
e in fach  n ic h t herste llbar. K o n k re tis ie rt m an das, was 
er über d ie  nächsten Absichten  der Reichsregierung 
gesagt hat, so verb le iben an Sondermaßnahmen im  
wesentlichen solche fü r  Kasein, das eine H a n d vo ll 
M olkere ien h e rs te llt und in  dem die bei den M olke ­
reien anfa llende  M agerm ilch  notorisch u n w irts c h a ft­
lic h  ve rw and t w ird , fü r  C ichorie , die im  Rahmen der 
A g ra rp ro d u k tio n  überhaupt keine R olle  sp ie lt, fü r  
d ie  Flachserzeugung, m it deren Subvention ierung w ir  
uns vo r kurzem  beschäftig ten (vgl. N r. 7, S. 347) und 
deren agrarpo litische  Bedeutung sehr gering ist, fü r  
Zucker, dessen P roduktion  dem G roßbetrieb  gegen­
über der vordringenden bäuerlichen K onku rrenz  er­
halten w erden soll, und fü r  H olz, an dem in  erster 
L in ie  ö ffen tliche  Körperschaften, in  zw e ite r L in ie  der 
G roßgrundbesitz  interessiert ist. Was dagegen der 
b re iten  Masse der Bauernbetriebe geboten w ird , sind 
Versprechungen und  E rm ächtigungen, „Schutzm ög­
lic h k e ite n “ , d ie  a u f dem Papier stehen. Ferner w i l l  
man zw ar den Roggen- und H a feranbau  einschrän­
ken, k ü n d ig t aber g le ichze itig  fü r  d ie H ebung der 
Preise von Roggen und  H a fe r eine zwangsweise V e r­
größerung des Roggenverzehrs und die Neugewährung 
von H afere in fuh rsche inen  an. Dem R eichskab ine tt

w ird  fre ilic h  d ie E rm äch tigung  n ich t n u r fü r Z o l l '

Die Bank für Industrie­
obligationen im Dienst 

der Landwirtschaft

erhöhungen, sondern auch fü r  Zollsenkungen ge6e 
und  der W iders tand  w ich tig e r M itg lie d e r des g 
b inetts gegen Schieies P läne is t so s ta rk  gewesen, ^  
man hoffen d a rf, daß wenigstens diese M in is te r _ 
Ausm aß der ihnen gew ährten M achtm öglichke 
r ic h tig  erkennen. Es is t e in  zweischneidiges Sch j 
das M in is te r Schiele der Reichsregierung in  die 1* 
gezwungen ha t; bei der n ich t gegebenen Realisiere 
m ög lichke it der Schutzmaßnahmen fü r  die bäuer 
Verede lungsw irtschaft w ird  sie sich ho ffen tlich  
entschließen, d ie  P a r itä t zw ischen dem Getrem ^ eJJ 
und  den übrigen  la n d w irtsch a ftlich e n  E r z e u g ¡ t  
in  anderer R ich tung  w iederherzuste llen  und 
auch dem Reichsbestellungsplan Rechnung zu t r  ,jji 
der n u r dann Aussicht a u f V e rw irk lic h u n g  hat, _ j, 
Roggen- und  H aferpre ise  n ic h t w esentlich über 1 
gegenwärtigen Stand hinaus gehoben werden.

Zum  zw eitenm al seü  jrd 
Ende der In fla tio n  „ fl{, 
e in  großes Bank*® ^

-----------1 ; nachdem es seine AerV
deren A ufgaben e r fü l lt  hat, n ich t aufgelöst, s°  cht: 
la n d w irtsch a ftlich e n  Zwecken d ienstbar ge cj,e 
D ie  Rentenbank, m it  deren H ilfe  1923 die de ^ ¿¿e 
W äh rung  s ta b ilis ie rt w orden w ar, w u rde  19*? j elt, 
Deutsche R en tenbank-K red itans ta lt umge si r ^ '  
und neuerdings soll d ie  B ank fü r  deutsche ln  als 
Obligationen, d ie  a u f G run d  des Dawes-P*a ¿et
R echtsträgerin  fü r  d ie  Reparationsleistung® clcß
deutschen In d u s tr ie  e rrich te t w urde, fü r  die jg$). 
der O s th ilfe  eingesetzt w erden (vgl. N r. 8> . ’jjtun# 
D u rch  den Young-P lan is t zw ar d ie  VerpU'®j ^  
der Indus trie , einen T e il der Reparationsja j j v,er- 
m itte lb a r zu tragen, fo rtge fa lle n ; die Sen , arlc, 
Schreibungen in  Höhe von 3 M illia rd e n  Go , j ^ r k  
in  denen die Jahresleistung von 500 M ilk  Go ¿gS' 
v e rb r ie ft w ar, w urden  ve rn ich te t. D ie  A u fb r1  ̂ gio 
last der In d u s tr ie  b lieb  jedoch bestehen, und  ̂ j eJjj 
neues „Aufbringungsabbaugesetz“ , das je . , e ßs' 
Reichsra t vorgelegt w urde, sieht eine zeit *, UI)gS' 
grenzung der Leistungen bis 1936 vor. Im  R® 
ja h r  1931 sollen 230 M ilk  RM , in  den 0 jjobeJl 
Jahren 200, 180, 140, 100 und 60 M ilk  ^ j > ej Ch 
werden. Von diesen Summen fließen dem , j j j  ßM 
180 M ilk  R M  im  R echnungsjahr 1931 und 80 ^  jjjeik*
im  Jahre 1932 zu. D e r Rest von 650 M ilk

B e t r a gzu r V e rfügung  der Bank. Sie ha t diesen 
gunsten der W irtsch a ft, insbesondere d e r4  soll %  
schaft im  O sth ilfegeb ie t“  zu verwenden. *- ^  iim,
der Um schuldung der deutschen Landw irts®  m1® 
w irk e n , d ie la n d w irtsch a ftlich e  GütererzeUo ^ ¿ e t a 
den Absatz la n d w irts c h a ftlic h e r Erzeugn,sse 
und  an gewerbliche Betriebe, insbesondere fl{
und m ittle re n  Um fangs, K re d ite  gewä

ka nn  sie ganz a llgem ein  ve rfügbare  IG*?se, gei  n11' 
du rch  An lagen nu tzba r machen,
Devisen kau fen  und ve rkaufen , D arlehen â e wi® 
und Bankgeschäfte übernehmen kurz.
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t ig e n  B 1,

Seschäfts^ ?ef c^ f t e  (m it Ausnahme des Depositen- 
Sle fü r die 6 re’bei1' Dabei w urden  die M itte l, d ie 
darf, in  iBrVerST j!e^ enen G eschäftsarten verwenden 
s,arnieti f^dhe keineswegs begrenzt. D ie  ge-
dem Jüo. , e . der B ank sind be träch tlich : Neben 
i r  VOn ^  M d I. R M  und den w ährend

«er Bank z u fließenden 650 M ill.  R M  stehen
durch Aus»- i M ili.  R M  zu r Verfügung , d ie  sie sich 
acken ihrpoa p^ von O b liga tionen  (bis zum Sechs- 

schon r ü r  1®en^ ap ita ls ) beschaffen kann. W enn 
Tldfe eine n ^c^*en> zu r D u rc h fü h ru n g  der O st- 

aübersicktp11? A g ra rb a n k  zu schaffen, dadurch  die 
!lll(f  eine ei • i«** des A g ra rk re d its  zu verm ehren 
¡'’dtschaft !! i^d iche  V e rw a ltun g  der in  der L an d ­

e ten  d ie A ** ed enden G elder zu erschweren, so 
««bestimmt U ®fbea des In s titu ts  doch ke inesfa lls so 
a f« diesen!111̂ ' fi0 wed  gefaßt w erden sollen, w ie  

r,a« er\Var. a ll geschah. U nbed ing t aber hätte  
‘"/hi/J a .n drfen, daß dem Reich ein w irksam er  

(i ' lrdc. j v  ieses w ich tig e  In s t itu t e ingeräum t 
dj.« ^  Alitrri °  ba t man b isher versäum t. Von 
z f 1 V°U der n e( er n des A u fs ich ts ra ts  werden n u r 
v « auf y  Cl« , reSierung ernannt, w ährend fü n f-  
de vonF] Ĉ  ^  der w irtsch a ftlich e n  Spitzen- 
j  ..^eitere dC ^  ^ enera^yersam m lung  gew äh lt w e r­
k e  bandWjr t r ?1 7 ° m A u fs ich ts ra t aus den Kre isen 
•61 gewählt Scaaff> e in weiteres (der Vorsitzende) 
« M itg lie d  verden; außerdem soll d ie  Reichsbank 

dp „sfeht d J T ™ n - Neben diesem geringen E in - 
jvj1 dfFentlicc „  7 e ĉb das Recht zu, „z u r  W ahrung  
k  , dem V r , \ -V ieressen"1 Kommissare  zu bestellen. 
K rT ^ 'b -^d ita n ^  i *?er Bestim mungen der Renten- 
daJ«i«*s8are ä n ff  * ’ s  ̂ aber d ie  A u fgabe  dieser 
Gp* i,er zu wa i?FS* eag gefaß t: Sie haben led ig lich  
SonS(;ilsehaft m it j Q’ ’’daß die G eschä fts tä tigke it der
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gen •'«  verbinüi- t *1 Gesetzen, der Satzung und  den 
eina E ink la , 1C ,r  Weise getroffenen Bestim m un­
eino i ra rt lon i° erb aften w ird “ . Ke inesfa lls  re ich t 
de,,Uri< er- und ^ eybindung aus, um  ein Neben- 
U tit^ j A g rarc , eSeneinanderarbe iten  der verschie- 
M in tF P o litik  j en T« n.d une rfreu liche  D iffe renzen 
ent, Se 'ea, daß |> as Reiches zu verhüten. Es is t zu 
'">er )lUr  ̂ di dieser i ’/ '  is ra t und Reichstag den Gesetz- 

'««• ins ich t noch erheb lich  ko rrig ie ren .

fach
... n  m c h ts “

Dieser Satz w ird  sei 
e in iger Ze it von V e rtre  
te rn  des deutschen Ge 
tre idehandels in  m annigSick*6!1 .^a ria tin T  = ~  tre idehandels in  m annij 

■Schafti' e* in  t 'r i. fn . V0I'gctragen, und sie befinde 
Mon« U;df,n K re ; lem sti m m unS m it jenen la n d w ir l 
"fre i d«dräumen , d le neuerdings nach kurze: 
b o r in ^ b ts c h a f t “  lh re  V orliebe  fü r  d i
eine,,. 1f rUiig j - entd eck t haben. D ie  e indeutigst 
18. ^ .A u fs a tz  dpSCS T>Sta«dpunk ts  fin d e t sich i  
Ls sj «ruar (jYr  s ’’B e rline r Börsen-C ourier“  vor 
t rci (] « n  w „ „  ”  a u f den h ie r verw iesen se
dieuen a?del a u fs tp lH ^ ^  ZWei Thesen, d ie der Ge 
deUen ( eni A USf ai j, "r f.^ens: d ie  E in fuh rsche in  
d'selu, p  lr  e iiio ii ' p i f 1 la fäudischer Erzeugnisse, i  
darf i ®rzeugniSsp bersclmß haben, gegen auslän 
beine * tebt 7 ,V(V an denen in  D eutsch land ein Be 
ja  k e i^ ^ ^ d irp rä , '• enS:1 dle E in fuhrsche ine  stelle 
^Önop lle« Pfennicrien ßar’ denn der Staat b raue t 

v 'elme}.?. b zuzuzahlen; der E in fuh rsche i 
usschließlich zu r Bezahlung vo

E in fu h rzö lle n  Verw endung finden. Z u r ersten These: 
es kann  vom G etreidehandel n ich t bestritten  w er­
den, daß bei w irk l ic h  vorhandenem Ü be rflu ß  die 
A u s fu h r in  jedem  F a ll .s ta ttfinden  w ürde  und dem 
E in fuh rsche in  n u r d ie Au fgabe  zukom m t, durch  die 
A u s fu h r, d ie  zum W e ltm a rk tp re is  erfo lgen muß, n ich t 
das In landspre isn iveau  a u f das W e ltm ark tp re isn iveau  
absinken zu lassen. Diese p re ispo litische Aufgabe des 
E in fuhrsche ins w ird  fre ilic h  von seinen Anhängern im  
G etreidehandel selten e rw ähnt. E ine D istanzierung des 
In landspreises vom Auslandspre is kann  nach den bis- „ 
her unerschütterten Auffassungen der V o lk s w ir t­
schaftslehre bei fre ie r W ir ts c h a ft n u r dann e rre ich t 
werden, w enn Zö lle  (bei Überw iegen der E in fu h r) oder 
A u s fu h rp rä m ien  (bei Überw iegen der A u s fu h r) sie er­
m öglichen. Angenommen, es läge Ü be rflu ß  in  einem 
Erzeugnis vo r und  es bestünde ke in  preiserhöhender 
E in fuh rsche in , so w ürde  eine A u s fu h r s ta ttfin de n ; 
aber das in länd ische Pre isn iveau w ürde  vom Aus­
fu h rp re is  m itgezogen werden. D ie  Folge wäre, daß 
e in  T e il der P ro du k tion  unrentabe l und a u f gegeben 
w ürde. D ie  im  „B ö rsen-C ourie r“ erwähnte, über den 
deutschen B edarf hinausgehende P ro du k tion  von 
Roggen und H a fe r w ürde  also ve rm ind e rt werden. 
D ie  G ew ährung von E in fuhrsche inen  w ürde  dagegen 
pre isstützend w irk e n  und  dem Ziele des neuen 
Reichsbestellungsplans, der die Roggen- und H a fe r­
p ro d u k tio n  dem In landsbedarf anpassen w i l l ,  zu­
w ide rla u fe n . D ie  p re ispo litischen  A ufgaben kann  der 
E in fuh rsche in  n u r deshalb e rfü lle n , w e il er eine 
A u s fu h rp rä m ie  ist. D ieser Schluß e rg ib t sich schon 
daraus, daß die E in fuhrsche ine  zw ar fo rm e ll n u r fü r  
d ie  Bezahlung von Zö llen  ve rw and t, p ra k tisch  aber 
jederze it m it  geringem D am no zu barem  G eld ge­
m acht werden können. D e r Schein, der zu r Bezah­
lun g  von E in fu h rzö lle n  berechtig t, unterscheidet sich 
in  n ich ts von einem Barguthaben, das dem E xp o rte u r 
bei e iner Zollkasse angewiesen w ürde , das do rt 
zw ar n u r fü r  Zwecke der Zollbezahlung verwendet, 
aber abgetreten w erden könnte. D ie  E in fuhrsche ine  
müssen also n ic h t n u r theoretisch —  ih re r pre is­
po litischen  W irk u n g  w ille n  —  A u s fu h rp rä m ien  sein, 
sondern sie sind es auch, w e il sie jederze it ve r­
äußerlich  und w ie  Inhaberpap ie re  börsenfähig  sind. 
Ta tsäch lich  kosten die E in fuhrsche ine  auch etwas. 
Sie kosten den Staat entgangene Zolleinnahm en. D a ­
durch, daß Roggen oder H a fe r ausgeführt w ird , ent­
steht ke in  W eizenbedarf. D e r z o llp flic h tig e  W eizen 
w ürde  e inge füh rt werden, ob nun  bei der Roggen- 
und H a fe rau s fu h r E in fuhrsche ine  gew ährt werden 
oder n ich t. Es vo llz ieh t sich gar ke in  „A ustausch“ 
zw ischen Roggen und W eizen (insow eit n ic h t jede  
A u s fu h r entsprechende E in fu h r  bed ing t); das V e r­
h ä ltn is  von Roggen und  W eizen is t n ic h t enger als 
das V e rhä ltn is  zwischen E lektrom asch inen und 
A p fe ls inen  — w enn m an davon absieht, daß E le k tro ­
m aschinen nach Spanien aus- und A p fe ls inen  aus 
Spanien e inge füh rt werden, w ährend Roggen und  
H a fe r p ra k tisch  fast n iem als in  Länder ausgeführt 
werden, aus denen W eizen e inge führt w ird . D ieser 
a llgem eine Austausch von E in fu h r  und A u s fu h r is t 
aber unabhängig  von handelspolitischen Maßnahmen. 
So b e g re iflich  es ist, daß der G etreidehandel gern 
die künstlichen  Ausfuhrum sätze  tä tig t, die durch  
die P räm ierung  der G etre ideausfuhr a u f Reichs­
kosten m ög lich  werden, so sollte er sich g le ichw oh l 
n ic h t darum  bemühen, m it leeren A b s trak tio ne n
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(„Austausch“ ) und  falschen In te rp re ta tion en  der 
w ahren F u n k tio n  der E in fuhrsche ine  fü r  diese P ro­
paganda zu machen.

! Zu unseren A usführungen  
Die Ostpreußische in  N r. 7, S. 349, sendet 

Landschaft berichtigt uns die Pressestelle der
--------  Ostpreußischen G eneral-

Lan dsch a fts -D ire k tio n  d ie  folgende B erich tigung : 
„D ie  A usführungen, welche von e iner ,F inanzkrise  
der Landscha ft1 sprechen, sind v ö llig  u n rich tig . D ie  
Landscha ft befindet sich n ich t in  e iner K rise  irgend ­
w elcher A r t,  sondern is t nach w ie  vo r in  der Lage, 
ih ren  V e rp flich tungen  nachzukommen. In  Verlegen­
h e it befinden sich a lle rd ings die L an dw irte , welche 
den G o ldd iskon t abzuzahlen haben, nachdem ihnen 
d ie  Landschaft Vorschüsse gew ährt hatte, und led ig ­
lic h  von dieser Verlegenheit ha t der G enera l-Land- 
sch a fts -D ire k to r gesprochen. D en Z insendienst w ird  
d ie Landscha ft genau so finanzieren, w ie  sie es stets 
getan h a t; in  Verlegenheit befinden sich w ieder d ie 
L a n d w irte , von denen die Zinsen eingetrieben werden 
müssen. Daß etwa 20 M ill.  P fan db rie fe  von der 
Landschaft vo rfinanz ie rt seien, is t v ö llig  u n r ic h tig ; 
d ie  Landschaft fin an z ie rt g rundsä tz lich  übe rhaup t 
n ic h t Vorschüsse a u f B ep fandb rie fung . Ebenso un ­
zutre ffend sind die Angaben der ,dunk len  Q uellen“. 
Sch ließ lich  w ird  festgestellt, daß die Landschaft 
niemals S taa tsh ilfe  nachgesucht hat, auch n ic h t daran 
denkt, das zu tun . Sie bem üht sich a lle rd ings sehr 
darum , eine E rle ich te rung  der Notlage der ost- 
preußischen L a n d w irts c h a ft zu erre ichen.“  —  Diese 
B e rich tigung  bestätigt, was „b e ric h tig t“  w erden sollte. 
Sie s te llt im  Gegensatz zu den ausdrück lichen  E r­
k lä rungen  des G enera l-Landscha fts-D irektors , a u f 
d ie  w ir  Bezug nahmen und  in  denen nach a llen  uns 
vorliegenden Presseäußerungen von e iner Verlegen­
h e it der Landschaft (also n ic h t der L a n d w irtsch a ft) 
d ie  Rede w ar, fest, daß sich n ich t d ie Landschaft, 
sondern ih re  Schuldner in  S chw ie rigke iten  befänden. 
N ach a llgem ein ve rb re ite te r A u ffassung  is t nun ein 
K re d it in s t itu t, dessen Schuldner ih ren  Zahlungsver­
p flich tungen  n ich t nachzukom m en vermögen, selbst 
n ich t gerade als liq u id e  anzusehen. Im  allgem einen 
bezeichnet m an ein solches K re d it in s t itu t als ge­
fährde t. Inso fe rn  steht also die Berich tigung , w enn 
sie d ie  F inanzkrise  der Landschaft abstre ite t, a u f 
schwachen Füßen. D aß Lom ba rdkred ite  a u f la n d ­
schaftliche  P fan db rie fe  in  ungew öhn licher Weise 
und  an m ehr als e iner S telle nachgesucht w orden 
sind, w ird  in  der Z usch rift n ich t bestritten . D e r Satz, 
der a u f unsere M itte ilu n g  h ie rüber Bezug n im m t, 
h a t in  der B erich tigung  eine geradezu m ystische 
F o rm u lie run g  erhalten. D aß ta tsäch lich  fü r  etwa 
20 M ill.  R M  P fa n d b rie f dariehen so w e it vorbere ite t 
sind, daß das Beleihungsgeschäft abgeschlossen w er­
den könnte, w enn sich Absatz fü r  d ie  P fandb rie fe  
fände, w ird  von der Landschaft n ic h t geleugnet. 
W ährend  w ir  behauptet hatten, daß a u f diese P fan d ­
b rie fda rlehen  seitens der B ank der Landschaft 
Zw ischenkred ite  gegeben seien, s te llt d ie  „B e ric h t i­
gung“  fest, daß d ie  Landschaft (von der w ir  gar 
n ic h t gesprochen hatten) Vorschüsse a u f B ep fand ­
b rie fu n g  „g run dsä tz lich  überhaupt n ic h t“  finanziere, 
obgle ich gerade diese Zw ischenfinanzierung die 
H auptau fgabe  der landschaftlichen  B ank  ist. Was 
d ie  Frage der S taa tsh ilfe  b e tr ifft, so w o llen  w ir  n u r 
a u f A usführungen  des Kommissars fü r  d ie  O s th ilfe

Die Ostpreußische 
Landschaft kapituliert

bk
(Landste lle  Königsberg i. Pr.), M in is te r ia lra t 
hinweisen, der a u f E rk lä rungen  der Landscbai 
zu g n im m t, „daß  sie sich b isher vergeb lich  nep1 , 
habe, m it H ilfe  von Reich und Staat einen 1 ® 
b rie fabsatz zu finden “ . Es scheinen Untersc 
zwischen dem Sprachgebrauch der Landschaft ^  
dem üb lichen  zu bestehen; sonst könnte  die L a _js 
schaft schw erlich  behaupten, daß sie ” llUj v sef 
S taa tsh ilfe  nachgesucht“  habe. Angesichts u1 «. 
Sachlage kann  die „B e rich tig u n g “  der Landsc 
n ic h t überzeugen. D ie  Ostpreußische G enera l-La ^  
scha fts -D irek tion  ha t schon e inm al A u s fü h ru 11  ̂
d ie  ih r  unangenehm waren, „b e r ic h tig t“  (vgl- Ja g,. 
1930, N r. 16, S. 755). Inzw ischen ha t sich .̂er^cht 
gestellt, daß ih r  damaliges D em enti w en ig  ang 
w ar. D ie  Landschaft m acht in  ih re r neuen gg.
auch n ich t den bescheidensten Versuch, ih r  f rU n.eJj 
D em enti, a u f dessen Gegensatz zu 
des G enera l-Landscha fts-D irektors  w ir  hm gel g e, 
haben, aufrech tzuerha lten. D e r vorstehende0 ^¡, 
r ich tig u n g  der Landschaft is t deshalb w oh l 
größerer W e rt beizumessen als der vo rjäh rig e 11’

Zu der „ B e r i c h t i ^ J
der ostpreußischen
schaft steht in  auf a cj j ,  
dem Gegensatz ihre  ^  

g ieb igke it bei der Lösung des K o n flik ts  m it  den ^  
ganen der O s th ilfe . Es handelte  sich dabei 
Frage, w ie  d ie  Landschaft ih re  erstste lligcn . ^\e0eil 
k a rk re d ite  in  solchen F ä llen  behandeln soll, io  lßge'~ 
d ie T reuhandste lle  fü r  U m schuldungskredite  u ef,  
schuldete Betriebe in  der Zw angsverste igerung^,,.
w irb t,  um  wenigstens einen T e il des gefährdeten ^  
schuldungskred its zu retten. D ie  K ünd igung . 
Landschaftshypothek zu r B arrückzah lung, die m ^  
ü b lich  w ar, w a r d a ra u f berechnet, d ie  T ä tig te 1 r  
T reuhandste lle  nach M ög lich ke it lahm zu leg f11’ »rt! 
G enera l-Landscha fts -D irek to r w u rde  so zu einer ^ f . 
ostpreußischen Nationa lheros als V o r k ä m p f e r n  
Fam iliensan ie rung  a u f ö ffen tliche  Kosten. j cn 
finanz ie lle  Kom pensationen ha t er je tz t ,al örden’ 
K a m p f gegen die ostpreußischen Sanierungsbe eß0p i’ 
ve rz ich te t. Diese Kom pensationen bestehen JI1 a jr  
P ro longation  der G o ldd iskon tbankkred ite , f erI1 j aJi<b 
scheinend in  der Zusage der P lac ie rung von jjj 
scha ftlichen  P fan db rie fe n  und ve rm u tlich  aUj]j>er' 
der G ew ährung oder V erlängerung von >’ (\ei  
b rückungskred iten “ . W enn etwas die F in a n zkn  ^  
ostpreußischen Landschaft illu s tr ie re n  kann, s°^  alJ<r 
diese Verständigung, in  der d ie Landschaft aliS 
agrarpo litischen  Parolen ve rz ich te t hat, um f 1 y 0n 
dem K re d itd ru c k  der G roßg läub iger zu befreie bjxiig 
entscheidender Bedeutung d ü rfte  dabei die ^.eSen 
der Deutschen R en tenbank-K red itans ta lt £ uJjk t 
sein, d ie  sich m it a llem  N achdruck  den ¿ei
der preußischen und  — neuerdings auch als 
Reichsbehörden zu eigen gemacht und  w ° uJ. Jje' 
G roßg läub iger dem Schuldner Veranlassung jia f, 
re in igung  des agrarpo litischen  K o n flik ts  gege

, + cW
■ W ir  sind es g e l o b t p

die „Deutsche \ a\ sĈ eü 
tu ng “  in  agrarpo l 
F ragen anderer j3l0.it

Törichte Unterstellungen

is t als w ir . Neuerdings ha t sich nun in  d ^y y fg c h 3^  
O. F., der so gern aus dem M agazin der gCh o p ^ :' 
Anregung fü r  seine pub liz is tische  T ä tig ke i



^  eutsclien t „ er FeRung der H ande lsredaktion  der 
y ' r  ^nterrich te j6826' / 1111? entßunden w urde  — soweit 
i erc*ienste dip Sln n ich t gerade wegen besonderer 
j  a i® auf p,- Cr s*cb *n  dieser S te llung erworben 
_ Nr. %  v *!aaes’ lbm  fremdes G ebiet begeben.

Glosse i;u~' eJiPuar beschäftig t er sich m it un- 
di S ” E ,'e Z u k u n ft des Außenhandels“
des T r!eSungen p , , ' f ™7b Iic l1  verm aS er zu der durch  
„„r- , st*tuts fü -  v  . Wagemanns im  W ochenbericht 
sink rten Disknc ?nJUI)k tu rfo rschung  (Nr. 45) herbei- 
Au aR°  m it nk IOn " ' Ĉ s beizutragen. E r begnügt 
^  szügen atig ^  erflächlichen und unvo lls tänd igen

1111 fährt er a° eaianns und unseren Ausführungen.

fü r
im

£jy, rl* ---- -------- O ~
Ja] aktive f i ' T . r  Tatsache, die obige Prognose fi 
Verl 6 1940 zu ^delsbüanz von 3 Milliarden Mark i 
keil a[1;’eri nach „■Cn’ ,,ann nur erklärt werden aus dem 

fEs { ^  ur>gp 1 ¿ul̂ g1”“  ̂ eWe’s^ m ng fü r die Erfü llbar-

Veisn!aĈ teU S S I' fJics?n *n In te rp u n k tio n  und S til 
Verdä l .SefQen . ,Word ich  z itie ren  zu müssen.) O. F. 
spripL^J’gUug ange an Kenntnissen durch  eine 
stell^g ’ j W e t .  p erf etzen> die n u r den, der sie aus- 
\viftsp} es w * ! ^ 1111 n a tü rlic h  n ic h t vor-
schaff iabliche py!+C . s®iu könnte, sich über eine 
H i„ t ' en’ ohne daß ' Ck ungstendenz K la rh e it zu ver- 
dächt;^e^ anken h m,anTzus leich  w irtscha ftspo litische  
ßehcr,5"nseU druck* bm Senügt es, sinnlose Y er- 
har ?euügt g.,], , cn zu lassen, und seinen A u fträ g ­
en ch p ' G laubt n  » W irts c h a fts p o lit ik “  offen- 

nup - -  '  ° -  E. w irk lic h , daß ein Deutscher»nt
ti e p Ile h r n e n  I ö t e r e s sl l°n sz ;r;Jaen. Wa« ̂ ToSe* ^ aran haben kann, etwas zu 
W i r f ,  a,1gen d ; u f r e c h t e r h a l t u n g  der Repara- 

so e if r i! n ! ? ° - F » der das M agazin der 
heuupn Aufsatz p» iesi  s° fb e  aber e igentlich  auch 
ffagba i h ihrg. : q- „ er. d w e rt der R epara tionen“  
4vUrde rkeft des V ’ *n ^ em die Frage der
■ W a,,'^  ffe ilieh  ; 0unS-Plans a us fü h rlich  e rö rte rt 

V° Q 0 ,  F. f lnep Weise, d ie  dem geistigen 
n ich t genügend angepaßt w ar.

es Un0i ereinführunsr SPcb ef n W irtsch a fts
iSŝ s ^ ; = *fm.pre.ss zweig durch  k a rte lla rtig (

—  63 -Abreden den E in w irk u n
^ ar sm .^ar verstä« u- i gen der K rise  entziehei 
i  i6 h fis p 0^  fü r d ie | ' !  ’ aber unzw eckm äßig, unc 
c , re in7vT erscb le o n if t iereSSenien (bestenfalls w ird  
! 0ll)- w I eiJderBraPnPl als auch fü r  d ie  Gesamtheil 
Lo te te ,, ) ^ r schon i n ^ O k ^ k 6 a u fg e b ü rd e twerden 
h ndeu 43, s  ,n<Hk t° bep v o r|gen Jahres be-
S aft V i t ,8 Pp®isschu!^ \  ^  Eestrebungen vor- 
Jj.. fh u fj i' er a’ifz iib a u ,!y  ' Pl der L in o le u m w irt- 

V0,n V e rh ä n g ’ d&S am L  SePfember 193C 
& i?f2 d S d R®gierun!I U° Sreni , ZWischen ErzeuS ern, 
t u» RaU d ^ ra v°f' a llem  r l ' f  j  u  w a r- D en Preis- 
T hberS7  der schon • J 6 1er H änd lerschaft, denn
h K ',A b  «  S Ü "  H o c h k o n W k -
Ä d o n g s p  ailch die l '  i  f  Slch , ie tz t ia  k r it isch e r 
fh:i! r Cn' bcfWp f der Tf - ^ r ie ’ der du rch  den Aus- 
n Prgeh a r'vortef . / ' nd le r D eb itoren  Verluste er- 
f e d s e & s  der v L i ! ! “ a l den Preisschutz, ü

u:
uze

veise 7 oZ« g 8 w e i^ T 'T n"D ä“ d l . - -
^ ein#»>. ta er Presse erschien, se]

Öad s ;|!bais der V  í esmal «
hrT lyinde s 'h n derVLinoindlungen u n te rr ich te t t 
s,, '11-’ das )e"tseher T • f,UmProduzentcu und  c

ah Ul einer i v  Üe,r  Presse erschien, i 
1 1 die E rk l«  ’ d le . den E in d ru c k  e

crung  i n Ü bere instim m ung m

dem R eichsw irtschaftsm in is te rium  ve rfaß t. In  dem 
Rundschreiben he iß t es, das R eichsw irtschaftsm in i- 
s terium  habe — nachdem im  O ktober 1930 die V o r­
ste llungen der Interessenten erfo lg los geblieben seien 
—  inzw ischen

„erkannt, daß der vollkommen ungeordnete Markt in  
Linoleum schwere Schädigungen fü r die Linoleum­
branche und damit zwangsläufig fü r die Gesamtwirt­
schaft gebracht hatte und noch eine Verschlimmerung 
dieser Zustände zu befürchten war. Die Verhandlungen 
m it dem Reichswirtschaftsministerium standen aus 
diesem Grund von Ende vorigen Jahres ab unter einem 
günstigeren Stern, und die Unterzeichneten Industrien 
und der Verband Deutscher Linoleum-Händler e. V., 
Leipzig, konnten erkennen, daß man sich seitens des 
Reichswirtschaftsministeriums bemühte, einen Ausweg 
dafür zu finden, auch das Verlegen m it in den Schutz 
einzubeziehen. Allerdings sah sich das Reichswirt­
schaftsministerium nicht in der Lage, den zuletzt von 
den Unterzeichneten gemachten Vorschlag zu akzep­
tieren, einen Schutz fü r einen konfektionierten Preis 
(Linoleum fix  und fertig verlegt) zu billigen. Es war 
daran gehindert durch den W ortlaut der Verordnung 
vom 30. August 1930 und glaubte, eine Regelung, die im 
Widerspruch zu dieser Verordnung stand, gegenwärtig 
nicht gutheißen zu können. Dagegen war auch das 
Reichswirtschaftsministerium der Ansicht, daß den be­
rechtigten Wünschen von Handel und Industrie Rech­
nung getragen und verhindert werden müsse, die durch 
die Industrie geschützten Linoleumpreise durch billigere 
Lieferung des Verlegens und der Nebenleistungen unter­
bieten zu lassen. Um dies zu erreichen, wurde folgende 
Bestimmung in die von dem Verband Deutscher 
Linoleum-Händler e. V. herauszugebenden Verkaufs- 
bestimmungen aufgenommen: ,Als Umgehung der vor­
genannten Verpflichtungen g ilt auch, wenn mittelbar 
oder unmittelbar durch Zugaben, Rabatte, Rückvergü­
tungen, billigere Abgabe anderer Waren oder Leistungen 
oder in sonstiger Weise Vergünstigungen irgendwelcher 
A rt angeboten oder gewährt werden. Ist die Umgehung 
durch billigere Abgabe anderer Waren oder Leistungen 
erfolgt, so ist das Schiedsgericht verpflichtet, die gut­
achtliche Äußerung der zuständigen amtlichen Berufs­
vertretung einzuholen1."

Nach der b isherigen H a ltu n g  des R eichsw irtschafts- 
m in is te rium s w äre  es schwer verständ lich , wenn 
diese K lause l behörd liche  B illig u n g  fände. In  W ir k ­
lic h k e it s te llt sie eine g la tte  Um gehung der von den 
Interessenten z itie rte n  Ausführungsverordnung  vom 
30. A ugust dar. Sie is t um  so bedenklicher, als sie d ie  
H än d le r der Schiedsgerichtsbarkeit des H änd le rve r­
bandes u n te rw ir f t ,  also den verdächtigen H änd le r 
der K o n tro lle  und dem S tra fg e rich t seiner Standes­
genossen, m. a. W . seiner K onku rren ten  un te rs te llt. 
E ine grundsätz liche  Abänderung  der neuen V e rkau fs ­
bedingungen is t unerläß lich . D aß sich das Reichs­
w irtsch a ftsm in is te rium  g rü n d lich  m it diesen Fragen 
befaßt, is t schon deshalb e rfo rde rlich , w e il die 
Ö ffe n tlich ke it über die K a lku la tio n e n  der L ino leum ­
branche n u r  m ange lha ft u n te rr ich te t ist. D ie  L i­
noleum preise  s ind am 1. September 1930 erm äßigt 
worden, und in  dem erw ähnten Rundschreiben w ird  
eine neue Preissenkung angezeigt. D ie  Fabrikpre ise, 
sollen d am it um  16 % un te r denen vom A ugust 
vorigen Jahres liegen, d ie  Verbraucherpreise sogar 
um  23 %, w e il am 14. F eb rua r auch eine Herabsetzung 
der Handelsspanne e in tra t. Bei der ko m p liz ie rte n  
Berechnung der durchschn ittlichen  Preissenkung 
können fre ilic h  M einungsverschiedenheiten le ich t a u f­
tauchen, v ie lfa ch  besteht d ie A ns ich t, daß die Preise 
im  D u rchsch n itt erheblich w en iger gesenkt werden.
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O b  die neuen F ab rikp re ise  dem R ückgang der Ge­
stehungskosten genügend Rechnung tragen, is t schwer 
zu beurte ilen . W ir  haben gelegentlich einer Preis­
erhöhung fü r  L ino leum  versucht, die Selbstkosten 
der Produzenten zu schätzen (vgl. Jahrg. 1929, N r. 46,
S. 1722). D a  n u r wenige Angaben zur V erfügung  
standen, konnte  dieser Versuch n u r un te r V o rbeha lt 
unternom m en werden. Jedenfalls läß t sich je tz t fest­
stellen, daß die Preise der w ich tigs ten  Rohstoffe 
(Le inö l, Jutegewebe, K o rk  und K o rka b fä lle ) in ­
zwischen a u f die H ä lfte , ja  zum T e il fast a u f ein 
D r it te l zurückgegangen sind. Andererseits sind — bei 
sinkendem  Absatz —  die fixen  Kosten je  W aren­
e inhe it gestiegen, gestiegen sind w oh l auch die V e r­
luste a u f Außenstände, und sch ließ lich  scheinen bei 
dem L in o le um trus t Abschreibungsbedürfnisse vo rzu­
liegen, d ie  sich aus manchen seiner Expansionsm aß­
nahm en (insbesondere im  Ausland) e rk lären. W ir  
w iederho len : die Ö ffe n tlich ke it ist n ich t in  der Lage, 
in  d ie  K a lk u la tio n  der In d u s tr ie  e inzudringen; um 
so m ehr is t das R e ichsw irtscha ftsm in is te rium  ge­
halten, sich auch h ie rüber M a te ria l vorlegen zu 
lassen, wenn es d ie  R ückkeh r von der fre ien  zur 
gebundenen L in o le u m w irtsch a ft entgegen seiner u r ­
sp rüng lichen  Auffassung  gutheißen soll.

• Im  Rahmen des in te r-
Neue internationale nationa len  W aggonkarte lls

Waggonverträge sind neuerdings Sonder-
- abm achungen zwischen

den deutschen, französischen  und belgischen K a r te ll­
m itg lied e rn  getroffen worden, welche die sehr wesent­
lichen  M ängel des im  A p r i l  1930 zustande gekomme­
nen K a rte llve rtrag s  etwas m ilde rn . Das K a rte ll hat 
d ie  verschiedenen In landsm ärk te  den nationa len 
In d u s tr ie n  Vorbehalten und  fü r  den E x p o r t nach 
den n ic h t ka rte llie rte n  Ländern  Quoten festgesetzt. 
Belg ien e rh ie lt 1930 eine Quote von 34,6 %, Deutsch­
lan d  28,8% und F ra n k re ich  13,9%. Bei der Fest­
setzung dieser Q uoten hatte  d ie  Tatsache s ta rk  m it­
gesprochen, daß d ie  deutsche W aggonindustrie  n u r 
über geringe K ap ita lreserven  verfügte, also an einer 
Beendigung des Kam pfzustands v ie l m ehr in te r­
essiert w a r als ih re  V erhand lungspartner. D araus er­
gab sich eine gewisse N achg ieb igke it der deutschen 
U n te rhänd le r, und  es konnte  n ich t ausbleiben, daß 
das V e rtragsw erk  nach seiner In k ra ftse tzu ng  in  
D eutsch land a u f K r i t ik  stieß. D ie  K r it ik e r  w andten  
ein, daß die deutsche In du s tr ie  frü h e r ve rhä ltn is ­
m äßig v ie l nach F ra n k re ich  e x p o rtie rt hätte  und daß 
d ie  ve rtrag liche  Überlassung dieses M a rk ts  an die 
französische In du s tr ie  eine schwere Belastung d a r­
stelle, d ie  um so stä rke r wiege, als die E xportquo te  
dem A n te il der deutschen In d u s tr ie  am sonstigen 
E x p o r t n ic h t entspreche und  der deutschen E x p o rt-  
S to ß k ra ft n ich t Rechnung trage. Daß diese Be­
schwerden v o ll berechtig t waren, e rg ib t sich daraus, 
daß die französische In d u s tr ie  seit G e ltung  des 
K a rte llve rtra g s  a lle in  durch  die In landsau fträge  zu 
e iner Ü berbeschäftigung gelangte und die E x p o r t­
quote übe rhaup t n ich t ausnützen konnte, w ährend 
d ie  deutsche In d u s tr ie  tro tz  s ta rke r Überschreitung 
der E xpo rtquo te  bei w eitem  n ich t an eine vo lle  Aus­
nutzung  der K a p a z itä t denken kann. W ürde  im  
K a r te ll je tz t abgerechnet, so m üßte die deutsche 
In d u s tr ie  tro tz  w eitaus schlechterer Beschäftigung 
erhebliche Ausgleichszahlungen an den französischen

, V e ftrafr
P a rtne r leisten. D eutsch land ha t aber den aUf 
b isher n u r un te r V o rbeha lt unterze ichnet, u ^  
G ru n d  der inzw ischen gemachten E rfa h run g  er- 
m an nunm ehr von F ra n k re ich  Zugeständnis ^ j^ i  
langen können. E rs t nachdem diese e rfo lg t sl! jz0g-eii' 
m an den endgü ltigen  B e itr it t  zum K a rte ll ^9 ^  ^je 
Diese Sonderobmaehungen, d ie  a lle rd ings ep® gio«d. 

* das gesamte K a r te ll n u r bis Ende 1931 b e fr lS itfl 
sehen vor, daß eich d ie  französische I “  ,uS. t ui,£* 
wesentlichen a u f In landsau fträge  beschraj1 ^  tl\y 
ih re  E xpo rtquo te  an Belgien und  Deutsch a ujana 
t r i t t .  Belgien e rh ä lt davon den größeren, Deu , fejck 
den k le ineren  T e il;  der U m fang  des von 1 ra^ji  Jeii* 
abzugebenden Q uotenante ils r ic h te t sich »a utgCbel1 
Ausnutzungsgrad der französischen und f  <jef 
Indus trie , S te ig t der französische und  s^ f  v<»} 
deutsche In landsum satz, so e rhöh t sich , 
F ra n k re ich  abzugebende Q uotenante il, u® 
keh rt. D a  gegenwärtig  der französische lulh®  
sehr gu t und  der deutsche sehr schlecht ' 8c»u 
F ra n k re ich  in  nächster Z e it fas t sein® 
E xp o rtq uo te  abgeben. D u rch  den a u f D °u  ̂
en tfa llenden  A n te il w ird  d ie  deutsche ExP Ajlec

l • 1 an r, m TA T nf etfÜSeU- , Jf*von bisher 28*8 % a u f e tw a 34,7 % steig®1̂ , 
d ings w ird  d a m it n u r e in  T e il der 'v ien^h  
K a rte llve rtrages ausgeglichen. A uch  die 1 a h°c,' 
E xpo rtquo te  is t im  V e rhä ltn is  zur deutsche® g 
und  d ie  In d u s tr ie  rechnet deshalb dam it, . ei” 
1931, w enn d ie  Karte lle rneuerung  fä l lig  ^  tfl11” 
a llgem eine Q uotenrevis ion e rfo lg t, aus ífj.. 
nochmals Besserungen fü r  D eutsch land &

' . . ... eroße
—' .....- Zw ei von d ® ö ß aCi

K a likonzew eri, <
bach -K a liw e rke  fKalidividenden

1 il
•rshahd ie  W in te rs» -.

haben bereits Beschlüsse über d ie  G e cnn ^^rg b^V  
tung  fü r  das G eschäfts jahr 1930 gefaß ^ % ” xX * 
der Burbaeh-Konzern seine D iv idende  y° a ¿Jjlitt*1 n, 
rech t e rhä lt, setzt W in te rsh a ll seine A "  ,• . p 3 
— f  °  K  herab. In  der Ö ffe n tlich ke it s ind „nda u f 8 70 ITCHtV. m  U llM lU iu m ,. .  —  u » ' fg-
nahmen sehr verschieden b e u rte ilt w ° rd  'W *11 f t , ,  
der Börse is t zum erstenm al der Kurs  u®‘f j ,
h a ll-A k tie n  un te r deh der Burbach-Aktie®  
W in te rsh a ll ha t über die G ründe  der  ̂ auf ^  
erm äßigung sehr d eu tlich  berich te t. Es g^a lld 
B e te iliguhgsporte feu ille  (gegenüber 
V o r ja h r  ve rm ehrt durch  Sauer-Kuxe, def  . ueC 
w e rkscha ft E lw e ra th  [E rd ö l] und A k  _egchr 'e .,y 
noversche In d u s tr ie  A G ) 10 M ili.  RM  a ¡j ende a|li 
—  eine Summe,' d ie  eine zusätzliche fn vel Je(
schüttung von über 5 % e rm ög lich t hä jcjjte® k\y 
des Konzerne werden d ie  Z ukun ftsau  ^  Jer 
K a liin d u s tr ie  vo rs ich tig  b e u r te il t  Zw& u f uiu 6 ¿¡e 
satz des K a lisyn d ika ts  im  Jahre 1930 frabe” .m
500 000 dz R e in k a li zurückgegangen; 111 ^
E xp o rtlä g e r des K a lisyn d ika ts  eine sCb'átzeír>¡ick' 
Vergrößerung erfahren. W ir  m öchten ¿¿r b  
un te r B e rücksichtigung  dieses Um stan gr®|Ł Í1' 
gang des Kaliabsatzes zw ei- bis dreuua eü ,jfd 
w ie  d ie  vorgenannte o ffiz ie lle  Zah l er Jabre? Je11 
den ersten beiden M onaten des lau fen  als j1’ fi® 
der Absatz um  1— 1,2 M ili,  dz geringe^ ^ „0  a als 
entsprechenden M onaten des Vor ja  r8, j  ?
1931 m it einem erheb lich  ungünstige aUOjj cu jn
fü r  1930 gerechnet werden, züïnâl Ja
jä h rig e  Pre iserm äßigung erst im  la®**
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V0 llera T] r '' : : '
W irj Vo a u f das Geschäftsergebnis a iisw irken
^Birnen also ^ u rchaus angebracht. D azu
M it (]er r y 1 W in tersha ll konzeriipo litieche  G ründe. 
Schuld d lvi,dendenausschüttung fü r  1929 is t die 
i° r ita t d *  G ew erkschaft W irite rsh a ll, d ie d ie M a- 

Mi 11, r>vJ W in tersha ll A G  besitzt, a u f e tw a 
gesunken. Es bedarf o ffenbar n u r noch

ei-
a Ja die r  uenue> um diese » cnu id  zu tii{  

genen Betr‘ f w<rr^ sch a ft W in te rsh a ll in i t  großen _ 
dei  innere16 T o rs c h ü s s e n  arbeite t. Z u r A b w ic k lu n g  
^ch te rha l/1 ^ ° nzernverschuldung is t also die A u f-  
' ‘ch. Auch Ung j ! ner hohen D iv idende  n ic h t e rfo rde r- 
jarshall ,e; au! d*®sem G runde e m p fa h l sich fü r  W in - 
!‘ch so Jn^ e G iv idendenreduktion. Sie d a r f schwer- 
lnnerer  Garden, als sei sie e in  Zeichen
anders jsf  O^äche oder m angelnder Gew inne. Ganz 
*?rn hat in, 7  "a^ e hei Burbach. D e r B urbach-K on- 

die USammenhang m it der Könzernbere in i- 
I *n^ rsha]iaUS ta tsächlichen G ew innen — w ie  bei 
c es Ö esit^  7  Undurch fü h rb a r w a r, a u f dem Wege 
' v’e,'i seine rep  Se.ls. innerha lb  des Konzerns den Buch- 
7 a auf * . oteiligungen erhöht, seine A bschre ibun- 
' £  dies ho^vi?- wesn n tlich  knappe r zugeschnitten,

. W in te rsha ll ü b lich  ist, und so eine 
, 1 vMendenn?,i T îd? von ^2 ^  herausgerechnet. Diese 
■ A'n Werd n  ^ ann lä r  Burbach schw erlich  ver- 

j.nd vie llu j7 T!' Gas Interesse an dem guten B ö rsen ru f 
üarte hier » f.Yc^  das Interesse der G roßaktionäre  

I  Jlch Hoffm 7  O r a le r  D iv id e n d e n p o litik . W ie w e it  
^ Seschäft au f Zukunftsgew inne  aus dem E rd -

Gewtn 7  ölausbrüche im  Schacht Vo lkenroda  
r ®tadt M iiJ i . e ,ligunS an dem E rdö lvorkom m en 

befoci.- , . ansen i. Th.) diese op tim istische H a l­

de:
tu v  oatestin-i l ,— 1 u-> niese opnm istiscne n a i-
r i '^ i der rj__ ahert, bleibe dah ingeste llt Im  ganzen 

® eiiaehmnr7eilSa*z der D iv id e n d e n p o litik  beider 
aailzierUn_  öoen m ehr den Unterschied ih re r F i- 

aue, m k als den ih re r tatsächlichen Ge-

®tlastun 7 7 7 .  r-5 D ie  Hannoversche Indu-
W r  e der A <?> d ie H o ld ing-

f7 ^ ^ 7 ^ _  _ruPPe ? . gesellschafj fü r die indu-
i7 an0Tersche7ß  T,-----  s tr ie llen  Bete iligungen des
Ihn r\  den letz# ankhauses E p h ra im  M eyer &  Sohn, 
die l? ie tz iirf.en ..Wochen e if r ig  d is k u tie r t worden. 
lbet> ̂ a tw tc jfj n j? r Sänge zu verstehen, m uß man 
tuirianatea- D io ^ r 'dlCSes e*Sonartigen U nternehm ens 
dP̂  Reese A r  .. .^ a lh n h a ft entstand aus der H ora  
K „ n A u f8i , . u r E le k tro te chn ik  in  H annover, in  

im  ^ a i  1926 gelegentlich e iner 
d i?  o  Phfaim x f  au f 1 M il1- R M  u- a. e in  V e rtre te r 
A r  .^ H s c h a f# 0! ^  &  Sohn e in tra t  D am als nahm  
t)jCL ln Hannos le ,rma Norddeutsche In du s trie - 
AV#- eO  An..e v ian.‘ l n  Ihrem  P o rte feu ille  befand 
!i; ln'7  p0sten in d u s trie lle r Bete iligungen, so
A r  ?Versehe  ̂‘ aach A ktienm ehrhe iten  — der 
8 u *7 er R<?rei»,-rtj Sê f ^ ere* and M asch inen fabrik  
Po»? 4  Gebr  f 6 E le k ir °<echnische F ab rike n  F. W. 
»ich and'Cemen+â f r .1̂ ^ l / erper der B re itenburger 
Banin '{lclidem ,  G*e Geschäfte e rw eite rten
Enli.^faiQ 7 H  7 e‘ läh rende  Persön lichke iten  der 
E p h ^ '"1 Meyer Hannover, d ie  L e itu ng  von
Wef-al1*1 Mevf>r p  ®°hn m itübernahm en und als 
feine' r°erke \ n  pnd„  i,926 a« f d ie  Lüdenscheider 

I T, tp ^ Jj'ndud  gewann. Es w urde  damals 
Schaft vmrl fe a fe m e in s c h a ft zw ischen dieser 

uen V ere in ig ten  E lektrotechnischen

tö'J

F ab rike n  herbe ige führt. B a ld  danach setzte jener 
Feldzug ein, der den Zweck hatte, die neue In te r ­
essengemeinschaft m it der gut fund ie rten  und  damals 
sehr s ta rk erscheinenden V oig t & H aeffner A G  in  
F ra n k fu r t  a. M. zu einer A r t  T ru s t zu verb inden. Im  
H erbst 1927 kam  es zu geheim nisvollen A k t ie n a u f­
käufen  in  V o ig t & H ae ffne r-A ktien , deren K u rs  a u f 
über 200 % stieg. A ls  d ie  G ruppe  E phra im  M eyer als 
K ä u fe r s ich tbar w urde, w a r bereits die H ä lfte  der 
S tam m aktien der F ra n k fu r te r  G esellschaft in  deren 
Besitz übergegangen. D e r V e rw a ltung  dieser Gesell­
schaft und der ih r  nahestehenden Deutschen Bank 
gelang es indes, m it H ilfe  der bestehenden Vorzugs­
aktien , die zwangsweise E ing liederung  in  d ie Lüden­
scheider K om bina tion  zu ve rh indern . Nach langen, 
schwierigen Verhand lungen w urde  E phra im  M eyer 
an e iner neuen Schutzaktien-Em ission der V o ig t & 
H aeffner A G  b e te ilig t und v ie r V e rtre te r jener F irm a  
in  den A u fs ich ts ra t von V o ig t &  H aeffner gew ählt. 
D a fü r  übernahmen E p h ra im  M eyer &  Sohn bis 
zum 1. Januar 1930 eine S tim m rechtsb indung fü r  ih re  
neuen Schutzaktien an die M a jo r itä t dieser A k tie n  
und ve rp flich te ten  sich, n ic h t gegen den W ille n  und  
gegen das Wissen der V e rw a ltun g  von V o ig t &  
H aeffner eine K om bina tion  m it Lüdenscheid herbe i­
zu führen. M it  diesem K om prom iß  schien der 
K a m p f beendet. G le ichze itig  tauchte aber ein neues 
Problem  auf. Das Bankhaus E p h ra im  M eyer hatte  
die S tam m aktien von V o ig t &  H aeffner zu ausge­
sprochenen K am pfku rsen  gekauft. D e r K u rs  der 
A k t ie n  is t inzw ischen s ta rk  gesunken; d ie  D iv idende  
m ußte von 9 a u f 6 % gesenkt werden, und im  neuen 
G eschäfts jahr sind die Ertragsaussichten noch ge­
ringer. Auch die anderen Bete iligungen der H anno­
versche In d u s tr ie  A G  leiden un te r der Ungunst der 
W irtschafts lage . D e r A u fk a u f der verschiedenen 
A ktienposten  erweist sich also im m er m ehr als eine 
F eh lspeku la tion . D ie  F inanz ie rung  e rfo lg te  z. T. 
du rch  K apita le rhöhungen  der H old inggese llschaft 
(bis a u f 8 M il l .  R M ; in  diesem Zusammenhang tra t 
der W in te rsha ll-K onzern  m it  e iner M in o ritä tsb e te ili­
gung in  Erscheinung, anscheinend wegen der In te r ­
essen der Hannoversche In d u s tr ie  A G  an Burbach) 
und  durch  lan g fris tig e  D arlehen (Ende 1929 4 M ill.  
R M ). Es besteht nun o ffenbar der W unsch nach E n t­
lastung. W ie  m an hörte, sucht die G ruppe  E p h ra im  
M eyer Interessenten fü r  d ie A k tie n  der e lektro tech­
nischen Unternehm ungen (übrigens n ic h t im  Kre ise 
der großen Konzerne AE G , Siemens, Bergm ann!). Das 
hannoversche Bankhaus dem entierte  zw ar diese M el­
dungen, aber a llem  Anschein nach erst in  dem Z e it­
p u n k t, als Vorbesprechungen m it e iner e lektrotech­
nischen F irm a  keine Aussicht a u f E rfo lg  versprachen. 
Vorerst scheint also ke ine Ä nderung  e inzutre ten, oo 
dieser Zustand aber lange zu ha lten  sein w ird , ist 
höchst frag lich . M öglicherweise w ird  sich un te r dem 
D ru c k  der W irtsch a ftsk rise  auch in  diesem Konzern 
e in  Besitzwechsel vo llz iehen.

Verständigung 
der Hamburg-Süd

mit der Hapag-Lloyd-Union —  ihani8che

Schon lange w a r es der 
W unsch von H apag u nd  
L lo yd , d ie  H am burg-Süd- 

D a m p f-
schifffahrls-Gesellschaft in  ih re  U nion  einzubeziehen; 
denn n u r  dadurch  kann  d ie  R ationa lis ie rung  der 
un te r s ta rke r Übersetzung leidenden Südam erika­
fa h r t d u rchg e füh rt werden. D ie  V e rw a ltu n g  des
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H am burg-Süd k ä m p fte  jedoch m it großer Zäh igke it 
um  ih re  Se lbständigke it. D ieser W iders tand  e rk lä rte  
sich z. T . aus der E igenart der Gesellschaft, die eine 
A r t  Fam ilienunternehm en H am burger P a tr iz ie r­
geschlechter gewesen ist. D ie  Position  der V e rw a ltung  
w a r a u f die D auer unha ltba r. D e r Brem er B ank ie r 
Schröder bzw. der Norddeutsche L lo y d  und d am it 
d ie  H ap ag -L loyd -U n ion  besaßen die S tam m aktien- 
M a jo r itä t, gegen deren W ille n  sich die V e rw a ltung  
aucn m it H ilfe  der 1926 geschaffenen Schutzaktien 
n ich t hätte  durchsetzen können, w enn die O ppos ition  
den K lageweg beschritten  hätte. D a  H apag und L lo yd  
zu verstehen gaben, daß sie bei Fortdauer der K on­
ku rrenz  zu e iner Reorganisation ihres in  der Süd­
a m e rika fa h rt beschäftig ten Sch iffsparks schreiten 
w ürden, da sich das Geschäft in  der Südam erika- 
S ch iffa h rt zudem zunehmend verschlechterte, m ußten 
sich die Beherrscher der H am burg-Süd zu einer Ver­
ständigung bequemen. D ie  „U n io n “  ha t der H am burg- 
S üd-V e rw a ltung  goldene Brücken gebaut. Es soll ih r  
d ie  B e triebsfüh rung  des gesamten Südam erika­
dienstes übertragen w erden; ih re  ju ris tische  Selb­
s tänd igke it b le ib t unangetastet; n u r ein ige V e r­
trauensleute werden in  den A u fs ich ts ra t delegiert. 
G rundsä tz lich  ist d ie  E in igung  zwischen H apag -L loyd  
und H am burg-Süd vollzogen. D ie  einzige Schw ie rig ­
k e it b ie te t noch das im  F rü h ja h r  1930 etwas vo r­
schnell abgeschlossene Abkom m en des Norddeutschen 
L lo y d  m it dem holländischen L lo y d  über eine Be­
triebsgem einschaft in  der S üdb ras ilien fah rt, ü be r 
dieses Abkom m en is t ja , w ie  noch e rinn e rlich  sein 
d ü rfte , e in  h e ftig e r S tre it zw ischen H am burg  und  
Bremen entb rannt, und m an d a r f behaupten, daß 
ohne diese B indungen die Verständigung zwischen 
der U n ion  und  der H am burg-Süd schon v ie l frü h e r 
e rfo lg t wäre. W ie  m an diesen Betriebsgemeinschafts- 
V e rtrag  in  den neuen P a k t einbauen w ird , läß t sich 
noch n ic h t übersehen. Es u n te rlie g t aber keinem  
Zw e ife l, daß eine Lösung gefunden werden w ird .

---------------- — .-...- D ie  Schubert & Salzer
Aktienrückkauf A G , C hem nitz, ha t eine

bei Schubert & Salzer B ilanz  vorgelegt, die von
" "■■■•' -... der rück läu figen  K o n ju n k ­

tu r  s ta rk  b ee in fluß t ist, zum T e il a lle rd ings in  einem 
n ic h t ungünstigen Sinne. D ie  Abschre ibungen w u r­
den m it R ücksich t a u f d ie  geringeren Zugänge des 
le tzten  Jahres und die fortgeschrittene A m o rtisa tion  
der An lagen von 1,02 a u f 0,2? M ill.  R M  ve rr in g e rt; 
der R eingew inn  be träg t 3,05 M il l .  R M  (im  V o r ja h r
4,59 M ill.) , wobei gewisse Reserveauflösungen a u f
dem D eb itorenkonto  zur G ew innergänzung benutzt
w urden . D ie  Zuweisungen zum  W o h lfah rts fonds und
r u r  Reserve (i. V. je  etwa 200 000 RM) ließ  man fo r t­
fa lle n , kü rz te  überdies den G ew innvo rtrag  um etwa
300 000 R M  und gelangte som it zu einer D iv idende
von 12 % a u f 19,25 M ill.  R M  S tam m ka p ita l (i. V.
10 % )• W ährend  aber anderw ärts die K rise  ein A n ­
schwellen der Bestände und eine Verschlechterung 
der L iq u id itä t  nach sich zog, is t es der Schubert & 
Salzer A G  durch  ̂ g lück liche  D ispos ition  gelungen, 
einen A bbau  der V o rrä te  und auch der Forderungen 
durchzu führen , w odurch  sich eine ungew öhnliche  
Verstärkung  der L iq u id itä t  ergeben hat. D ie  V orrä te  
sanken a u f 2.93 (3,67) M ill.  RM, die Wechsel au f 
6,07 (12,14) M ill. ,  d ie  D eb ito ren  a u f 12,35 (12,47) 
M ill.  D ie  Bankguthaben erhöhten sich infolgedessen

N r- i

a u f 5,78 (2,35) M ill. ,  w ährend  d ie  Schulden
sch ließ lich  Anzahlungen, In te rim sverp f lich te 11» ^
usw. a u f 3,04 (5,68) M ill.  R M  sanken. Zum  Ted *  
diese V erflüss igung n a tü rlic h  vorübergehenden , 
rak te r, zum al d ie  G esellschaft neuartige KonsdR 
tionen e n tw icke lt hat, a u f G run d  deren sie neue ^  
schäftigung  fü r  d ie  flüssigen M it te l e rhofft. B “ ’ 
einem gewissen G rade scheint m an aber m it m0 
länge rfris tigen  Überschuß an B a rm itte ln  zu recn‘> ' 
denn die V e rw a ltung  w i l l  sich in  der bevorstehen 
G enera lversam m lung zum R ü ckka u f eigener ^  
erm ächtigen lassen. D ie  Absichten  der V erw a lt 
unterscheiden sich nach den Darlegungen des 
schäftsberic lits  sehr w esentlich  von den schon ^  
kann ten  Fällen , in  denen e in  A k tie n rü c k k a u f ■ ,Uy et 
g e fü h rt w urde. D ie  A k t ie n  sollen n ic h t vernm 
werden, sondern als V erw ertungsaktien  m it ru ^  
dem S tim m - und D iv idendenrech t bestehen j ej
und  ih re  W iederausgabe soll an die Z u s t im m u n g ■ 
G enera lversam m lung gebunden werden. D er A k  l 
rü c k k a u f w ürde  also, wenn er zustande k 00^ ,  
keine K a p ita lve rk le in e ru n g  m it sich bringen; ®s ?1,r 
stehen deshalb auch ke ine Buchgewinne, die 
B ilanzbere in igung  Verw endung fin de n  würden- ^ 
können  nach Lage der D inge  bei der Schube ll .el, 
Salzer A G  auch gar n ich t entstehen, denn die A  
notie rten  etwa 145— 150 %, und  Buchgewinne >jV ßt, 
n a tü rlic h  n u r e in A k tie n rü c k k a u f, der unter P ^ lygr 
fo lg t. Solche G ew inne könnten  bei Schubert & jf i 
n u r entstehen, w enn man etw a die A k t ie n  SP .? g 
einem höheren Kurse w ieder ve rka u ft. D am 1 
w in n t aber d ie  ganze T ransak tion  den Ch&r^  a[g 
einer Speku la tion, d ie  um  so bedenklicher lS * * ’ er 
der in  Frage komm ende A nkau fsku rs , so s e j ^  
sich auch aus der B ilanz  rech tfe rtigen  mag %\\ 
m obilen An lagen stehen n u r m it Mej-kposte» ^  
Buch — , aus grundsätzlichen Erwägungen docn p  
zu hoch erscheint. D e r S inn des K a p ita lko n 1 * *̂ ^ ,  
der B ilanz  w ird  zerstört, w enn die Aktieng  Ĝe­
schäften beim  R ü ckka u f eigener A k t ie n  ein Ag10 ( 
w illig e n .

■--------~  ., y — :-------M an schre ib t 11118 je #

ä ä .  pf« r t Ä r
Vorkriegsrenten hat ?n d.e r . . S lU. nk’M'

—------------------------------------—  Angelegenheit «er
sichergestellten österreichisch-ungarischen 1 rU/n4f 
und  S ilberrenten  einen T e ile rfo lg  e rz ie lt: D ie rpgil 
nische Regierung  ha t sich ve rp flich te t, fü r  d 'rJ '"^ jU , 
an diesen Schulden eine A n n u itä t von L  p ef  
Schweizer Francs 25 Jahre lang zu e n tr ic h t811' 
nom ine lle  Gesam tbetrag dieser T itres  beD 11 .ß ije li 
a u f e tw a 10 M illia rd e n  K r, wovon sich (einsch 1 
eines S ilberrentenbetrags von 170 M ilk  E r l pne
M ill.  K r  in  ausländischem Besitz befinden. E tw  y 0j| 
M illia rd e  d ü rfte  in  D eutsch land p la c ie rt 5 f " j jeCli0'  
den Schuldnerstaaten haben Österreich, die -j sO- 
Slowakei, Ita lie n  und Polen ebensoviel (zum  ̂
gar m ehr) an Renten angesammelt, w ie  sie liaCje sin'? 
Verteilungsschlüssel zu übernehmen haben: s j a0<Jsr 
dadurch  aus der Reihe der Schuldner des A «  -e^ t  
blocks ausgeschieden. A ls  Schuldner komme ^  
n u r noch U ngarn  m it 1486, R um änien m 't frei 
Südslaw ien m it 52 M ill.  K r  in  Betracht. Wjj

^  '  •' » v /v u ix u i ,  u u .1  U IU U  U U U O IU  V» -- l i n  - I t
a llen  Zahlungen entbunden. Was bedeutet jj

dem großen A lte r  dieser T itres  m it einem f  v(!,„ 
von 6 % rechnet, ha t man Südslaw ien v0 , 0 ir] '¿ß



MAGAZIN DER WIRTSCHAFT 437
H-Febr

^  Jahren z, nnu itä t?  R um änien za h lt im  Lau fe  von 
f ^ e i l  von 7nnm w en 42’5 MxU. F r, d. h. -  a u f seinen 
j Kr. D jes 7 f f  Kl. K r  gerechnet —  je  6 F r  fü r  
lcF von den r f  . n s^eKen keineswegs die u rsp rüng - 

7Uig  dar- de aapigern geforderte  6 %ige V a loris ie - 
a‘dung von f  f se Fätte  eine sofortige  e inm alige

yon, daß j, ABU. F r  bedungen, abgesehen da-
f  u[ea sind f i f  ,.nsearückstände von 40 % aufge- 

0r läußg; , erdies is t d ie  rum änische A n n u itä t 
®alzen A u s lf111/’ ? , F 'ig a rn  obstinat b le ib t, a u f den 
. J f 2 F r Zür f  ri3 ° ck zu verte ilen , so daß zunächst 

ehen. D ieser p  edung a u f je  100 K r  zu r V e rfügung  
■ eile n  Zin«o j . ag v *eJ zu gering, als daß man 
Ile. 4usl0«1rnn leii s* denken könnte. Deshalb w ird  

" f 'g e R g  , ß  e rfolgen, obw oh l d ie  Papiere  als 
¡jc/ le> der die ausSegcben w urden. D ie  Caisse Com- 
Ser-e ^Uicke i  as osung a nve rtra u t ist, w ird  sämt- 
de..l<;, J'e StiieP 00 Serien e in te ilen, wobei die erste 
Ser' .J e n  j .<e, UmJaßt, deren O rig ina lnu m m e rn  in  
■vvj-f Jpne S+.-j ? en Z iffe rn  m it 00 enden, die letzte
Pleir, Sle KrureVo’-  f  nm it 99 enden> und diese Serien 
>ricL, IŜ  auf ft . Jahren verlosen. D e r Auslosungs-
der f f  d. h. di?.Sp- e,':ner 4 %igen Verzinsung einge- 
fen/ are von 1 _c; j n” isungsbeträge steigen im  Lau fe  
u n ffV W rd  in  ;?83 a u f 3,55 F r  je  100 K r. D ie  S ilbe r- 
Falt’ , t; außf.„ f n Seiden ersten Jahren bevorzugt 
von’ faß seine r °!n e i|th ä lt der V e rtrag  den Vorbe- 
"W ^JFeranip.-i018 im ™ungen die Rechte der Inhaber 
t r f t fa  Kugar . en n ich t bee in träch tigen können. 
d re i'f'V?rden s i r f u 1- ^ r t ra g  a u f derselben Basis bei- 
bjs ,pC'en, (} i le Anslosungsbeträge ungefähr ver-

«arns d r  * W u  m it 4 F *  ie  100 K r  ------------ J
^ in iu t f  UJcFsetzen’ i -  n W lrd  wo,d den 
siel, 5 eitle A °nnen, sobald dieser

°ts ln  L  ’ u. h et,., 6 uugeranr ver-
garns / r steigen Ai m it 4 r  Je 100 K r  beginnen und 
«inn, ] JcFsetzPn p f an W lrd w oh l den B e itr it t  U n- 
sici. a eine A ° a n e n ,  sobald dieser Staat w ieder

fa a ts e f!^ ?  •assen ~  was ni.ch t lanSe a u fu e n w i en lassen i. ucm  —  was n ic h t lange au t 
hekla le Aolksve» .Ur te ' A b e r selbst dann w ird  das 
e*n fl«6? ^aben nt'10,” 00 einen schweren V erlust zu 
fa s t: G e lie r  Bes'?C •ekim a  ̂ 1Ŝ  aJs Folge des Kriegs 
«chon nicFts ze J* lm  W er*e von 1 M illia rd e  RM 
b inR f d  dem F>.:f|Uen; a lle rd ings, dieser V e rlus t ist 
beten Ci ^ ü h r im  ensv.ertrag  bzw. m it der E n tw er- 
Jaerhi’ Gr ist je tz t gCn idei: Nachfolgestaaten einge- 
f 0llntpnUö1 etwas f UF Gesiegelt und dabei noch im - 
age ^  angesir i1f r Km ^ r  ̂ w o rden. D ie  G läub iger 

®a iische 'tA u fw e r tn  j  fü r .sie nngünstigen Rechts- 
lU r v a Fapiej. , ns der österreichischen und  un- 
f 0nim(.,fUclteri, u- q11,111? ^  erzw ingen; sie konnten  
-fplglos. oZu veranlassen U , f ner rrz ij ejnem Entgegen- 
yeftran- *e stützten • l.  ̂ lre  T a k t ik  w a r n ic h t er- 
fn d , Vs’ nach der |.SlcJ j au/  Jene Bestim m ung des 
dcn.selbr! fe n te n s t iie f ehuldnerstaaten ve rp flich te t 
%VeHu a S t ü c k e le / 6 “ el* neue Ausgle ichstitres 
f L;sen U.di diese a“  f f  lh i.er W äbrnng zu ersetzen;
? Cf J' C  ei1’ so f C h s t l t TeTS  fast w e rt]os ge-

bis f staateu Ko-+e6 16Ser Um tausch doch den 
Urdeu ? des ursm-ü "  ) er.ursaebt, d ie  seinerzeit a u f 

diese S o h l t ? ®  G °,k lw .erts geschätztseu Sn; Jag diese vjoiawerts gesell
?eAVeSe *1 sicherlich ,, ,atzung auch übertrieben 
fcetet. V ‘ls. das, ,v, '  p  aren die Kosten nicht gerii

ge-
l r  -̂t. a , ,  as, Was f t „ n , -  “ ^  nienx geringer
i i 0n°rier . C l niag der j™aaien Jetzt den Gläubigern
k arur rfng der S ilb L L T tand’ daß die Frage der ÄleWi der r> !llH-rrente Im i-, ,l„n u„i-„__n.
in d ission (1 S ilbergu lden
^ c i c h ^ n  K epirfft7 rer te trotz der bekannten E r

d z ,  F ap ie iv  tlonsk°m m i
s e r v ' a C f c “ , . k ' i * «  ----------------- ---  „

schloß : / nic  entscVQ/ m ein fü r  d ie  G läub iger g i; „ .
68 ü b e S o  n  WCrden WÜrde> den U -nkommens bee in fluß t haben. M an

d a r f n ic h t vergessen, daß die Neubesitzer der A n ­
leihen des a llen  deutschen Reichs vo rläu fig  noch 
schlechter abgeschnitten haben. A lle rd in g s  b le ib t
ihnen die H offnung, daß das Reich, sobald es seine 
F inanzen erlauben, eine wesentliche Besserstellung 
dieser T itres  d u rch fü h re n  w ird , was bei den öster­
reichischen P apie rrenten  n ic h t m ehr zu e rw arten  is t.“

-----  : D ie  B ilanzen der deut-
Günstiger sehen A u to fa b rik e n  fü r

Ford-Abschluß das abgelaufene Jahr lie -
—  ; gen noch n ich t vo r; man

w eiß  aber, daß sie ke in  sehr erfreu liches B ild  zeigen 
werden. Demgegenüber ha t d ie  F ord  M oto r C om pany  
A G  fü r  das G eschäfts jahr 1930 einen überaus günsti­
gen A bsch luß  ve rö ffe n tlich t. F re ilic h  m uß man be­
rücksichtigen, daß die S tru k tu r  des deutschen F ord - 
Unternehm ens v ö llig  verschieden is t von der seiner 
deutschen W ettbewerber. D ie  Ford  M otor C om pany 
A G  is t b isher hauptsäch lich  M ontagew erksta tt und 
V erkau fsagentu r des am erikanischen Mutterhauses 
bzw . —  nach der Neuorganisation der englischen 
S tam m firm a -— fü r  die europäischen Niederlassungen 
gewesen. Sie ha t also ganz andere R en ta b ilitä ts ­
grund lagen als d ie  deutschen A u to m o b ilfa b rike n , vor 
a llem  w e il sie ih re  R ohm ateria lien  und T e ilfa b r ik a te  
von ih ren  S tam m firm en bezieht, die fre i darüber be­
finden können, welche A n te ile  an den Gestehungs­
kosten a u f d ie  deutsche F irm a  umgelegt werden. A ber 
le d ig lich  h ie rdu rch  kann der günstige Abschluß  n ich t 
e rk lä r t werden. M an m uß anerkennen, daß F ord  im  
Jahre 1930 in  D eutschland sehr große Terra ingew inne  
erzielen konnte. D e r Umsatz hat sich um  n ich t w eniger 
als 23 % a u f 46,9 M ill.  R M  gehoben. Es g ib t n u r eine 
deutsche F a b rik , die ähn liche Entw ick lungstendenzen 
aufzuweisen ha t: d ie  Hanom ag-W erke, d ie  ih ren  
Absatz in  noch größerem Maße ausweiten konnten. 
In  der G ew inn- und Verlustrechnung der deutschen 
Ford-G esellschaft, d ie  sich durch  ih re  G liederung 
w ieder v o rte ilh a ft von denen der deutschen F ab riken  
unterscheidet, w ird  als Fabrika tionserlös der Gesamt­
umsatz, von dem le d ig lich  die Retouren in  Abzug 
gebracht w urden, angegeben: m it 46,9 M ilk  gegen 
38,1 M ilk  R M  im  V o rja h r. D azu kommen noch B ank­
zinsen und andere E innahm en in  Höhe von 0,77 M ilk  
Reichsm ark. A u f  der Ausgabenseite erscheinen R oh­
m ate ria lien , Fabrika tionsunkosten  m it 37,1 (30,3) 
M ilk , allgem eine Verw altungsunkosten und Steuern 
m it 6 (4,8) M ilk  Daraus e rg ib t sich ein Rohgew inn  
von 4,3 (3,4) M ilk  RM. W ie  im  V o r ja h r w ird  eine sehr 
hohe Abschre ibung a u f d ie  m it 2,6 M ilk  zu Buch 
stehenden Patente vorgenommen. Im  V o r ja h r  w aren 
1,35 M ilk  abgeschrieben worden, in  diesem Jahr sind 
es 1,3 M ilk  A ls  Reingew inn  verble iben 3,2 (2,1) M ilk  
RM. D ie  schnelle Abschre ibung der Patente is t fü r  
deutsche Verhältn isse ungew öhnlich . Bei der K a p ita l­
erhöhung, d ie im  V o r ja h r d u rchg e füh rt w urde, sind 
n ic h t a lle  E inzah lungen in  ba r geleistet worden, son­
dern die S tam mgesellschaft in  D eaborn brachte 
Patente im  W erte  von 4 M ilk  R M  ein. Es sind je tz t 
bereits zwei D r it te l dieses angeblich sehr w e rtvo lle n  
A k tivu m s , das n iem and k o n tro llie r t hatte, abgeschrie­
ben. Das Bestreben der Stammgesellschaft geht o ffen­
bar dah in , d ie  G ew inne der deutschen Ford-G esell­
schaft m ög lichst zu r S tärkung  der B e triebsm itte l zu 
verwenden. Das ze igt sich auch in  der G ew innve r­
te ilung . Z u r V e rfügung  stehen e insch ließ lich  des
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G ew innvortrags von 0,7 M il l .  insgesamt 3,9 M ill.  RM, 
D araus könnte  an sich eine D iv idende  von über 27 % 
ausgeschüttet werden. In  W irk lic h k e it  honorie rt man 
aber d ie D ividendenscheine n u r m it 10 % w ie  im  V or­
ja h r  und g laubt, d ie  fre ien  deutschen A k tio n ä re  
d am it angemessen abgefunden zu haben. N ic h t w en i­
ger als 1,9 M ill.  R M  werden einer Sonderreserve zu­
ge führt, m it R ücks ich t a u f die bevorstehende A u f­
nahme der E igenp roduk tion  in  K ö ln  und  a u f Z o ll­
nachforderungen von 0,7 M ill., deren R ic h tig k e it be­
s tr itte n  ist. D ie  B ilan z  is t recht flüssig, denn die 
M itte l aus der K ap ita le rhöhung , im  wesentlichen zur 
F inanz ie rung  der neu eingerichteten F a b r ik  be­
s tim m t, konn ten  ih rem  eigentlichen Verwendungs-

700 Mill. RM Mindereinnahmen des Reichs
Die Voraussage des Reichsfinanzministers, daß im lau­

fenden Etatsjahr rund 700 M ill. RM weniger Steuern auf- 
kommen würden als veranschlagt, w ird  durch die letzten 
Nachweisungen über die Reichseinnahmen bestätigt. Im 
Januar 1931 blieb das Steueraufkommen um über 60 M il­
lionen RM hinter dem Ertrag des gleichen Vorjahrsmonats 
zurück. Von diesem Rückgang entfä llt ein reichliches 
Viertel auf die Verbrauchssteuern und Zölle, der Rest auf 
die Besitz- und Verkehrssteuern. Versucht man an Hand 
des Steueraufkommens der letzten Monate eine Prognose 
fü r die sich voraussichtlich im ganzen Etatsjahr ergeben­
den Mindereinnahmen gegenüber dem Voranschlag, so 
ergeben sich bei den wichtigen Einnahmequellen etwa die 
folgenden Ausfälle (Ausfälle, die Länder und Gemeinden 
oder die Sozialversicherung betreffen, sind dabei nicht be­
rücksichtigt) :

Einkom m en- und K örperscha fts teuer ..............  ru nd  65 M ill .  RM
R eichsh ilfe  ........ — ............................................................... 25 „  ,,
E rbschaftsteuer .................................................................  10 „  „
Umsatzsteuer ................................................................  ,, 120 ,, „
K ap ita lve rkehrssteuern  ............................................  „  50 „  ,,
Wechselsteuer ....................................................................   10 ,, ,,
Beförderungssteuer ............................................    „  40 ,, ,,
Zö lle  ......................................................................................... 170 „
Tabaksteuer ........................................................................   50 „  ,,
B iersteuer ............................................................  ,, 80 ,, „
B rann tw e inm onopo l ..............................    80 „  „
Insgesamt ..................................................................... ru nd  700 M ill.  RM

Bei den übrigen Steuern werden sich Mehr- und Minder­
einnahmen annähernd ausgleichen; auch Verzögerungen, 
die sich etwa bei den Zahlungen der Aufbringungsumlage 
ergeben, können voraussichtlich bald wieder ausgeglichen 
werden. Das Gesamtbild ist trostlos genug. Es mahnt zu 
größter Zurückhaltung in der Reichsfinanzwirtschaft. Kost­
spielige und überflüssige Ausgaben wie die neuerdings fü r 
Einfuhrscheine in  Aussicht gestellten Beträge (vgl. S. 431) 
sollten unbedingt unterbleiben.

Rascher Aufschwung der Landespfandbriefanstalt
Die Stagnation auf dem Kapitalmarkt macht sich in den 

Abschlüssen der Hypothekenbanken fü r 1930, soweit es 
sich bisher übersehen läßt, noch nicht in vollem Umfang 
bemerkbar. Alle Institute haben ihren Umlauf an Pfand­
briefen und Kommunalobligationen weiter steigern und 
auf dieser Grundlage ihr Aktivgeschäft ausdehnen können. 
Im  allgemeinen erfuhren aber im Vergleich zu den vorher­
gehenden Jahren im abgelaufenen Geschäftsjahr das 
Tempo und das Ausmaß der Geschäftsentwicklung eine 
erhebliche Verminderung. Eine Ausnahme macht, wie der 
jetzt vorgelegte Jahresbericht fü r 1930 zeigt, die Preußische 
Landespfandbriefanstalt (Körperschaft des öffentlichen 
Rechts). Das Institut, das m it einem Grundkapital von 
28,479 M ill. RM arbeitet (darunter 27,1 M ill. RM Beteili­
gung des preußischen Staates), hat seit der Stabilisierung 
einen raschen Aufschwung genommen. Dieser Aufschwung 
hat sich im vergangenen Jahr in verstärktem Maße fo rt­
gesetzt. Der Deckungsbestand an Hypotheken stieg von

Nr-'

-er'
zweck noch n ich t in  vo llem  U m fang  zugeführ 
den. D ie  K ö lne r F a b r ik  soll erst im  A p r i l  d10. ap 
d u k tio n  aufnehmen. Noch im m er w eist das Ban 
haben m it 6 M ill.  (gegen 8,7 M ill.  im  V o r ja h r ' ^  
s ta ttliche  Flöhe au f. M an d a r f gespannt sein, Wo jjaji2i 
d ie  A u fnahm e der E igenp roduk tion  a u f die . uep 
und  die R e n ta b ilitä t des Unternehm ens aUPVeIge' 
w ird . D ie  ersten vo lls tänd ig  in  Deutschland 
ste llten  Fahrzeuge werden am 1. M a i 1931 die 
verlassen. Bedauerlicherweise fe h lt in  dem G e s c n -  t 
be rich t eine M itte ilu n g  über d ie  P roduktionskap jjg  
der K ö lne r An lagen, obw ohl diese Angabe ,jjC{j 
B eurte ilung  der R entabilitä tschancen außerordc 
w ic h tig  wäre.

di«
160,7 au f 250,3 M ill. RM, die Kom m una ldarlehen^ 
gleichfalls der F inanzierung von Wohnungsbauten
erhöhten sich von etwa 30 auf 54,1 M ill. RM- UieS 
Wicklung scheint auch in den ersten Wochen des gsta0  ̂
Jahres angehalten zu haben; denn der Deckung® .jj RV 
belief sich Mitte Februar 1931 insgesamt auf 320.2 
Der Gesamtumlauf an Schuldverschreibungen b cjiäf<s' 
dieser Zeit 308,6 M ill. RM. Die überaus schnelle , ¡iuS" 
ausdehnung erklärt sich daraus, daß das Ins‘J ¿¡eid’
schließlich der Finanzierung des Wohnungsneubau j ajir
Der Wohnungsneubau hat sich aber im vergange g ge- 
durchaus auf der Höhe der Konjunkturjahre D  In ­
halten (vgl, Nr. 4, S. 207) und deshalb noch jvaE11 
Sprüche an den Kapitalmarkt gestellt. D ‘e 
Hypothekenbanken bevorzugten demgegenüber y ^
Beleihung des städtischen Althausbesitzes, der n* 
keine beleihungswürdigen Objekte mehr darbie 
scheinlich w ird  sich das Tempo der Geschäftsau
auch bei der Preußischen L a n d e s p f a n d b r ie f a n s ta

sammenhang m it der Kürzung der fü r den Won
hpdimmfpri A/ilFFr»! -*rziv.lov».rociTr»pn. lafdPbestimmten öffentlichen M ittel verlangsamen, f 1, j ara 
gen auf die Rentabilität des Unternehmens slD - •>gcu aui uic licu ittum ia i ues unierneniucu^ — „ rgaOSel
kaum zu befürchten; denn die 5 %, die fü r das r  
Geschäftsjahr ausgeschüttet werden, stellen , 0jjl auC 
mäßig zugelassene Höchst-Dividende dar, die - nße he 
aus der bloßen Verwaltung der vorhandenen Bes 
abgewirtschaftet werden kann.

p f i
Zusammenbruch der Industriebau Held & Fran \̂\che0

Die Krise im Baugewerbe hat zu einer_
Häufung von Insolvenzen geführt. Vor y êT.^re Z ^ 11- 
stellte die Magdeburger Bau- und Credit-AG ngey 
gen ein (vgl. Nr. 8, S. 390). Am Dienstag der T  jje  U 
Woche mußte die Industriebau Held & Francke ^  aJ„  M* 
leitung des Vergleichsverfahrens beantragen, u® 
woch wurde die Insolvenz der recht bedeuten A j
Baufirma Carl Koerner bekannt. Bei der Indus erst ,y 
war — ähnlich wie im Fall Heinicke — ,ing 
Bankhilfe (vor allem der Danatbank) eine ^anlfartschrenan- 
geführt worden, die sich indes angesichts der ̂  p jc B ^

teilte-den Krise schnell als unzureichend herauss 
ken haben in beiden Fällen dem schlechteni >̂jiaftHc (•rtschat
Geld nachgeworfen, ohne daß daraus ein w* ,rjeban 
Nutzen entstand. Bei der Sanierung von ^naU gaß d’e sgit

..................
dem Unternehmen nur etwa 1,4 M ill. RNf ^
was bei einem Bestand von etwa 8 M ill- RM ^andeI*^s
— daneben waren noch sonstige Schulden' ê ei
natürlich zu wenig war. Da in  der ZWJman gerf V  
3 M ill. RM Debitoreneingänge, m it denen ^
l l  ( - l i la  a i l f 'K l in k n n  t 1 -1 i \ / l  1 m  PI R 6 * - , P.

3- eP
GeldJ c V (

allerdings von vornherein bemängelt worden, ^  -

nierung nicht genügte. Durch die Kapitalerno j^itte*
p1’

hatte, ausblieben, entstand wiederum eine ^eßTsroef le ̂  
die Konsortialbanken sowie die AG fü r Ver 0jj Ae ,,e' 
Großaktionärin wurden vor die Frage ges ßa'r
Millionenbeträge zur Verfügung stellen .sC jin 
sichts der Verschärfung der allgemeinen
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Scwerjbg ^
aüß Gro[i;|lft-man es verständlich finden, daß sich Banken 
'Fiibt es ein 10n are c'azu nicht bereit fanden. Immerhin 
Zuriehst H i lfC| VCr zu erklärender Widerspruch, daß man 
s° ttit (Jie ® ästete, diese dann nicht weiter führte und 
stellten Qeirj vor wenigen Wochen zur Verfügung ge- 
wenn (]je n „ ern gefährdete. Die Verwaltung hätte sich, 
j Ur LiquiH„i-Se sckaft nicht zu halten war, schon früher 
der Fall Z T  S c h lie ß e n  müssen. Für die Börse hat 

Mill. üiyjj __ gesehen von der Höhe der Passiven (etwa 
Wuttergesen , insofern verstärkte Bedeutung, als bei der 

Usanirnenbrii ^ ’ ^ er AG fü r Verkehrswesen, durch den 
^1Sse entstehpCl1 .Ton Industriebau Abschreibungsbedürf- 
. ^Fehrswesen1’ i.. le e*ne Dividendenzahlung der AG fü r 
'azten Verkeil uCbs* unwahrscheinlich machen. In  der 
n° j  der Sonde rs,~"danz standen die Industriebau- Aktien 
r *d auch unte& n ChreibunS m it etwa 3 M ill. RM zu Buch, 
I aS noch ein R “ ^ncksichtigung der Sonderabschreibung 
es iRzwiscli oti ?cbwert verblieben sein, der den Gewinn 
('tlri Dian es ■ifa^ebiu ênen Jahres fast aufzehren dürfte, 

it der versprochenen Solidität ernst nimmt.
Kontingentie
, ^?n schre'bt"* *** ^ er en2dschen Baumwollindustrie?
» c h e n  r !  Uns: »Fine allerdings knappe M ajorität der 
sii> n ‘ hat pi arn Wollspinner in der amerikanischen
fQ_niInk für den*5?  ’Button Spinners’ Scheme, 1931“ zuge- 
Es Zy ei Jahre , . zwangsweise Durchführung zunächst 
rleQSoDen fy r Qa r®1 der Regierung beantragt werden soll.

wer-
eines

den *Ür r : , , R e g i e r u n g  ueaniragr werueu s>
tt(a’ me Jen , ne Mindestverkaufspreise festgesetzt \n 
v(v|, niS(L  und pUrc . hnittlichen Produktionskosten eines 
an «^Pfechen11?-!-12̂ 6^  £uten Werkes bei voller Arbeits- 
Gp| i Findelstu nri .'e verschiedenen Werke erhalten Quoten 
p strafe verhH<n zuSeteilt, bei deren Überschreitung eine 
Ret " ,  °a vo rv .'if1 wird, um auf diese Weise einer Uber- 
anfKUb Werden Stillgelegte Spindeln können auf-
,,ee'Bires ak  die ai, • handelt sich demnach um nichts 
da>]wne einzufiil, Slcbt> em Preiskartell m it Produktions- 
daß S nusznschli r611 utl^ Außenseiter durch Gesetz zu- 
sr, _.?s sich hier i,C Pn' ^ enn die Berichte davon sprechen,

diesnu, 
n einem

d S r d ^
b ie tfi'^^he  KnnU w*e s' cb die Spinner verhalten, wenn 
n: Es 0nKurrenten i^  1 — ^

so
eilt dies n 6r Um' — _____ ____________ __

Zumf emem P* df m '^‘nne> daß ein solches Kartell erst- 
eiw-.Cj rst nipü*reibanc*e^ and durchgeführt werden soll. 
adslüi!^ wird u n /? S?gt’ . T lche W irkung fü r den Export

lUai; ".uies nur ,• J einen völlig neuartigen Versuch handelt, 
-  in pi« ln d "~  - -  - - —«Aff? ?rei

rtet w rd1Cht/ '  
lndische Konn

die F's ist ni?..i.UtTer!*en billigere Garne im Inland an-me . ist aiipR • . ' ' " " h 'a :  u tuue tin i auniu au-
Hur a Pi Englanri nichi gesagt, wie sich die Webereien, 
Verb u  ,feringem Vf oe r a (  .e i n der amerikanischen Sektion 
zUsr1, en sind -i,,a ,e m't  den Spinnereien organisatorisch 
schwi Wie djpc lasem Plan stellen. Es ist schwer ein- 
f;elletl er|f?«n Lan-p ' orsehlag als ein Ausweg aus der

'Verden kann*““" erlS'listhen Baumwollindustrie ange-

D,t > elh«iten d
Zwisc?  <las in Nr *1 mex,kanischen Schuldenregelung
P'exik dem besprochene Zusatzabkommen
Feitej.^*\Schen RPD.-ruabona*en Pankenkomitee und der 
si°U ai jAarint. Im^r’0'1'110̂  werden jetzt weitere Einzel- 
^lexiko ̂ a.dstab fü r j? eil?a^z zu früheren Verlautbarungen„ eXiV„ »a«stah fu „ .]■ r. iiuueren  v eriautoarungen
^ß6er„S ll;cht der Sill16 Eonrtciluog der Transferfäh igke it 
^ tan,jFasos dienen s* ,e^Pjais> sondern die Bewertung des 
d-h. etwa \ n y  'Sn d/neser von seinem gegenwärtigen
, 'cFcu [ 'En Kurs l i p P ” 1IarLce.n ts w ieder au f 45 Cents,
pransfP5 bk°mmens' ea Abschluß des ursprüng-
'^ehuldp leryngen erfnl°m o-1 1930 innehatte, so dürfen 
die Von’n,ZaFlungen |P r  6r ’ dahin hat M exiko seine 
t ,;uhündein PiukenkomRC h S i l b < ' rpesos zu bewirken, 
k°PnnederiScF h in te r W tee b,C1 emer mexikanischen Bank 

118 also ä S C  Cn- D e l S iM  d6S neuen A b-eme Atempause zur Stabili­

sierung seiner Währung zu gewähren und diese Stabili­
sierung durch Verknappung des Silbergeldumlaufs zu 
fördern. Zu diesem Zweck stellt die National C ity Bank 
der Regierung einen Kredit zur Verfügung. Ungeschmälert 
bleibt allem Anschein nach die Münzhoheit der mexikani­
schen Regierung. Es ist zu hoffen, daß die Regierung von 
ihren Befugnissen einen vernünftigen Gebrauch macht 
und nicht die auf der einen Seite durch die geschilderten 
Operationen aus dem Verkehr gezogenen Silbermüazen 
durch verstärkte Ausprägungen wieder in Umlauf bringt. 
Vom Jahre 1933 an sollen die jetzt eingerüumten Erleichte­
rungen ganz in Wegfall kommen und das Abkommen vom 
Ju li 1930 ungeschmälert in K ra ft treten. Soweit dann noch 
nicht transferierte Silberrückstände aus den Jahren 1931 
und 1952 vorhanden sind, hätte Mexiko sie bedingungslos 
in  Dollars nachzuzahlen.

Personalia
Am 23. Februar vollendete das Vorstandsmitglied der 

Commerz- und Privat-Bank AG, Friedrich Reinharl, sein 
60. Lebensjahr. D irektor Reinhart gehörte seit 1909 dem 
Vorstand der Mitteldeutschen Creditbank an und trat 
anläßlich der Fusion des Instituts m it der Commerzbank 
im Jahre 1929 in die Leitung dieser Bank ein. Seit vielen 
Jahren ist D irektor Reinhart M itglied des Zentral­
ausschusses der Reichsbank, ferner gehört er der Berliner 
Zulassungsstelle und dem Ausschuß des Zentralverbands 
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes an.

Am 20. Februar starb im A lter von 86 Jahren Geheim­
rat Dr. ing. e. h. Friedrich Dierig, der in der Leitung der 
jetzt m it dem Hammersen-Konzern verbundenen Firma 
Christian Dierig eine maßgebende Rolle gespielt hat.

In  den Vorstand der Rheinischen Metallwaren- und 
Maschinenfabrik „Rheinmetall“  in Düsseldorf ist Geh. 
Regierungsrat Max Wessig eingetreten.

Der Aufsichtsratsvorsitzende der Portland-Cementwerke 
Heidelberg-Mannheim-Stuttgart AG, Geh. Kommerzienrat 
Dr. ing. e. h. und Dr. phil. h. c. Friedrich Schott, Ehren­
bürger der Stadt Heidelberg, starb am 20. Februar im 
A lter von 81 Jahren.

Das Vorstandsmitglied der Berliner Städtischen Gas­
werke, D irektor Adolf Schmidt, Ehrenbürger der Techni­
schen Hochschule Charlottenburg, vollendete vor einigen 
Tagen sein 60. Lebensjahr.

Das Vorstandsmitglied der Victoria-Versicherungs- 
Gesellschaften, Johannes Plantikom, ist am 19. Februar 
im A lte r von 54 Jahren gestorben.

Am 19. Februar wurde der Generaldirektor der Kali- 
Chemie AG in Berlin, Konsul Dr. ing. h. c. Theodor 
Feise, 60 Jahre alt.

Der D irektor der Stahlwerk Mannheim AG, Carl Esser, 
verstarb am 21. Februar im A lter von 61 Jahren.

Der stellvertretende Präsident der Industrie- und Han­
delskammer zu Krefeld, Kommerzienrat Moritz Bayerthal, 
Inhaber der Getreide-Import-Großhandlung Bayerthal 
& Levy, vollendete am 20. Februar sein 70. Lebensjahr.

Der Münchener Nationalökonom Professor Otto o. Zmie- 
dineck-Südenhorst wurde am 24. Februar 60 Jahre alt. 
Professor von Zwiedineck-Südenhorst ist besonders durch 
seine lohntheoretischen und sozialpolitischen Arbeiten 
hervorgetreten.

Professor Franz Gutmann, Breslau, hat den Ruf auf 
den Lehrstuhl der wirtschaftlichen Staats Wissenschaften 
an der Universität Göttingen als Nachfolger von Pro­
fessor Oldenberg angenommen.
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Großbritannien
Die Großbanken im Depressionsjahr

Banken und Industrie
Den großen wirtschaftlichen Aufschwung im 19. Jahr­

hundert verdankt England seiner Stellung als Knotenpunkt 
der Weltwirtschaft, die es bis ins erste Jahrzehnt unseres 
Jahrhunderts eingenommen hat. Die Banken und Ban­
kiers Londons, des ersten Finanzplatzes der Welt, waren 
die M ittler fü r die Bezahlung fast des ganzen Welthandels, 
-und die englische Industrie war aufgebaut auf dem Ex­
port, auf der Versorgung aller der Länder, die in der 
Industrialisierung hinter England zurückstanden — und 
das war damals die ganze Welt. Die Umschichtung der 
Weltwirtschaft, die aus der Stillegung der internationalen 
Kommunikation in den Kriegsjahren und aus der w ir t­
schaftlichen Stärkung Amerikas erwuchs, hat die Lage fü r 
die Banken und fü r die Industrie Englands verändert, 
aber doch in recht verschiedenem Maße. Gewiß haben 
auch die Banken einen guten Teil ihres Geschäfts an New 
York verloren; aber in der Industrie schwanken seit Jahren 
gerade die stärksten Pfeiler der englischen W irtschaft: die 
Montan-, Eisen-, Maschinen- und Textilindustrie. So ist 
'es verständlich, daß in weiten Kreisen der englischen In ­
dustrie das Gefühl herrscht, die Banken trügen m it 
Schuld an den Schwierigkeiten der industriellen Unter­
nehmungen, zumal sich die Banken gerade bei den kranken 
Wirtschaftszweigen besondere Zurückhaltung in der 
Kreditgewährung auferlegt haben. Auch in  der öffent­
lichen Meinung spielt diese Diskussion eine wichtige Rolle; 
denn die Massenarbeitslosigkeit rüh rt sie immer von 
neuem auf.

Die Ergebnisse ihres Geschäfts im  Depressionsjahr 1930 
geben jetzt den Banken reichlich Gelegenheit, ihre Soli­
darität m it der Industrie zu beweisen. Sie betonen, wie 
sehr auch sie unter der Depression leiden; ih r Gewinn­
rückgang zeige drastisch genug, daß sie keine Nutznießer 
des industriellen Elends seien.

Größere und längerfristige Einlagen

Wenn im vorigen Jahr bei der Besprechung der Londoner 
Bankbilanzen (vgl. Nr. 6, S. 293) festgestellt werden mußte, 
daß zum erstenmal seit einer Reihe von Jahren die 
Londoner Großbanken einen Rückgang ihrer Depositen 
aus weisen mußten, weil Geld aus aller Welt von London 
nach New York wanderte, so kann man jetzt sagen, daß 
dieser Kummer gründlich behoben wurde. Der Depositen- 
zuroachs übersteigt m it 72 M ili. £ weit den vorjährigen 
Rückgang von 40 M ili. £, und die Summe der Depositen 
ist so hoch wie seit dem Ende der In fla tion  nicht mehr. 
Bei mehreren Banken stellen die diesjährigen Zahlen den 
höchsten je erreichten Stand dar, so bei Midland, National 
Provincial und Lloyd’s. Aber nicht nur der Betrag, sondern 
auch die Zusammensetzung der Einlagen hat sich ver­
ändert: Die längerfristigen haben sich auf Kosten der 
täglich kündbaren vermehrt. Bei der Midland Bank waren 
im Jahresdurchschnitt 49,4 % der Depositen Termingelder 
(gegen 46,8 % im Durchschnitt des Vorjahres); am Jahres­
ende 1930 war der Anteil auf über 50 % gestiegen. Bei der

L loyd’s Bank, bei der die Fristgelder stets eine gr° ^  
Rolle spielen als bei der Midland, haben sie im ^ei 
durchschnitt von 54,8 auf 55,4 % zugenommen, u”  tcIlS 
den anderen Instituten w ird die Entwicklung m n̂ . S£jen 
ebenso deutlich fühlbar gewesen sein. Man hat 111 
Generalversammlungen der Banken viel darüber ^  
sprochen, daß diese Zunahme der langfristigen ^ eP°jvat' 
ohne entsprechende Anlagemöglichkeit nicht nur P gr, 
wirtschaftlich, sondern auch volkswirtschaftlich .^Ri 
wünscht sei, und sogar Mc Kenna ließ sich dazu ^ ngUiu-

' .tfffü r den gegenwärtigen Konjunkturstand eine
Steigerung zu proklamieren, um „das Geld in U10 ej0e 
zu bringen. In  W irk lichkeit könnte natürlich n u r . 0I> 
Zinssenkung Anregung zur Kapitalinvestition geben. u ^  
die Londoner Banken auf diesem Gebiet alles in 
Kräften Stehende getan haben, ist eine offene Frag

Geringere Inanspruchnahme durch die Wirtscha^
Wie es im Wesen der Depression liegt, daß den ®a4  e® 

mehr langfristige Gelder zur Verfügung stehen, Schl­
auch in ihrem Wesen, daß man sie weniger heansP flll 
Tatsächlich sind die Vorschüsse — d. h. die Kre ^ Ö l­
industrie, Handel und Börse — bei allen Londoner ^etn, 
banken zurückgegangen. Man könnte sich sogar *  . bel
daß der Rückgang nicht stärker ist; denn er,^ el T0%r 
allen Instituten nur einige wenige Prozent, meist 
lediglich bei der L loyd’s Bank war er doppelt 
damit aber immer noch weit niedriger als beisp jjesß 
der Preisrückgang. Es gibt zwei Erklärungen tu . jjeIa 
Erscheinung. Zunächst ist ein Teil der *IlCUrniriderI! 
Kredite eingefroren, und eingefrorene Kredite ver ^ jjg lij 
sich nicht, sondern müssen manchmal sogar noc 
werden, um zu retten, was möglich ist. Außerdem j,¡eu
das verminderte Interesse an Krediten in den 3 njcht 5° 
nicht vo ll zum Ausdruck, weil früher die Banken ^  yer  
viel Kredit gewähren konnten, wie man « n J J , ^  
langte, wahrend sie jetzt nicht soviel UIY nn» * 
konnten, wie sie hätten gewähren können. Mc K . aiiS' 
das in der Generalversammlung der Midland j oStitnteI1 
drücklich ausgesprochen, und auch bei anderen
fielen ähnliche Andeutungen.

Im übrigen sind nicht etwa alle Kredite bei CpnaSe) «jel 
gleichmäßig zurückgegangen. Mr. Beaumont 1e ̂  e^e 
Vorsitzende von L loyd’s Bank, hat erzählt, fu
Statistik nach Branchen einen Rückgang der ^eige Il°j1 
21 Wirtschaftsgruppen um zusammen 17 M ill- *  , r erste, 
eine Zunahme fü r 10 Gruppen um 4 lA  M ill. £• jjghaU j  
Gruppe gehören die Textilindustrie, der Getrei u!j( 
und die Lebensmittelindustrie, außerdem das .fenJerketl5, 
Versicherungsgewerbe und die Tabakindustrie. r> EinZe 
werter ist, daß zu der anderen Gruppe, neben fle ^a3 J3aU 
handel und dem Theater- und Hotelgewerbe, c]ar
gewerbe und die chemische Industrie erscheinen- li
danach ännehmen, daß die Neubeanspruchuno ^ enxi . { 
hütmnsr von Krediten p-rößer p-ewespn wate, „pspu

kea

höhung von Krediten größer gewesen w ä r e ,  ■ gesp*V
Kreditnehmer mehr von der Z in s e r le ic h t e r U '1» -  Q ro  ■

auch ia eS 7,U'hätten. Tatsächlich kostet Bankkredit au
britannien gegenwärtig etwa 5%. Damit ̂  111 r^gse, 
sammenhängen, daß die Gesamtsumme der ^ orS-sj als 111 
seit 1922 andauernd gestiegen war, geringer
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Ü-Febr

Die Jahresschlußbilanzen der fü n f Londoner Großbanken 
Barclays Bank

19iO

15.80
10,2 i<3 »,'18 
•41,87 
5 «,4i 10, »>2 i.9 9
3 8,2 1 5 <, >).68.i »
5,16 
5, so 

183,06

Lloyds Bank

1928

15.86 
10 ¿5

337,41 
21. »9 
51,85 
10, <2 
21.58 
11.9/ 
52.74 

174 45 
7.2?
5.86 

385,51

15.11 
10,25 

14 <.7l 
1271 
62,51 
io.« >
22.12
6 6 

169.6/ 
6,9 
6.12 

388,09

1 5,31 1 ‘,'10 
121» 
ÖJ, .4 
42,15 
3.11 

26,12 
49, 
81,11 187,11 

6,45 
6.78 

439,79

1921

1 v l10,-0 
151 r»4 

52.23 
44,20 
12, i '  
2141 
19, >»2 
17,11 

191.75 
1,11 
0.9 i  

431,18

1930

Midland Bank Nat. Provine. Bank

1928

I5 . f l  13,41 10.00 11,11 
314,65 391.59 

»2.111| 7 1,91
42.61 
11 l /
zti, »9 
51.711 
5 5.6», 

175,91 I 
0 2 
7,o2

4514 20.2» 
27.68 
63,15 
36,87 

214.0 
«91 
8,71

434.26 II 497,71
ga‘>re ig 2?.

Oarii'.?011 das V e rh ä ltn is  der Vorschüsse zu den
gest; em es w :i i ' lter. das N iveau  von 1923 und 1924 sank, 

eS'en \yar end der le tz ten Jahre ebenfa lls dauernd

und Staatsanleihen
S e s c li^ ^h ä fte ^K !+ ÜS.Ŝ n . s" ld  aucl1 d ie  D is k o n t- und  
la itt„] l ’ das im  C Iac“ t ljc h  zurückgegangen. Im  A kzep t- 
deufi; ,lln 'l Ro]i«tr'u-eSeii i ^ c^ eri dem U m satz der Lebens- 
der t jC. er zum i  ,e d ien t, kam  die Preissenkung w e it 
Saöir»Uc^ a n e  r)p_lSi  ,ru ck  a»s in  den K red iten . So be träg t 
bei ] f 11 ^0 %, Unri ,®Pte bei den fü n f  G roßbanken zu- 
ScEr:i iu ^d's Bank 61 ,®e noch höher, w enn er sich n ic h t 

Wür(j e iln s. besonderen G ründen a u f 19 % be- 
dieSet, und bei r  61 ,dre* anderen In s titu te n  m ach t er
‘dein p ,nk  das T i.lrc  ay ’s 4 5 % aus; o ffenbar sp ie lt bei

ln  i tnPire eine i e ensn»ittel- und R ohstoffgeschäft m it  
V  dbe>  au f dabses° nd« s  große Rolle.

zejw ersten Blink 1Ski°ntgescbaH scheinen die Bilanzen 
^ ‘S'Uinna: D ie I) ;si. überraschenderweise das Gegenteil 
^echspf1111611- In w °n -a a b e n  um nicht weniger als 40 % 
tei l t l an dieser v.!rk ,lc ikeit  haben aber die Handels- 
aÜS:

1829

(od 0 dieser Z ‘
" lSscbli!o.?ie g in .P.Unahme nur einen 8'ailz geringen An- 
'''eist j  | dlich oder ■•iS°®aF zurück); der Zugang besteht 
^ 4  |\i',?yd’s Bank w er'Hesend aus Schatzmechseln. So 
*3 ¿ 0 , ' ^ und einnn e ,*aer 11,1 g der Schatzwechsel um 
^U r ein ^ aus, „ .A .d e k g a n g  der Handelswechsel um 
aa> Znnl G ^igerunn- u 16 DJational Provincial Bank gibt 

2i v.N> aber j i er Handelswechsel um 2% M ill. £ 
!*at|d an ' I ' Auch l* ^lr|e Erhöhung der Schatzwechsel 
? tock ^p^atzwe0L. Midland Bank war der Be-

>  ia U i(: Ende S  .mit, 3i  M ill. *  mehr als doppelt

'lta 20UJ aa8j <0 t

v*1 di« r}SC! die BefrqV^ 3*2™!6^ 86̂ 11 und Staatsanleihen 
am zurückfln0” ^  ^  die aus der W irtschaft
¡>el detn o  ( .n, °der du ml SSi in,' .g,63' es durch Rückzahlung 
B lracht e durarkt knn + Erhöhung von Einlagen. Auch 
> k e n  „ '^ rd e n . 7  nuTje rm g e  Kapitalien unter-
S *  d i e l e n  ihre Rradem<+hat die Depression den 

v esea Ent'v ick luno. armd tel zu vermindern. So ist 
S das Spiegelbild der vorjährigen

l r‘ rag p u d e rte n 1* ! 6?  Ertra?sn>8glichkeiten
C >  r^ 'H fb iß t. In d u ! t“ 1 f licv keiten haben auch den 
von®’1 bes” tabler als S w “  1 . ) orsctliisse sind fü r  die 
1C0 der ab?1Cn Zins als 9 T  f hen’ und Handelswechsel 
L S r re SoW n  H ö h e tzwechsel . ganz abgesehen 
der den d- det; Bankend, ^ mj? ätze- Überdies haben die 
^/ln/°^iziel|le ^ 'nSireIatinTi dle resß*cBen Anlagemög- 
*  € aü6 la , Dupotrten°zni „ ? ? ÜnSt ^  Sestaltet' Während 
f i j J 6» Ih  J  ^O £ ¿te in07 s Jahresdurchschnitt von 
3/5 ^ '  so ,atd!skontsaty , , ! , ZUrUC,kgln^ (also ™  2/2/2 £),

raatg lresbilariz  ̂ ^  Und damit höher als jemals in^Papiere *
v 3o lSat*g auf d” ®1 wesentlichen auch der erheb- 
p̂ llrden °„1er ûhr. Tn o .i fktenkonto, das eine Erhöhung

JJrmmonatswechsel vonal8a' u mUr2/14/7
stärker ge- 
2/11/4 auf 

je 100 £. Auch Tages- und

13 43 
13,18 

376.62
3 ,̂5 3
4 4,92 
18,28 
21,67

3293 
212, M 

7.22 
iü.l- 

445,79

1930

14,2» 
4,25 

399, >1 
25,31 
47 22 
15,12 
21,72 
83,92 
38 «7 

20 >,47 
9,1? 

l  ',5 i 
455,23

1923

9.1* 
9,48 

29'*, D 
i9 50 
31,36 
9.81 2 Í.92 

4 * 5  
36.98 

160.52 
3,24 
6,75

1929

9,43 
9 48 

271,71 
16.17 
31.63 10. '0 
19.41 
28 9 31,82 

15«,6 
3,24 6. 8

329,701 336,69

1930

9.48 
9 4 ' 

292,3' 
lu.09 
33.27 

9.4 
20.3» 
51,06 
38. U 

119.49 
3,43 
6,67 

¿322 JLü

Westminster Bank

• 928

9.32
9.32 

¿94. 9
26,54 
35, 2 
12 20 
34.81 
36 0» 
38,44 

119,1« 
2,99 
4,«9 

340,51

1921

9.32
9.32 

28 >,16
2 7 ,6 0
3 >,47 n>,oi 
33 17 32,5* 
37,92 
47.35 
2,99 
5.V-8 

332.59

1930

9 32 
2

291, >8 
17, sl 
3 ».84 
10.. 7 
2 »68 
43 76 
5",62 

l  <1,95 
2,»-9 
5,3. 

329,17

The Big Five

4 92 8

63,90 
52,48 

1066.23 
lOo,76 
¿07,68 
65, ̂ 7 

1 9.22 
231.06 
.0 ,«»4 
v78,k5 
21.95 
01,44 

1993,78

12»
6 <.9 
62,18 

1625,80 
1 4,47 
21», 7 

2,76 
124.32 
96 «7 

l  *6,55 
893,77 21,85 
3194 

19j1.8U

1930

61.72 
r>3,3) 

1695,27 
1 0 8 .4 1  
211,46 

0k 52 
120.51 
28 ».31 
236.3 > 
841,91 

¿6,81 
3 1,41 

1928,83

Wochengeld ging eine Kleinigkeit zurück. Der Zins fü r 
Handelswechsel sank etwa um Yt % stärker als der Depo­
sitensatz. Die Zinseinnahmen der Banken sind also stär­
ker gesunken als ihre Zinsausgaben. Neben der Verschie­
bung innerhalb der Anlagekonten und der Zinsrelationen 
hat dazu noch ein dritter Faktor beigetragen: die Ver­
schiebung innerhalb der Depositen, von denen nun ein 
größerer Teil verzinst werden mußte. Berücksichtigt man 
noch die Verminderung der Umsätze, so kann es nicht 
wundernehmen, daß der Gewinn bei allen Instituten einen 
beträchtlichen Rückgang aufweist, obwohl die Abschrei­
bungen auf Debitoren und Sonderverluste in diesem Jahr 
vermutlich nicht ganz so groß gewesen sind wie im vori­
gen Jahr (Hatrykrise, Baumwollreorganisationl), es sei 
denn, man habe sie auf zwei Jahre verteilt.

Gewinnrückgang und Dividendenpolitik
Ohne Zweifel hätten die Londoner Großbanken die 

Möglichkeit gehabt, den ausgewiesenen Gewinnrückgang 
durch stille Reserven zu vermindern. Ob im einen oder 
anderen Falle davon Gebrauch gemacht worden ist, weiß 
man nicht.; allem Anschein nach ist es jedoch höchstens 
teilweise und in  geringem Umfang geschehen, während 
natürlich neue stille Rückstellungen unterblieben oder 
nur in geringstem Umfang erfolgten. Einerseits bedurfte 
man einer größeren Ausgleichung nicht, weil man trotz 
des Rückgangs unveränderte Dividenden bezahlen konnte, 
sei es durch Verminderung der Rücklagen oder des Vor­
trages. Außerdem hat man aus psychologischen Gründen 
gern einmal den Gewinnrückgang tatsächlich ausgewie­
sen. Ein Institut, die L loyd’s Bank, ist sogar weiter ge­
gangen: sie hat die Dividende ermäßigt, obwohl auch 
sie auf Kosten der Reservezuweisung aus dem erzielten 
Gewinn wieder dieselbe Ausschüttung wie in den letzten 
Jahren hätte vornehmen können. Ih r Leiter hat sich über­
dies in der Generalversammlung ausdrücklich dagegen 
verwahrt, daß man etwa aus internen Gründen zu diesem 
Entschluß gezwungen gewesen sei; man habe weder die 
Rückstellung fü r die Verluste bei dem Hatrykrach 
(500 000 £ vor Ausweisung des vorjährigen Ergebnisses) 
erhöhen noch andere besonders große Verluste decken 
müssen; die stillen Reserven seien sogar größer als im 
vorigen Jahr. Dennoch habe man m it Rücksicht auf die 
gesamtwirtschafliche Lage die Dividende senken wollen. 
Zwar hätten die Aktionäre, deren Dividende in guten 
Jahren nicht erhöht worden sei, erwarten können, daß 
man ihnen nach Möglichkeit eine Senkung erspare; aber 
man wolle lieber vorsichtig sein. Offenbar haben Stim- 
mungsfaktore bei diesem Entschluß eine entscheidende 
Rolle gespielt; man wollte sichtbar beweisen, daß die 
Banken nicht von der Depression verschont seien. Frei­
lich hätte es dazu der Dividendensenkung nicht bedurft. 
Auch den vier anderen Instituten, die sich an das Prinzip 
der Dividendenstabilität nicht nur in guten, sondern auch 
in  schlechten Zeiten gehalten haben — womit über die 
Zweckmäßigkeit dieses Prinzips nichts gesagt sein soll —, 
glaubt man es, daß ihnen ein Jahr der Hochkonjunktur 
lieber gewesen wäre.
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t i t e c a t u c

Die Gold-Gutachten des Völkerbunds
Von Prof. Dr. Melchior Palyi

Die „Gold-Delegation“  des Finanzkomitees des Völker­
bandsrats hat bisher vier Publikationen herausgebracht, 
darunter eine Sammlung „Selected Documents“ 1), die eine 
Anzahl theoretischer Gutachten enthält. Angesichts der 
Bedeutung der M itarbeiter und der Tragweite, die allen 
Publikationen des Völkerbundes beizumessen ist, dürfte es 
berechtigt sein, die Grundgedanken der fraglichen Gut­
achten näher zu besprechen.

I.
Sir Henry Strakosch bietet zwei Gutachten m it dem­

selben Gedankengang. Er geht davon aus, daß ein Fallen 
des allgemeinen Preisniveaus in der Verknappung der 
Goldmenge begründet sein müsse und fragt nach den 
Konsequenzen dieses Preisfalles fü r die nationale Ein­
kommensverteilung Englands, unter der Voraussetzung, 
daß die Produktion denselben Umfang behält, daß aber 
die Preise durchschnittlich um 20 % gefallen seien. Er 
te ilt das englische Volkseinkommen in „feste Geld­
schulden“  und in „Residualeinkommen“  ein. Die einen 
(Zinszahlungen auf Staatsschuld und sonstige Zinsen so­
wie feste Renten) mögen heute 26,4 % des gesamten 
Volkseinkommens ausmachen, so daß fü r die Residual­
einkommen, die aus sonstigen Staatsausgaben, Unter­
nehmergewinnen, Löhnen und Gehältern bestehen, 73,6 /o 
ünrigbleiben. Bei 20 %iger Preissenkung würden nun die 
fixen Einkommen auf 33 % steigen, die andern auf 6? % 
fallen. An diesem Beispiel sei ersichtlich, zu welchen 
schwerwiegenden Folgen die Goldverknappung führe.

Strakosch ve rtritt die Ansicht, daß die Erhöhung des 
Anteils der festen Einkommenbezieher (zu denen er nur 
die Rentner rechnet) auf Kosten der anderen Einkom­
mensklassen das gesamte Volkseinkommen vermindere. 
Denn, meint er, der gestiegene Anteil der Rentnerklasse 
würde nur sporadisch zum Kauf von Konsumgütern und 
nur sehr langsam zum Kauf von Kapitalgütern verwendet, 
wodurch der Preisfall noch verschärft und die Krise 
weiter hinausgeschoben w ird. Voraussetzung dieses Ge­
dankenganges, der auf die Forderung nach besserer Aus­
nutzung unserer Goldvorräte hinausläuft, bildet erstens 
die Annahme, daß die Kaufkraftmenge strikte an die 
Goldmenge gebunden sei; zweitens die Hypothese, daß 
die Zinseinkommen bei fallendem Preisniveau nicht durch 
Konvertierung ebenfalls vermindert werden; und drittens 
die Hypothese, daß bei Verschiebung der K aufkra ft aus 
einer Hand in die andere ein Teil dieser K aufkra ft ver­
schwinde bzw. nicht oder nur m it Verspätung angelegt 
werde. Namentlich diese dritte Voraussetzung ist w ichtig: 
m it ih r steht und fä llt das Argument von Strakosch. 
Was soll m it der K aufkra ft geschehen, die in der De­
pression verschwindet, weil sie den Besitzer gewechselt 
hat: kauft der Rentner w irk lich  nichts, wenn er ein er­
höhtes Einkommen erhält, weder Konsumgüter noch Pro­
duktionsmittel? Wie erfolgt diese mysteriöse Thesaurie­
rung von Kaufkraft? Außer der nackten Behauptung 
w ird  auch nicht das geringste zur Erklärung oder nähe­
ren Begründung angeführt. Die monetäre Erklärung der 
Konjunktur mündet bei Strakosch, wie meist, in die 
Hypothese von Kaufkraftthesaurierung während der De­
pression, eine Hypothese, m it der wissenschaftlich wenig an­
zufangen ist.

II.
Der Harvard-Professor O. M. W. Sprague liefert als 

Beitrag einen bereits vor anderthalb Jahren erschienenen 
A rtike l über „Preisstabilisierung“ , in  dem er ins­
besondere zwischen „säkularen“  und „zyklischen“  Preis-

t \  League o f N ations: Selected Docnments subm itted  to  the  Gold D ele­
gation  o f the F in a n c ia l C om m ittee ." Series o f League o f N ations P n b li-  
eations. I I .  Econom ic and F inanc iaL  1930. I I .  34.

tendenzen unterscheidet. Die säkulare Preistende ^¡edd' 
fü r ein Jahrzehnt) werde durch die Menge e ngfris!‘  ̂
und sonstigen Zahlungsmittel bestimmt; bei |tö0,1*e 
fallenden Preisen und sinkender G o ld p ro d u k tio ^  u]ij. 
also durch eine bessere Ausnutzung sowohl ¿ 01»' 
laufenden als auch des als Reserve gehal en 
Vorrates fü r eine gewisse Stabilisierung gesoig , eJlj zllC 
Goldreserven seien dazu da, Vertrauen zu we d 
Begleichung internationaler Salden zu. dienen ^ etl »j 
jeweiligen Kreditexpansion Grenzen zu setzen. ycJjkc1 
der Regelung der Reservevorschriften, sei die 1 (¡edW 
der stärkeren Ausnutzung des Goldes gegebj®®’ ul VLl1' 
nur, wenn die fraglichen Maßnahmen n ic 1 ej0 ci1̂  
einem einzelnen Land allein ergriffen werden» ^  hee»1 
zelnes Land könne säkulare Preistendenzen nlC 
flussen. i  so SH .

Was die zyklischen Preisänderungen anbe¿suie*'10' ’ ’ 
es dagegen nach Sprague nur eine Stabilisierung gpeku.1’ 
in der Hochkonjunktur, bei sichtlicher Zunahm . cj, 
tiver Neigungen, müsse die Notenbank energ ̂  m  
greifen, um die Kreditausweitung einzudäm ®.^ odf 
schließe beschränkte Preisänderungen bis zU jc",c')g 
zehn Punkten über und unter dem Niveau, ejneS>^®j 
als seit einiger Zeit stabil angesehen werde, ,j,st _ 
aus. Unter Umständen müsse die Notenban ¿»ic»
fallenden Preisen restringierend eingreifen, we

— - ■ • 3»spekulativer Kreditexpansion vorliegen. bereits >
In  einem zweiten Gutachten, das ebenfalls ^ pop‘ ,

derweitig erschienen ist, verbreitet sich raS® ng u 
lärer Weise über die Funktionen der Goldw ^  
betont insbesondere, daß ein „säkularer u,ig ,c„
sinkender Goldproduktion durch Herabse ¡e
Deckungsvorschriften der Notenbanken gemi .„ sbes°°‘ nef 
könnte; die Deckungsvorschriften w irkten * 7X\ .

preissenkend, weil sie die Notenban 
Reservehaltung veranlassen, als es y ere i» '^ 

t an sich erfordern würde. Für die gSreS»1 
habe diese Herabsetzung der ^ eCpcds-ß8,1feI)i» 
beschlossen wird, nicht bei den

Konnte; aie lzecKungsvorscnrnteu zu -
deswegen preissenkend, weil sie die Notenban . jvi*11. êj» 
größeren Reservehaltung veranlassen, als es y erei»'” ,ve, 
Vorschrift an sich erfordern würde. Für “ ie, „„g s i^L n , 
Staaten habe diese Herabsetzung der ^ ec,-c(js-ß911! 
wenn sie beschlossen wird, nicht bei den Mdg e0; 1 
sondern bei den Reserve-Banken selbst e*nZ*gr ieich*eI||eir» 
die Mitglieds-Banken würden von einer 
ohne Rücksicht auf die Preisentwicklung ,SP °v,ürden 
Ausmaß Gebrauch machen, und folglich 
Schwierigkeiten später in  gleicher Weise e (]ji
gegenwärtig. ,*„chteB

Im  übrigen weist Sprague m diesem Gu«* ¿ rediti» 
eigenartige Stellung des amerikanischen unv° .mch 
als eine der Ursachen hin, die heute fü r eI erant'v° ' ¡¿¡ib 
menes Funktionieren der Goldwährung ^ j,e ¿\<S 
seien. A u f der einen Seite ist der amerikan b«rel der1*
m arkt nicht kontinuierlich zur Kapitalberga 1 & so» lj}„(
der englische und französische vor dem ^  We ^ l, »»'UCI CUgllöGXlC UI1U uauavomv-uo ’ U  Pli WC l
in  einer intermittierenden, u n b e re c h e n b a rijm ®1 tpd»' 
der anderen Seite ist der amerikanische gpe ^
elastisch, so daß selbst 12 %iges Tagesge ^  die 3ic'b 
tion nicht abschreckt und der übrigen T0*n ffd'
aufdrängt — nach Spragues Meinung ’ hrllngsf? 
unter solchen Umständen nicht von der * sollt0- 
läge der Union loslösen, vom Gold abkehr

I I I .
di»:

tbe p»rC ’¡1»
Der Beitrag über „Undue Fluctuations 1 °£.js) s<^Q0\d' 

sing Power of Gold“  von Jacques Ru eff \ j - g ¿¡e 
die Aufgabe, die Probleme zu formuliere ’ . u0dsk» 
Delegation im Sinne des ih r von der Vo ni*chs w  1»' 
sion gestellten Auftrags zu lösen hat e. ^ ¿ em (\ef 
ein entsprechender Preisindex zu schau > Met” ° rSch’ir 
dexformel, die Auswahl der Preise un. ¿je ',e we»r  
Wägung festgesetzt werden. Dann mu • pre,s” ijI)jF: 
denen Theorien über die Ursachen ^  pueff 
Schwankungen beleuchtet werden. Na



^achfra,? n allgemeinen Preisniveaus nur von der 
S'bpt Von \y er ^er Angebotseite herrühren; da das An- 
aäflge, c];e arf'n v°n einer Unsumme von Faktoren ab- 

eine EinA* n d irelit beeinflußt werden könnten, so 
^achfra u“ aahme auf das Preisniveau nur von der 
kraffvolUmpI 6 ler’ b- durch Beeinflussung des Kauf- 
fpa? zwisch ns’ möglich. Hierbei kommt es auf die Diffe- 
b'tditen anen ?en i eweils gewährten und zurückgezahlten 
Var'able, d i’ der .zasätzliche, neue Kredit sei die einzige 
„  Das Kredü ” p °^ isch “  gelenkt werden kann, 
i 'te durch V? UInen der Banken w ird  aber auf der einen 

durch die 7: t ?  Barvorrat bestimmt, auf der andern 
!J('r barvorr "  'ationsgeschwindigkeit der Bankdepositen. 
k‘‘nnen nach oUnd das darauf aufgebaute Kreditgebäude 
altzcs' kiins(t iUeffs Meinung durch Lenkung des Zins- 
(:r Iieckiin lC 'e Beeinflussung der Metallvorräte und 

°Perationen ,^s' orschriften sowie durch offene Markt- 
^ >n hueff a'*s |'mmt werden. Solche Beeinflussung scheint 
, 'd die pr „ UC | a' s erwünscht angesehen zu werden. 
er Banl-n_ ge.’ °b auch die Zirkulationsgeschwindigkeit
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^^kde • ----  fJilJ3LUimivn.T&i.^ ir tt r.....p-___
s,e'Sende T e n ^ 6*1’ von der er behauptet, daß sie dauernd 
^Sehende u  enz besitzt (er scheint offenbar an die vor- 
'v' ' |den könneaUSSw^eri°de zu denken), künstlich gelenkt 

’ &ebt dieses Gutachten überhaupt nicht ein.

Dt. l ,  IV.
V,lert Zu dem i ri> (läherer Gouverneur der Java-Bank) 

i’ji u,A iionen d e*nen allgemeinen Beitrag über die
w-Cr, "Liternr,r Goldwährung“ , der durch einen zweiten 
I y r[ '  Er *onalen Preisniveau-Ausgleich“  ergänzt 
kr'Sr0ntt>°litik aJon aus> daß normalerweise, dank der

ad der heim '11 der open market policy, die Kauf- 
Einklang- „ . u '161? Währung m it derjenigen des Goldes 

f P fände r n« racb i werde. Abweichungen der beiden 
v (,s<d'e Kredit™ jedoch entstehen entweder durch 
tct'?nderun?en\<4 *m Inlande (Inflation) oder durch 
nm ','ren Sch«,-» i*  Kaufkra ft des Goldes selbst Um diese 
dip 6b°ts oder d" mögen sie von seiten des Gold-

m'^entralnott.rfu , mnachfrage kommen, kümmern sich 
Th! 08 die n« tL  ,ken heute a icht.
Und i lacbdrückIink j  • P̂ eisniyeaus anbelangt, so betont 
*ei erl^eweun 1 ,dle Funktion des Goldes, durch H in- 

^ändern t f  k ”  Preisausgleich zwischen den ein- 
Eon« WegnnK o  ^ j führen‘ Je weniger Hemmungen 
da„ 1 es diese „ • Goldes im Wege stehen, desto besser 
cr |,.,Pestörte p ieinf  »wichtigste“  Funktion erfüllen und 
nj. etl, indem plcbsewicht der Zahlungsbilanz jeweils 
Ut,,„U,U s° lanee r  i j  as Fand m it relativ hohem Preis- 
s ie r^ 6̂ ! -  Dem ? C verliert, bis die Preise fallen, und 
K() .nS ab unfi e,.l .s,brecPend lehnt T rip  die Preisstabili- 
es ^ Unkturen f i;_ a , . e!.ne_ jede Präventivkontrolle der(„ ,uuren r.. Cluc jeae rraventivkontrolle der
t>r| acb ihm) i,,, s.. lechthin unmöglich, Erst recht ist 
‘ e, j rends“  l „ „ im 0glc^ und unerwünscht, „longperiod 

bllanz-Sitnnf 611 f U, w°llen, da diese aus der Zah-
|  selbst X U. f ° W  ( U l l i  , sigh die Zahlungs-
^?tenhänken ,i beeinflussen?) Nur bei Kooperation 

lnsbesondprp '"¡"i Sä* eine Einflußnahme mög-
UnSsvorschriftei Parallele Herabsetzung der

de

D, _ . V
sehen ^ 0r iginells+p“  t*
vo„ p Pr°fessors „nri f 1» ^5 lSt zwei fellos der des polni- 
anf h-° en’ Dr. Fein. r,», ren Vizegouverneurs der Bank 
Eeinf>,le .Goldkeriiwyi,3 "^ünarski. Er reitet eine Attacke 
Wfih» btinweis anf aUI1S’ . die sebr merkwürdig anmutet, 
‘'is e n ^p fo n a  — ei,1, mflatorischen Charakter dieser
für ,.al'fung a_ rsZ“lbe Goldbestand kann ja  bei De- 
M ly„*e .^ofenemissü,61 ?.der mehr Stellen als Unterlage 
^ R r if f8»*, Seht aber d maS man hinnehmen;
guth„i ober, indem aruber hinaus zu einem seltsamen 
banke e° iu Form Cr U1̂ erscbeidet zwischen Auslands- 
ei«en q bzw des RV°? Guthaben bei fremden Noten- 
°ägereSeii e u«d so ' r UzCS. iremder Banknoten auf der 

u Sinne) aut ! 'gen Auslandsguthaben (Devisen im 
er andern. Zwischen beiden sei ein

grundsätzlicher Unterschied vorhanden: nur Guthaben in 
der Form von Noten einer fremden Notenbank dürften 
nach seiner Meinung m it Gold gleichgestellt werden, weil 
nur diese einen Rechtsanspruch auf Gold bedeuteten. 
Forderungen gegen eine sonstige ausländische Bank seien 
aber nur „rights to the repayment of the credit at the 
time of payment“ , nur Geldansprüche und keine Gold­
ansprüche; sie bedeuteten „weder Gold noch Rechte auf 
Empfang von Gold“  (neither gold nor rights to receive 
gold) und sollten folglich nicht zulässig sein als Noten- 
deckung, weil sie den Sinn der Goldwährung veränder- 
ten. Insbesondere sei die Verwendung solcher nicht auf 
Gold, sondern nur auf Währungseinheiten bzw. auf Bank­
geld des betreffenden Landes lautenden Forderungen ge­
eignet, den normalen, durch Goldbewegungen bedingten 
Mechanismus des internationalen Handels und der Zah­
lungsbilanz zu verdunkeln. Dementsprechend schlägt 
M lynarski, der offenbar juristische und ökonomische Ge­
sichtspunkte durcheinanderwirft, eine Änderung der Noten­
bankbestimmungen vor, so daß diese in Zukunft keine zins­
bringenden Guthaben mehr im Auslande unterhalten sollten.

VI.
Einige der besprochenen Gutachten (Strakosch, Sprague) 

sind bereits anderweitig erschienen; andere (z. B. M ly ­
narski und Rueff) stellen Auszüge aus größeren Arbeiten 
der Verfasser dar; alle miteinander erheben wohl kaum 
den Anspruch, mehr als aphoristische Bemerkungen zur Dis­
kussion beigetragen zu haben. Statistisches Material w ird 
überhaupt nicht geboten, abgesehen von den sehr hypothe­
tischen Rechnungen von Sir Henry Strakosch. Was die theo­
retische Analyse anbelangt, so kann sie naturgemäß in dem 
Umfang von jeweils wenigen Seiten auch nicht über das 
Maß der grundsätzlichen Problemstellung hinaus geför­
dert werden. Dazu kommt die popularisierende Tendenz 
der meisten Beiträge. Die Auswahl der Mitarbeiter ist 
zwar anscheinend von dem Bestreben d ik tie rt gewesen, 
möglichst viele Nationen zu Worte kommen zu lassen, aber 
keineswegs von dem Bestreben, möglichst vielen Stand­
punkten gerecht zu werden.
~ Unter solchen Umständen empfiehlt es sich kaum, im 

einzelnen K r it ik  an diesen „documents“  zu üben. Es darf 
aber einmal angedeutet werden, daß es dem Ansehen des 
Völkerbundes und seiner Kommission keineswegs zuträg­
lich ist, wenn wissenschaftlich umstrittene Probleme in 
dieser apodiktischen Weise „gelöst“  und die „Lösungen 
unter der Etikette „League of Nations“  verbreitet werden. 
Wer hinter die Kulissen blicken kann, der weiß, wie der­
artige Publikationen offiziöser Körperschaften zustande 
kommen und w ird  nicht allzu kritisch sein w'ollen. Aber 
fü r die Öffentlichkeit bleibt die Tatsache bestehen, daß 
unter dem Stempel des Völkerbundes wissenschaftlich 
anfechtbare, zum Teil unklare und jedenfalls weitgehend 
unbegründete Meinungen pfopagiert werden.

W inschuh, D r. .Josef: „G renzen der S o z ia lp o litik " . 
W ir is c h a ftspo litische  Ze itfragen, 6. H e ft. Le ipz ig  
1929. G. A . G loeckner Verlagsbuchhandlung. 95 Sei­
ten. —  Preis 4,80 RM.
Die Schrift ist ein erfreuliches Beispiel aufbauender 

K ritik , wie sie in Deutschland leider selten zu finden ist. 
Der Verfasser bekennt sich zu einer „bürgerlichen A u f­
fassung der Sozialpolitik“  in  dem Sinne, daß er in ih r 
einen wichtigen Zweig der nationalen und staatlichen 
Politik, nicht aber „einseitigen, absoluten Angelpunkt 
sieht. Auf dem Boden dieser Grundanschauung nimmt er 
Stellung zu einer Reihe der wichtigsten und umstrittensten 
sozialpolitischen Zeitfragen, wie dem Begriff und Umfang 
der „sozialen Lasten“ , der Bedeutung der ansteigenden 
Kurve des sozialen Haushalts fü r die Wirtschaft, Fragen 
der Lohnpolitik und des Schlichtungswesens, des Gewerk­
schaftsmonopols, einer Reform der Sozialversicherung, der 
Betriebsdemokratie und der Werksgemeinschaft u. a. m. 
Die Darstellung ist gekennzeichnet durch die Tatsache.
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daß von dem Boden einer festverankerten Wirtschafts­
auffassung aus in freimütiger, undoktrinärer Weise Ge­
fahrenstellen der Entwicklung offengelegt und Wege 
zur Reform aufgezeigt werden. Wenn auch die Aus­
führungen, wie bei dem geringen Umfang der Schrift und 
der Fülle der angeschnittenen Probleme kaum anders 
möglich, m itunter aphoristischen Charakter tragen und 
Gegenargumenten nicht immer in vollem Umfang gerecht 
werden, so lassen sie doch durchweg den theoretisch ge­
schulten Praktiker erkennen, der es ausgezeichnet versteht, 
Tagesfragen im Lichte allgemeiner Erkenntnisse zu sehen.

Die Schrift ist abgeschlossen worden, ehe die gegen­
wärtige Wirtschaftskrise ihre heutige Zuspitzung erfahren 
hatte. Es ist anzunehmen, daß der Verfasser manche seiner 
Formulierungen heute schärfer wählen würde. Namentlich 
hätte m. E. der Zusammenhang zwischen der vom Reichs­
arbeitsministerium betriebenen „Lohnaufbaupolitik“  und 
der durch sie herbeigeführten Erstarrung der unteren 
Lohngrenze auf der einen Seite, der Rationalisierung des 
Arbeitsprozesses in Richtung weitgehender Ersetzung von 
Arbeitskräften durch mechanische Vorrichtungen auf der 
anderen Seite einer deutlicheren Herausarbeitung bedurft. 
Wenn es auch gewiß nicht angeht, die heutige Massen­
arbeitslosigkeit auf einen einzigen Faktor zurückzuführen 
und vor allem die nicht minder verhängnisvollen Folgen 
der gebundenen Warenpreise zu übersehen, so ist es doch 
gerade vom Boden einer liberalen Wirtschaftsauffassung 
aus notwendig, der Erkenntnis Ausdruck zu geben, daß die 
mangelnde Elastizität der Löhne die Preisbildung fü r die 
Produktionsfaktoren ihrer regulierenden W irkung beraubt 
und zu einer am anders gelagerten amerikanischen Vorbild 
orientierten, übermäßigen Verwendung des knapp vorhan­
denen und daher teuren Produktionsfaktors Kapital geführt 
hat, in einer Volkswirtschaft, deren bevölkerungs- und pro­
duktionspolitische Voraussetzungen vielmehr eine arbeits­
intensive Wirtschaftsweise angezeigt erscheinen lassen.

Am beachtenswertesten sind die Vorschläge, die der Ver­
fasser fü r eine Reform der Sozialversicherung entwickelt; 
sie zielen darauf ab, an Stelle eines mehr und mehr um 
sich greifenden „Arbeitsrententums“  das individualistische 
Eigeninteresse in  die Versicherung einzuschalten und im 
übrigen das gesamte System beweglicher und anpassungs­
fähiger an die wechselnden wirtschaftlichen Konjunkturen 
zu gestalten. Manche Vorschläge auf diesem wie auf an­
deren Gebieten hätten an Überzeugungskraft gewonnen* 
wenn mehr auf die andersartige Struktur der Sozialpolitik 
im  Ausland, vor allem in England und in  den Vereinigten 
Staaten, gerade in  den als Angelpunkte einer Reform be­
trachteten Zügen eingegangen worden wäre. Wie immer 
man sich aber zu den einzelnen Vorschlägen stellen mag, 
man w ird die Schrift in allen Teilen anregend und wohl 
geeignet finden, die in Erstarrung geratene Diskussion über 
eine Reform der deutschen Sozialpolitik unter grundsätz­
lichen Gesichtspunkten in Fluß zu bringen.

Berlin Prof. Dr. Charlotte Leubuscher

Gisbert, Dr. Erich  — Grote, Dr. ju r. O tto: Preußische 
Steuergesetze und Verordnungen. Berlin 1930. Carl Hey­
manns Verlag. 655 S. — Preis in  Ganzleinen 14 RM.
Das Buch ist in erster Linie fü r den Gebrauch der Finanz­

beamten, Steuerberater und Gewerbetreibenden, also fü r 
die Praxis, bestimmt. Außer den Gesetzestexten sind die 
Ausführungsbestimmungen und die Ministerialerlasse auf­
genommen worden. Behandelt werden Grundvermögens­
steuer, Hauszinssteuer, Grunderwerbssteuerzuschläge, Ge­
werbesteuer, Wandergewerbesteuer, Wanderlagersteuer, 
Stempelsteuer und Kirchensteuer. In  einem „Allgemeinen 
Teil“  sind die reichs- und landesrechtlichen Grundlagen 
und „Grundgesetze“  des preußischen Steuerrechts (Verfas­
sungsgesetze, Währungsgesetze, Finanzausgleichgesetze usw.) 
zusammengefaßt. Ferner werden in diesem Teil die Reichs­
abgabenordnung, soweit sie fü r Preußen in Betracht kommt, 
und eine Reihe älterer Gesetze und Verordnungen, wie z. B. 
das Verjährungsgesetz vom 18. Juni 1840, berücksichtigt.

Taschenbuch der Finanzstatistik in Preußen. 
jah r 1927128. Berlin 1930. Verlag des Preußischen
tistischen Landesamts. 56 S. — Preis 2 RM.

r ic h t ig 'Das Taschenbuch bietet in 39 Übersichten die ' v’1 
steil endgültigen Zahlenergebnisse der Reichsfinanzs a u, 
aus dem Haushalts-, Schulden- und Steuerwesen des P 
ßisclien Staats, der preußischen Gemeinden (gegbeder j JllCb 
Größenklassen) und Gemeindeverbände. Das Tasche 
soll in Zukunft jährlich  herausgegeben werden; d16 v0r- 
gäbe, die das Rechnungsjahr 1928/29 behandelt, wir 
aussichtlich im März 1931 veröffentlicht.

Oppler, Dr. Ernst: Der Begriff des W ir ts c h a f ts g e ld e  
der Volkswirtschaftslehre. Eine problemgeschich ^  
Untersuchung. (Universitäts-Archiv) Münster i- 
Helios-Verlag GmbH. 117 Seiten. — Preis 5,25 RM- 
Das nationalökonomische Schrifttum bis zu den ^  

fangen des Physiokratismus — Der Physiokratism1' ^ ,  
Die klassische Schule der Nationalökonomie —- Mer jjjjs- 
thodenstreit“  in der Nationalökonomie — Die erken . (tjö' 
theoretischen Richtungen in der Methodenlehre der .¿fre 
nalökonomie — Problemstellung fü r eine systen»3 afts- 
Untersuchung des logischen Charakters der Wirts6® 
gesetze.

Rockhausen, Diplomoolksmirt Dr. Rudolf: Das lan^T°'ße' 
schaftliche Grundeigentum in Sachsen und seL" e pfA  
einflussung durch die Gesetzgebung. Leipzig - 0jl. 
A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung Dr. Werner s 
110 Seiten. — Preis 5 RM. ~ rlicR'
Die Teilungsbeschränkungen zur Zeit des gutshe»

bäuerlichen Verhältnisses — Das Ablösungsgesetz ^ 0, 
17. März 1832 — Das Dismembrationsgesetz vom J pjs- 
vember 1843 _ Fd'o A ninKrün „ . . f  oeS -*•Die Anträge auf Aufhebung d 
membrationsgesetzes — Die weiteren Einscbrän» 
nach dem Kriege — Die Gesetzgebung gegen '  er®]jj-8' 

: über den Vollzug des Dis®1® .rung — Die Statistik über den Vollzug des DisW/jj" 
tionsgesetzes — Die Verteilung der landwirtschaü1 ^  
Betriebsgrößen in  Sachsen — Der sächsische Gef  t̂eJ 
w u rf vom 21. Dezember 1929 über Einführung des dir 
Anerbenrechts.

Zeitschriften - Literatur—, --------
W o ytin sky , W l.: A rbe its los igke it und  tistiJc'

Jahrbücher der N ationa lökonom ie  und Sta 0 ], 
134 Band I I I .  Folge, 79. Band, H e ft i ,  Jan«ar

-  Sl 13> n  e M6'
Ein Beitrag zur Statistik des Arbeitsmarkts. G1grfas- 

thoden der amtlichen und der gewerkschaftlich611 
sung der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit werde® Sß ju 
tibergestellt. Eine Aufteilung nach Berufen ergib*5  ̂
reinen Saisonindustrien Kurzarbeit kaum vork'omI®Lppa 
sie auch in  einzelnen Zweigen der Konjunkturen  ̂ jgu 
(Verkehr u. a.) ganz gering vertreten ist und daß a. u0geU 
übrigen Gebieten die Kurzarbeit heftigere Schwan  ̂ per 
aufweist als die Vollarbeitslosigkeit, jedoch bes ße- 
im allgemeinen eine gewisse Übereinstimmung 13 e0j,ach' 
wegungsrichtung beider. Dabei lassen sich in» ¿inA elh 
tungsraum von 1925 bis 1930 zwei Perioden unters ppe 
In der ersten bis 1927 besteht in der Konjunktur6‘.ogJoSjg' 
eine hohe positive Korrelation zwischen der A r 6 noch 
keit und der zugleich bestehenden Kurzarbeit, e1̂  der 
höhere aber zwischen der Zahl der Kurzarbeiter (nid 
der Arbeitslosen in dem zweiten folgenden M °n ffjejcb' 
branchenmäfiigen Unterschieden). In  der zweiten ® uj,g 
langen Periode läßt sich diese letzte Übereins gbPe 
nicht mehr erkennen, ein Zeichen, daß jetzt ^ , ßegion3 
Übergang zur Kurzarbeit sofort entlassen wird- ^ ¿ tS -  
betrachtet ergibt sich (mit Ausnahmen), daß die,enea d'e'
InclVIfPlf in rinn Ro-rirlzon 1, cton ist. lH 1losigkeit in den Bezirken am höchsten ist, ü» 
Kurzarbeit am wenigsten verbreitet ist, im 
abnehmend von Westen nach Osten.

großen | ap
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^ S l e i T ^ f  ^ ank  fü r  in te rna tiona len  Zahlungs-
■Heft i t W e ltw irtsch a ftlich e s  A rc h iv , 53. Band,fr:. -  A» .laniini» fftn  o J

44?

'Schen Urteil den Aufbau der BIZ m it einem skep- 
j>auPtaufgaL u . die Aussichten der Bank. Sie hat zwei 

°0PeratioI1 6j ’ S'e *st Reparationsbank und sie soll die 
rsW  Fuaijj- er ^ eniralnotenbanken fördern. In  ihrer 
eia Repara+:°n übernimmt sie gewisse Pflichten, die bisher 

g®Schriei3en 9^sagenten zukamen; indes sind die ih r zu- 
ohne 7 aai&keiten, durch Forcierung des deutschen 

| ngen Zll e ridttung der Weltmärkte die Reparations- 
v .6 ^ andels ®cbtern, beschränkt; die Ausdehnung des 

die ih ' ° n der Emission von Obligationen ab- 
ei„0ressett derr,ZWar n4cbt direkt verboten ist, aber den 

genen Indu ,la ers êr Linie auf die Beschäftigung der 
-^ ^ P r ic h t D i"0« bedacbten kapitalliefernden Länder 

Reparationserleichterungen in  den letzten

1931, S. 1.

22 Jahren durch die satzungsgemäß fü r diesen Zweck, 
aufgesparten Gewinne erweisen sich vollends bei zahlen­
mäßiger Prüfung als illusorisch. Andererseits ist auch ih r  
Nutzen fü r die Kooperation relativ begrenzt, da ihre 
M ittel die zinslose Anlage in Gold in größerem Umfang 
verbieten und die nationalen Notenbanken kaum bei» 
ih r größere Golddepots halten werden. Dagegen 
bestehen Ansätze zur Entwicklung eines Kredit-Clearings. 
Ihre Gewinne bezieht die Bank (neben den Provi­
sionen bei etwaiger künftiger Unterbringung von Young- 
anleihe-Tranchen und vielleicht auch Treuhändertätigkeit 
fü r andere große internationale Anleihen) aus dem Inkasso* 
und der Verteilung der Reparationen, aus der Verwendung 
der ih r satzungsgemäß zustehenden zinslosen Guthaben 
und aus der Anlage weiterer Depositen der Notenbanken- 
Jedoch bevorzugt sie über durchschnittliche Liquiditäts­
erwägungen hinaus aus Reparationsrücksichten niedrig' 
verzinsliche, relativ kurzfristige Investitionen. E. D.

Pre
Ge'ö^ns<?le  ^ ta a ts b a n k  (S e e h a n d lu n g )

d für
>eejj ~seiaufe11 j  ------- *.„»

e Jahr überaus schwierig war, kann die

iÖilon^en
Heroin jlia.

das â reßd fü Ŝ .[^erunS und Geschäftsausdehnung
SeP}1a^8alaufpn„ H Mehrzahl der deutschen Kreditbanken 

QaPdlu« —.ig ein i ---------------o -■—i -------------
GeSc, at sie vom erfreuliches Ergebnis vorlegen.
L p* 1̂ SzUnahme ln iHcb. zwei Faktoren zu danken, der ̂ _ ___ _______ _  ̂ ___

!,ChaR s z u , der Vermeidung von Verlusten, 
der B ilany cils kommt hauptsächlich in der Stei- 

\’oQ ,aek; diese kSUm,me von <082 auf 1182 M ill. RM zum 
*reöide-^. ailf 11 iT v l- , ,auI  der Erhöhung der Kreditoren

Reichs-Kredit-Gesellschaft und der Berliner Handels- 
Gesellschaft als Sonderfall betrachtet werden, der vor 
allem auf die eigenartige Geschäftsstruktur der Bank; 
zurückzuführen ist. Übrigens dürfte auch die Giro­
zentrale, die 1929 durch den Kursrückgang der fest­
verzinslichen Werte ebenfalls größere Ausfälle erlitt, im 
Jahre 1930 ein einigermaßen günstiges Ergebnis erzielt 
haben.

Gewinn- und Verlustrechnung

l|es
i i lo  xt- uiium uug uer iLieuuuren

Mitte] so , db Ende Ju li erreichten die
(Mill RM) 31.12.26 31.12.27,31.12.28 31.12.29 31.12.3C >

'Vied(>)ril ŝ VonS° " r r ^21 M ill. RM; vor allem infolge
4

tle* , 5 Von , 1,111 >• ruvi; vor an<
er tlL  Mit dem ° entbcben Geldern sanken■ Utris-j ULm vern-*aR„_i-_ n-i

b'-
_____ _____  __ dann

Vergrößerten Bilanzvolumen stieg auch
Dabei wurden

dig Yd o ■ 11 u  i

,e'vi'ine “  ,34’1 auf 37,5 Milliarden.^ k t ,

-he
,,-pere '̂ uitra«* —  * b uuncuii u ic i ixaupigeuieic:
' le 0aPi? 'Vecke * „ °  *:11 Zieher Stellen fü r  Siedlungs- und
V  cl>v,i» gewährten / A . . t J _____ „ 7 . ^ . ,

)> 1 lVAlllldi lltrll. JLVclDcl WUrClcJl
, -fh(,-na^Schreil„ , 1 c urcb Debitorenausfälle noch durch 
' t)ie .erke/ir (je_ agen wesentlich geschmälert. Der 

AuUr ,e!?“ andlung umfaßt drei Hauptgebiete:

Einnahmen
G ew in n vo rtra g  .............................
Zinsen .............................................
P rov is ion  .....................................
Gew inn aus Gemeinschaftgesch.

u. W ertpap ie ren  ......................
V e rw a ltu n gse inn a h m en ..............
Entnahm e aus der S teuerrück­

ste llung  .....................................

,lh ^a cL Wie v«r etwah r entr  ? / edite (Auftragsgeschäfte), 
Ufld Sein611’ 2. L>i„ p. dle Hälfte der Gesamtausleihungen 
s°Wie . e rß r manzierung des preußischen Staats
dg11 L o ^ 0nilnunalp Tr™j?!munf.en (Preag,_Preussag usw.)

fS z p S n

d " unlUnalp IT j.; VA icdg, rruussag ubw.;
011 beiri ^d d a rle R  Kreditgewährung, 3. D ie Gewährung

“  1Lfle n  a n  R n « i___ __  i  n i  x

tk
äü, _

v 4chto'?l0s auf 'prl ‘n,S! liuten Besteht die Seehandlung 
die Al-p assiger Effektendeckung. Weiter 

lf ■ anU-  ■ Akt4enentwertung, das Kreuz der meisten

Verw altungskosten ....................
Geschäftsspesen ........................
Verschiedene Ausgaben ........
Abschre ibungen a u f G ru n d ­

stücke und  E in ric h tu n g  . . .  
R eingew inn ................................

9,636
0,694

0,005
9,274
0,754

0,139
9,376
0,859

0,115
9,148
1,299

0,313
11,149
1,103

2,675
0,180

0,061
0,050

0,076
0,051

0,017
0,049

0,138
0,065-

- - - 1,023 - -

4,227
0,126
0,001

4,400
0,154
0,001

4,870
0,159
0,050

6,311
0,161

5,424
0,183-

0,243 0,449 0,307 0,366 0,301
8,583 5,139 5,115 4,813 6,861

va,)zeu p n ersten p n ,an Banken und Sparkassen. In  
efkek). es.cBäffsst ^c,r '^Parten sind Ausfälle nach der 

JPit Krerlu- Ur ^as4 ausgeschlossen, und beim 
auf p^filS,titu i en Besteht die Seehandlung

SU,f X > u ,  der c ' 'T luvyertung, das Kreuz der meisten 
/ kW e>U Gebiet E^udlung keine Verluste, da ih r 

UfsP1leii erf°rderto eiDie .Stützungsaufgaben oblagen. 
' l ^ Se,d, er festoer aUC,h ,ihre eigentliche Domäne, die 

Mill n kschreib„Zmi Ciim  Werte, 1930 im Gegensatz 
U? W u  RM) irof- un^sbedarf damals schntz„m*Swp;«Pa*i '''ahi kein» . ° “ “ “ “  damals schätzungsweise 
di eU n-11 r,aiueritlir’eSr-ddc^Cn Zipfer. Zwar tra t nach 
deL^Urse10 emPfindlipl d rT.die Staats- und Kommunal- 
I >  Jat® am Jah di lcher Rückgang ein, jedoch lagen 
he Usse dp Sautang »° f  meist trotzdem noch über 
E ^ Ut i n , 1erste n sipi:UChV7batte die Seehandlung die 

>der P(W dabei r ; ', ,  Monate zu kräftigen Abgaben 
Miß p»*eU „Wertrum-nn<l‘ f eahsieri Dementsprechend 
Mill. bis fatu lPlerfi bls zum 30- Juni von 28 auf

3a MiU. rntcn ..Wertrmn -  f eahslert- Dementsprechend 
an Mill. pM; bis ¡ j ; T CrC, bls zum 3a Jim i ™  28 auf 
2 3 »MatPp^- Besondp® nde.erhöhte er sich wieder auf 
itn Mil) r,len Anleihpn ipark schwankten die Bestände 
s L neUenE?d,c 1930 17n J EndaJ-92P 6 M ill., Ende JuniStoß 
diue*UUgen ^abr d iirffp  ! '  RMb Die Kursentw icklung 
a0r, aus». ermöglicj.t l Vbrigens Bier schon wieder Ab- 

meL Spruchen af̂ en' Im  ganzen muß jedenfalls 
als die l S St5 e A bschluß der Seehandlung 

1 bch befriedigenden Abschlüsse der

Die Gervinnrechnung der Seehandlung spiegelt aus den« 
schon dargelegten Gründen die wirklichen Einnahmen« 
wahrscheinlich stärker wieder als im abgelaufenen Jahr.. 
An Zinsen w ird  ein Mehr von genau 2 M ill. RM aus­
gewiesen. Da bei den schon erwähnten „Auftrags­
krediten“  der Zwischengewinn nur Yi—% % beträgt,, 
müssen bei einer Durchschnittsmarge von 0,96 (0,93) % 
im  übrigen Geschäft entsprechend höhere Zinsgewinne er­
zielt worden sein. Provisonen, bei der Seehandlung ohne­
hin ein relativ niedriger Posten, sind m it 1,10 M ill.. 
nochmals um 0,20 M ill. zurückgegangen. Aus Effekten- 
und Konsortialgeschäften t r i t t  eine Einnahme von 0,14 
(0,02) M ill. in Erscheinung, wobei offenbar wiederum 
größere Beträge vorweg zur Minderbewertung der Effekten 
usw. herangezogen wurden. Andererseits sind die Ver­
waltungsausgaben auf 5,42 (6,31) M ill. zurückgegangen. 
Das beruht aber lediglich darauf, daß 1929 noch 1,02 M ill. 
Steuern nachgezahlt werden mußten, was diesmal nicht 
mehr der Fall war; die eigentlichen Verwaltungsausgaben 
sind also 1930 leicht gewachsen (Angestelltenzahl 793 
gegen 782 i. V.). Nach wenig verändertem „Geschäfts­
plan“  und Grundstücksabschreibungen verbleibt der stark 
erhöhte Reingewinn von 6,86 (4,81) M ill., aus dem die 
Staatskasse wieder 2, das Grundkapital 4 (2) und die 
offene Reserve wieder 0,50 M ill. erhält. 1928 waren die 
Eigenmittel um 4 M ill. gestärkt worden. Kapital und,«
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Reserve, die nach den bekannten Vorfällen von 1924/25 
vö llig  verloren waren, erreichen jetzt wieder 29 M ill. Sie 
sollen auch zukünftig aus den Gewinnen gespeist wer­
den, da eine Kapita lauffü llung durch den Staat zunächst 
nicht in  Frage kommt.

In  der Bilanz sind, wie schon erwähnt, die Kreditoren 
von 1053 auf 1142 M ill. gestiegen. Auf Guthaben von 
Banken und Sparkassen entfallen davon 412 (351) M ill.; 
die übrigen fremden Gelder sind fast durchweg öffent­
liche Einlagen (Gegenposten des Auftragskredits usw.). 
Die hohen Einlagen von Banken und Sparkassen erklären 
sich daraus, daß die Seehandlung bekanntlich auch als 
Ausgleichs st eile des Geldmarkts und als Liquiditätszentrale 
der Sparkassen tätig ist. Beachtenswert ist die Verschie­
bung in der Befristung der Kreditoren. Die sofort fälligen 
sind auf 439 (310) gestiegen, die bis zu 90 Tagen laufenden 
dagegen auf 287 (429) gesunken, während sich die noch 
länger befristeten auf 416 (513) M ill. erhöhten. Da die 
Bank kein Remboursgeschäft betreibt, fehlen auch die 
„Kundschaftskredite bei D ritten“ , wie sich überhaupt der 
Umfang der Auslandsgelder auf einige Millionen be­
schränkt. Zum ersten Male erscheinen bei der Seehand­
lung Akzepte m it 2,60 M ill., die den staatlichen Erwerbs­
unternehmungen gewährt wurden. Bisher hat das Institu t 
die Akzepte restlos im eigenen Portefeuille behalten. Die 
Indossamentverbindlichkeiten sind m it 99 (88) M ill. weiter 
erhöht. Die Ultimobeanspruchung ist bei dem Institu t 
infolge seiner engen Beziehungen zu den staatlichen Stellen 
sowie durch seine Stellung als Ausgleichsbecken des 
Geldmarkts gewöhnlich recht stark.

A u f der Anlageseite fä llt in erster Linie auf, daß sich 
die Wechsel m it 223 (115) M ill. fast verdoppelt haben. 
Der gesamte Einlagenzuwachs fand also auf diese Weise

Bilanz
(M ill. RM) 31.12.2631.12.27

____ ! ..........
31.12.28 31.12. 29j 31.12. 30

A ktiva
Kasse, frem de Geldsorten und 

fä llig e  Zins- und D iv idenden­
scheine ......................................... 0,628 0,566 0.694 1,501 2,070

G uthaben  bei Noten- und A b ­
rechnungsbanken ...................... 1,272 0,636 6,945 4,885 0,508

Schecks, Wechsel u. unverz ins­
liche  Schatzanweisungen . . . . 179,831 160,910 108,615 114,951 223,141

N ostroguthaben bei Banken u. 
Bankfirm en .................................. 91,385 66,181 88,136 85,213 102,002

Reports und Lom bards 
gedeckt durch  börsengängige 

W ertpap iere  .......................... 113,106 117,044 103,520 82,831 90,180
gedeckt durch  sonstige S icher­

heiten ..................................... 27,317 15,668
Eigene W ertpap iere  

A n le ihen u. ve rz ins l. Schatz­
anweisungen des Reichs u. 
der Länder .............................. 2,446 2,681 6,699 6,180 17,175

Sonstige bei der Reichsbank 
u. and. Zentra lnotenbanken 
bele ihbare W ertpap iere  . . . . 4,579 9,726 7,804 7,418 3,492

Sonstige börsengängige W e rt­
papiere ..................................... 5,102 19,385 15,746 13,891 11,033

Sonsrige W ertpap iere  .......... 0,543 0,511 0,329 0,322 0,361
K onsortia lbe te iligungen 9,641 6,959 6,765 14,142 21,696
D auernde Beteiligungen bei an­

deren Banken u. Bankfirm en 4,443 4,488 4,278 4,299 4,686
D eb ito ren  in la u f. Rechnung . . 345,337 650.826 698,826 741,521 700,658
Rankgebäude ......................... 4,456 4.36C 4,270 4,180 4,088
Sonstiger G rundbesitz ........
E in ric h tu n g  .............................
Sonstige A k tiv a  ......................

0,870 0,830 0,813 0,845 0,824
1 RM 1 RN _
0,396 1,026 0,024 0,558 0,062

Passiva
G r u n d k a p ita l ................................. 10.000 10,000 12,000 15,000 17.000

4,000 4.00( 6,00C 7,000 7,500
K re d ito re n  ..................................... 919.423 1 024,738 1 026,375 t 053,780 1 142.836

— ---, — — 2,600
Sonstige Passiva ......................... 0,311 2,254; 3,971 2,144 5,179
R eingew inn .................................. ») 0,005 5,139 5,115 4,813 6,861
Außerdem
A v a l- u . B iirg sch a ftsve rp flich -

2,000 2,000 0,915 2,866 2,240
Eigene Indossam entverb ind-

82,958 46,090 88.413 99,177
in  spätestens 14 Tagen fä llig — 22,723 0,136 7,018 69,105
aus weiterbegebenen Bank-

._ _ 33,57?
aus Solawechseln d. Kunden 

an die O rde r der B a n k ----- 60,235 45.954 81,395
aus sonst. R ed iskontierungen — 82,958 40,201 53,568 65,598

')  R eingew inn nach T ilg u n g  des Verlustvo rtrages aus 192? und nach 
B ildung  einer Rücklage von 4 M ill .  RM.

Verwendung. Dabei steigerte sich vor allem die atif 
in  Schatzroechseln und Schatzannoeisungen von n)jr 5 
137 M ill.; von dem Gesamtposten waren a‘>®r „ fgß# 
(0,47) M ill. bei der Reichsbank rediskontierbar, de Q(jet
Teil stellt also entweder preußische Abschni 
längerfristige Schatzanweisungen des Reichs da -̂ 0jage' 
die Bank unter Einbeziehung der ersten sec®* erreĉ  
posten eine Liquiditätsbesserung von 56 auf 63 % \rof" 
net, so kann das demnach nur m it einem gewiss 
behalt gelten. Der sonst bemerkenswert k lare de( 
sollte jedenfalls künftig  eine Trennung zwisc ^ ^ t l '  
Anlage in Reichstiteln und der in preußischen p^ß e i1 
wechseln vornehmen, da der Kreditgewährung an 
bei der Seehandlung eine besondere Bedeutung 1 ¡̂0str°' 
Barbestände sind auf 2,57 (6,39) zurückgegangen* jß 
guthaben auf 102 (85) M ill. gestiegen. Im  Gcffe ^ sich 
der Entwicklung bei den anderen Banken aa ^  0V- 
ferner die Reports und Lombards von 83 au 
erhöht. A u f Reports entfallen davon nur 3 '
Lombards stellen vor allem die Kredite an den uBlce® 
dar. Debitoren sind m it 701 (742) M ill. stark uI1(
und unter ihnen namentlich die Kredite an KaIX d6”
Sparkassen (138 gegen 198 Mill.). Gedeckt waren ^ e r  
Debitoren 620 (697) M ill. Die Entwicklung der ^  
konten wurde oben schon geschildert. Auch 
sortialbeteiligungen weisen m it 22 (14) M ilk e1' „¡rru1 , 
Steigerung auf, die im Bericht nicht weiter . ¿ere 
w ird. Die Bank war an 20 (14) Emissionen betei ig ’ßgsö11 
Gesamtsumme sich auf 511 (i. V. 538) M ilk k®*1® öat i ie 
ders ließ sie sich den Verkauf der ein- bis *ec*lSvo0 d®®̂  
Schatzanweisungen Preußens angelegen se^ . /
Ende 1930 rund 200 (Ende 1929 130) M ilk R®'... erft0®' 
Die Beteiligungen haben sich auf 4,69 (4,30) M-i g W 
weil 500 000 RM neue Heimbank-Aktien hinzuka ® 
sind weiter verbucht Aktien der Frankfurter 
Allgemeinen Handelsbank in Altenburg, de .̂ jjge ¡u 
Holzwirtschaftsbank, der Bank fü r wertbesta 
lagen, der Zentrale deutscher Getreidekredi j (̂ji 
Berlin sowie des British and German Trust .¡¡t 
Beteiligungen erbrachten 0,25 (0,23) M ilk, a ŝ°ortieit 
an Gesamteinnahmen aus Effekten und Kons ^
gewiesen w ird. gen '  t.

Nach der vor kurzem von Reich und . ¡¿e
genommenen Gründung der Deutschen ngsir°etqjl 
w ird  die Zwischenkreditgewährung fü r Siedl ^  l 
der Seehandlung abgenommen werden. Das Wir ^  M 
eine Verkleinerung der Bilanzsumme um 
zur Folge haben und auch eine gewisse Gewi®® er i h r 
sehr groß waren aber die in  diesem Gescna J® 
Einnahmen n ich t (vgl. die letzte Bilanzbespr®® 
gang 1930, Nr. 9).

B e r l in e r  H a n d e ls - G e s e l ls c h a f^ .^  Ver­
senkung der Dividende von 12 auf 8 % ^

ringerung der Auslandsgelder per
Wie die meisten Bankinstitute nimmt auch^ cfr11.ute nimmt „gS'

Handels-Gesellschaft einen scharfen ^ l „ :,anzieT..fi'V
iie

__________ _______^ _______ ___ _ • 0-̂
der Dividende heruntergehen. Fraglich ’^ ugte.

Handcls-Lresellschatt einen scharten L n un 'lxe' . pii* 
vor. Wollte die Bank ihre vorsichtigen * , vvol'* .(je
methoden beibehalten, so mußte sie in der ^  0b

Kürzung ein Ausmaß von 4 % erreichen ®lUrjrj  
jetzt vorgeschlagenen Ausschüttung von 8 %_ js s®1 j.,(! 
eine geringere Dividendensumme verteilt als J® ujjck®®’ ,f ii 
Stabilisierung. Die Verwaltung läßt aber d u rC verant'ł ° ̂ ¡) 
sie auch eine höhere Ausschüttung hätte gatz 
können. Den Ausschlag fü r den niedrige , jjliissf al- 
wohl schließlich die Rücksicht auf di® uQ(j  N®** fd1 
übrigen Großbanken. Auch die Darmstädter u„d Qe- 
bänk, die in bezug auf Kapital, Dividenden j j ande 
freundschaftliche Beziehungen der Ber‘iae. gtel'k, ,.eii(‘
Seilschaft von allen Großbanken am naC^s uefl, vv® < 
voraussichtlich von 12 auf 8 % herunterg ^  uu fttJi  
die Deutsche Bank und Disconto-Gesel s voi> 1 
Dresdner Bank ihre Dividende wahrschein
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,etI»äfiigen
werden, die Kommerzbank 11 %

Clnsen
P r o v u g ^  Von der Berliner Handels-Gesellschaft umals

p- ltli VoriLrPn T Vm R92 M ill. RM niedriger ausgewiesen 
y *'l ‘dimenrücfc hr‘ i?s ’s* aber rect t  zweifelhaft, ob der 
Hhr,r‘ngerune'p ähnlich stark war, wenn auch die
Ai des UmLT_ er Bilanzsumme von 503 auf 468 M ill. RMAb,<le des ' on ^6,3 auf 24,8 M illiarden eine gewisse 

‘-’’trag ,wians vermuten lassen. Im  ganzen dürfte 
S() eseu Sejn aufenden Geschäfts nicht viel schlechter 
p jj den Zins- & S,i Vermutlich wurden also vorweg 

l i na^schrX̂ u ^ ro Visionseinnahmen größere Teile fü r 
b,v en (Jje e‘ ungen verwandt. Demselben Zweck 
Un,|ltUlers aus rs. e' nlich nicht erheblichen (und nicht 
aiöe ■ 011 * * * s°rtitf|CW1 e'senen) Gewinne aus dem Effekten- 
10o nn„ ,lischen gpSC • ft, sowie neue Eingänge aus der 
Beri - B-M. r>- reigabe im Umfang von mehreren 
liQ(.lncr Händel6 n  fekteri- und Konsortialbestände der 
der r’i ZutQal in s'1V eseJlscEaft sind von jeher ziemlich 
Hill h?chvvert V » .0Ininalbetrag wesentlich größer ist als 
fiir ] 1  für H- u fCr Beläuft sich jetzt auf 16,33 (14,89) 
Ku die Konsn * - tpapiere und auf 9’42 (8,8) M ill. RM
eijleSetli 'vertnns.r ,len‘ Auch nach der außerordentlichen 
entb ^"Bliche r,> ^gelaufenen Jahres soll dieser Posten 
aHem e"- Zuep eseroe gegenüber dem w irklichen W ert 
g<w der B esL"T men hat im  vergangenen Jahr vor 
aüf ]vjj]i a2d an festverzinslichen Papieren (10,26
küur (15,9q\ während die Bewertung der Aktien 
Aktjp erl°lgten P l zurückging, obwohl weitere Zu- 
Besei?1 u"d  O hr "s Bändelt sich dabei hauptsächlich um 
Pe],imSchaft a-u^.fBonen der m it der Berliner Handels- 
ScK,, dhle, ] ) ’l:itenden Großindustrie (AEG, Harpen, 

fä ^ izko p f u ŝ auer Gas, K ra ftw erk Rheinfelden,

eiü- pjSte .traten wieder nur in unwesentlichem 
61 s an der .®(>t (ebenso wie im vorigen Jahr)

ein,
an
^a d e f ^ r u k tn  ° j SlcBügen Geschäftsführung, andernteils 
^ assi»S'^eseilsoü t f S G eschäfts . D ie filia llose  Berliner 
der £er Größt, , a rBeitet in  der Hauptsache m it erst- 
?ald0̂ d itorenU6' T haft: Nach w ie vor entfallen 75 % 
an ; ,v°ü über i '»?•!, Debitoren au f Konten m it einem 
adus* ’. daß ai] , RM. D er Nachteil dieser Geschäfts- 

Selbs t / ‘®!le Omni 16 Gewinnmarge ziem lich kle in  ist.
Pinar, . nzerne verfügen vielfach über 

^Prucb deshalb j^ lei!aaSsmöglichkeiten im Ausland und 
v.a"a. f  " er,ri d ie J l  Dienste der Bank nur dann in An- 
n ,sgeJ- der Tat Pr .?sor(ders günstige Vorschläge machen 

dp,laile in ?'n rober Überschlag (ausgewiesene
. berl iner r , eij  gesetzt zu den fremden Mitteln) 
fdbris von i -_aadels-Gesellschaft fü r 1930 nur eine 
n s Ge* Gewinnrer.i gegenüber z. B. 2,9 % in der vor- 
S  t^e h ä ft d L e^ nung der Adca). 
sind,

16s 7‘liut der uer Adca). Es ist weiter fü r
R73) \ j j i |  p e^ellschaft charakteristisch, daß, ,, R Mm p» , ‘ cnal 1 charakteristisch, daß von 

* W - ^ e r  die n  b)ebüoren zwar 133 (134) „gedeckt“  
taufend lte ist, Sfmr) ecbung vie lfach keine Vorbedingung 
' fßktevf? Bchuldj-p6111 nur dadurch entstand, daß die be- 

aePots bei a  gewissermaßen durch Z u fa ll auch 
G°ei der Bank unterhalten.

"HiU. Ity) rD'’n n ~ u n d  V e r lu s tre c h n u n g

"nen
^ J ' nn*h

v Ä n; md

J j l .  12.26131.12.2731.12. 2831.12. 29

«“ s o r t ia ll-

^ » l lu i ,  4 u ,«afcen 

o fe * *  ••be:tr“^ -H 'Uhe

Pessi'̂ a a“n die' ¿’ese.rven 1 

-on"

31.12.30

0,523
6,414
3,868

1,150
5.835
4,589

1,910
6,645
4,037

0,109
7,908
4,049

0,324
6.455
3,028

1,152 1,188 1,295 — —
— — 8,000 - ~

5,558 5,612 5,879 5,780 5,061

1,817 1,801
0,578
1,979

10,000
0,500

0,549
1,820

0,664
1,278

0,594
3,988

0,598
4,751 2,952 3,918 2,805

12 12 12 12 8

Dem Rückgang der Bruttoeinnahmen um 2,47 M ill. RM 
steht, hauptsächlich durch eine Senkung der Tantiemen, 
eine Verminderung der V e rm a ltu n g sko s te n  um 0,72 und 
entsprechend dem Rückgang der Gewinne auch eine 
Senkung der S teue rn  um 0,54 M ill. RM gegenüber, so daß 
bei etwas erhöhten Pensionsaufwendungen der R e in g e w in n  
nur um 1,12 M ill. RM niedriger erscheint als 1929. Das 
entspricht genau dem Betrag, der durch die Dividenden­
kürzung eingespart w ird.

Bei der Berliner Handels-Gesellschaft ist (ebenso wie bei 
der Reichs-Kredit-Gesellschaft) der prozentuale Anteil der 
a u s lä nd isch e n  E in la g e n  nicht zurückgegangen; er erreicht 
nach wie vor etwa 60 % der Gesamtkreditoren und bleibt 
damit höher als bei irgendeiner anderen deutschen Bank. 
Dabei erwähnt die Gesellschaft, daß ih r vom Ausland 
immer mehr Geld angeboten wurde, als sie annehmen 
konnte. Daß sie im Ausland einen sehr guten Ruf besitzt, 
geht u. a. auch aus dem Satz fü r Leihdevisen hervor, der 
sich fü r die Berliner Handels-Gesellschaft um etwa Vs bis 
% % niedriger stellt als bei den Filialgroßbanken. Im 
einzelnen entfallen von einem Gesamtrückgang der Kredi­
toren um 39 M ill. RM (1929 noch ein Zugang von 37 M ill. 
RM) 10 M ill. RM auf die „Kundschaftskredite bei Dritten“ ; 
entsprechend zeigt sich ein starker Rückgang auf der 
Aktivseite bei den Warenvorschüssen. Unter den „ son­
s tigen  G lä u b ig e rn “  ergab sich eine Verschiebung von den 
mittel- und langfristigen Geldern zu den sofort fälligen, 
die jedoch ihrer absoluten Höhe nach immer noch ohne 
wesentliche Bedeutung sind. Eigentliche Depositen hat die 
Bank kaum. Deutsche Banken stehen unter den Kreditoren 
m it 42 M ill. RM zu Buche; unten den Debitoren figurieren 
sie m it 29 M ill. RM; sie spielen also im Gesamtgeschäft 
keine besonders große Rolle. Ebenso wie die anderen 
Banken hat auch die Berliner Handels-Gesellschaft ihren 
Mfczepfumlauf im Jahre 1930 etwas ausgedehnt.

Bei den A n la g e n  zeigen die Nostroguthaben, die zu 
50 (80) % im  Ausland stehen, einen leichten Rückgang. 
Ebenso haben sich die W echsel verm indert; unter ihnen 
befinden sich 11 (20) M ill. RM Schatzwechsel und Schatz­
anweisungen und ein etwas größerer Betrag an Auslands­
wechseln als im  V orjahr. Neben den Waren Vorschüssen 
zeigen schließlich auch die R e p o rts  u n d  L o m b a rd s  m it 
21,36 (32,48) M ill. RM einen neuen starken Rückgang, wie 
nach der E ntw ick lung des Börsengeschäftes zu erwarten 
war. Kaum  verringert sind dagegen die D e b ito re n .

B ila n z
(M ill.  RM) 31.12.26 31.12.27 31.12.28 31.12.29 31.12. 30

7,980 7,793- 11,461

i i  ¡3
•MW1-

8,346 8,388

50,994 44,562 59,820 59,694 56,403

__ _ __ 79,072 71,701
71,296 65,977 63,910 — —
7,646 — —

65,116 43,364 40,448 32,478 21,361

32,574 62.342 95,214 114.434 104.321
125,055 136,361 158,783 172,540 167,670
96,086 94,070 102,157 134.326 133.007

}  17,591 1 20,266 j  18,050 14.889
8,801

16.326
9,418

__ _ 5,520 5.520 5,520
5,000 5,000 5,000 5,000 5.000
2,367 2,367 2,302 2,302 2,302
9,247 12,155 15,850 15,951 8,614

27,000 27,000 43,000 43.000 43.000
349,375 343.127 399,423 436,645 397,196

5,227 13,121 15.114 19,489 25,385
9,030 0,033 0,020 0,024 0,024
9,247 12,155 15.850 15.951 8,614
3,988 4,751 2,952 3,918 2,805

A ktiva
Kasse, Sorten, Kupons und G u t­

haben bei Noten- und A brech­
nungsbanken .............................

N ostroguthaben bei Banken u.
Bankiers .....................................

Schecks, Wechsel und unver-
z insl. S cha tzanw e isungen___

Wechsel und D e v is e n ..................
Verzinsl. Schatzanweisungen ..
Reports und Lom bards gegen 

börsengängige W ertpap ie re  . .
Vorschüsse a u f W aren und

W arenverschiffungen ..............
D eb ito ren  ....................................

davon gedeckt ................ ..
W ertpap ie re  .................................
K onsortia lkon to  ..........................
Dauernde Bete iligungen bei

Banken und Bankfirm en ___
Bankgebäude .................................
Sonstiger G rundbesitz  ..............
Bürgschaften .................................

Passiva
K o m m an d itka p ita l (e insch lie ill.

Reserven) .................................
K re d ito re n  .....................................
Akzepte ............................. ...........
Rückständige G ew innante ile  . .
B ürgschaften .................................
R e in g e w in n ...........................

Die Liquid itä t w ird  von der Bank unter Einbeziehung 
der Waren Vorschüsse auf 62 (64) % berechnet. Sie hat sich 
damit erheblich weniger verschlechtert als bei den meisten 
anderen Banken und scheint, was w ichtig ist, nicht 
„fris ie rt“  zu sein. (Vgl. die letzte Bilanzbesprechung Jahr­
gang 1930, Nr. 8.)
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C h a r lo t t e n b u r g e r  W a s s e r -  u n d  In d u s t r ie w e r k e
Aussichten auf steigenden Absatz — ?14% Dividende
Der Bericht fü r das Geschäftsjahr 1929/30 zeigt, daß 

das Versorgungsgebiet der Gesellschaft weiter eine im 
Rahmen der Gesamtentwicklung Berlins günstige Aus­
nahmestellung einnimmt. Während die Bevölkerung Ber­
lins im Jahre 1930 um rund 15 000 Einwohner abnahm, 
ist im Versorgungsgebiet der Charlottenburger Wasser­
werke im Laufe des letzten Geschäftsjahres (1. Oktober 
bis 30. September) noch eine Bevölkerungszunahme um 
rund 20 000 Einwohner zu verzeichnen gewesen. Das er­
k lä rt sich daraus, daß das private Wasserversorgungs­
unternehmen vor allem die durch Neubauten ständig 
wachsenden westlichen und östlichen Randgebiete Berlins 
und den Kreis Teltow versorgt. Darauf ist es auch zurück­
zuführen, daß die Gesellschaft 1929/30 eine Rekordzahl 
von Neuanschlüssen verzeichnen konnte. Während zu 
Ende des vorigen Geschäftsjahrs rund 35 000 Grundstücks­
anschlüsse an die Wasserversorgung des Unternehmens 
bestanden, wurden allein im  letzten Geschäftsjahr über 
3900 Grundstücke neu angeschlossen. Die rasche Steige­
rung der Zahl der Grundstücksneuanschlüsse in den letz­
ten Jahren ist bemerkenswert; sie betrug

1927/28 ............................................... 2224
1928/29 ...............................................  2871
1929/30 ...............................................  3935

Den Neuanschlüssen entspricht eine fortschreitende Er­
weiterung des Rohrnetzes. Der vor zwei Jahren erschienene 
Amsterdamer Einführungsprospekt fü r die Aktien des 
Unternehmens bezifferte seine Länge noch auf 1520 km. 
Der Geschäftsbericht fü r 1928/29 gab die Länge des er­
weiterten Rohrnetzes auf 1622,5 km an, und fü r 1929/30 
w ird  von einer Erweiterung um abermals 100 km berichtet. 
Dazu kommen 47 km neue Rohrleitungen im Bereich der 
im Jahre 1929 gegründeten Tochtergesellschaft, der Tel- 
tower Kreiswasserwerke GmbH.

Das Geschäftsergebnis zeigt trotz dieser Entwicklung 
gegenüber dem Vorjahr insofern eine Verschlechterung, 
als bei gleich hoher Dividendenausschüttung (7K %) der 
Gewinnvortrag eine Verminderung um rund 160 000 RM 
(auf rund 0,2 M ill. RM) erfährt. Das ist teilweise auf die 
Verselbständigung eines Teils des Rohrnetzes in der er­
wähnten Tochtergesellschaft zurückzuführen; ein Teil des 
Geschäftsgewinns aus diesem Bezirk ist erstmalig in  dem 
Zahlenwerk der Muttergesellschaft nicht enthalten und 
gelangt erst im  nächsten Jahr zur Abrechnung. Außer­
dem ist die Entnahme aus dem Erneuerungsfonds, die 
ziemlich w illkürlicher Bemessung unterliegt, um über 
200 000 RM geringer als 1928/29.

Gewinn- und Verlustrechnung
(M ill RM) 30. 9. 26! 30. 9. 27| 30. 9. 28[ 30. 9. 29 30. 9. 30

Einnahmen
G e w in n vo rtra g  ............................. 0.049 0,106 0,182 0,427 0,364
Geschäftsgewinn .................. 10,527 10,757 12,239 10,664 10,580

Ausgaben
B etrieb  der W erke ..................... 1,432 1,259 1,334 1,132 1,168
R ohrnetzbetrieb  ....................... 0,582 0,568 0,625 0,657 0,619
A llgem eine Geschäftsunkosten . 0,727 0,688 0,883 0,791 0,744
Steuern, Stempel, ö ffentliche

Abgaben .....................................
A bschre ibungen .........................
Erneuerungsfonds .....................

2.358 2.679 2.933 2.332 2,381
0,050 0,050 0,073 0,036 0.053
0.800 0,800 0,800 0.800 0,800

Reservefonds ................................. 0.228 0.236 0.280 0.246 0,241
R eingew inn ................................... 4,399 4,582 5,494 5,097 4,939

Dividende in  % 7 7 8 7% 7%

nd 211'
Abschreibungen, Rückstellung fü r Erneuerung ^ j j Cben 

Weisung zur gesetzlichen Reserve blieben im wese je; 
unverändert. Die Reserve erreicht jetzt erst
Aktienkapitals. Aus der Erneuerungsrückstellung^erde„.
ten nur etwa 25 % der Anlagenzugänge finanzier uJi 
Demgemäß zeigen die Kreditoren eine Steiger jjet
über 2 M ill. RM. Daß trotz der vor einem Ja ^tr, S> 
dargelegten Sonderumstände (vgl. Jahrg. 193 . ¡j1rcr 
S. 391) die Gesellschaft neuerdings das Ausnia 
jährlichen Rückstellungen und Abschreibungen a^ Tzlic‘> 
reichend anzusehen beginnt, lehrt vielleicht ein 
vergeblich unternommener Versuch, auf genc ^  et'
Wege eine Erhöhung des Wasserabgabepreises  ̂ rliH”
reichen, die die Jahreseinnahme um insgesa® . d f 
2,5 M ill. RM gesteigert hätte. Das Geschäftserge gejji 
Unternehmens, das bei der Goldmarkumstelm . 
Reinvermögen auf 60 M ill. RM bezifferte ( telluö» 
aktienkapital 40 M ill. RM) und demgemäß die <-* fur 
vornahm, rechtfertigt kaum eine solche Forder11̂  ^gii- 
die weitere Entwicklung darf man einen rU >(l‘_
schritt erwarten; denn der Wasserabsatz unter i lJnie/ 
besondere in Wohngegenden der A rt, wie sie ^ ^ ju ^  
nehmen beliefert, nur verhältnismäßig geringe11 jldlti),f' 
turellen Schwankungen und dürfte im ganzen 
mäßig etwas rascher steigen als die Zahl der Bevo

(M ill RM)
B i la n z
130. 9. 26130. 9. 2 30. 9. 28

A ktiva
Kasse ............................................. 0.020

'S? r
0,035 0,028

B ete iligungen und  W ertpap ie re 0,497 0,342 0,351
1,093
0,740

0,731
0,057B ankguthaben ............................. 3,798

Ausstehende Forderungen . . . . 1,874 1,730 ! 2,576
G rundstücke und Gerechtsame 17,350 18,051 i 17,926
Gebäude ......................................... 3,432 4.037 4,072
F ilte r  und R e inw asserbehä lte r.. 6,603 6.675 6.766
M aschinen ..................................... 3,147 3,529 5,937
Brunnen ......................................... 1,535 1.711 1,917
R ohrnetz ......................................... 31,721 33,070 34,963
H afen , Telegraphenanlage, 

B rücken und Geleise, F u h r­
w e rk , G eschäftse inrich tung u.

5 R MU tensilien  .................. 5 RM 5 RM
Bestände ............................. 1,709 1,717 1,784
S icherheiten von K autionsg iäu- 0,007 0,098 0,053

b ige rn  ..........................
Dem  F iskus gestellte Kautionen 0,002 0,002 0,002

Passiva
A k tie n k a p ita l .............................. 60,000 60,000 60,000
Noch n ich t e ingelöste T e il­

schuldverschre ibungen .......... 0,0040.017 0,006
Bankschulden ............................... 2,802 _ —•
K red ito ren  ..................................... 2,835 3,692 4,154
K au tionsg läub ige r

0.055S icherheiten .............................. 0.007 0,098
Barsicherheiten  ...................... 0,036 0,051 0.055

Rückständige D iv idende  ..........
Reservefonds .................................

0.028 0,030 0.031
0,428 2.164 2,462

Erneuerungsfonds ...................... 1.486 2,207 2.911
R e in g e w in n ................................... 4,399 4,582 5,494

0.0510.852
0.475
0.725
5.80’18.005
4,127
6,8g’
4.221
1.927

35,0<1

J RM1.870
0.055

51$  
1,8*2 
o,o*7

0,1,002

0.055
0,065
0.062
2.7083,446
5>07

$

assef'
In  der Auseinandersetzung der Charlottenb111» j^eR ’ f„ 

werke m it dem größeren kommunalen Untern ^je -e\t 
Berliner Städtische Wasserwerke AG, konnten r_ ^  erZdgS 
hoher Verhandlungen Fortschritte offenbar n u(Ig 
werden. In dem Rechtsstreit über die gja PelCüI)- 
Stadtteils Friedenau hat das Unternehmen ,cjj
gerichtsurteil erlangt, das ihm praktisch ein an s ^  
beschränktes Versorgungsrecht sichert. Ol>vvr tün^e’ ef- 
die Möglichkeit fü r die städtischen Werke £jarauf 
einen Konkurrenzkampf einzutreten, hat w aD j der C*1
zichtet und das faktische Versorgungsmonop0 
lottenburger Wasserwerke unberührt gelassen-

Die Konjunktur
mocftfreciifyte

Die Zahl der Arbeitslosen, die im Februar gewöhnlich 
ihren jahreszeitlichen Höchststand erreicht, stieg bis Mitte 
Februar auf 4 991 000. Es scheint also, daß die Saisonspitze 
dieses Jahres etwa bei 5 Millionen liegen wird. Die 
Erhöhung in der ersten Hälfte des Monats Februar betrug

M e'\
r

97 000. Dieser Zahl entspricht — nach den v° j j aup*ll,1jer  
rechnungen —- genau die Zunahme bei den j£r jSeflu11 u- 
stützungsempfängern (+  47 000) und de“  
stützten (+  50 000). Da bereits in den * „ , rend 
nuarwochen — entgegen der Bewegung wa eInplft!:er  
ten Monate — die Summe der Unterstütz ^ r j^itsüc 
weniger gestiegen war als die der gesamten
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de“ . d&rf m
der A ^ \ a,nnehme“ . daß die Belastung der Städte 
Januar *1,8 a ^ k e it  (Wohlfahrtserwerbslose) bereits 

¡¿fgs öiuß j i  . kaisonmaximum überschritten hat. A ller- 
|.Urs°rge au i 61 berücksichtigt werden, daß die städtische 
,a“ ger Ulltj , £ln.en Teil der Hauptunterstützungsemp- 
•>. doi* i  ̂ KriseilUIltftrsfiif ■7+pti nisä+y.lirT» hptrpnf linrl
füts^ ! r “ 'einfsorgg ' ° n Arbeitslosenversicherung und Krisen-
Sc?a“  " “ dafit St,u^ ' e Teil der Arbeitsuchenden auch Per- 

^ °ssen s;n(j’ Cle v°n der kommunalen Fürsorge ausge­

hn ^G esam t*61?! Stand von M itte Februar des Vor jahrs 
Ion*611 SestieLr,, .d er Arbeitslosen von 3,4 auf etwa 5 M il- 
stüfer bat s ir i/ l ’,« ie der Hauptunterstützungsemp-
Xt ?te“ > deren au  ̂ ^,6 erhöht. Bei den Krisenunter-
ünf1S der Untp 7.. e“  allerdings wegen Änderungen im 
proerei“ ander fS û ?.lln^sberechtigten nur m it Vorbehalten 
äl rZe“ tual no..Jier® ‘chen werden können, ist sogar eine 

0 * l  000) festziTT^ll Sdarkere Termehrung (von 267 000

las*|s*°sigkeit*T,te.e,dfr saisonbedingten Zunahme der Ar- 
des Ar|C- j  “ ereits jetzt eine konjunkturelle Ent- 

f ’ei erbeit beur+u'smar^ s verbirgt, kann noch nicht m it 
anstll>arh-jifte (>te'b  werden. Die Erhöhung in  der ersten 
die ^ Hir Ariif.S+ r.ec ĉte sich nach dem Bericht der Reichs- 
i V p ^enberuf 1 s 0Se“ versicherung zum größten Teil auf 

Gew,!’ i U n,d aucb die Statistik des Allgemeinen 
72,8 ,ej“ e E rh h !,? chaHsbundes zeigt fü r den Monat Ja- 
süei

.w«e Frhök uausiJunoes zeigt tu r  den Monat ja - 
'lb° an, , der Arbeitslosenzahlen von 64,3 auf

«rUnn'0t) 24,3 t n  ln der Saisongruppe und einen An­
der, j (alle yavi ,8 (Mso utn 6 %) in der Konjunktur- 
34?' “ sgesatn t A ?  Prozent der Gewerkschaftsmitglie- 
A„l *. '“ enn ■ .etrug die Erhol-inno1 ft 'S Q? tvnn 31.8 aufArheit , e“ n in ,| rilg die Erhöhung 8,5 % (von 31,8 auf 

J  “sigkeit n *  ,so&e“ annten „Konjunkturgruppe“  die 
diesem r? d a d in v . i, ', ''"d e r  gestiegen ist, so kann dies
“ Uf'"eisi«rben e“  
st£gter bi 
steb\

O u«ÜUrf»k „ i , &couLbcu is i, su ivctiui uita
. riippe erklärt werden, daß auch die Zahlen

• Atipi,°0^ Kladig deutliche Saisonschwankungen
-? . der Piinlr»»__.1 . r j  t 1 J __

beträchtlicher An-
u ,!r bei den ft der Rückgang in  der Zahl der 
-■ f .er K u r v . ,UI,soriberuten, dem ein beträchtlicl■ ^Urzarh + ■ ücni ein jjc irc ic iiiiic iitjji 11 -

bein st ,o L Uu der ^ ° nj 11nktiirgrupjie gegenüber- 
^ “ r?a l rschlppi,+ “ “ “ iges Argument fü r eine konjunk- 
HollP r >e't stvi,.n L .U“ S der Arbeitsmarktlage. Denn die

. —
^°lle rbeit spj(dj lrx r i' nS der Arbeitsmarktlage. Denn < 
b“ “ kt ]lrid hat rß! ' , den„? aisonarbeitern stets eine geringe

Eiiiu i?te'ts im mußig ihren jahreszeitlichen Höhe­
re* Belast®  Ainetnber oder Dezember.
^itsir,112,6“  Reich* selbst innerhalb der Arbeitslosigkeit 

in der ni<1' °bne Bedeutung ist, w ird der Ar- 
•Aisti , nS der //, ;4/ " eden Hälfte des Februar durch die 
W res triu"ff> die G i U‘ ^ Û 0T̂ -Meiderich erfahren. Die 

“ nter dm, „ ,< (rr Duisburger Oberbürgermeister®“ t ll4̂ ltei* den ______öw vuniuuigniutnwini
^“ Hg l 6lle“  ArbpitßĈ  j eschäftigten und den bereits früher 
der a t.,Q|'n;ihm i,,|rrn der Hütte durch schriftliche Befra- 
bsche edgeber n-pi 2War e'ne Mehrheit fü r den Vorschlag 

> d  a r b e i f ^ b t  (vgl. Nr. 8, S. 400); fü r die ta t-  
bitte B('de"tu»g recbthche Lage war dies Ergebnis aber 

,lar m.i1!? dem T . . r  t le Herausnahme der Meidericher 
Scba(t Z"stimmm, 1 j ei der nordwestIichen Gruppe 
> C nn’ . e r fo lS  er Tardpartner, d. h. der Gewerk- 
’'b'eberf'fb an da« . .ie Gewerkschaften aber

? e'ster«\balten >]nj  T.^e ,̂n's 'ürer Abstimmung in den 
n Sta-i, “ t nach '/„■* 16 ®0“ derenquete des Oberbürger- 
K°s<en i Verordnetp;, Ungsmeldun^en damit geendet, daß 
tr^acl) *;r ßeframir, er1sammluntf ihn persönlich m it den 
Handpl de“  M it*! , 5 belastcte.
l <JfÜ ‘Sei, die V / i l f61! deF Forschungsstelle fü r den 
bebe“ stnin “ ater ze des Emzelhmdels im Jahre 
H ug^bdgeschäH  d m Torjahrsumsatz. Während das
H rfs (Bek,Senk“ 5  beird Umw6’7% f urück^ g a“ g“ “  ist,

Hiwk eidu“ g ?Srn \ d TTWaren des Periodischen Be- 
,che A  'Hrenz k i m , , le’ .Hausrat, Drogen) etwa 11 %. 

rlC als pjebe^egun', Prk i- t +^We*Se durch eine unterschied- 
tad der iv Syi“ Ptom f r  ” , warden; zum anderen Teil ist 

1 ^ “ b rLnepression ai.T 1‘e Bedarfsverschiebungen wäh- 
laSen a “ d der u* .aufz“ i assen.
< etl V0?; V^sütze , l ! l !  blonate des vergangenen Jahres 

Jabrszah] , vfed  üefer unter den entsprechen- 
ats nn Jahresdurchschnitt. Während

der Rückgang im ersten Halbjahr 8 % und im dritten 
Quartal 11,6 % betrug, machte er im Oktober 15,9, im 
November sogar 22,8 und im Dezember 15,4 % aus. Der 
tiefe Stand im November erklärt sich teilweise aus dem 
„Streik“  der Käufer, die eine erhebliche Senkung der 
Kleinhandelspreise erhofften und erst im Dezember ihre 
Zurückhaltung im Einkauf wieder aufgaben. Außerdem 
w irk t sich in ihm vielleicht eine gewisse Unvollkommen­
heit der statistischen Methoden aus, m it denen die Unter­
suchungen dieser A rt notwendig behaftet sind. Zur Aus­
schaltung der starken Saisonschwankungen, denen die 
Einzelhandelsumsätze unterworfen sind, steht nach dem 
bisher vorliegenden statistischen Material lediglich das 
M ittel zur Verfügung, die Umsätze jeweils in Prozent der 
Umsätze in  der entsprechenden Vorjahrszeit auszudrücken. 
Ein zufällig  besonders hoher Umsatz — wie er durch die 
Lage des Oster- und Pfingstfestes, durch günstiges Wetter 
usw. entstehen kann — läßt dadurch den vielleicht nor­
malen Umsatz in dem entsprechenden Monat des folgenden 
Jahres als reichlich niedrig erscheinen, und umgekehrt. 
Aus diesem Grund besteht kein Anlaß, die prozentuale 
Steigerung der Umsätze im Dezember gegenüber dem No­
vember als ein günstiges Konjunktursymptom aufzufassen.

Leider steht bis heute noch kein Index der Einzelhan­
delspreise zur Verfügung, der m it hinreichender Zuver­
lässigkeit eine Eliminierung der Preisentwicklung aus der 
Umsatzbewegung gestattet. Der Zentralverband deutscher 
Konsumvereine hat zwar neuerdings einen „konsum­
genossenschaftlichen Ernährungsindex“ aufgestellt. Wegen 
der A rt seiner Konstruktion kann aber dieser Index nur 
zu einem Vergleich m it dem Teil „Ernährungskosten“ des 
amtlichen Index fü r die Lebenshaltungskosten verwendet 
werden; eine Differenz beider Zahlenreihen könnte an­
deuten, um wieviel sich die Einkäufe bei Konsumvereinen 
billiger oder teurer stellen als im Durchschnitt aller Ge­
schäfte. Für eine Ausschaltung der Preisentwicklung aus 
der Bewegung der Umsätze ist der Index hingegen nicht 
geeignet.

Der Geld- und Kapitalmarkt
Noch keine Erleichterung

Auch in der dritten Februarwoche kam es noch nicht 
zu einer durchgreifenden Erleichterung. Tagesgeld ging fü r 
erste Adressen nicht unter 3Es—4 % herab, und Privat­
diskonte waren bei 4% % fortgesetzt in so großem Umfang 
angeboten, daß verschiedentlich eine Erhöhung des Satzes 
auf 5%, d. h. auf den Reichsbankdiskontsatz, erwartet 
wurde. Auch die hohen Sätze fü r Leihdevisen zeigten 
keine merkliche Erleichterung, obwohl das Angebot etwas 
reichlicher war. Reportgeld wurde überraschenderweise 
m it 6H um 54 % niedriger festgesetzt als bei der letzten 
Liquidation.

Berlin \\Frankfurta.M.
1931 P riva t

lange
Sieht

lis ko n t
kurze
Sieht

Tägliches
Geld

Monats-
treld

W aren­
wechsel

Scheck­
tausch

W aren­
wechsel

f»  2 47/8 47/8 4 - 6 51/8—7 51/4 58/$ 41/2 Bl/s
20 2 4% 47/8 4 - « 51/2-7 51/4 -  53/8 5 5
21 2 47/8 47/8 33/4 - 5 5V2-7 51/4 — ßS/s 41/2 518
2» 2. 4»b 47/8 38/4-5 5Va—7 51/4 -  53 ft 41/» 5 -51/8
24. 2. 47/8 47/8 31/8-5 51/2—7 51/4—58/8 412 51/8
25.2 47/8 47/8 4 —5Vj 5 8 4 -6 5V4—53/8 41ä 51/8

Dennoch erfuhr die Wechselanlage der Reichsbank eine 
weitere Abnahme um 83 M ill. RM; gleichzeitig sind aber 
die Lombarddarlehen m it 85 um 13 .M ill. RM gestiegen. 
Die vorher sehr niedrigen Giroguthaben wurden in Vor­
bereitung des Ultimo um 151 auf 401 M ill. RM. aufge­
fü llt. Der Goldbestand wuchs durch neue russische Ver­
käufe um 11,33 auf 2265 M ill. RM, während die Deckungs- 
deoisen um 6 auf 175 M ill. RM abnahmen. Die Reichsbank 
brauchte auf dem Devisenmarkt nicht einzugreifen, da die 
Mark, parallel m it dem Pfund, etwas fester lag.

Berlin M itte lku rs : 1 19.2. 20.2. 21.2. 23.2. 24.2 25. 2.
New Y o rk ..............
London ..................

I 4.21 
1 20.438

4,21 ~  
20.437

4.21
20.433

€51
20.435

€51
20,436

4.21
20.441
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Große Flüssigkeit im Ausland
Im Ausland ist die Tendenz weiter sehr leicht. In  Zürich 

und Amsterdam, sank der Privatdiskont auf 1 %; Tages­
geld war in Holland m it % % zu haben, und die Emission 
von 30 M ill. F l Schatzpapieren wurde fast viermal über­
zeichnet. Lediglich in London bewegten sich die Geldsätze 
eher nach oben; der Privatdiskont zog auf 2%—211/is % 
an. Nach dem starken Rückschlag des Pfundkurses wurden 
vereinzelt sogar Befürchtungen laut, die Bank von Eng­
land könne sich zur Vermeidung weiterer Goldverluste 
Uber kurz oder lang zu einer Erhöhung ihres jetzt 3 % 
betragenden Diskonts veranlaßt sehen. Wahrscheinlich sind 
solche Versionen vorläufig nicht. Übrigens lag das Pfund 
am Ende der Berichtsperiode wieder wesentlich fester.

Gescheiterte Inlandsemissionen
Die mehrfach erwähnten Pläne der Stadt München, die 

am 1. A p ril ablaufenden 16 M ill. RM 5 %igen Schatz­
anweisungen durch neue 7 %ige zu ersetzen (worüber be­
reits weitgehende Verhandlungen m it den Banken ge­
pflogen worden waren), sind gescheitert. Die Bayerische 
Kommunalkreditüberwachungsstelle fand den Zins zu 
hoch. Sie wollte keine über 9Y? % hinausgehende Gesamt­
belastung zubilligen. Dies ist u. W. der erste in der 
Öffentlichkeit bekanntgewordene Fall, in dem die neu­
geschaffene Selbstkontrolle der Kommunen eine Emission 
zum Scheitern brachte. Die Stadt w ird  versuchen, sich 
m it H ilfe  öffentlicher Banken das zur Ablösung der 
fälligen Schatzanweisungen erforderliche Geld zu be­
schaffen.

A u f die ebenfalls zur Ablösung früherer Schulden auf­
gelegten 7 %igen Frankfurter Schatzanmeisungen im Be­
trage von 20 M ill. RM sind bisher erst 3 M ill. RM ge­
zeichnet worden. Im übrigen zeigen sich auf dem 
Emissionsmarkt leichte Besserungserscheinungen. Nach­
dem auf 8 %ige Pfandbriefe schon seit einiger Zeit von 
den Realkreditinstituten keine Bonifikation mehr gewährt 
wird, hat der Verband öffentlich-rechtlicher Kredit­
anstalten beschlossen, auch auf 8 %ige Kommunalobliga­
tionen keine Absatzvergütung mehr einzuräumen.

Die Warenmärkte
Die stimmungsmäßige Befestigung, auf die bereits in den 

letzten Berichten von einzelnen Märkten hingewiesen 
wurde, hat sich verbreitert und allmählich fast alle Ge­
biete ergriffen. Die letzte Woche war besonders durch die

Versteifung der Metallmarkte
gekennzeichnet, bei der aber die Führung vom Kupfer zum 
Zinn übergegangen war. Das englische Kolonialamt hat er­
klärt, es werde die Regierung der Malayenstaaten ver­
anlassen, dem Einschränkungsabkommen zuzustimmen. 
Dadurch ist die Überzeugung befestigt worden, daß das 
Abkommen zustande kommen und daß es auch wirken 
werde, obgleich man in dieser letzteren Hinsicht nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre nicht zurückhaltend genug 
urteilen kann. Für den Augenblick hat diese Erklärung 
die Stimmung auf dem Zinnmarkt weiter befestigt; fast 
jeder Tag brachte ein neues Anziehen der Kurse.

Das Kupferkartell hat seinen Preis während der Berichts­
woche nicht mehr weiter erhöht, es hat aber zum letzten 
(um etwa i  Cent über dem Tiefstand liegenden) Preis er­
hebliche Kupfermengen abstofien können. Da die 
englischen Läger recht klein sind, kann die Londoner 
Börse wieder leicht manipuliert werden.

Die Blei- und Zinkpreise folgten denen der beiden zuerst 
genannten Metalle, ohne daß eine sachliche Begründung 
fü r die Kursbewegung auch nur versucht worden wäre. 
— Auch auf den

Eisenmärkten
war zuletzt eine gewisse Befestigung der Stimmung unver­
kennbar, allerdings nur in Europa. In  der ersten Hälfte 
der Berichtszeit lauteten die Meldungen noch ausgesprochen

• ,  ldê et
gedrückt. Zwar ließ die Verlängerung einige ^  ein® 
französischer Verbände, die m it der Hoffnung ün<tet 
Einigung im Internationalen Roheisenverband etwas
wurde, schon damals erkennen, daß die y  e g j j j  dt* 
widerstaudslustiger geworden waren; aber das die
Marktes war doch noch ausgesprochen schwac > ^_% sh
Forderungen fü r Stabeisen blieben teilweise u®.fuiig bel 
unter 4 £. In der zweiten Hälfte wurde die Verste _ geite°
den Werken deutlicher, und von verschiedene ethcb' 
wurde berichtet, daß die Anfragen mengenmät ig ̂ jjng* 
lieh zugenommen hätten. In  den Preisen ist das ^ 4 * 
noch nicht erkennbar geworden; denn der Preis werdeI1' 
konnte bei Stabeisen noch immer nicht erreicn. ^ fre-
Die Lage in England w ird  als lustlos aber »ej erjjoff* 
hauptet bezeichnet; auch dort spielt die fü r bal ”  
Besserung“  eine große Rolle. . CesC^^L

Nach den Berichten aus der Union hat die \vir*) 
tätigkeit zugenommen; die gestiegene Produk ^  3uC 
sich jedoch vorläufig in weiterem Preisdruck w ,,#  jj 
Schrott ist in den letzten Wochen noch um ul)g ^  
gefallen. Versuche der Walzwerke, eine Preisern® *e{ 
wenige Prozent durchzusetzen, scheinen keine y , ng v?9 
habt zu haben. Die Form der betreffenden Me c 
übrigens recht bezeichnend. Sie sprach davon, werCL., 
bisherige Preis von 1,65 $ um 1 $ je shortton erna j e 
solle. Dieser amerikanische Preis versteht ®1<Liceit n1*11 
liches Pfund: Die Erhöhung ist also in W irklie 
mal (etwa V20 Cent je englisches Pfund).

Der feste Grundton der GetreidemSrkte \iege"
T-Vapel

hat sich auf die Berichtswoche übertragen, v  0tiOv ' 
Nachrichten von Bedeutung, die ihn e rk lä re n^ , eur̂  
eigentlich nicht vor; denn die leise Belebung ^ glelC.„ 
päischen Kauflust w ird  dadurch aufgewogen, *
zeitig das russische Angebot wieder etwas s „̂<1 9 „ 
worden ist. Die Spanne zwischen kanadischen^ ge 
derem Weizen hat sich etwas verringert. y e i D ge!!,.jt 
der letzten Kalenderwoche wurde aus W ash ing^,^ , 
det, daß der bisherige Leiter des Farmamtes, g^lle 
dem 1. März zurücktreten und in seine frnher® n wef ^  
Präsident der International Harvester zurückke ^¡eSe9 
Auch jetzt liegt weder eine Begründung *ur. xzt e*.''uf 
früher ziemlich häufig angekündigten, aber , VefjiLj, 
überraschenden — R ücktritt vor, noch laß* ^¡e F°j!
früher ziemlich häufig angekündigten, aber J VerJ®j
überraschenden — R ücktritt vor, noch laß* e P°*i r, 
des Marktes erkennen, welchen Wandel das tu wird f iet 
des Farmamtes bedeutet. In privaten Kabeln zUJ1g 
dings immer wieder versichert, daß eine -cj j t in r ,r 
Sichten neuer Ernte (zunächst also des Juli) m
komme. . ^eitei her

A uf dem deutschen M arkt hat sich Weize ^  u
festigt und z. B. im Westen den Preis von 5 ,gt a11 ^  
schritten. Das Angebot aus der ersten
ordentlich klein, und die Deckungsnachfrag ,
Mühlen lebt von Zeit zu Zeit wieder auf; das "  . zieItl
ist zw ar nicht groß, aber in der letzten Zeit aber.,j]d 
regelmäßig. Auch das Roggenangebot ist k)e, gggchr^gjt 
diesem M arkt ist die Nachfrage außerordentlm j gf
und recht unregelmäßig. Übrigens w ird in de ^fag*; 
wieder über den Absatz von Eosin-Roggen etWa ^¿e 
Preis fü r die Gerstenbezugsscheine hat wie js W 
niedrigsten Stand erreicht. Der EosinroggenP 
jedoch um weitere 5 RM erhöht.

Die Festigkeit der Baumwollmarkte

hat sich in der Berichtszeit stimmungsmäßjj’ j^rss*®* Jj>

rungen besonders fü r 
der ersten Wochenhälfte

können und in ihrer zweiten Hälfte zu neuen führt- ^
_____  1____ 1 •_•___ n„..TnWOUe B ,^glJle

b9* 
e*

pß
isSe

sctieint allmäülicü in stärkerem Manc g j„e K  
von Gewinnmitnahmen gekommen zu selI1‘ . ¿en }ehP '

ür ägyptische Baumwo Äejjnäßj.,ef  
ilfte  zeigten die Kurse uD ,er Ar^ ^  

Haltung als seit Wochen. Die Beendigungejjjezirkea er 
Schwierigkeiten in den englischen Spinner -fĵ ß
den Markt über den Tag hinaus kaum deö 
scheint allmählich in stärkerem Maße un e ge'' m

Beachtung verdient die Tatsache, daß man einer ^  3e 
Wochen nur noch wenig über die Absichte e âzelneß 
einschränkung in Amerika gehört hat; 1
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rieht,M*ten jst ,
flie h e n  werd0*1**^6 ^ e<̂ e’ daß sie im besten Falle 10 % 
ltlSewjesen e- Allerdings w ird  von anderer Seite darauf 

nÜs fallerKi ’ D . Sefade vom Standpunkt des Farmamts 
entsch' ,[e*Se *n der Zeit, in der über die Anbau- 

, er feste e !  j  werde, nur erwünscht sein könnten. — 
<‘s°rulers f„„,U| tc*n der Woll-Märkte hat sich erhalten; 

auten die Berichte aus Australien.

Die Effektenmärkte
B e r l in e r  B ö rs e

Bei Sejjr êS ^ eschäft — Leichte Schwankungen
* eaig veraj,!/'",0111. Geschäft war das Kursniveau nur 
.r’ater itn 7 ert- Nach leichter Befestigung zeigte sich 

gebot aus v Inmenhang m it der Ultimoabmicklung etwas 
„m ^ervQrripfre v6n dpr Kulisse, das leichte Abschwächun- 

es Bild dar"! i^ich bot die Ultimoabwicklung ein 
fvr Börse im UT , w'e stark sich die technische Situation 
a l/ 1. 'Portsät a • e des letzten Monates verändert hat. 
Sof l ö st von pZe s'nd restlos verschwunden und wurden 
^senaantg Peportsätzen, die zwar noch etwas unter dem 
»p,r. t der p,..,0,rri!aletl Stand liegen (besonders auf dem 
Tgi^ften Bais- & .e.n)’ aber doch verraten, daß die an- 
euo- aBgebau(^-^Positionen nunmehr zum weitaus größten 
a(]̂ Setne,lts Und teilweise durch spekulative Hausse- 
Wa]T’ Baß 7 0rden sind. Daraus erklärt es sich
tun rCnB in ,i(e tJltimoabwicklung Angebot hervorrief, 
t)ert'?'ri der p11 ..atzten Monaten die Lieferungsverpflich- 
in ,̂Ung dränet 1SS6 ,rneister]s gerade zum Ultimo zur 
Bakt n letzten ^  etwas schwächere Tendenz wurde 
Ileri °reu verst" 1, agen allerdings auch durch äußere 
ist. !!ler Platz ’ ^ or allem hat es verstimmt, daß am 
tjj’e im uierl?!ne neue Bankierinsolvenz zu verzeichnen 
geb|-°?nkfirm „ *r< a'S Bedeutend angesehen werden muß. 
sten , ‘0U Stütz arsc 1̂ *  Co. hat nach mehrtägigen ver- 
tPaij'.Sie glauß ,un£sverhandlungen die Zahlungen einge- 
b(!fr^l'irbareri y  ZWar aus den vorhandenen, nur langsam 

igen Zu 5rrnögenswerten die Gläubiger später vo ll 
kauf Schöpf* ° anen, aber die liquiden M ittel sind so- 
Giim ei°es rn’aRa 1 aucb der schnell herbeigeführte Ver-

— * - behenden Aktipnnns+fmc: Hpp C!. Müllerentnh-, enden Aktienpostens der C. Müller 
^acKf g & Co Ber în> an di6 Bankfirma Georg
toaru* Die p; dle ^nhlungseinstellung nicht vermeidbar 
Vet 1 niemals rrna barsch hat zwar auf dem Termin- 
dete ^Iterip m e.lne ^r °Be Rolle gespielt, wohl aber als 
Vßtkpu ^ i‘en tp iner un(l m ittlerer Industrieinteressen, 
r,i«ht u gfibanfl,>l*S au* Bern Einheitsmarkt, teils im Frei- 
lioUen u 'a®nt d • 7 erden- Die Höhe der Passiven ist noch 
durci. a®lragen p) e aBer sicherlich eine Reihe von M il- 
shieL e*Pe bedu ,CS wederen wurde die Börse beunruhigt 

Heid , . „U, l arne industrielle Insolvenz; die Indu- 
BaSs: r Sanier,ln ran°ke AG  hat — nach gerade erst er- 

ea das V p ^ iT - . m it schätzungsweise 9 M ill. RM 
als Wnrcje verfahren beantragt. Von diesem
für pe Judustrif.!,10 Börse insofern unmittelbar betroffen, 
*eiliSler^ehrgn,p, au. ^G  eine Tochtergesellschaft der AG  
Pup r„ ohnelr ls*' Bei Verkehrswesen, deren Baube-
Jicbtij k erhebliobn au B°ch zu Buche standen, entstehen 
{ich tt! a die Vert0-f Abschreibungsbedürfnisse, die voraus- 
^^stä öjBen. rj- v n? einer Dividende (i. V. 5 %) unmög- 
*"* - aden jerkehrs wesen-Aktie e rlitt unter diesen

rssturz um etwa 11 auf 4 4 %, was 
1 nicht ohne Einfluß blieb, 
d auch ein zeitweiliges Angebot i i  
it  Gerüchten motiviert wurde, nacl 

a?U ", l  i % betr*UC vieHeicli t  doch nur 10 statt der er. 
Picht,- Var Picht Ugen werde. Eine Verwaltungsäußerung 

des c S . J i r '  , so daß man über die Be­
ding 1n Waren erv}cI,ts im unklaren blieb. Auch Deutsche 
ia der 7rholt. g ^dtweilig stärker gedrückt, später aller- 
'lep *?cWebe k fauc . en Meinungen auf, daß die noch 
'Vlütlp Bctiposp,*' liehe Neuplacierung des beherrschen- 

V°P beteili + aU  ̂ Schwierigkeiten stoße; aber das 
fften Bankkreisen bestritten. Für Karstadt

11 da a einen ,, '" ' ,1‘ awcsen-aiiue erntt unter diesen 
Aiei nGesamtn;, urssturz um etwa 11 auf 44 %, was 

fä fbeh Bachtun^ r'aU nicllt  ohne E influß blieb.
?ei>enn'^ f fe n  d„ and auch ein zeitweiliges Angebot in 
koift d *  D iA , s m it Gerüchten m otiviert wurde, nach 
da?„ 12% , ende vie lle ich t doch nur 10 statt der er-

entstand dadurch Abneigung, daß ein kürzlich veröffent­
lichter Verwaltungsbericht über eine Aufsichtsratssitzung 
immer noch keine zuverlässigen Angaben machte, ob nun 
eine Dividende verteilt werden soll oder nicht. Zement- 
werte, besonders Schlesische Cement und Wicking, waren 
unter dem Einfluß des stark gesunkenen Absatzes im 
Monat Januar rückläufig, zumal die Krise im Baugewerbe, 
die sich in mannigfachen Bauinsolvenzen äußert, die Aus­
sichten beeinträchtigt. Auch Schultheiß waren von dieser 
Entwicklung beeinflußt, da die Gesellschaft bekanntlich 
Großaktionär der Schlesische Cement AG ist. In Kali- 
werten fand eine gewisse Kursstabilisierung statt, nachdem 
über die Dividenden der drei Hauptkonzerne einigermaßen 
Klarheit geschaffen ist. Burbach hat bereits eine unver­
änderte Dividende vorgeschlagen, das gleiche w ird  von 
Salzdetfurth erwartet, und nur Wintershall hat infolge be­
sonderer Abschreibungsbedürfnisse den Satz von 12 auf 
8 % ermäßigt (vgl. S. 434). Nachfrage bestand dagegen fü r 
Schubert & Salzer, da die Bilanz einen guten Eindruck 
macht und der im Geschäftsbericht mitgeteilte Aktien­
rückkauf (vgl. S. 436) die Kulisse anregte. Ferner waren 
Gesfürel etwas beachtet, weil man jetzt an der Börse m it 
einer Dividendenreduktion von nur noch 1 % statt bisher 
2 % rechnet.

F r a n k f u r t e r  B ö rse
Gegen Ultimo wurde das Geschäft an der Frankfurter 

Börse wieder sehr still, die Haltung unsicher; die Kulisse 
ging m it gelegentlichen Baissevorstößen — u. a. auf dem 
M arkt der I. G. Farben-Aktien — gegen das rasch erhöhte 
Niveau vor. Börsenversionen von angeblich nur 10 (gegen 
12) % I. G.-Dividende haben keine sachliche Berechtigung. 
Zeitweilig wurden die Baisseaktionen durch innerpolitische 
Unsicherheiten, im übrigen aber durch Ordermangel und 
durch die Verknappung des Londoner Geldmarkts und dort 
aufkommende Besorgnisse wegen einer Diskonterhöhung in 
Deutschland auch durch die Geldrückzüge der Verkehrs­
kreditbank verstärkt. Die Schwierigkeiten bei der Ablösung 
der kommunalen Fälligkeiten zum 1. A p ril d. J. (so bei der 
Stadt F rankfurt a. M.) machten schlechten Eindruck. Zum 
Ultimo kam im übrigen etwas Ware heraus. Die Farben- 
Aktie senkte sich auf etwa 135 %. Interesse erhielt sich — 
ziemlich deutlich auf Schweizer Anregung — fü r Elektro- 
werte, u. a. fü r Schuckert bei Gerüchten von einer mög­
lichen Fusion m it der Siemens & Halske AG. Für Metall- 
werte (auch Metallgesellschaft bis 78 nach 73 %) bot die 
Metallpreisbewegung Rückhalt. Relativ scharf abge­
schwächt lagen Karstadt bei Dividendenbesorgnissen und 
im H inblick auf die Vorgänge in der Direktion, die die ver­
änderte Bankpolitik gegenüber der Gesellschaft auch nach 
außen hin zu dokumentieren scheinen. Die Linoleum-Aktie 
wurde unter Schweizer Abgaben zielmich erheblich, auf 
pari, herabgedrückt, ebenfalls im H inb lick auf die noch 
offene Dividendenentscheidung.

Der M arkt wurde im übrigen fü r Nebenwerte wieder 
ziemlich schwerfällig; so war vorübergehend die Nachfrage 
nach Mainkraftwerke (zeitweise 71/4 %) nicht leicht zu be­
friedigen, ebenso wiederholt fü r Süddeutsche Zucker AG, 
die eine Taxe von 122% erreichten. Andererseits konnte ohne 
ausreichende Regulierung fü r einen kleinen Betrag von 
2000 RM Thüringer Elektrizitäts-Lieferungs-Aktien die Auf­
nahme nur bei 74% nach 79 % erreicht werden; Lechwerke 
fielen von 84 auf 81 % % zurück. Tellus (Gruppe Beer, Sond- 
heimer & Co.), die m it Verlust abschließen werden, senkten 
sich wieder auf 43 nach 46 %. Reiniger, Gebbert & Schall 
(Taxe 80 nach 92 %) sowie Hanfwerke Füssen waren ohne 
Aufnahme. Debag-Aktien wurden am 25. d. M. in F rankfurt 
zu 61 % bei etwa 30 000 RM Umsatz erstmals notiert. 
Für Voigt & Haeffner fehlte es wieder an der Möglichkeit 
der Kursfeststellung; die Frage, ob eine Dividende verteilt 
werden kann, w ird  skeptischer beurteilt, so daß sich der 
altere Kampfkurs nicht mehr rechtfertigt; die Verhand­
lungen wegen Beteiligung neuer Interessenten^ an der 
Ephraim Meyerschen Stammaktienmajorität scheinen vor-
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läufig ergebnislos geblieben zu sein. A u f dem Markt der 
EinLeitswerte waren ohne Angebot und daher dauernd oder 
zeitweilig ohne Notiz Ettlinger Spinnerei, Hofbrauhaus 
Hanau Nicolay, Salzwerk Heilbronn (Schätzung 176 nach 
171 %), Emag (59 nach 58 % bei etwa 80% Zuteilung am 
24. d. M., später 60 %). Knorr erhöhten sich vorübergehend 
ziemlich stark auf 157 nach 152 %. Nach Geldstreichung 
wurden wieder notiert Aktienbrauerei Aschaffenburg m it 
127 nach 120 %>. Andererseits blieben mangels Aufnahme 
zumeist ohne Notiz Cementfabrik Karlstadt (später 90 nach 
93 %), Emelka, Schneider & Hanau (später 20 nach 28 %), 
Tricotwarenfabrik Besigheim (zuletzt 32 %), Vereinigte 
Juteindustrie, Gebr. Roeder AG (später 73 nach 78% %). 
Nach Briefstreichung wurden wieder notiert Frankfurter 
Hof m it 35 nach 39 % und Chemische Goldenberg m it 80 
nach 85 RM, später wieder ohne Notiz. Im  freien Verkehr 
waren Bingwerke-Aktien ohne Interesse zu 10 % angeboten.

1 19.2 20.2. 21. 2. 23. 2. 24. 2. 2ü 2.

Dt. Effecten- u. Wechsel bank »41-2 »11/2 941/2 941/2 941 2 941/2F rank fu rte r Bank ................... 92 9? 9 ■ 92 » i 92F ra n k fu rte r Hypotheken-Banb 145 -4 1/2 14 '1/8 1441/4 1443/4 1447/8Cem enlwerk H eide lberg.......... 73 7G/2 76»/4 7? 74Scheideaustait .................... 12212 122 1241/2 122 1243/4 1223/4F ra n k fu rte r H o f...................... 39 35 35 35Hanfwke. Füssen - Im menstadt 50 *1 61 51 51 50H enninger B ra u e re i.................. 12< 122 120H och tie f ................................... 66 6812 671/2 671/2 66 66Holzinann ........................... 701/2 7 8/4 7*12 79 781/4 79M ain-K ra ttw erke  .......... 671/2 67 e» 701/2 711/2
M eta llgesellschaft................ 73 751/4 76 76 78
M aschinenfabrik Moerius ___ 25 25 23 23 23 23
LudwiKühafenor W a lzm üh le ..
Tellu». Bergbau q. H atte iiind. 46 46 _ 44 44 43
Verem f. ehern. Industrie  . . . . 64 63 63 62 64V2 611/ü

H a m b u r g e r  B ö rse
Bei recht widerstandsfähiger Stimmung bröckelten die 

Kurse in den letzten Tagen der Berichtswoche weiter ab. 
Im Zusammenhang m it den Ultimovorbereitungen kam 
etwas mehr Angebot heraus, dem nur geringe Nachfrage 
gegenüberstand.

A u f dem Schiffahrtsmarkt waren die Umsätze gegenüber 
der Vorwoche geringer. Die Stimmung war hier vielleicht 
noch etwas schwächer als auf den übrigen Märkten, da sich 
die Börse wieder in stärkerem Umfang m it den Dividenden­
fragen befaßt. Bei Hapag und Lloyd rechnet man zwar 
bestimmt m it einer Ausschüttung von 6 % aus der Freigabe; 
aber bei den hochbewerteten Schiffahrtsaktien Hamburg- 
Süd und Hansa liegen die Verhältnisse erheblich ungün­
stiger. Beide Reedereien haben sich auf besondere Geschäfts­
gebiete, die Südamerika- und die Indienfahrt, spezialisiert, 
die von der Ungunst der Wirtschaftslage besonders ge­
troffen sind. Ein Risikoausgleich, den die Allroundreede- 
reien in ihrem ausgedehnten Verkehrsnetz besitzen, steht 
diesen Spezialgesellschaften nicht zur Verfügung. Man 
nimmt deshalb an, daß die Hansa, die bisher stets die höch­
sten Schiffahrtsdividenden verteilt hat, fü r 1930 dividenden­
los bleiben w ird  und beurteilt auch die Gewinnaussichten 
bei der Hamburg-Süd recht ungünstig. Der endgültige Ent­
schluß über die Dividende der Hamburg-Süd dürfte aller­
dings davon abhängen, ob es noch vor der entscheidenden 
Aufsichtsratssitzung gelingt, die angestrebte Vereinheit­
lichung der deutschen Südamerikadienste herbeizuführen. 
Die Spanne zwischen Hapag und Lloyd hat sich infolge 
des kleineren Geschäfts weiter verringert; die Schlußkurse 
liegen m it 62 und 64% um 1% und 2% % unter denen der 
Vorwoche. Hamburg-Süd wurden gegen Schluß m it 128 
genannt, nachdem sie vorübergehend m it 130 gesucht waren. 
Dam it liegt der Kurs noch um 3 % über dem der Vorwoche; 
fü r die Erhöhung dürften jedoch rein börsentechnische 
Gründe maßgebend sein: Einige kleinere Engagements sind 
nämlich zu Eindeckungen gezwungen, und aus den Händen 
der Paketbesitzer kommt kein Material heraus. Der Hansa­
kurs war m it 103 unverändert, ohne daß es zu Abschlüssen 
kam. Afrikareedereien wurden in den letzten Tagen m it 
39 gesucht. Das zu diesem Kurs herauskommende Angebot 
ging offenbar in den Besitz der Verwaltungsbanken der 
Großreedereien über. Beide Gesellschaften bleiben dividen­
denlos, und nach der Entwicklung des afrikanischen Fracht­
geschäfts ist auch kaum damit zu rechnen, daß sie aus­

koB»'
reichende Abschreibungen im letzten Jahr verdienen ̂  Dlit 
len. Flensburger von 1869 wurden verschieden ^jt 
64% bezahlt; die Flensburger Schuldtreedereien v?
26 gesucht.

Von den sonstigen Verkehrsmerten wurden ging 
Büchener mehrfach m it 52 bezahlt. Die Nachtra ¡¡oĈ ' 
stets von den schon früher erwähnten Stellen 
bahn waren dagegen bei etwas regerem Geschat 
um 2 % niedriger. In  Bergedorf-Geesthachter ka j 0cl>
Notiz zustande; die inoffiziellen Geldkurse ^ V >̂ s\)eŜ ie! 
unverändert. Anscheinend wollen die Mehrhei ^  a,r  
nicht ohne weiteres das Angebot des Hamburger f ¿eß 
nehmen. Zur Zeit versucht man offenbar n«c.h ' ^ 0^ ' '  
Kulissen zu verhandeln; ob man zu einem Erfolg 
wird, ist jedoch fraglich. rc¡iiiu , 131 JCUUUÜ nag null. U Vf 81’

Bankmerte lagen recht ruhig. Hypothekenba r assf
m it 130% und 1 % fester, während Liquidation 0)steI' 
Hamburg, um 2% auf 62% % zurückgingen. We 
niselie Bank waren m it 173 etwas höher gesucht.

Karstadt-Aktien, in denen es gelegentlich 
Umsätzen kam, standen unter ständigem Druck ^ ^  al1 
reicher Glattstellungen. Der Kurs ging um weite1'® .^  ja?
61 zurück, obwohl die Großbanken verschieden ^  Ja
Angebot aufnahmen.

-rll 0
„ .  - _________  Die Kulisse war jedoch ^Uzjeiid'cjl

Communiqué über die letzte Aufsichtsratssitzung gzjset
verstimmt. Abgesehen davon, daß man eine etwas F ^  aiiC 
Beantwortung der Dividendenfrage erwartet hatte^^ gjri^ 
die von der Verwaltung zugegebene Notmendio ^  piekauf

•iebe
et'

de»
de»

Konsolidierung der Gesellschaft durch Verzicht 
bauten und Abstoßung gewisser Produktionsbe fllls 
stimmt. Die Börse kann nicht übersehen, wie w' an -.. 
in Amerika untergebrachten Aktien noch Rückflu^ ^eShß> 
deutschen M arkt zu erwarten sind und zieht si

waren vorübergehend m it 142 gesucht und "  Ujjoß 
Schluß m it 141 (also 3% % höher) genannt; EIDsc  ̂
den 99 (+  1 %), während Holsten-Brauerei m»
niedriger angeboten waren. tftra i . r

Zementmerte waren trotz etwas besseren A j z'v

zum Teil aus Karstadt-Engagements zurück. g,„-
Brauerei-Aktien waren anfangs fester, konnte _praiier 

doch zum Schluß nicht ganz behaupten. BaViU |^ (jerl

gangs bei den Fabriken durchweg niedriger, a 11 ̂
Breitenburger 72 G (— 8 %), Hemmoor 1

mit j l2Alsen 114 B (— 1 %). HEW  waren m it mit
ändert, während Nordwestdeutsche Kraftwei ngjt 
um 2 % höher lagen. Höher waren ferner Kün , vV,acl> 
(+  2 %), und Markt- & Kühlhallen 114 (+  2 %)’ ^
lagen Nagel & Kaemp m it 77% (— 2% %)■ ^ umc“  w  

Von den amtlichen Kolonialmerten waren Neu i nacb hat 
197 um 7 % höher gesucht. Schantung s tit'c , o ^et>%t 

Abschwächung der Vorwoche um 12 auf 93 /»• gtred 
werden die Aktien im Zusammenhang m it ^e^ /erin: ((>r 
Verwaltungsgruppe und der neuen Mehrheitsbes ressier „x 
Bankhaus Joh. W itzig & Co. (München) von m ^  59 /  
Seite gesucht. Von Nichtamtlichen waren Dong ^  um *
1 % höher gesucht, während Deutsche Togo " ;9 ,j,
niedriger lagen. Von den sonstigen Unnotie ^  ( fl 
höher Sloman 69 (+  1 %), Deutsche Petroleum.^¡gen ‘ (fl 
Deutsche W erft im Zusammenhang m it dem S erJjaUs 
Schluß 84 (+  4 %), niedriger lagen Getreide La°
(— 2 %) und Kaffee Hag 142 (— 2 %).

in«»

Deutsch O stafrlka-L in ta  . . . .
W oer.nann-L in ie  ..................
F»e isburger D am pfe room p.. 
Pa 'taria- u. SL Pauli-Brauerei
B il l  Brauerei ..........................
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Led^rw erke  W iem ann..........
Ch m Hell & S tham er..........
Ch 4m. Fahr. H arburg-S taßfurt
H Schlinck & Cie....................
T ra  »sp -AG. (vorm. Hevecke)
M alzfabrik  Ham burg ..........
Sch va rlauer W erbe ..............
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Deutsche. Hand u. P la n t Ges. 
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Die pariser P a r is e r  B ö rs e
s>nier s*ch. Trn/ '80 eine ungewöhnlich stille Woche 
_ eilen AuslanH Z,... r  Deundlichen Stimmung auf den 
e estigUr)„  j SP utzen und trotz der unverkennbaren 

„ das PuKr!nternal:ionalei1 Rohstoffpreise legte sich 
\r° te Zurücjfi,„lu um wie auch die Spekulation die aller- 
V(:nifnum sänke un^ . auf, so daß die Umsätze auf ein 
Zu^f^tÜchuiin-n,i D*®. seit M itte Februar eingeführte 

atlzig der für, < r, ^glichen Transaktionen fü r etwa 
als '■ l!renden Werte, die von den Fachkreisen 

ZJ  .. 'usenlaea K Wê tvolles Instrument zur Beurteilung 
U,ei ielliaftes Bar rUßt Worden war’ lla t sich als ein recht 
Onn C’ die bem'(0fneter e™ e n ,  und es gibt nicht wenig 
ZaM tunen pnuif, Y.leder die Einstellung dieser wenig 
Pes e il 'Varen in V 8 t r  veidangen. Die veröffentlichten 
gleiSl? istischsten V 1 . at so geringfügig, daß sie selbst die 
lieh detl Bewp; ^"arlangen übertrafen und damit zu- 
Bg ea Aufwertn,,8 !e eri en, daß sich trotz der beträcht- 
So |SCj tl0ch irnm5 .ei Kurse die A k tiv itä t an der Pariser 

,rUg, uln 1 !n. den bescheidensten Grenzen hält.
. ^Ofillrl J ,3 diniere Bfiisniplp -zu fülmiin am lpl7fpnöoönab teicll 

de 
Gi

g> um nn ■ • bescheidensten Gr
,eud ögj, T|f  einige Beispiele anzuführen,
U'r 92 Stüc?Satz in  Aktien der Bank ’

. «er . * ___________ . am letzten
de p aur 92 S t i r n e 2 *n A küen der Bank von Frank- 
DeseüPs Wurden den 600 000 Aktien der Banque

Statistik

>eseli Wurden +•’ i - v den 600 000 Aktien c 
JUschaft Perh; 8 1 , knaPP 1800, von den 500 000 der 

belwh der v o !  ? ’ kaum 1000 umgesetzt, 
auf .etl sich bei HpWueil,Vor.dand veröffentlichte 
®ituar Miß j j  1 Idedioliquidation die Hausseposmonen 
erfah °nka t also ? - . ¿ . Baissiers auf 525 M ill. Fr. Die 
UientJ1!1' Noch ir/ ' 1 i -Yitte Januar keinerlei Veränderung 
eine,, ‘i  haussB* ^U lre 102® schwankten die Engage- 
deiq p k.dlre, als |UmT d 0,5 Milliarden, und selbst voi 
lieh ,i arNer Markt T  Depression bereits sehr stark aul 
sind HPpelt so hn . ast,ete> war ih r Volumen noch reich- 
det }, geSen die R • ^ n w ä r t ig .  Recht beträchtlich 
lUaW 1S?eeUgagem ai®seP°siti°nen, die noch immer 40 % 
diirff , len. Diesen' S ausmachen, gegen 20 % in nor- 
Und . r Pariser p..unSewöhnliche technische Situatior 
derin eickßiäßijjP p ° fse, au  ̂ Wochen hinaus eine stetig« 
Uivea„aack trotz u D Wi . ^ unS sichern. Tatsächlich hai 
"^Uirr ^  der abs-ßP1 -V'dligen Geschäftsstille das Kurs- 
Sleic], ?ekauft wh-,] au' enen Woche kaum gelitten. Wem 
uch ¡J  'dl- Die ernßS° tS- aock andererseits das Angebo 
^erUrsa : ■°vetnber ,_ a,n ^ßuidationsverkäufe, die nament 
l 'a ltu n ^ l haben t , i  * Dezember den schweren Einbrucl 
Nuerspl v°n Spe'k„intai1 vö dg aufgehört, und die Zurück 
Scheia+ S,die Börse 10n Und Publikum kann, wenn si< 
?eseheri d°ch andpr^11̂ !1̂  Zli r  Stagnation zu verurteilei 
flurkt Werden ,i;ir>,S'!ds 1i vdeder &ls Beweis dafür an 
hafiutj ^"^orfen ,v , le Effekten, die damals auf der 

Aucf, ' ' en’ sich heute in soliden Handel
stark a a«f dem n  ■

* i e^ enT V lrk*t iSt Übrigens die Ak<iYitä 
!*» I V o aer>, die im O t?  u Ausgabe neuer Aktien unc 
tUf 484?rer 2A M illp ktobei‘ 3,6, im November 1,1 um

5 *  2 Ä  g^ u n £ 1nardeABebeHtragen hat’ ist im.i2fJ ein “ ’O Milliardß' A,lerdmgs war das vergangen
die iraUsgesProchenesgeRek ? ’2 M illiu l'den im Jahn 

v’4 M ilij^P ita le rh öh n n ! RekordJahr. Gegenüber 192' 
i.°n Oblj„rden zurück"-erfCn ZW&j  VOn 6’8 M illiarden au 
X  ' f at.lonen mit d,asegen ist d ie Emissioi
hard^ gestiegeu. A llP? r  M llllarden um mehr als 10 M il 
K-lahegriffttf die Konvpw-nSS entfallen davon rund 5 M il 
5°rPerScbnf iri dieser Zahier,ln|  i rÜherer Anleihen. Nich 
I epinsnnhafteu und de ^ d ,die Emissionen öffentli,
f efaffen t  der Oblirratin 1 lsenbahn. Die Durchschn 
Sesck. „^ a r .  Rationen, die im Oktohßr .,„r t ifesch

; J-' urcnscnni  
ist t en’ die im 0 k iober auf 4,3

»re i ! 2 T ^ dl t auf 4>95f %. « n idaraus auf eine
“ ernn„  ks w;. a .J ; lual wied 

h® D if l der Reih ...Jed °ch irrig ,
i v ^ h b e r h a u p t  schließen '  z ü '^ c

"h^ckzufi^hrd igkeU  J r auschheßlich auf die Qua 
aver,n hren. ß  4 der emittierenden Gesell sein 

ReporS j ert groß “  G,eldflussigkeit ist in Frank, 
Wiederum n „d 5  bei der letzten Liquide nur A % erzielen konnte. Auf

Devisenmarkt hat sich das englische Pfund in  der letz­
ten Zeit zwar dauernd über dem Goldpunkt (123,895) zu 
halten vermocht, doch werden im Terminhandel bereits 
wieder Deports von 8 Centimes fü r einen Monat und 
20 Centimes fü r 90 Tage notiert.

A u f dem Effektenmarkt halten sich die Kursschwan­
kungen in engsten Grenzen. Französische Renten waren 
kaum verändert. Die deutsche Young-Anleihe war m it 
848 behauptet, die Dawes-Anleihe, die in  der Vorwoche 
auf 12,215 zurückgefallen ist, war m it 12,400 gut erholt. 
Banken erlitten erneut leichte Abschwächungen, obwohl 
die bisher veröffentlichten Abschlüsse der Banque de 
Paris, der Union Parisienne und anderer führender In ­
stitute m it voller Aufrechterhaltung der vorjährigen 
Dividenden rechnen lassen. Elektrische und chemische 
Werte waren vernachlässigt; schwerindustrielle Aktien er­
neut abbröckelnd, obwohl nach dem in der Generalver­
sammlung des Verbands der französischen Hütten- und 
Metallindustrie erstatteten Bericht diese bisher nur wenig 
unter der Krise gelitten hat und auch fü r die nächste 
Zeit dank größerer Aufträge des Staates und der Eisen­
bahnen voll beschäftigt ist. Zechenwerte gaben unter dem 
Eindruck des von den Gewerkschaften angedrohten 
Generalstreiks erneut nach. Dagegen haben Kupfer- und 
Goldwerte die Aufwärtsbewegung der vergangenen Woche 
krä ftig  fortgesetzt.

18.2. 19.2. 20.2. | 21.2. 23.1. 24.2.
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2425 
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L o n d o n e r  B ö rs e

Auch in  dieser Woche hat die Po litik  die Börsentendenz 
bestimmt. Obwohl von New York her einige Anregung fü r 
die Kursbewegung kam, hat sich die Stimmung nur wenig 
gebessert. Der einzige relativ hoffnungsvolle Vorfa ll war 
der Bericht des Schatzamts über die in den letzten zwei 
Monaten gepflogenen Verhandlungen m it dem französischen 
Finanzministerium. Dabei ist sein positiver Gehalt ziemlich 
dürftig. Man erfährt, daß der Zweck der Besprechungen in 
einem freundschaftlichen Meinungsaustausch über die die 
Interessen beider Länder betreffenden Finanzfragen liegen 
sollte, um durch finanzielle Kooperation die Depression der 
Weltwirtschaft zu überwinden. Abgesehen von vielen Ba­
nalitäten ist auch die Rede von den Goldbewegungen, wobei 
die Feststellung getroffen w ird, daß die französischen Be­
hörden auf keinen Fall eine „anormale“  Goldbewegung gut- 
heißen und, soweit sie dazu in der Lage sind, alle Gegen­
maßnahmen treffen werden. Es steht in diesem Bericht 
nichts, was in England Anlaß zu unmittelbarer Anregung

Bayerische Vereinsbank

Kredii- und Hypotheken-Bank

Niederlassungen an allen 
gröberen Plötzen des rechtsrheinischen Bayern
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d.-r Börsenstimmung geben könnte. Die Veröffentlichung 
ist nur geeignet, endgültig die wilden Gerüchte über M illia r­
denanleihepläne Frankreichs zur Finanzierung der eng­
lische i Industrie oder gar des Staates, wie sie trotz ihrer 
offensichtlichen Unwahrscheinlichkeit immer noch um­
gingen, zu widerlegen.

Im  übrigen sind die politischen Ereignisse nicht gerade 
günstig. Zwar w ird der Plan von Mosley, eine eigene Partei 
?u gründen, m it einiger Gelassenheit aufgenommen. Aber 
das Budgetdefizit beunruhigt sehr. Das Unterhaus hat kürz­
lich eine Vorlage angenommen, wonach noch weitere 
20 M ill. £ zur Arbeitslosenunterstützung aufgebracht werden 
sollen, gegen alle Proteste der Konservativen und vor allem 
Churchills Die Aussicht auf Steuererhöhung läßt den Ka­
pitalexport aus Steufciiluchtgründen wieder ansteigen und 
führt neben der Passivität des Außenhandels und der fo rt­
gesetzten Zurückziehung ausländischer Guthaben erneut zu 
einem Rückgang des englischen Pfund. Eine Diskont­
erhöhung w ird  als nicht ganz ausgeschlossen bezeichnet. Im 
Gegensatz zu der letzten Woche ist der Geldmarkt diesmal 
allerdings ziemlich flüssig. Tägliches Geld notierte m it 
1% %> da der Notenumlauf zurückgegangen ist und nur 
geringe Einzahlungen auf Schatzwechsel zu leisten waren.

Angesichts dieser schlechten politischen Lage war der 
neuerliche Rückgang heimischer Anleihen kein Wunder. 
Die 4% %ige Konversionsanleihe ging von 101% auf 99% 
zurück, die 4 %ige Fundierungsanleihe von 91% auf 90%. 
Gedrückt waren auch australische Werte, infolge der an­
haltenden Schwierigkeiten der Staatsfinanzlage, insbeson­
dere nach dem Versuch Neu-Südwales, den Zinsendienst fü r 
die Ausländsanleihen einzustellen und die Last auf den 
Bund abzuwälzen. Politisch bedingt war natürlich auch 
der Rückgang der peruanischen Werte im Zusammenhang 
m it der Staatsumwälzung. Gut gehalten, zum Teil gebessert, 
waren deutsche Anleihen und im Kurse steigend im allge­
meinen auch internationale Werte. Erhöht waren auch süd­
afrikanische Minenwerte: Tanganyika von 33/1% auf 35/-, 
Union Corp. von 52/6 auf 54/4%, Cons. Diamonds von 4/6 
auf 51- und Bwana und Kubwa von 5/6 auf 6/4%.
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bewegung weiter aufwärts gegangen, ohne daß j j auss® 
auch sonst ein erkennbarer Grund fü r eine erneu ^  daß 
Vorgelegen hätte, abgesehen eben von der .^ ai,sacjjricb^a 
der Haussepool den Markt manipuliert. Die Na t ge- 
aus der W irtschaft lauten in  gewohnter Weise ^  dei 
mäßigt optimistisch: Der Handel kauft weiter f f j xplindu' 
unmittelbaren Bedarf, in einigen Zweigen der I yftiguD̂  
strie und der Schuhfabrikation w ird die Besc jetzteJl 
etwas lebhafter, und Iron Age meldet in seine jnge# 
Bericht eine gewisse Besserung m it einer weiteren ^ sCjjreJ' 
Zunahme des Auftragsbestandes und rechnet m it ® |  
tender Besserung, sobald die kalte Witterung nac

Tag

16 2 3117. 2 31
18. 2. 31

BO Industrie-1 20 Eisen­
aktien  bahnaktien

ro .2 2
K  9.55 
109,09

183.11
179.86
180,90

A u f dem Geldmarkt herrscht andererseits "'•eite 
keit, so daß die neue Schatzwechselemission zu ’ e>-
ausgebracht werden konnte. Etwas später ist a lier y/o^e ̂  
Erhöhung des Akzeptsatzes um % % vorgenoninic ^
Die Maklerkredite haben auch diesmal wieder^ I  
Zunahme erfahren und machen insgesamt 1772 "  ^gebieL  

Die Kurssteigerungen betreffen nahezu alle M** o*.
Zeitweise hatten Anteile der Eisen- und Stahli gtee
Führung, da erneut Bethlehem Steel m it der Rep lj je sp^. 
Corporation wegen einer Fusion verhandeln. t,D:^pre

pen einbezogen werden sollen, wodurch ein rvU"'

v v o ip o iu u u n  w e g e n  c t u c i  j. u a iu i i  v c tu a n u v i " »  . -g  w

die Young Town Sheet and Tube und einige ^*SinnZerU ^  
pen einbezogen werden sollen, wodurch ein f igedef ' t, 
1% Milliarden $ Aktiven entstehen würden. I f 3/ gucn1,/, 

...................-  - - - -  - - ' auf  247°;erhöhten sich Bethlehem Steel von 60% 
Steel von 16% auf 19, Republic Steel von 21/» f ie l* « 8
US Steel von 145% auf 149%. Das Steigen des KuP
führte zu entsprechenden Kurserhöhungen eo°efĈ .
werte: Anaconda stiegen von 37% auf 42/»>w a»‘ „e 
Copper von 27% auf 31%, Chile Copper v?Bi f ursgei ^  
Nicht ganz so stark waren im allgemeinen die ** eJJ 2f> ■ 
bei den Eisenbahnmerten: Atchison Topeca no 1 M issi^H  
gegen 189, New York Central 131 gegen 125%’
Pacific sanken jedoch von 104% auf 103. Der ^  ^esSe 
lag demgegenüber schwächer. Die Young-Anlel 
sich von 75% auf 77%.
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N e w  Y o r k e r  B ö rs e
Die Hausse in  Wall Street, die in  der vorigen Woche zeit­

weise unterbrochen war, hat inzwischen ihren Fortgang 
genommen und ist nach einer Unterbrechung am letzten 
Montag infolge des Börsenfeiertags eher noch verstärkt 
worden. Dabei lag ein Ereignis vor, das eher ungünstig auf 
die allgemeine Tendenz wirken mußte: Der amerikanische 
Senat hat m it 72 gegen 12 Stimmen die Mobilisierungsvor­
lage der Kriegsveteranenpensionen angenommen — trotz 
aller Gegenwehr, die das Schatzamt geleistet hatte und 
trotz aller pessimistischen Äußerungen über die dann ein­
tretende Verzögerung eines etwaigen Konjunkturauf­
schwungs. Wie sich Hoover demgegenüber verhalten wird, 
ist noch zweifelhaft. Es ist möglich, daß er keinen Ein­
spruch erheben w ird, da sich der Kongreß darüber h in­
wegsetzen könnte, nachdem der modus procedendi m it dem 
schnellen Durchpeitschen der Vorlage offensichtlich darauf 
angelegt war, eine Verzögerung der Verabschiedung durch 
Hoover und eine Verschleppung über den 4. März (den 
letzten Sitzungstag) zu verhindern. Trotzdem ist die Börsen-

4 tatijKf
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Reichseinnahmen im  Januar 1931 und im  Rechnungsjahr 19301)
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«) Pe^isteuer’-..........’“•seisár'-
Summe a.,..

txxJ,i Binma,* t Steulrn
U

Summe b .... 
Summe A ....

5«a,
Ti

“ • M il. ,
6 (eine,ah', '“'»sohl Z 4 V,rbr*nch*»h|[«beii

*)...........

ä & enzÄ er' : : : : : : : : :::::;

ne,> Stenern......

Summe B ..

Summe C. 
Im Ganzen*) ,

Aufgekommen sind

lm Monat 
Januar 1931

Reichsmark | Rpf

110 210 447 31 089 429 
217 673178 
80 124 990
16 212 327 
10 616 604
1 156 709

291881
7400115 

191 073 903
2 213 724

2 321 919 
580060 

1514 484

14 364 715 4 957 666

889 417 583 654 
11097 461 
3 405141

13061608 
11 118 096

730 256 4 98

351 750
351 760

730608 248

130 201409

93 307 148
16 739 286 

31953 
15 507 941 34 422 994 
20 523 463 

116 910 
775 416 973 242 
214 078 1240 244 268 724 
217 384 8 093 818 729 

. 8 242
1152830

316538092

8166
60
25
3034
38
09
6130
80

04
84 80

29
71

1914
05
85
68
56
26

45

1047 146 341

45
71

01
91
2180
M
21
10
7530
44
2150
0065
68
30
55

66

tm Vorlahr 
(Januar 1930)

Reichsmark ] Rpf

118 740 691 28 311897 
229 450 694 
103 922 325

12 824 028

7 678182 200 400 858
2 974 659

4 677 217 2073 287
2 279 243

15 078 475
5 398 535

346 901 
699 797

8 088 329
3 787 227

14 698303 12 700 643
775031182

1 698 708
1 698 708

37

94
86
24
12

06

0581
79

81
28
58

68
60

95 
88 
91 
12

62
96
14

16
16

776 629 810

188 063 828

69254 766
16486 514 48 406 
14 037 641 
30 480 176 
20 208 473 117 734 
1 227 787 1 655694
152Í’l87 244 128 

282 877 20 309

03

50
7905
628364
40
99
05
558500
95

333 656 376

9138
9 138

1110 295 403

15

38
38

lm Vormonat
(Dezember 1930)

Reichsmark | Rpf

114 671 303 
6216089 

38 795 248 
6 485 838

16 334 603 23 195 454 
1411989

250 770
6 806 762 212)5 624 
2 097 041

1 971137 258 564 
1 298 388

13 993 436 
5 107 690

438 651 778 768 
6 873 706 
3 385 507

11 805 701 11452003
297 903 335

127428
127 428

298 030 763

75492925

81905844
17006 658 4)4 
18 721424 38 815027 
21 339 505 154 724 

6v0 4i9 
702 094 384 396 

1 384 470 
211170 239026 
14 882 

78« 161 2 449 
1469 144

81»1
39
33
8843
38
36

74
13

7883
22

59
78

2852
79 
95
30
97
25

00

1. April 1930 
bis 31. Jan. 1931

Reichsmark I Rpf
6

1132 256 221 
182 185 832 

1201 400 371 
435175420
79 831 625 361 991 967 

205 620403
5 369079

65 666 802 935 295 381 
25 170 100

26623 950 8 395 030 
16 500 702

177 933 720
52 438 758

12770 263 
15 143 682
53 123 968 
33 926 638

150 749 715 
124 026 845

64
58
59 
41
65 
89 
67
61
2067
16

63
8687

81
36

0280
08
84
40
43

00

269 220 741

557 261 504

25

12

67
68 16 
09 26 
16
01
40

41

66

5 292 666 584

6170 405
6170 406

5298 825 989

954 808 560
719 629 360
176 309 248 98 201 
143 870 294 402 07g 868 
178 489 289 

2124 804 
6127 362 

11 896 733 
2 358 995 
8 700727 1902 936 
2 446 609 

224 '21 13 624 886 46 960 
8 303 496

47

01
01
48

Im Entwurf des Reiohshaushalts- 
plans ist die Hin­

nahme für den Monatsdurch­
schnitt im Rech­nungsjahr 1930 
veranschlagt mit 

RM

260 500 000
41 666 667
9 883 333 

38 750000 29 166 667

7 600 000
97 083 333 
3 333 333

4 166 667 
1 333 333 3 500 000

19 924 999 
6 416 667

3 000 000
4 583 333 
4166 667

16000000 
15 000 000

563 924 998

333 333
333333

564 258 331

106600000

92 916 667

14 249999 
45 833 333 24 583 332 

166 667 916667 
1166667
1083 333 

200 000 
260 000 50000 

2916 667 41667 
1000000

26261542617 65

7 925 368 607 03

291 208 332

865 466 663

n 5,le«nh|!T!;Uer 8lnd erstattM.nr ahinen d<m L8ndern usw- Oberwiesenen Anteile.
^OeehliJo,, v°n Landest,,,^ "T Jannar 1031: 11 231 882,62 RM: vom 1. April 1930 bis 31. Januar 1931: 33 162 872.59 RM. 

eßU0hd«rübe™!^ “  erh°bene Grunderwerbssteuer nicht enthalten.
£ an die Länder in Höhe von einem Sechstel des Biersteueraufkommens.
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ln dies«

Wochenzahlen zu den Marktberichten
Oberlicht werden — ohne A n ip rn c h  in t systematische Vollständigkeit — eile wichtigen W irticheltiishlen dei In- u nd  A o ilsnde«  *  

die nni wöchentlich «ngönglich lind; Zahlen, die in Sonderttbei sichten enthalten lind, werden hier nicht anfgenommen-

Produktion
r.We
DeutschlandRuhrrev. Steinkohle')...... .

Oberschlesien Steinkohle1") „  
Großbritannien

Steinkohle....................———
Ver. Staaten von AmerikaBituminöse Kohle •..............Pennsylvania Anthrazit

Petroleum (Rohöl)
Ver. Staaten von Amerika») ....

'ÄrbeiUloiigkeii
Deuttchland4)

Verfügbare Arbeitsuchende 6) Haup tun t erstü tzungsempf änger 
i. d. Arbeitslosenversicherung«) i. d. Krisen Unterstützung........

Großbritannien1)
Registrierte Arbeitslose........

0 mtätxe und Geschäft»#anij
OOtirmagiiutcllung
Deutschland gesamt.................

arbeitstäglich ......................Ver. Staaten von Amerika........
Einnahmen aue dem Gütermerkehr
Großbritannien*1)......................

Potttcheckoerkehr
Deutschland (Lastschriften)») .. 

Äbrechnungtoerkehr
GroßbritannienLondon, gesamt10) ................
Ver. Staaten von Amerika11).... 

Wecheelprotette Deutschland1) •)
V er glelchtoerf ähren Deutschland 
Eonkurte
Deutschland1) .........................Ver. Staaten von Amerika1»)....

Preiu
Großhandeltlnditti
Deutschland'»)I. Gesamtindex .................

II. Agrarstoffe ...................m. Kolonialwaren ..... . ........IV. Industrielle Rohstoffe und
Halbwaren ....................V. Industrielle Fertigwaren ..Produktionsmittel .......Konsumguter .............

Großbritannien14) ...................
Frankreich>*) . . . . . . . . . . . . . . . . . .Ver. Staaten von Amerika1«)....

Großhandeltpreite11 )
Weizen, Cnioago. nächst Termin

„ märk., Berlin .............
. . nächst. Term.Roggen märk. . .............
- „ nächst. Term.Weizenmehl, .....................Roggenmehl. .....................

Mais, New York......................
. Chicago, nächst. Termin ..Futtergerste. B erlin................Hafer. „ ................

Zucker, New York, nächst. Term.*1 London, „ ........_ Magdeburg ................
Kaffee, Rio 7, New York.

. , - nächst.Term.w Hamburg»«)
Kakao. Accra»4), London

nächst. Termin.. , . *«). Hamburg ....
Reis, Burma II, London ..........Leinsaat»6), nächst. Term. London
Schmalz Chicago, nächst. Termin 
Baumwollöl, roh, N. Y. . . . . . . . .Gummi, first latex orôpe, N. Y.

. L o n d o n ............----* Hamburg, nächst. Term.
Baumwolle, middling. N®» York

! »). »°)Wolle»0), dt. Inlandspreis»*) .... 
Kammzug.»') . »»)....
Jute, London, nächst Termin .. 
Bant, Manila, London . • •
Erdöl. roh. New York ..........

Einheit

1000 t

1000 bbls»)

1000

1000

1000 G 

Mili. RM

MUI. G
. t

Anzahl 
1000 RM 
Anzahl

1913 =  100

1913=100 Juli 1914=100 
1926 =  100

cts ie bui») RM ¡e 1000 kg

RM le 100 kg 
cts le’ bu'») 

RM le Ï000 kg

«U ie lb«) sh ie ewt*i) 
RM ie 50 kg»') 

cts ie Ib*°)
RPf ie’ '/i kg
sh ie ewt*') 
sh ie 50 kg sh ie owt*')C per lgt»)
ets le’ lb»°)
cts iê lb20) sh le lb») 

RM ie 1000 kg
cts le lb») d ie lb»)

RM fe kg 
d ie lb»)
£ ie lgt»)

$ ie bbl ')

1930
Februar

3.-8.
7. | 8. 1 9

Woohe , 21. 2.
10.-15.117.-22. -1.3.

390.6
85,456.3

5 637
99211584

2614

1509

740.3
123.4 

887

1977

1332

911
11621

389
679.4

20

49
619

130.1
117.1
115.7
127.2 
155,6 
139,4167.8
122,1
57&
93.4

115237.50 
249 25 
160,00175.00 
31 6023.00 
101)
88146.00 

130.25
1.756.5

lb '/*
8.53

40.26
40.044.0
14. 0 19. 7.6 

22. 7.6 10.72'/» 
7,3?'/» 15»/s 
0.78's 

137,60
16,20
13306.60
6.62

19
2917.6 
33. 0.0

389.1
86,1
53.9

9 273 
1327

2 653

3363
2 318 

267

1520

741,9123,6

2046

1276

878 
8 783 

371 
649.7

47
566

1298
117.0
115.4
126.9
154.7
139.4 169.3
122.0 576 
93.1

119238.50
251.50 
161.00
175.75 31.76 23.13
101'» 
8 8 's143.00

128.00
1.796.326.60

10®/8
84340.62

39 3
43.014.0 
19 7 6

22. 6 2 10.97'/» 7,60 165/s 
0,7'»/ifl143.76
1590
8.64

13,56640
6.62 

19
26. 7.6 
32. 0.0

385,4
86,1
51,9

387,485.6
55.4

5620 5 599
7 420 
1011

2624

8 632 7 420 
1 29«|

2 722

1524

745,4
124.2

899

2047

1331

793
11353

360
603,3
24
44

585

129.1 
116 0 
114.8
129.4
154.2139.4 
1654 
120 9 576
92.2

1138/4232'/»241.60161.00
165.60 
3113 22 50 
98»'s 865 8

145 Ou 129.00
1.08 

7.0» 8 26,00 
10'/4 8.76 41.38
87.9 
42.0 lt. 3 

19. 7« 22. 3.9 10,93 
7.50 10»/4 
ü.81/18 151.25
15,65
8.5913,556.40
6.33là

26. 6.0 
32. 0.0

3.03 2,98 2.79 2.75

3108
2 379 277

1539 2 643

763.3
127.2

2074

1577

805
9 296
323

473,3
28
13

526

1281 
113.8 114 4
128 0153 8
1392164 9.
129.6574
91.9

104»'4 226 50 
236 50 
161,00 163 00 
30.83 22,26 
967'8 83

145.00
127.00

161 
8 3»/4 28.00 
ÎO.'/S 8.8u 43.63
366

18.' 9
18.12 « 21.17. 6 
10.10 7.25 16» 8 
0.8» 1« 
146 2'
15.10 831
13.10 
6.15 
6.3318

25.10.0 
31. 0.0

1930
Dez.
52.

Woohe
22.-27.

329.756.9
52.9

3 386
6 252 

881

2127

427.5
106,9688

1170 

1028

752 
7 738 

249 
291,9 
24
39

457

117.4110.0
104.1
109.3
142.4 134,8
148.1 98,7498
79,0

77247.00
264.00
155.00 173.60
32,75
26.188ll/4
64191.00

143.00
1.20

0.S»/*2ÍS.60
7*/s7.16

35.50
28.0
303
12.6

12.15.0
15. 3.0 9.0'/»
6.00
à'/»0.4'/<7?,50
9,80
5.28
7,854,05
5.03
14

16. o.e
23. 0.0 

1.8

1.
29.12.30
■3.1.31

1931

318.3
57.956.9

3 587
7 592 

995

2 082

4 439
2166

667

2618 2 638

626,0
106,2

616

1471

1496

605
8034

22

33
642

117.1109.4
102.4
109.3142.4 
134.8148.1
98.4 49778.5

78’/s249.00
270.00157.00
172.00 37,75 25.18 
80»/s628 4
191.00143.00

1.18
6.à»/4

76.05 
3038
26.0 
303 
12.0 

12. 2.6 
15. 0.0 8.90 

6.00 
8'/» 0,4'8 

'l’i.bO

10.00
6317,70
4.05
i f

15.10.0
22.16.0

1.83

2. I

5.-10.

Januar

334.4 P,8,4 
67.7

4797
83321329

2085

628,5104,7
714

1636

1«

930
11491

19
31

927

116.6109.1
101.9
108.4142.2 
134,7
147.9 98,3497
783

801/4
259.00 
280,76157.50179.50 33.03 
26.20 8é»/4 
71»/s

191.00143.00
1.1
6,1026.00
ë»/4
6.05

29.00
25,630.0
12.0 

12. 2,6 IA 17,6
8,908.05 

8»/8
0.1'/4
7V30
10.16
6347,754.10
5.00
14

16. 7.6
22.10.0

133

3. I 4. 
Woche 

12.-17. 19-24.

358,4
59.065.0

4 365
8 342 1412

4823
2 U. 

739

2 636

646,2107.7
lie

1764 

i:

776 
8 368

19
43

796

115.6107.0
102.0
107,9
m147.7 97.5
1f,9

82254.50
274.50
163.50 
175.6033.25
25,408ÍVs70V»

191.00
138.50

1,266,025.00
d'»
6,07

30,38
24.0
29.614.0 

12 0.0 15. 7.68.808.Î2V»
8»/s0.4V4

7Ÿ.60
10.05
6328.06 4.10
T

15. 0.0
20.10.0

1.83

337.259,3
61.6

6103

8 033 
1295

2111

2 008

631,8
1053

716

1800

1222

905 
7 964

18
46

712

114.9 106.4 
102 0
107.0 
141.2134.0 148,6
96.4
49177.6

m s256.25
276.60
164.50178.50 33.13 
25.10 
81V» 67

191.00111.50
1.26

5.11'/»26,00év»
6,1230.00

22.627,6
11.911.10.0

16. 7,68.50
6,12V»8'/»
0.41/s

10,206.39
8.254.24
4,80

13,50
14.17.6
19,15.0

1.83

1.-31.

305,3
60.1
61.6

4 998

7 313
1‘ ‘

2 085

4956
2564

811

2 593

618.8
103.1519

1816 

1

795 
7 792

22

43
660

113.9
104.6
101.6

106,8
140,5
1333146.096.4
49477,2

79V»264.60
280.50 
160.00178.00 
38,76 25 2379.00 
645/s

194.60143.50

sÎSv»
26.85d'/s
5.78

30,13
23,6
27011.911.15.015. 8 98,40

0.37'/»
80.175.00

10 50 
5.64 875 
4 44 4.80 13,60 

18. 6 0
19.16.0

1.83

2.-7.

295.6
58.1
63.1

5 002

2116

2 624

6143102.4

17GC

1161

839 
8 534

21

45676

113.7
104399.9
1063140.1
133.1 116.495.6
493,76.4

79»/s 268.00 28150 
,60 00 175 50
25,10 
78'* 64' * 197.00 

141.6«
123
5.8»/*
0»/*
6,80

21.0
20,0
11.98 7.815 0.0 

8,20 
6.25 gv<
0.3'»/'«

M
fe”

14.7.6
19.160

1.83

Jsrfe

68.768.7

5062
2602
*861

2 637

?¿¡
1762

1149

854
659"

23
46

113-5
106.6
100,2

&  
}p: f

26789?m
081‘ »

. Ä\îb °
1.70
58?/®

&

k
g* 0,0
fb £r
8.4«
% ?S

10.90
b.u9.2b
4.77
¿V
19.9.0

1.83

779

21
41

f !

I

77.2

701/8

a
Êvm

140.
118

8.1V

%
2 i f i
1?-«

%?•* 
o h i

4
ÿÂ
i n

13,0.0
Í6S

iffi?
«fl»Ü 2

I
¡8?

P*

s4/>

• f l
4
i

A»
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• ^ . - S ä S Ä ' S

;u .w  VA~ « ,....
T«Sli,.» Slic!>
1 C h  Dur,

«ta |e IbU)
£ la l*t*>>

ata le lbii)
£ le ton ata ie lb*>>
$ ie ton 

ta ie ox fine«)

RM le ks

RM |e" Stok RM |e 1 
RM ie Zta

»i» p. a.

RM
e in *Fl

FtFtL
RMFr

RM rn? too Fi 

1000 RM

Mil£ RM

1926 =  too

1000 $

¿.15? te rB a u ti‘SProd“k‘ i™■) vJ.^noUcr ‘ ns> =  ‘ .5898 hl 
Sm.^S^are A .k . , ,n Vom 15. u . 30. des Monats.Arh^ ‘uVr ‘5-u.30.des
» ° tsUnH “ 8ohI- der » he? de b ei den

b> ld  Sd‘ltbedbefindlfchenAShllung oder “  
Pf l ic h ta r W  Arbeitsuchenden

HUiUan, conrt + x.,. Air .
i J  ^>chn a riO{?s- W  • ’ *ro c lle

::i *>— «•
f c »  d ? ^ -

Stiuhtagst4*tjs‘><ni b ^onnab,

3.-8. 10-16. 17.-22. -1. 3. 22.-27. -3.1.31

18.00 18,00 18,00 18.00 10.26 10.25
73.17.6 7416.070 7 6 69. 5.0 46. 5.0 4610.0
6». 1.3 70. 0.0 18. 2. 6 68 15.0 16. 0.0 46 6.3
76.17.6 17417.6 173 16 0170.10 0 ill.  0.0 115.15.0
79 17.6 177.17.617612.6173.101 112. 7.6 117. 0.0
6.25 6.25 5.20 5.15 405 410

19.19.4 20. 50 19.15.0 18 15.1 13.15.0 13.15.0
6.25 6.26 6.25 6.26 5.10 5.10

¡1.11.10 21.12 621.10. 0 20. 3.9 15. 3.9 15 3.9
43.13 43,37 43,50 42.87 81,88 29,88
1915/18 20»/x8 20Vi« 191816 !9U/li> 14Vs1915/1« 20Vi8 20 19U/10 19«/ie 13P/8

0.39 0.39 0,39 0,39 0.3«2,50 2.60 2,40 2,40 1.28
3,80 3.90 3,90 3,80 3.30
6.15 0.14 0,14 0,14 0,15
0,27 0.27 0,27 n,27 0,28
1,85 1.85 1,85 1,85 1,78
2,50 2.50 2.60 2,50 2,38

7,13 471 5,13 6 «6 5.09 6.50398 3,86 3.40 3,75 1,54 1,653.56 2.21 2.34 2,62 0,91 2,20
429 4,18 4.29 4,29 2.00 2.20

6.75 6.75 6.63 6.67 7,37 7.553.95 3,99 3.92 3.61 2,47 2,26
2 96 2,86 2,98 2 96 2,31 2,65
475 475 461 4,75 2,88 2.88

5.88 6.45 6,38 5,38 4,88 4,86
3 89 3.91 3,85 3+5 2,38 2.19262 2,68 2.81 2 84 1,52 1.642,75 2,75 263 2,63 1,25 1,602,90 2,79 2,75 2.69 2,06 2,05
3 87 3,81 3.82 3.82 1.94 1,89

3.34 3,37 3.45 3.41 3,50 3,61
6.50 6.50 6,50 6.51 6,41 6,407.68 7,66 7,67 7,68 7,61 7,58
8.43 8.41 8,44 8,46 8,23 8,20
8.84 8.82 8.83 8,84 8.71 8,699,86 9.81 9,83 9.85 9.90 9.86

4186 4,190 4191 4191 4195 4,199
4,864 4,862 4.860 4,861 4,857 48562,492 2.491 2.494 2.495 2,483 2.4835.181 5,183 6.184 5.183 5,147 5,157

25.503 25,536 25,515 25,663 25,448 25,449
19,10 19.10 lb.10 19.0» 19.09 19.10
20.362 20,364 20,367 20,367 20,380 20,389
124.01 12418 124,26 124,26 123.60 123.65

4,864 4,862 4.883 4.862 4.857 4.856
16.42 16.40 1&.S9 16.39 16.49 16.49

+ 28891 + 25073+ 69186+ 34189 -  105 + 184
+ 16017 b8öf + 284R— 6061 -50971 -11236
-  4249+ i -  r — 12 -  29 — 22
-  136 -  71 — 111 — 15 -  162 — 80
+ 7 + 81«+ 11 + * +16 462
+ 1,7+ 2.7 + 22 — 17.2+ 48.3 + 28.2
+ 36,3 -  6.6 -  106+ 50,8 - 164,4 + 80,4

111,62 110.51 109 63 108.52 78.14
1111.99 109,93 109 38 108 25 80,86112 8U 111,58 110.09 109.01 73,12
97.32 »7,92 96,68 9«,86 98,2291.50 90,50 89 60 89 51 90.2198 08 97,98 97.81 98 04 99,78100,54 100,67 100.72 101.07 85,43149,5 149.1 147,2 147.2 »2.8 92.8

3 402 3 450 3 494 3 485 1919 J 926
i.)
" )

10.50
45.1*2.616.11.3

410
13. 7.6 5,00
14. 7.6
29.60
1311/16130/8

0.36
1.873.31
0,160,30
1.78
2,38

4.62
1,682.82
1.47

6.692.15
2,022,88

4,782,18
1.43
1.25
1,901.82

3.61
6,37
7,558.14
8,639.84

4.203
4.855 2.485 
5.16125.482

19,10
20,405
12&.72
4.855 

16.49

+ 164 
-34996 

87 
—  8 + 3 177 
+ 61.f 

219.1

10.00 
44 15.0 4410.0 

113 12 6 16. 0.0 
400
13. 0.0 
4.76

14. 6.3
30,13
143/16
13’/«

77,3480.11
72.24
99.04
91.73

100.29
90.15
99,0

1931

4 f  5.
Woche

12.-17. 19.-24.1 26.-31.

10.00 
45.1.3 

4447.6 
114.17.61 
»6,5.01

% ?
13.13.9
29.1313»/«
131/4

0.391.87
3.290,15
0,30
1,78
2.38

4.98
1,811.34
1.50

6.942.191.38
2.88

4.69
2.17 1,36 
1.13 
1,88 
1.71

3,48
6.387.688.17 
8.66 9.88

4,207
4.854
2.48«5,165

25.505
19.10
20,424
123,7«
4.86616.48

117
2876426— 2# 

-60374 
+ 48.2 
+ 273,1

72.35
75,7366,16
98,46
90,5399,92
89.08
96.9

1 820

0,361.83
3.240,14V«
0,291,78
2,38

4.631,67
0.671.60

6.382,18
1.332,87

4,71
2.Ö81.47 
1,03 
1,88 
1.59

3.47
6.41
7,618,24
8,70
9.88

4.S
4.854 
2,480 
5,169

26.522
19.10
20.428128.89
4.854 

16.49

+ 28530
-  46742
-  29-  37
-  112 
+ 105/

65,4

73,6275.64

98.38
89,1099,65
90,70
97,0

1 757

10.00 
44. 5.0 44. 2.0 
15. 0.0 16.10.0 4.00
12. 7.8 

4.75
13. 8.3
29.25
131/8
134/8

0,36
1,793,230,14
0,291,78
2.38

6.082,07
0,78
1.50

6.502,341,23
2.68

4.69 2,46 
1.22 
1,00 
1.86 
1,48

3.45
6,387.60
8,24
8.69 
9.89

4.208
4,8562.4875.170

25.619
19,10
20,432

123.91
4.858

16,49

— 130 
-55588 
+ 16864-  173 
+ 1676 7 
+ 73.7

,4 +

73,55
75.6269,71
98.88
895099,70
91.44
99.0

1 734

I 7. | 8. |
Woche 

2.-7. I 9.-14. | 16.-211 23.-28

10.05 
43 8.9 
43 3.8 

112. 2 6 
118.12.«4.10
11.1504.60
12.18.9
27,13

12«,l« 
12»/»

0,36
1.75
3.290.140,30
1.78
2,38

6,402.13
0,88
1.60

6.382,411.172,63

4,872.46 
1.15 
1,00 
1.75
1.46

3.41
6.41 7,60 8,23 
8.»7 
9,87

4,205
4,869
2,489
6.17625.50719.10
20.431 123 93 
4,860 

16.49

10.05 
45. 8.9 
45. 3.9 

116. 3.9 117.12 6 4.06 
12. 5.0 4.50
13.10.0
27.00 
12»/w 129/36

0.361,87
8.360.131/1
0,301.78
2.38

4,712.380,50
1,50

10.35 
4518 9 45.14.4 

118.12.6 
120. 3.6 4,00 
12. 6.3 
4,50 

13.10 0 
26.38 
121/8 
12

0,361,67
8.48

0,18V«i),30
1.782.38

6.322.5«
1.00
2.63

487
2,61
1.08
1.00
1.76
M l

3.38
6.39 
7,54 
8,16 
8.61 
9,87

4.2
4,8.2.491
5,178

25,50619.10
20.445
12&.97
4.86116.49

— 118 + 10179
+ 18366
-  27-  174-  86

+  20,1
64,2

76.6278,39
73,31
98.90
90,05

100,15
92.65
97,0

1 716

8174229 + 16854 
-  100

+  "l7,4
+ 4,5+ 29,1

78,2580,0«
76,89
99,64
92.04

101,18
93.98
70,6

1749

10,66 
46 15.0 
46163 122. 7.6 

12316.0 3.96 
12.15.0 

460 
13.18.9 
27.13

mvw12»/ic

5,191,98
0,50
1,50

6.26
2.50
1,00
2.63

4.882.63 1,0t 1,15 
1.75 
1.48

3.40
6,387.63 8.14
8.609.86

4,208
4.8572,49!
084

25.515
19.10
20.438
12&.92
485716,49

4762.75O.50
1.50

6.252.69
1.1)0
2.63

488
2,631.031.15
1.751.57

3.40

4.208
4,869
2,493
5.189

19.10
20,436123,96
4.85816.49

+ 11337

78.80
80,29
76,08
99.73
92.06
93.9.4
«3.5872,0

1772

^¿ n e ru le

1 0 )
2 0 )
2 1 )
2 2 )

2 8 ) 
2 4 ) 
2 5) 
26)
2 7 )
2 8 ) 
29 ) 
8 0 )

81)

de la

Irving Fisher.
N otie rungen vom D ienstag der jew e iligen 
Woche. Fa lls  ke in  Te rm in  angegeben, g re if­
bar.
1 bushel W eizen =  27,22 kg.
1 bushel M ais =  25,40 kg.
1 lb  =  0,4536 kg.
1 cw t =  50,8 kg.
E insch ließ l. 5,25 R M  Verbrauchsabgabe und 
0,50 RM  fü r  Säcke.
Superio r Santos, Te rm inn o tie run g  von 14U lir. 
F a ir  ferm ented m id-crop  
Good ferm .
C a lcu tta .
1 long ton  =  1016, 048 kg.
S ingapore: f .  m. s., c if. R otte rdam .
F u lly  good fa i r  S ake lla rid is . 
M aschine-ginncd; Broach =  w ich tigs te  ost- 
m d isc lie  Sorte.
Preise aus den sta tistischen B erich ten  der 
y e rc in jg u n g  des W ollhande ls.
A /A A  v o lls c h ü rig ; deutsche W olle , fa b r ik ­
gewaschen.

83) Buenos A ires  D 1 m itte l.
84) 1 ounzc =  31,1 gram m .
8Ö) 985/1000 Feingehalt.
S6) S tich tag  M ittw o c h ; Angaben des Statistischen 

Am ts der S tadt B erlin .
* 7) W ochendurchschn itt. F ü r d ie  le tzte  Woche 

sind die S tich tagno tie rungen  vom  24. Februar 
eingesetzt.

88) A u f 1 M onat.
89) Festverzinsliche  W erte. Angaben des S ta tis ti­

schen Reichsamts.
*°) Zu- (+ )  oder Abnahm e (—) des Goldbestan- 

des der Zentra lnotenbanken nach den B ank­
ausweisen.

41) U nter B erücks ich tigung  der Abgänge nach u. 
der Zugänge von dem E arm ark ings-K on to .

<2) S tich tag  F re itag . Irv in g  F isher; gewogener 
In d e x , 22 A ktien .

43) Woche endend am F re itag .
44) New Y o rk  re p o rtin g  m em ber banks.
4 5) D u rch sch n itt aus langer und  k u rz e r S icht.
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Berliner Börsenkurse vom 19. bis 25. Februar 1931
(Einheitskurse der fortlaufend notierten Papiere und Kassakurse der auf Zeit gehandelten Wertpap»e

Div0/0 19 2. 20.2. 21.2. 23.2. 24. 2. 25. 2. Dlv.o/o 19. 2 0. 2 21. 2. 23 2.

Heimische Anleihen
Anleihe-Abi Ösungs- 

tehuld Nr. 1-90000 « dto. ohne Auslosung«
fr. Z. 63.75 63,40 53.13 63,00 53.00

1 . 1  6,50 1 5/0 1 6.40 1 5.26 I 6.25 1

Ausländische Anleihen
5®/o Bosn. Eh.-Anl. 19145% dto. Invest.-Anl......
60/0 Mex. Anl. 1899..«..40/o Mex. Anl. 1904____
IW l Öst. St.-Soh. 14

m.n.Bg.d.C.C..........ii/so/o dto. am. Eb. Anl... 
40/o dto. Goldrente

m. n.Bg.d.C.C.................
40/0 dto. Kronen-Rente.. 
4% dto. kv. Rente J/J .. 
40/0 dto. dto. M/N . . . . . .
41/6% dto. Silber-Rente 
41/50/0 dto. Papier-Rente 
5 0/0 K um. verelnh. Anl. 03 4Va Rum. vereinh. Anl. 13 
40/0 Rum. Anl.. . . . . . . . . .
40/0 Türk. Admin.-Anl. 03 
40/0 dto. Bagd. Eb.-Anl. 1 
40/0 dto. dto. Eb.-Anl. 2.. 
40/0 dto. unif. Anl. 03, 06 
40/0 dto. AnJ. v. 05 .......
40/0 dto. Anl. v. 08 « « ..
40/0 Türk. Zolloblig.......
Türk. 400 fr. Lose........
4VJ0/0 üng. St.-Rente 13

m.n.Bg.d.C.C. 4V»°/0( djo. 14 m.n.Bg.
40/0 Üng. GoidrenVe’miVn. Bg. d.C.C..............
40/0 dto. Staatsrente 10m. n. Bg. d. 0. C. 
4°/o üng. Kronenrente... 
40/0 Lissab. St.-Anl. I. n 
4V|0/o Mex. Bew.-Anl. .. 4i/io/o Anat. Elsb. Serie 1 
4i/ao/o dto. Serie 2 
30/0 Maoedon. Gold .... 50/o Tehuant. Eb.-Anl. .. 4Vi% dto. abgest.. . . . . .

Allg. Dt. Credit-Anstalt 
Bank elektr. Werte .. ..Bank für Bräu-Industrie Barmer Bankverein....Bayer. Hyp.-Bank .« .«  Bayer. Vereinsbank ....Berliner Handels-Ges... Commerz- u. Privat-Bk. Darmst. u. Nationalbank 
Dtsoh. Bank u. Disc.-Ges. 
Dresdner Bank . . . . . . . .
Oesterr. Credit « « « «  Reiohsbank . . . . . . . . .  •«Wiener Bankverein««

Allg. Lokalbahn... . . . . .A.-G. f. Verkehrswesen Deutsehe Reiohsb.-Vorz. Hambg. Hochbahn . •.. Schantung 1—60000....
Canada Ablief.-Soheine 
Baltimore....................

Hamb.-Amenk. Paketf. 
Ramb.-Südam.-Dampfseh Sansa Dampfschiff .. .. Nord dt. Lloyd « « ..« «

5 21,25 _ 20.38 20,50 —
5 — — 20.38 2J/8 2 0 /0

fr. Z. 10,50 10,75 10,80 11.00 11.68fr. Z. — 7,75 7,70 8.13
4i/i 3938 39.25 39.25 39,25 39.25
41/2 1.90 — 1.70 1.70 —

4 _ 24.60 _ 24.254 1.30 1.25 1,20 1.15 1.104 — — 1.20 1,15 1.134 _ — 1,20 — 1,134Va 2.70 2(>0 2 / 0 2,35 2.38
41/2 1,30 1.30 — 1.13

5 9/10 9.00 9.00 9.20 9/0
41/2 14,70 14.70 14.70 14,75 14.80
4 7 40 7.40 7.60 7,60 7,60
4 2,85 2,90 8.10 3,00 3.13
4 3.90 4.05 —> 4,i5
4 — 3.86 3,95 4.10 420
44 3780 _ _ 4/0 7,00
4 — — 4,20 —
4 3780 4,00 4.00 4,00 4.20

fr Z. 7,90 8,38 8,80 9,20 9.00
41/2 — 17.20 17.20 - 17.00
4V2 20.13 20,00 19.90 20.10 19,80

4 20.00 20.00 20.10 20.00 20.00
4 _ 17,00 17,00 16.88 16.75
4 1.25 1.25 1.25 1.20 1.13
4 15.80 15.80 16.00 18.25 17.(0

41/2 7.45 7 25 7.60 8.13
41/2 13/10 13.75 13.70 13.25 1340
41/2 13.00 13/3 13,70 13.25 13.13

fr. Z. — — 5.95 613
fr. Z. 776 7.70 — 7,70 8.13

• 6.60 6,60 —

Bank-Werte
8 95,75 96 38

10 100,00 101 50
11 111.00 11350
10 100.00 lOo.OO
10V 188.00 132 75
10 135 00 135.00
8 119.00 120,00

11 108.25 108.00
12 135,00 134.50
10 105.50 106.50
10 106,U0 105.50
8Vs — 27.38
12 245.00 246 75
6 — 9,50

95.75
100.00115.00
100.00 
13300 135.00 
121 60 
10810 134.50 106.88 
106.88
2477759,60

95.50 9 7.00 
11576 
100.00134.00136.00
123.25108.26 134.60 105/0 
106.76
27.38262.00 
9.63

95.2597.00115.60 100.75134.50
135.00123.00107.00
134.50
105.60
105.50 2\38
263.25

9.60

Bahnen-Werte

Schiffahrts-Werte

12 11900 11900 120.60 121.00 121.005 63.25 61,00 64.13 63.00 49.883Vi i) 88 33 88,38 88.04 88.00 88.0«6 68.63 68 00 68.00 68.00 67.000 83.00 (3.00 86.00 90 50 94.00
— 22,75 22.76 22,75 22.76 22 88
— - 81,50 81.76 83,00 83.00

7 64.50 64 26 64,00 64.13 61.00
8 12900 129.1)0 129.50 128.60 128.00

10 107,75 103,75 — 106.75 103,00
8 67.63 61,25 66.38 67,00 65.75

63.25
650

20.6021,60
12,268.80
39.25

24.25
1.151.15
1.15 2.38
95014,80
7.80
8.13420
7,70
4.20 4.454.20

17.00
19.63
19.63
16.60
1.15

17.00 8.60
13.63 
13.50
¥.60

95.50 
93.00 

115.60 100,00 
135.00 136 00 123 25 
107 25 
136 00 10650 
106.63 
27.88 

264,50 
950

120 00 
44 25 
88.00 
68.00 
9» .00 
22.63 
84,76

62.13 12610 
102,00 04.50

Daimler-Benz..«  «
Automobil-Werte

— I 0 j 24,50 I 25.00 I 24,00 | 24,00 | 28,76 | 23.00

Chemische Werte
Byk Guldenwerke..----
Chem. Fabr. v. Heyden..
L*a Fartinfndńśtrle ' "
Th. Goldschmidt «.«« 
Montecatini. . . . . . . . . . . .Oberschi. Kokswerke .. Rhein.-W estf .Sprengstff 
Rfitgerswerke ......... .

Aeeum.-Fabrik ..........Allg. Elektr.-Ges.........
Bergmann Elektr.........Brown, Boveri & Co. .. Comp.Hisp.Am.de Elektr
DL Kabelwerke...........Dt. Telefon- u. Kabel « 
Elektr. Lief.-Ges. -.«  —

57
12 >)6
18
84,8®)6

42.00
46.25 35.60138.50
37.88
44,3874.00
49.25

42.00
46.60
35.60 138.00
39.00 
44.88 74 88 63,(10 
49.76

412547.2686,60
188.63
38.63 
44.60 74,68
49.63

Elektrizitäts-Werte

99
1880
10

113.50 
10113 1126) 76 00 
280/0 49 25 87.00 
117.75

114.50 
102.88 
114 60 76 00 
28213 60 76 87.00 
117,75

115.00 
102.75 114.50 
76.76

286.00 49.50 90 00
117,26

42.50
48.00 
36 60139.25 
38 00 
44 63 
74.8853.00 
50.25

114.00
103.00 
116 257650 287/0 
49 63 92.ÜU 

119.60

42.5048.60
36.00 138.00
88.00 
44.76 
74.26
49.60

111,00 
102.00 
115 88 76.76 
286 00 60.00 90.00 
120.00

41.76 48.38 36 60 
136.60 37.50 
46 00 
74.25
4100

113.00
101.00
116.13
76.00 284 00
49.5087.00 

118,75

Elektr. Schlesien ____
Elektr. Licht u. Kraft „  
Felten & Guilleaume .. Gea. f. elektr. Untern...
Hackethal Draht ___Hamb. Elektr...... .
Lahmerer & Co............
Österr.Siem.-Sohnck. ®)
Rhein. F,lektr...............Rhein,-Westf. Elektriz...Sachsenwerk.............
Sohles. Elektr. u. Gas .. 
Schachert & Co.. Siemens & Halske... .. 
Vogel Draht............. ..

8
107V»
10
8
10
12
8

10
1071/»
10
1214 V 
6

60 00 
116 50 
.9 63 110.76 58 uO 
08.00 

122.00 
100.00 
111.26131.75 
81.00

11260120.76 
178 88
47.U0

60.00
117.2681.63
11(1358.25107.00 121.60
95.00 

112 50132.00 79.50
112.75
121.0U
179.60
48.00

61.00117.50 82 50
1115067.25108.25
122.25 
95 50112.50

130.00 
79.60

111.25 
122.60180.00
48.25

81.60 
115.76 82.70 
112 00 67.(0 
108.75 
127.60
98.00

tttfi
i ? ! |
iSg49.00

Kaliwerk AsoherslebenSalzdetfurth K a li........
Westeregeln K a li......

Bert. Masch. Schwarzk. 
Orenstein & Koppel

Maschinen-
Bayerisohe Motoren.... Berlin-Karlsruher Ind...Hirsch Kupfer...... .......Gebr. Körfing........... ..
Maschinenban-Untern. 
Maschinenfabrik Buekau
Motoren Deutz ...........Hugo Schneider...........
Schubert & Salzer...«.

Badems Eisen..............Gelsenkirchen Bgw......Harpener Bergbau ....Hoesch Eisen ..............
Hohenlohe-Werke .. ..Ilse Bergbau ............ .Kl doku er-Werke ........
Köln-Neuessen ......... .Lanraifütte............... .
Leopoldgrabe .............Mannesmann Röhren ..Mansfeld ......... .........Mitteidt. Stahlwerke..«
Oberbedarf............... .
Phönix Bergbau...........Rhein. Braunkohlen....
Reinstahl.................. .Riebeck Montan...........
Sehles. Bergbau.. . . . . . .
Stolberger Zink...........
Ver. Stahlwerke...... .

Ahrem. Knnstzüde UnieJ. P. Bemberg..............
F. H. Hammersen .. . . . .NorddtWollkämmerei..
Schlesische Textil........StöhrKammgarn « « ..

Asehaffenburg. Zellstoff
Basalt ......................Berger Tiefbau ...........Cbarlottenbnrg. Wasser 
Continent. Gummi......
DL Atlant Telegr.. . . . . .DL Cont. Gas Dessen«.. 
Deutsche Erdöl ...........BL Linoleumwerke .... 

L Ton- n. Steinzeug ..
DL Eisenhandel...... .Dynamit Nobel . . . . . . .
Eisenb.-Verkehrsmittel
Feldmühle Papier........Harb. Gummi Phönix ..
Phil. Holzmann ...........Hotelbetrieb .............Gebr. Junghana...........
Karstadt ....................Metallgesellsehaf t ........
Mlag Mühlenbau ...... .Nordsee. Dt. Hoohseef.Ostwerke............... .
Otavi Minen ...... .......

olyphon-Werke...... .
_chJes. PortlVCement*.* 
Sohnltheiss-Patzenhofer 
Svenska Tfindstioks.... Thörl Ver. Oelfabr. .. ..Thüringer Gas ...........
Leonh.Tietz.

Kali-Werte  l30.oo I
1131.25 1131.00 113225 1183.00 ¿„0.76 
201.00 1200/ 0 203.00 204.W l3g,7o 1 

1138.00 1139.00 1138,75 1138.W

Lokomotiv- und W aggon-Fabrik-Aktien ^
I 0 I 86,50 I 36 50 I 35,60 I f 2 So *7'76 I 6 I 47.75 I 47.88 I 47,50 1 <8.00

und M etallm aren-Fabrik-^^^1

m ä7
0
76
0

10
6

1016

71.7548.00 
120.5029,26 
35.88 
93 00
60.00 72.00

140.60

7200 
18 25 

121.00 
30 50
36.00 
9100 
49,7672.00141.00 143.00

72 3851.00 
120.6031.25
38.83
91.00 49.76 
72.50

72 00
123.H«2960
33.76
94.60
72-ln161.60

Montan-Werte

6
8
6
6
iS

61®
04
7 0
8 
661/»
10
7V»7,2«)
0
0
4V

48 50 75.60 
71.7664.00
45.00

167.00
58.00
70.0032.00
28.2567.26 3600

10*1.50 36 63 
65 25157.00 
71/0
32 75 
41.75 57.25

48.25
iÖ.50
63.00

166.50
58/(0
70.0033.0029.75 
66.88
36.60

102.0036.76
56.25
70.88
32.76 
432568.60

48.88
78.6070.60 62 60 
46 60167.60 
67/0 69.26 
34*0 
80/H>67.25 
35.76106.60 
36 75 
66.00166.00 
70 88 
81.0»34.2546.00
69.00

m
48;|

«¡¡m b70.00
io ffi

Textil-Werte
0o v
70
0
6

73.0064.00
76.0067.00 
6/0

71,13

71.8862.6076.00
67/06.60
72.26

71.00
63/0
66.75
5.6372.26

Sonstige Werte

P'Si

TraEsradlo .................Ver. Schuhfabrik. Wessel 
Wickine Porti. CementZellstoff-Verein..........
Zellstoff Waldhof........

12
0

20
7V»V9

8
9

i f

f
6
8

10 0
j
10
14
12
16
20
10

1
6
10
10
80

10
6

12

22.50285.75
00.00

11200
94.00

115 0067.25
106.76 82.6039.00 
6675
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Finanzanzeigen in diesem Heft.
„Albingia“  Versicherungs-Aktiengesellschaft: B ila n z .
Berliner Handels-Gesellschaft: E in la d u n g  zur o rde n tliche n  G e n e ra lve r­

sam m lung  und G eschä ftsberich t.
Landesbank der Rheinprovinz: U m tauschangebot.
Siemens & Halske Aktiengesellschaft: B ila n z  und  D iv id en d e . 
Siemens-Schuckertwerke Aktiengesellschaft: B ila n z .
Vereinigte Stahlwerke Aktiengesellschaft: E in la d u n g  zu r o rde n tliche n  

G e ne ra lve rsam m lung .

Geschäftliche Mitteilungen.
Landesbank der Rheinprovinz. Im  In s e ra te n te il d e r h e u tig e n  N um m er 

m ach t das In s t itu t  den B es itze rn  der 7 % G o ldp fan d b rie fe  von  1926, 
fä l l ig  am  1. A p r i l  1931 m it  103 %, e in  U m tauschangebo t in  neue 7 % 
G o ldp fan d b rie fe  5. Ausgabe zum  K u rse  von  96% %. D ie  B a rv e rg ü tu n g  
von 6% % k a n n  w ie d e r in  P fa n d b rie fe n  ang e leg t w erden . Außerdem  
s te llt  sie e inen  w e ite re n  B e tra g  d iese r A n le ih e  zum  g le ich en  K u rse  zum 
fre ih ä n d ig e n  V e rk a u f. S c h lie ß lich  o ffe r ie rt sie noch den R estbestand 
ih re r  7 % G o ld -K o m m u n a l-S ch u ld ve rsch re ibu n g en  5. Ausgabe zum 
K u rse  vo n  94% % zum U m tausch  und  V e rk a u f.

Uersicherungs-Ahttfngesellschall
H a m b u r g

B i l a n z  a m  3 0 . S e p te m b e r  1 9 3 0 .

A k t iv a : R M

I .  G rundbesitz  ................................................................... 3 708 190,18
I I .  H yp o th e ke n  und  G ru n d s c h u ld fo rd e ru n g e n ----- 1 522 447,60

I I I .  S ch u ld sch e in fo rd e ru n ge n  gegen ö S en tliche
K ö rp e rsch a fte n  — .................................................... 829 800 —

IV .  W e rtp a p ie re  .................................................................. 2 968 947,84
V . D a rle he n  a u f P o lice n  m it  P rä m ie n rü c k g e w fih r 15 765,35

V I .  B e te ilig u n g e n :
1. an  anderen  V e rs ich e ru ng s -

U nternehm ungen ...........................  280 394,48
2. an sonstigen U nte rn e h m un g e n  . .  119 000,— 399 394,48

V I I .  G uthaben:
1. b e i B a n khä u se rn , Sparkassen

..................................................................  3 236 072,91
2. bei anderen V e rs ich e ru n g s -

U nternehm ungen  aus dem  la u fe n -
den R ü c k v e rs ic h e ru n g s v e rk e h r 3 392 512,70 6 628 585,61

V I I I .  R ücks tän d ige  Z in sen  und  M ie te n ....................... 97 527,49
IX .  A ußenstände be i G enera lagen ten  und A gen ten 4 597 384,45
X . R ückstände  be i V e rs ic h e ru n g s n e h m e rn ............ 325 911,16

X I .  Kassenbestand e insch l. P ostscheckgu thaben  . . 48 836,99

X I I .  In v e n ta r  und  D rucksa ch e n  ..................................... —»—
X I I I .  Sonstige  A k t iv a :

a) d ive rse  D eb ito re n  ...........................  744 770,47
838 081,76
356 239,05

21 837 111,96

P ass iva : RM

I .  A k tie n k a p ita l:
1. V o rzu g sa k tie n  ................................  1 000 000,—
2. S ta m m a k tie n  ................................... 4 000 000,— 5 000 000,—

I I .  R eserve fonds (§ 262 H G B ., § 37 V A G .) .............. 350 000,—
I I I .  P rä m ie n re se rve n  ......................................................... 777 897,75
IV .  P rä m ie n -Ü b e rträ g e  .................................................... 3 559 681:69
V . Schadenreserven ......................................................... 6 357 555,53

V I .  S onstige  R eserven und R ü ck la g e n , und  z w a r:
1. G run d be s itze n tw e rtun g s  -  R ü c k -

läg e  ..................................................... 73 780,—
2. R ü ck la g e  fü r  z w e ife lh a fte  F o r-

de rungen  ................................... * •. • 240 000,—
3. G rundbes itz -A bschre ibungs-

R ück la g e  ........................................... 380 000.— 643 780,—

V I I .  G uthaben ande re r V e rs ie h e run g su n te rn e h m u n -
gen aus dom lau fenden  R ü ckve rs ich e ru n g s -

3 921 130,19

V I I I .  Sonstige  P assiva  und zw a r:
1. H yp o th e ke n  a u f G rundbesitz  . .  918 920,84
2. G uthaben der G enera lagen ten

bzw. Agenten ..........................  138 567»98
3. V ersph ifidpn«  K r e d i to r e n .............  * 69 577,98 1 227 066,80

21 837 111,96
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Düsseldorf
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hierm it zu 

der am Mittwoch, den 18. März 1931, vormittags 
10 Uhr in Düsseldorf, Palasthotel Brcidcnbaclier Hof,
Hindenburgwall 31—36, stattfindenden ordentlichen 
Generalversammlung unter Bezugnahme auf die §§ 17 
bis 20 des Gesellschaftsvertrages ergebenst eingeladen.

Die Hinterlegung der Aktien gemäß § 17 des Gesell­
schaftsvertrages kann erfolgen:
bei der Gesellschaftskasse in Düsseldorf, Stahlhaus, 
Breite Straße 69, oder fü r die dem Effektengiroverkehr 
angeschlossenen Bankfirmen bei der Effektengirobank 
des betreffenden deutschen Börsenplatzes, oder in Berlin, 
Bremen, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Essen, Frank­
fu rt a. M., Hamburg, Köln, Königsberg i. Pr., Leipzig 
und München bei nachstehenden Banken bzw. deren 
Niederlassungen, soweit sie solche an den vorgenannten 
Plätzen unterhalten, während der üblichen Geschäfts­
stunden:

Darmstädter und Nationalbank, Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, Berlin,

Deutsche Bank und Disconto-Gescllschaft, Berlin, 
Dresdner Bank, Berlin,
Barmer Bankverein Hinsberg. Fischer &  Co., Kom­

manditgesellschaft auf Aktien, Düsseldorf, 
Bayerische Vereinsbank, München,
Berliner Handels-Gesellschaft, Berlin,
S. Bleichröder, Berlin,
Commerz- und Privatbank Aktiengesellschaft, Berlin, 
Deichmann &  Co., Köln,
Delbrück von der Heydt &  Co., Köln,
August Thyssen Bank A.-G., Berlin,
Simon Hirschland, Essen,
A. Levy, Köln,
Sal. Oppenheim jr . &  Cie., Köln,
B. Simons &  Co., Düsseldorf,
J. H. Stein, Köln,
M. M. W arburg &  Co., Hamburg, 

oder in  New York bei der 
D illon Read & Co.,
International Acceptance Bank,
Schröder Banking Corporation,
The National C ity Bank, 

oder bei einem deutschen Notar.
Um stimmberechtigt zu sein, müssen die Berechtigten 

ihre Aktien oder die über diese lautenden Hinterlegungs­
scheine einer Effektengirobank eines deutschen W ert­
papierbörsenplatzes auf ihren Namen spätestens am 
14. März 1931 gegen eine Bescheinigung bei einer der 
oben genannten Stellen hinterlegen und bis zur Be­
endigung der Generalversammlung dort belassen. Im 
Falle der Hinterlegung von Aktien bei einem Notar ist 
der von diesem ausgestellte Hinterlegungsschein bis 
spätestens am 16. März 1931 bei der Gesellschaft ein­
zureichen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Bericht des Vorstandes über den Vermögensstand und 

die Verhältnisse der Gesellschaft sowie über das 
Ergebnis des 5. Geschäftsjahres. Vorlage des Be­
richtes des Aufsichtsrates über die Prüfung des Ge­
schäftsberichtes und der Jahresrechnung.

2. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verlust­
rechnung und Beschlußfassung über die Gewinn­
verteilung.

3. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.

D ü s s e l d o r f ,  den 21. Februar 1931.

Vereinigte Stahlwerke Aktiengesellschaft
D e r  V o r s t a n d :

Vögler. E. Poensgen.

B e r l i n e r  H a n d e l s  -  G e s e i l s ^ * 1;

Die Kommanditisten laden w ir  zur ordentlich®0^ ! ,  
neralversammlung auf Sonnabend, den 21. -’ fr1 .Vprsa®01vormittags 11 Uhr, nach Berlin in unseren v ein- 
lungssaa.1, Behrenstraße 32, Eingang B, 2 Trepp

Tagesordnung: y er-
1. Jahresbericht der Geschäftsinhaber und e

waltungsrats fü r 1930. , jjilafl2
2. Beschlußfassung über die Genehmigung de go-

und der Gewinn- und Verlust-Rechnung f u r
wie über die Gewinnverteilung. „  „cgaf*»'

3. Beschlußfassung über die Entlastung der u  
inhaber und des Verwaltungsrats.

4. Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrats.
In  der Generalversammlung zu stimmen oder

29 unserer Satzung b e r ^ fl ¡0
als so^g ip -

zu stellen sind gemäß
a) diejenigen Kommanditisten, welche —  ., re 

den Aktienbüchern verzeichnet sind °der_? gn 
tragung in  die Aktienbücher, die nur in o  gpäte' 
unserer Emissions-Abteilung erfolgen kan , gilt 
stens am 14. März 1931 beantragen und egte,1’i 
ihren Namen eingetragenen Anteilscheine sp
am 18. März 1931 hinterlegen, w,elche

b) die Inhaber von Inhaber-Anteilscheinem^^jjten
ihre Anteilscheine oder die darüber aäfn ^engir0' 
Hinterlegungsscheine einer deutschen EfieK 
bank gleichfalls spätestens am 18. März ! “ •’

legen' Prfo,geI1’Die Hinterlegung gemäß a) und b) kann v fr« '1,
in Berlin: bei unserer Emissions-Abteiluno>„.ir ,i)ei
zösische Straße 42/44, in Barm en: bei de® .ndit- 
Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp. r J. : 
gesellschaft auf Aktien, in Brem en: bei d gen, 10 
Schröder Bank Kommanditgesellschaft auf - . j,ei de 
B res lau : bei Herrn E. Heimann, in  Dresden- ^¡lu*1» 
Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt ^.-^gisd1®0

'1" T- 1 ^ - %
Allgemeinen Deutschen Credit-Ans tau. f , gjscn” 
Dresden, den Herren Gebr. Arnhold, der 8a gari®?, 
Staatsbank Dresden, in Düsseldorf: bei dyk-mab
Rnnlr-Vfirein TfiTiabpi-o. "IfiKrlip, itr. Cnmth NBank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp, 
gesellschaft auf Aktien, Düsseldorf, infr, v.QvllQvlAU.1 y u Ul X1 iv WC1I, XyUijövlUUiJ-j 1 etil ̂  fl**
a. M.: bei der Deutschen Effecten- & Wech 0pPeii. 
der F rankfurter Bank, Herrn Lincoln Menn.v .^ge l 
heimer, der Lazard Speyer-Ellissen Kommab , jegdl., 
schalt auf Aktien, in Halle a. d. S.: bei ^etnT/ „ r0nulIJi l,n 
Bankverein von Kulisch, Kaempf & Co. K gert® 
gesellschaft auf Aktien, in Hamburg: bei d reJiberc  
L. Behrens & Söhne, den Herren Joh. gainb11.? 
Gossler & Co., der Norddeutschen Bank irL t0.ß®sei. 
F ilia le  der Deutschen Bank und Disco 
schaft, der J. F. Schröder Bank Komm*1, ltrg; cc 
schaft auf Aktien, der Vereinsbank in Ha ^ei “  r 
Herren M. M. W arburg & Co., in Hannov • \,e\" 
Herren Ephraim Meyer & Sohn, in Karlsru jj-V « 
Badischen Bank, in  Köln: bei dem Barmer jjgcb
ein Hinsberg, Fischer & Comp. Kommanditg Ban 
auf Aktien, Köln, dem A. Schaffhausen s ,^0-
verein F ilia le  der Deutschen Bank und D p 0lltscI’ 
Seilschaft, in Leipzig: bei der Allgemeine11 
Credit-Anstalt, den Herren Meyer & Do., ^  &eL,d 
heim: bei der Badischen Bank, in München- n.
H. Aufhäuser, der Bayerischen HyP0“ 1. Mkn,c„ ;li, 
Wechsel-Bank, der Bayerischen Staatsban ^  M®L0- 
der Bayerischen Vereinsbank, den Her yyv 
Finck & Co., in Nürnberg: bei der Bayer1 t2ayeri®Y,t<- 
theken- und Wechsel-Bank Nürnberg, d®r. in ® e\V 
Staatsbank Nürnberg, Herrn Anton Kon ’ eß 
gart: bei der Deutschen Bank und D1® ,ieiits 
schaft F ilia le  S tuttgart oder bei ein
Effektengirobank.
Im Falle der Hinterlegung der Anteilscheine ̂  

deutschen Notar ist der von diesem ausge® der.Sen» 
legungsschein, aus welchem die Nummer gpat® ¿eC 
legten Anteilscheine ersichtlich sein muss . Lerbal0 ge- 
am 19. März 1931 bei unserer Gesellschaft ^.g 
üblichen Geschäftsstunden einzureichen ̂ ^ e r le ^ .^ e t®11 
endigung der Generalversammlung zu nv.ezeicllD 

Der Geschäftsbericht kann bei den ob 
Stellen in Empfang genommen werden.

Berlin, den 19. Februar 1931.
Der Verwaltungsrat . t

der Berliner Handels-Gesell-
C a r l  F ü r s t e n b e r g -

ei»1eh1



B E ß L l N E R H A N D E L S - G E S E L L S C H A F T
"Wj

?■ °mir  schlage
^erechti t 6 r  t°a i«  Üp™ -& Geschäftsjahr 1930 a c h t

G es c h ä f lsb e r ic h i  ttlr 1930
B e r i c h t  d e r  G e s c h ä f t s i n h a b e r

VQrteilen. Kom®andit-Kapitai von'RM ^S 000 000,-
Gewinnanteil auf das gewmn-

Komn
und Reserven.

,?s Kommandit ir  . .betrugen unverändert
Regervan1it-Kapital ............. RM 28 000 000,-eserve

S D Ä  » « . . . !
RM 15000 000 —

. . ^ UW1 RM 43 000 000,—
Bestand bo]?,,(Unvf rz*ns^ ĉ e Schatzanweisungen.
1. Jan,,“  slCh

H:■am 3 l- Deü ‘mt1930.,auI ................ RM 79 071 526,76
----- her 1930 auf .........  RM 71 701056,23‘ervon

Der

S ^ h a t z -
Ä s u n g e n

•Schatzwech ■ > & £ &  
• Länder

RM 60 703 556,23

u.

ü ®satz
echsel- auf

steli-Tl-1', 'Und

Dw gI S , "«ein aus

R M  IQ  9 9 7  5on -  
. Rivi VI 701 056,23 

einer Seite des 
Devisenkontos

"‘a u n d T w '“  Zinsen,
Deports ■•-1,8 -11 belie i «ich auf

Wech-
RM 8 234 304 992,15

RM 6 455 350,56
Es b . n<* L , '» hai;ds Segen börsengängige

aid-Pi6̂ ru Sen dir. r  ' '  e rtpap iere .
arlehen Rm 14 049 7 311000>60 und die Lom-

®®hatzanwei^,nd verzinsliche 
h'i und der Land Reiches
■’ ?orist ; „  , , nder RM 1887 258 4D

RM 16 326 163,08

S c h f  bei d'
and hsbank ¿äderen u. 

Zen-

<0

ken1\ 0t?nbaB- 

Se?tpnfp fere ..

RM 621 889 50

Ri '  13 817 015 IR
V l , > k t  befanden RM,16 326 163’08

wortc im
Best 7 7?2 190,86).

, . and am 3( nsortialbeteiligungcn. 
n m Voriaw'-D?,ezember !930 .. . RM 

aUpr« Ä t ^  8 800 715,37).
9 417 747,78

Bete’r
■ItT> Lauf 1 leUnfnLfibei anderen Banken und

eiaget^a?fe des T-.v. J .'kfirmen.
eb3n- res 1939 sind Veränderungen nicht

Ronrt ü l‘'aatz vonU!,d" er “ nd Gläubiger.
Die1,?s Betrug im 11?eF Seite d e s K o n t o k o r r e n t -  

% r o Sr  b u ld iie“  5 br6 1930 RM 12458510 149,98. 
^ällign Viahen hei i j ' 1?- 8I0b wie fo l£ t zusammen: davi?ke,t big j e i g Banken und --------

erte

Monaten . . . .  r m
fällig RM 58 725 658,27

Bankürmen m it
56 402 682,77

w  Verfrachtete 
,^aren ......... oder

8pheiue er ^ager- 

«kae d ikÄ ^eiten ]

RM 104 320 685,10

eämRheaeitenRM
uos -^R M

k“ l?fristige

« B S Ü S -
f° ns«ge
dunt'if Vpr77*ec
H "  ä s ® » :Wa«a a,«gangiget

15 215 209,10
65 419 600,—
17 705 086 90 
W  539 89L—

B M  7 98Q 7flQ i,.

RM 167 670187,47

RM 96 364 364 —

Schuldner in laufender Rechnung .. 
davon entfie len a u f K re d ite  an Banken,

Banlvfirm en, Sparkassen und  sonstige 
K re d itin s titu te  R M  28 995 555,97 

Aon der Gesamtsumme w aren gedeckt:
a) du rch  börsengängige

W ertpap ie re  ..............RM  54 872 065,29
b) durch  sonstige S icher­

heiten ..................... . . R M  78 154 571,88
K M 133 006 657,17

Die G l ä u b i g e r  gliedern sich wie fo lgt:
a) seitens der Kundschaft bei 

D ritten  benutzte Kredite ..
b) deutsche Banken, Bankfirmen,

Sparkassen und’ sonstige deut­
sche Kreditinstitute ----------- RM 41 816 089,16

c) sonstige Gläubiger ............. RM 259 015 601,12
zus. RM 397 196 054,28

Von der Summe der Gläubiger zu b) und c) waren 
fä llig

1. innerhalb 7 Tagen ................  RM 79 276 995,96
2. darüber hinaus bis zu 3 Monat. RM 188 694 154,69
3. nach mehr als 3 Monaten ----  RM 32 860 539,63

Am Schlüsse des Berichtsjahres waren w ir  m it
RM 25 385 000,— unter Aszept getreten.

Die fü r die Kundschaft geleisteten Bürgschaften be­
trugen am Bilanztage RM 8 613572,24.

Bankgebäude und sonstiger Grundbesitz.
Veränderungen sind nicht eingetreten.

Kassen- und Gesamtumsatz.
Der Bestand der Hauptkasse einschließlich Girogut­

haben, fremder Geldsorten sowie fä lliger Zins- und Ge­
winnanteilscheine betrug am 31. Dezember 1930 
RM 8 388 075,49 (i. V.: RM 8 345 921,90); hierin waren 
Guthaben bei deutschen Notenbanken m it Reichsmark 
2 719 884,66 enthalten.

Der tägliche Umsatz unserer Hauptkasse belief sich 
durchschnittlich auf RM 11155 741,30.

Die Kuponkasee hatte einen Jahresumsatz von 
RM 106 000 000,—.

Die Gesamtumsätze auf einer Seite des Hauptbuchs 
stellten sich auf RM 24 786 320 168,85.

Pensionsleistungen.
Entsprechend der bisherigen Übung haben w ir  auch 

im abgelaufenen Jahre außer den von uns zu leistenden 
Pensionskassenbeiträgen fre iw illig  und ohne Verbind­
lichkeit fü r die Zukunft die Zahlung der Beiträge fü r 
unsere Angestellten übernommen und die Leistungen 
der Pensionskassen durch erhebliche Zuschüsse zu den 
Ruhegehältern ergänzt. Unsere Aufwendungen be­
trugen insgesamt RM 664 330,95.

Unsere beiden Pensionskassen — rechtsfähige E r­
satzkasse und Pensionszuschußkasse — hatten zu den 
Kursen vom 31. Dezember 1930 ein Vermögen von zu­
sammen RM 2 506 806,55.

Gewinn- und Verlust-Rechnung.
Die H a b e n s e i t e  zeigt folgende Beträge:

Vortrag aus 1929 ....... ...............  RM 324479,10
Zinsen, Wechsel und Devisen .. RM 6 455 350,56
Provisionen ................................ RM 3 028 299,08

RM 9 808128,74
Hiervon sind abzusetzen:

Verwaltungskosten (einschließlich 
Tantiemen) .. RM 5 061189,91 

Pensionskassen­
beiträge und
Ruhegehälter . RM 664 330,95 

Steuern ............. RM 1277 800,04 RM 7 003 320,90
Somit verbleibt ein Reingewinn v. RM 2804 807,84
W ir beantragen, diesen Reingewinn wie fo lg t zu ver­

teilen:
4 % Gewinnanteil auf das gewinnberechtigte Kom- 

mandit-Kapital V.RM28 000 000,— RM 1120 000,— 
Gewinnanteil d. Verwaltungsrats RM 119 953,10 
4 % weiterer Gewinnanteil auf

das Kommandit-Kapital .........  RM 1120 000,—
Vortrag auf neue Rechnung----- RM 444 854,74

RM 2 804 807,84
B e r l i n ,  im Februar 1931.

Berliner Handels-Gesellschaft 
D ie  G e s c h ä f t s i n h a b e r  

Sintenis. Jeidels. Bieber. H. Fürstenberg.



f e
Preußische Zeniralgenossenschafiskassc

B e r l i n  — Preußenkasse — F ra n k fu rt a.M *

A n s ta lt des offentlicken R echts
Gegründet 1895

Z e n t r a lk r e d i t in s t i t u t  d e r  d e u ts c h e n  G e n o s s e n s c h a fte n

B ilan z zum  30. S eptem ber 1930
Besitzteile

Kasse......... ..................................................
Guthaben bei B anken...............................
Bestände an Wertpapieren ....................
Sicherheiten .............................................
Aktiv-Hypotheken ...... ............................
Weehselbestände ......................................
Dauernde Beteiligungen ........................
Unternehmungen bzw. Beteiligungen an

solchen .....................................................
Grundstücke .............................................
Gebäude ....................................................
Neubauten .................................................
Geräte und Werkzeuge................ ..........
Werkzeugmaschinen...................................
Betriebsmaschinen, Heizungs- und Be­

leuchtungs-Anlagen .........................
Rohmaterial .......................... • • • • ..........
Angefangene und fertige Fabrikate, An­

lagen im B a u ..........................................
Schuldner....................................................

Bürgschaften*)......... RM 26 912 926,72

Schuldteile
Stammaktien .............................................
V o rzu g sa k tie n  ................................................
Rücklage ........................................................
Aktienagio-Rücklage ...............................
A nle ihenag io-R ück lage ...............................
Sonderrücklage ................................................
7%ige zehnjähr. Dollaranleihe von 1925 

abzüglich Tilgung und Anteil SSW AG 
6K% ige fünfundzwanzigjährige Dollar­

anleihe von 1926 abzüglich Tilgung, 
noch nicht eingezahlter Betrag und
Ante il SSW AG ......................................

6 Bi % ige fünfundzwanzigjährige Reichs­
mark-Feingoldanleihe von 1926 abzüg­
lich Anteil SSW AG ...........................

6% ige Participating Debentures von
1930, Serie A ..................................

6% ige Teilschuldverschreibungen von 
1930 auf Feingoldbasis m it Zusatzver­
zinsung .....................................................-

Passiv-Hypotheken ......... .......................
Spareinlagen und Guthaben der Sparbank

Siemensstadt GmbH...............................
Pensions-, Witwen- und Waisen-Kasse

fü r  Beam te..........................................
Pensions-, Witwen- und Waisen-Kasse

fü r  Arbeiter ..........................................
D is p o s itio n s fo n d s ............................................
Gläubiger

(einschl. RM 227 529,39 Bankschulden)
Anzahlungen der Kundschaft ................
Rückstellung fü r  Verzinsung der 1930er

Anleihen .................................................
Interims-Konto ................ .............. ..........
Reingewinn

zuzüglich Vortrag aus 1928/29.............
Bürgschaften*)......... RM 26 912 926.72

RM 
521 617,— 

51 672 047,25 
84 702 359,39 
7 590 983,44 

516 339,90 
5 156 849,19 

134 538 272,35

14 396 711,26 
13 382 284,35 
16 470 957,— 
9 012 958,29 

1 -  
1 -

1 -
9 611 362,49

29 220 806,62 
153 622 977,36

530 416 528,89
RM

100 590 000,—
6 500 000,— 

30 000 000,—
9 500 000,— 

75 840 000,— 
12 500 000,—

7 443 450,—

48 976 200,—

12 500 000,— 

58 800 000,—

10 000 000,—
275 806,38

17 459 263,95 

1 442 415,93

3 857 268,47
4 412 145,—

68 910 817,86 
25 722 127,64

4 816 000,— 
14 469 413,44

16 401 620,22

Soll
Anleihezinsen einschl. der fü r  die 1930er

Anleihen zurückgestellten Zinsen-----
Abschreibungen auf Gebäude 
Soziale Leistungen: gesetzliche.

fre iw illig e .
Reingewinn.

12 3X1 94l’?x

Haben
Vortrag zum 1. Oktober 1929 
Rohüberschuß

-----  p iv i'
In  der heutigen Generalversammlung ist 929/^ 

dende auf die Stammaktien fü r das Geschäfts]® ^  9& 
auf 14 % festgesetzt worden. Sie gelangt

Lglich 10 % Kapitalertragsteuer gegen iJLideod0®.abzüglich 10 % Kapitalertragsteuer gegen 
schein Nr. 4 der Aktien Nr. 1 bis 63 000 und D A®9 
schein Nr. 34 der Aktien Nr. 63 001 bis 130 0OU 
Zahlung;

Xiaf4’in  Berlin: sellsßIli>*
bei der Deutschen Bank und Disconto-Oe

Berliner Handels-Gesellschaft, , 
Darmstädter und Nationalbank h-

| 530 416 528^9

gesellschaft auf Aktien,
„  Dresdner Bank, jjm
„  Lazard Speyer-Ellissen Komffl® 

schaft auf Aktien,
dem Bankhause S. Bleichröder, & Co-

ese‘J

Jt
Bankhause Delbrück Schickler

in F rankfurt a. M.: re 3e^sĈ
bei der Deutschen Bank und Disconto-'-'

F ilia le  F rankfurt (Main),
„  „  Darmstädter und Nationalbank

gesellschaft auf Aktien F i l i®16 ,
(Main), manditgeSe

„  „  Lazard Speyer-Ellissen KomU>an
schaft auf Aktien,

„  dem Bankhause Jacob S. H. Stern,
in  Hamburg: E il*ale „ll-

bei der Norddeutschen Bank in  Hamburg ßes 
Deutschen Bank und D lSC 
schaft,

in München: (}e3^sĈ
bei der Deutschen Bank und Disconto- 

F ilia le  München,
„  „  Bayerischen Vereinsbank,

in Basel, Genf und Zürich: ,*
bei der Basler Handelsbank, me0ssta<l ’

sowie an unserer Hauptkasse in  Berlin- 
Berlin-Siemensstadt, den 25. Februar 1931-

SIEMENS & HALSK
AKTIENGESEELS*3®*

Franke M. Ha e

*) enthalten  u n te r anderem den a u f d ie Sie®®®* 
fa llenden  A n te il an der so lidarisch  m it  der All?® j j e l925e 00.
Gesellschaft B e rlin  übernommenen B ürgscha ft *u 8 5 0Ü 
der Osram  G m bH  Kom m andii

arisen m it  aer j
nenen B ürgscha ft j  3
tgese llschalt von nom in___



^'bestände Besi‘zteile
^ c h s e l ....................... .........................
'Yei‘tpapiere ; ........................................

n  V e r le g te r  w f ? 1' RM 3 326 934 —
[> e r n d e ß et (li|V r tp a Piere) ............... . • -

f ^ m n n g l n 8nl Sen...........................
Au. solchen °  Bzw- Beteiligungen

' ; ; ; ; ......................................

G r u ^ n, Buu'd fe r ‘ ige Fabrika te , Ä n-

« e b i iu ^ cke .......................

\ & u t e n .............................
Bet r ie h igÜna?chinen ....................................

ä Ä e : : - "
ModeUeUnd W erkzeuge . . . .  ...............
V k : ; ............................ : : : : : : : : : : :

“ rgschafteu................ • ...............................
......... RM 34 230 394,48

Bilanz zum 30.
M

400 872,29 
13 715 273,13

41 464 700,55 
21 311 383,38

9 320 567,57 
1 073 448,56 

146 994 331,31 
19 669 540,—

55 622 689,19 
26 832 620,09 
37 156 499,— 
4 326 737,65 

1,—

1 -  
1,— 
1 ,-  
1.—

377 888 667,72

Scliuldteile
Aktienkapita l.............................................
Rücklage....................................................
Sonderrücklage .........................................
7%ige zehnjährige Dollaranleihe von 

1925 abzüglich T ilgung und Anteil
Siemens & Halske AG ........................

6%%ige fünfundzwanzigjährige Dollar­
anleihe von 1926 abzüglich Tilgung, 
noch nicht eingezahlter Betrag und
Ante il Siemens & Halske A G .............

6K %igo fünfundzwanzigjährige Reichs- 
mark-Feingoldanleihe von 1926 abzüg­
lich Anteil Siemens & Halske A G __

Passiv-Hypotheken ..................................
Pensions-, Witwen- und Waisen-Kasse

fü r Beamte.............................................
Pensions-, Witwen- und Waisen-Kasse

fü r Arbeiter ......................................
Spareinlagen und Guthaben der Spar­

bank Siemensstadt GmbH und der 
Sparbank Siemens-Schuckert GmbH ..

Dispositionsfonds......................................
Gläubiger .................................................
Interims-Konto .........................................
Reingewinn

zuzüglich Vortrag aus 1928/29 .........
Bürgschaften .........  RM 34 230 394,48

RM 
120 000 000,- 
15 000 000,- 
14 000 000,-

7 443 450,—

48 976 200,—

12 500 000,—
1 085 411,13

2 635 363,33 

7 490 694,36

13 378 813,57 
3 313 528,49 

116 512 144,11 
5 726 413,47

9 826 649,26

377 888 667,72

A bs^^insen . Soll
Gewinn- und Verlusf-Recfanung

Xein,
e Leisem auf Gebäude Zungen: gesetzlir.l

Sew>nn__
gesetzliche
fre iw illige

Hin. Sleni

RM 
5 484 912,90 
1 900 005,40 
8 792 858,86
8 094 319,36
9 826 649,26 

34 098 745,78

Haben
Vortrag zum 1. Oktober 1929. 
Rohüberschuß .........................

0n«tadt, den 25. Februar 1931

» » E M E N S - S C H U C K E R T W E R K E  A K T I E N G E S E L L S C H A F T
- —  Köt tgen M. Ha l le r

RM
1 230 350,67 

32 868 395,11

34 098745,78



Landesbank der Rheinprovinz
Zentrale Düsseldorf, Filialen Aachen, Essen, Köln, Trier-

I. Umtauschangebot.
Den Besitzern der 7 % Goldpfandbriefe von 1926, die am 1. April mit 103 Prozent fällig werden, bieten w ir hiermit den Umtausch 

in neue reichsmündelsichere

zum Kurse von
7°|0 Goldpfandbriefe 5. Ausgabe 

96
ohne Zinsverrechnung; an. Bei Umtausch erfolgt schon jetzt die volle Rückzahlung zu 103 Prozent; der Zinsschein per 1. ^J^iLiegt 
verbleibt dem Einreicher. Die sofort zur Auszahlung kommende Barvergütung beträgt 6M> %, die wieder in Pfandbriefen ans 
werden kann. ,, .Ausstattung der neuen Pfandbriefe.

Stückelung: GM . 1 0 0 ,- , 500.—, 1000 ,-, 2000,— , 5000,— , 10 000,— . Ä J „  . . . . . .  ..  « A„ r;i 1Q36 aus-
Zinstermin: A p r il/O k to b e r  / erster Zinsschein: 1. O ktober 1931/ verstärkte Tilgung und Gesamtkundigung, bis 1. April “ /d u r c h  

geschlossen; gedeckt durch e rs ts te llig e  H yp o th e ke n  / gesichert durch das sonstige  V e rm ög e n  d er Landesbank, g a ra n tie r  
d ie  R h e in p ro v in z  /  B ö rse n e in fü h ru n g  vorgesehen / re ic h s b a n k lo m b a rd fä h ig  (A n tra g  w ird  g es te llt).

Rückzahlungskurs 100 %.

II. Freihändiger Verkauf.
W ir  s te lle n  h ie rm it e inen w e ite re n  B e tra g  der

7°|0 Goldpfandbriefe 5. Ausgabe
zum Kurse von 96 1|2°|o
u n te r V e rg ü tu n g  von 7 % Geldzinsen ab Z a h lta g  b is  1. A p r i l  zum freihändigen Verkauf.

Ausstattung der Anleihe siehe unter I.
III. Verkauf des Restbestandes 

der 7°|0 Gold-Kommunal-Schuldverschreibungen 5. Ausgabe-
Z in s te rm in : A p r il-O k to b e r  / n ächste r Z in ssche in : 1. A p r i l  1931 / verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung frühestens 1. April 1
Stückelung: EM 500,— , 1000,— , 2000,— , 5000,—, 10 000,— .

zum Kurse von 94  V I« ,
zu züg lich  S tückz insen ab 1. O ktober 1930.

Auf Wunsch kann der Umtausch der 7 % Pfandbriefe von 
1926 auch in diese Anleihe mit sofortigerWirkung stattfinden.

Rechtsverbindliche Auflage dieses Heftes 13 000 E xem plare


